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„ Daͤmꝛemarck haͤlt/ oder von Ihrer Majeſtaͤt

„zu Hamburg ſich befindenden Relidenten /
„ vorzeigen werden / daß ſie ſich in Ihrer Maj .

„ des Koͤnigs von Daͤnemarck Dienſten

„ befinden / oder ihre beſtaͤndige Wohnung in

„ Hamburg haben / welche Atreltata ihnen

„ die erwehnte Amballadeur und Reſident

„ umſonſt und ohne Entgelt außfertigen ſollen/
welche ſie alle 6. Monat denen Intendanten

der Provinzen und Generalitaͤten des Koͤ—

„nigreichs und Seiner Majeſtaͤt unterworf ,

fenen danden / wo ihre Guͤter liegen / vorzei⸗

gen laſſenſollen / durch den erwehnten Inren⸗
danten die Helffte der coofiſcirten Guͤter

wieder eingeraumet werden. Seine Majeſt .

beftehlet und gebent dem Am balladeur bey

Seiner Majeſtaͤt zu Daͤnemarck / und dem

Reſidenten zu Hamburg / wie auch allen

Bedienten der Juſtiß / Politey und kinan⸗

een in Provincen und daͤndern des Koͤnig⸗

reichs / und den Laͤndern/ welche Sr . Majeſt ,

„, unterworffen / dahinzu ſehen/ und einem je⸗

den der Gebuͤhr nach darob zu halten / und

dieſem Befehl nachzuleben / welcher / daß er

auff allen Grentzen und Kuͤſten des Koͤnig⸗
reichs / und an allen noͤthigen Orten publi⸗
ciret und angeſchlagen werde / damit gedachte

Unterthanen davon Nachricht haben möͤr

gen/ iſt Ihrer Majeſtaͤt Wille . Geſchehen
zu Verſalles den 12 . Martii 1689 .
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LEndwig/
Le Tellier ,

Welches jedoch etliche vor eine unterſtochene
Privat - Charteque , andere / wann es ſchon
eine authentique ordinance waͤre/ davor ge⸗

halten / daß es eine bloſſe Finelle waͤre / die

Cron Daͤnemarck und Stadt Hamburg bey

dem Roͤnn. Reich verdaͤchtig zu machen / als

wenn dieſe einige Neutralitaͤt ſuchete / jene aber

in alliance mit Franckreich ſtuͤnde/ da doch

Ihre Koͤnigl. Majeſt . von Daͤnemarck Seiner

Kaͤiſerl. Mʒajeſtaͤt und dem gantzen Roͤm. Reich
bißherd durch alle Dero Abgeſandte und Ex⸗

prelle nachdruͤckliche Verſicherung thnn laſſen/
daß ſie wit dem FtantzoͤſiſchemKoͤnige in keiner

Alltanz mehr ſtuͤndens Andere ſetzten hinzu /
auff weſſen Unkoſten dann die arme deuee/ deren

etliche gar geringen Unterhalt haͤtten/ eine

ſolche ferne Reiſe antretten / und wovon ſie die

erſtes. Monate / und ſo lange/ biß ſie die Helffte
ihrer Einkuͤnffte auß Franckreich bekaͤmen/ leben

ſolten . Undendlich / wenn ſie ſchon deſſen alles

verſichert waͤren/ wer ſie dann verſichern koͤnte/
daß der Koͤnig ſeine Barole halten / und ſeinem
Verſprechen nachkommen wuͤrde .

Was die zwiſchen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt
und des Heren Hertzogen von Holſtein Hochfl.
Durchl . verlirende Reſtiturions , Sache belan

get / davon iſt allbereit in den Teutſchen Reichs ,
und Craiß⸗Geſchichten gehandeltworden.

Beſchreibung
2 Daͤniſche

Sonſten ward annoch unter den pattſeoft
Begebenheiten erzehlet / daß ein gebviſtrgc 0
ner Daͤniſcher Unterthan / ſo in der S 0
Weſt,Indiſchen See lange Caperey 4001
und groſſen Reichthum erworben / ſich Ath
he begeben/ und ſein groſſes Gut / ſoſchübe
eine Million erſtrecket / Seiner Majeſtäͤt 10
Koͤnig vermachet .

Was ſich in dem Boͤnigreich Enge⸗
land / inſonderheit wegen auffhernl
gener Regierung und darauff erfolg⸗
ter Croͤnung des Printzen vonGrg⸗
nien und deſſen Gemahlinkaria 1181
auch in dem Voͤnigreich Schott⸗und

Irꝛland in dieſem Jahr Jö89,
merckwuͤrdig begeben

Ir haben in den Geſchichten des voti
gen 1688ten Jahres geſehen/ mit90

groſſen Freuden Ih.Hoheitdet Print
von Oranien in Engeland empfangen/ und
wie Ihm nachmals die Admigiltration det

Regierung biß auff den groſſen Convemtions .

Tag auffgetragen / auch ſolche von Ihn ange
nommen worden. Wollen alſo mnmehr /

was ſich auff demſelben zugetragen ) erſchenß
zuvor aber anmercken / daß der entwichene Kontg
Jacobus folgendes Schreiben an die Lords

und den geheimten Rath in Engeland den

14 . Jenner auß S. Germain abgehen laſſen .

Jacobus R .

Mylords. Nach denn wir geſehen/daßes fit
Uns

nicht ſicher (à) laͤnger in Unſerm Koͤntz
reich zuverharren / und daher auff eine Zalt
ſelbiges zuverlaſſen genoͤthtget worden; As

haben wirdazumal euch und allenUnterthanth
die Urſache Unſerer Abreiß kund zuthun / uch

ſolche Ordre an euch und Unſern geheimmn

Rath ergehen zulaſſen verſprochen / wie de

gegenwaͤrtige Zuſtand Unſerer Affairen ſel,

ſches beydes vergoͤnnen und erhelſchen wülde

Dieweil aber kurtz hernach auch ſolches noch

fuͤr Uns gantz unſicher geweſen / ſo vermehhel

Wir / daß es nunmehro bequem/ Euch wuſſe

zulaſſen : daß ob wirwol von demeerſten Mutl

zur Cron Unſere Unterthanen imit ſolche
Gerechtſame und Moderation ( b) zu regiteh,

uns angelegen ſeyn laſſen/ damtt / ſo viel imme
moͤglich/ niemand daruͤber zuklagen (e) enge
Gelegenheit haben moͤchte ; ſondeklich aler

da wir in der Invalion (d) gar wol fahen dß
weil Unſere Unterthannen durch niemand al⸗
von ſich ſelbſten ( e ) ruinirt werden koͤnten/ det
Anſchlag alſo geleget war / daß dieſelben du

einige ihnen eingebildete Beſchwerden ( H

ein gewiſſes Verderben fallen ſolten: ſo haben

Wir einern ſo groſſen Unheil vorzükommenale
prætenditte Urſachen nicht allein des 5
vergnügens hinwegzunehmnen/ ſondern an
denen / ſo zu derſelben Invalion vorgeſchlle

—

—
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OGſchiche.
—
ſcß . unden / zu begegnen. : Andern Theils aber

durch den Rath und Nachricht Unerer IIn.
kerthanen ſeloſten/ auff was Weiſe Wurihnen
Sablietioa geben moͤchten / zu einemfreyen
parlament Uns freywillig und von Selbſten

ſſchloſſen .

e n Wir beydes der Stadt

onden und denen ůbrigen Cogjuraren ihre von
Alers hergebrachte Freyheiten und Priwilegia
witdet/ ( h) und befahlen darauff / wuͤrcklich die

Außſchteibung zur Verſammlung ſolchen Par⸗
laments / welches am 1. Januatũ ſelnenAn,
ſfung nehtmen ſolte / ( 1 ) zuverſenden. Dieweil
aber der Printz von Oranien dargegen ſahe/
daß er den Zweck ſeiner Declaration noch
ncht vͤllg erreichet / und das Volck/ auß dem

Betrug ( E) einiger maſſen entwickelt/ allge⸗
mach wieder zu ſeiner alten Pflicht und Trelie

kehrete ; darbey auch leicht ermeſſen konte /
wann zu beſtimmter Zeit das Parlament ver⸗

ſummlet wwuͤrde / ſo wol in Kirchlichen als

Eſtats⸗Sachen/ ein ſo feſter Grund ( 9 duͤrffte
gelegt werden / daß dadurch ſeine Ehrſucht und

unrechttneſſiges Vorhaben keines weges zu ih⸗
em Zveck gelangen wuͤrde/ ſo wandte er da⸗

gegen alle moͤglichſte Mittel an / der Ver⸗

ſummlung des Parlaments vorzukommen ;
( w) und ſolches um ſo vielmehr mit Nach⸗
druck außzutüben/ duͤnckte ihn am bequemſten
u ſeyn/ auff Unſere Koͤnigliche Perſon einen

goang ( n) zu legen . Dann gleichwie daſſelbe
uan frehes Parlatnent zu nennen ungereimet
wͤre/ wann eines von beyden Haͤuſern ge .
vungen iſt : alſo kan auch daſſelbe Parlament
keine frehe Handlung pflegen / wo der louve⸗

rune Koͤnig ( durch deſſen Autoritaͤt ſolches
uſammen koͤmmt und ſitzet/ ja von deſſen Zu⸗
ſiunmungalle deſſen Verrichtungen ihrWeſen /
Khen und Krafft haben ) unter einer wuͤrck—
lchen Bedrohung ( 0) iſt. Die unvermuth⸗
lche Wegfuͤhrung Unſerer Perſon (p) unter
ſiner Wacht von Unſerer Reſidentz⸗Stadt
Londen/ derer erneuerten Treue nicht laͤnger zu

klausn war / ( 9) nebſt der Beſchimpffung / die
Wiean dem Grafen von Feversham erlitten /
wölchen tir an Ihn den Printzen abgeſchickt /
wollenWirallhier nicht wiederholen / (i) die⸗
wil ſolches alles ohne dem kund und offenbar
ſt. Wenn man aber dieſes alles mit den
andem Bewaltſamkeiten und Unterbrechung
der Geſeze und Freyheiten von Engeland
(uache Er doch bey der Invalion wieder in

Dentumdier Geſthichen—

Deſſen zu einem um ſo viel

87

die gewiſſe Vermuthung ferneren boͤſenVor⸗
nehmens wider Unſere Perſon / welche man
mit ſchaͤndlichen Verleumdungen der Suppo⸗

lition eines Printzen von Wallls zum gifftig⸗
ſten zuvernichten gedacht / ( t ) ſamt auch dem

Abſehen auff bey nahe gleichen Zuſtand unſers
ſeligſten Herꝛn Vattern welcher in ſeiner Sa⸗
chen/ daß ein kleiner Unterſcheid zwiſchen dem
Gefaͤngnůß und Grabe des Printzen / zu ſpaͤt
befinden muͤſſen/ uns deſſelben Rechten zuge⸗
brauchen ermahnet / welches die Natur dem
geringſten unſerer Unterthanen an die Hand
giebt ; Nemlich Uns durch alle moͤgliche Mit ,
tel von der unrechtmaͤſſigenEinſchrenckung
und Anhaltung zu befreyen . ( u ) Welches
wir aber dennoch gethan / nicht ſo wol wegen
Sicherung Unſerer eigenen Perſon / als daß
wir dadurch um ſo viel bequemeres Vermoͤten /
alle das jenige zur Hand zu ſchaffen und außzu⸗
fuͤhren erhielten / welches unſer Koͤnigreich in
feſte Ruhe ſetzen koͤnte . ( Y Und wie nun
an der einen Seiten keine Veraͤnderung des
Gluͤckes jemalen uns dazu bringen wird /

ſen zu bringen und feſt zu ſetzen vorgewen⸗
bet uͤberlegen und erwegen wil / ſo wird ein
ſeder Unſerer Unterthanen leicht ermeſſen koͤn⸗
nel /wie ſie nach ſeinem Intereſſe von einem

ſolchen tractirt werden duͤrfften / welcher mit
Suem Ouveraiven Prinßen / Oheim und

aiter nicht anders umgegangen . (56) Es
ſeh aber dieſem wie ihm wolle / ſo hat endlichde Empfndlichkettdieſer Beſchimpffung / und

— —

Engliſchen Kirchen durch die Geſetze befe⸗
ſtiget :

daß wir unſer Selbſt vergeſſen / und zu einiger
Sachen / welche dein hohen und Koͤniglichen
Stande ( worinnen durch das Erb — Recht
der Allmaͤchtige GOtt Uns gefetzet ) nicht
anſtaͤndig Uns erniedrigen ſolten : So ſoll
dagegen auch anderſelts kein fremder Antrieb
noch / Undanckbarkeit ( x ) Unſerer eigenen
Unterthanen / noch ſonſten / es ſey auch was
es wolle / uns dahin bringen / ein ſolches zu un⸗
ternehmen / welches einigerley Weiſe dem
wahren Nutz und Auffnahm der Engliſchen
Nation , deren Wolfart und Anſehen ! y) Unẽns
ſo lieb als Unſer eigenes / zu wider ſeyn koͤnte .
Iſt demnach an euch Unſere geheime Raͤthe
Unſer Geſinnen und Begehren , daß ihr euch
beſtens angelegen ſeyn laſſet / dieſes Unſer
gnaͤdigſtes Vorhaben denen Geiſt⸗und Welt⸗
lichen Lords in und um Unſere Staͤdte Londen
und Weſtmünſter / dem Lord , Major und
Gemeine Unſerer Stadt donden / und allen Un⸗
ſern Unterthanen ins gemein zueroͤffnen/ und
ſte zuverſichern / daß Wir nichts mehr ver⸗
langen / als wieder in Unſer Reich zu kehren/
und ein freyes Parlament zu halen ; ( 2) ſin⸗
temal Wir darinnen die beſte Gelegenheit zu
finden hoffen / Unſer Volck zu beſſern Gedan⸗
cken zu bringen / und ihnen die Auffrichtigkeit
Unſers geſicherten Verſprechens / wie offters
bereits geſchehen / zuerweiſen / nemlich daß wir
ihre Freyheiten und Prtwilegien / die brote⸗

ſtantiſche Religion / inſonders / wie ſie in der

nebſt ſelcher Zulaſſung derer / ſo
ihnen nicht zuſtimmen / als Wir nach
der Gerechtigkeit und Vorſorge der gemei⸗
nen Wohlfahrt Unſers Volcks verbunden /
( aa ) allermoͤglichſt zu beſchuͤtzen / gemey⸗
net : Da dann mittler Zeit ihr Unſere ge⸗
heimte Raͤthe ( die ihr ob eürer Gegenwart

am

— — —

——

1689 .
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chtigſten davon nachzudencken habt )

euere Meynung / was ihr am bequemſten zu

ſeyn erachtet / daß zu Vollziehung dieſes unſers

guen Vorhabens zuthun / uns uͤberſchreiben

wollet ; auch andern Theils Sorge tragen⸗
wie aller Aufftuhr und Unruhe ( bb ) unterdrü⸗

cket/ dagegen die Nation ins gemein / und ein

jeder Unſer Unterthanen von gegenwaͤrtiger
Uneinigkeit / ſo viel moͤglich/ nicht den gering⸗

ſten Schaden haben moͤge . Wir zweifflenkei⸗
nes Weges bey dieſem UnſermKoͤnigl . Befehl
an euerm ſchuldigen Gehorſam / und wuͤnſchen
euch alles gutes . Gegeben zu 8 . Germain

den 4 . 14 . Januarii 1689. und vierdten Jahr

Unſerer Regierung .

Auff Sr . Koͤnigl. Maj Befehl
Meltort .

Uberſchrifft :
An die Lords und uͤbrige Herren des geheim⸗

ten Raths Unſers Koͤnigreichs Engeland .

Beſchreibung
( Von ſich ſelbſten. )

Sonderlich aber durch ihren Rehenen-
wann derſelbigeaußwertige Maximen in ſeſ
Reich wieder deſſen von ihm beſchworneGeſe⸗C 4 63und Freyheiten einfuͤhren wil ,

( f ) Eingebildete Beſchwerden. )
Wo das Einbildungen heiſſen ſollenwelchke

eine gantze Nation in ſo langer Zeit/ und dek

maſſen hart empfindet / daß ihr weelfälge
Seuffzen unter ſolchen Preſſuren Weltkilh,
dig ; ſo iſt nicht leicht abzuſehen/ was ſonſt
warhaffte oder weſendliche Beſchwerung moͤch
te benennet werden .

( 8) Freywillig und von felbſten,)

Es iſt aber darum vor Ankunfft des Porinken
nicht mit vergeblich angeſucht/ ſondern guch
wenn dergleichen nur gewuͤnſcht /für einen ho

hen Verrath außgelezet worden . Wann mah
aber endlich ſelbſt geſtehen muß / daß man

Es hat aber deſes Schreiben keinen d
floct

gehabt / iſt auch keine Antwort darauff erfolget /
hergegen hat es nicht ermangelt einige / wiewol

von einer privat - Feder herruͤhrende Anmer⸗

ckungen daruͤber zu machen / welche / weil ſie ein

nicht weniges Liecht denen damaligen Affairen
beytragen / wir ebenfals hier beyfuͤgen wollen /
und gehen die Buchſtaben derſelben allemal

auff die Worte des Koͤnigl. Schreibens / ſo mit

gleichmaͤſſigen Buchſtaben bezeichnet ſind .

( a) Fuͤr uns nicht ſicher . )

In
ſolchen unſichern Stand hat ſich derKoͤ⸗

nig durch Unterbrechung der Geſeße ſelbſt ge⸗

ſetzet : dagegen aber zu beobachten gehabt / daß

durch Huld dieſe Nation ſicherer als durch zu

fuͤrchtende Strenge zu regieren / und ein Poten⸗
tat in dem Schooß ſeiner Unterthanen / wann
ſelbige ihn lieben / am ſicherſten ſchlaffen koͤnne.

( b) Gerechtſame und Moderation . )

Dieſelbe aber iſt gar ſchlecht geweſen / wenn

man auff die unter dem Vorwand eines hohen
Verraths hingerichtete hohe Perſonen zuruͤck

gedenckt/ da / welcher nur fuͤr die Religion oder

Freyheit der Nation geredet / deſſelben alſo
gleich ſchuldig geachtet worden .

( e) Daruͤberzu klagen . )
Deßgleichen aber ſind faſt in gantz Europa

bekant geweſen / ſo daß auch kein Reich faſt zu

nennen / in welchem monatlich / ja faſt woꝛ

chentlich dergleichen harte Execution vorge⸗

gangen⸗
( d) In der neulichen Inyaſion . )

Was auff ſehnlich Erheiſchen der Unter ,

thanen von dem nechſten Erben der Cron zu

Erhaltung der gekraͤnckten Geſetze des Reichs
geſchicht / mag mit ſoſchem Titul nicht wol be⸗

legt werden. Man wolte dann etwa dieſes eine

Invaſion nennen / wann ein zum andernmal

gebohrnes Kind das Reich inva diren / und den

rechtmaͤſſigen Succeſſor außſchlieſſen und ver⸗

drengen ſoll.

theils durch eine außwaͤrtige Macht / theils
aber durch die Naͤchricht der Staͤnde Vekol,
laſſet worden / es zuthun / wie kan man ſagen/
daß man ſich dazu freywillig und vonſelbſt ent⸗

ſchloſſen.
( h) Freyheiten und Prixilegis kiedek. )

Was war es aber vor eine gerechtſamthio.
deration , daß man alſo gleich bey Antritt des

Regiments der Stadt Londen ſampt uͤhrigen
Staͤdt⸗ und Staͤnden ihte Privil gis unde

Freyheiten / die man doch ſelbſten beſchtwore

ihnen wieder abforderte / und hiemit alſo de

Grund ein anders Regiment einzuführel
legte / als jemalen die vorigen Regenten dehh

laſſen?
( i ) Seinen Anfang nehmen ſolte)

Daß aber der Koͤnig ſolches nicht freytoillg
ſondern auß dringender Noth gethan / erſchch
net zur Gnuͤge auß dem / daß er felbſt fünek
Sachen nicht getrauet / dieſelbe in eimm l‚0

freyen von ihm beruffenen Parlament zlube

antworten : ſondern zeitig vor dein J Januak ,

mit der Flucht ſich zu lalviren gedacht/ Und

darinnen ergriffen worden ; Alſoder erſte ge

weſen / der ſich der Koͤnigl. Macht widekſekl

und entzogen / und als das vornehmmſteGle
bey dem außgeſchriebenenParlatment geblhund
zuerſcheinen ſich geweigert / oder der ihm bewſ
ſten Unrichtigkeit halber zuerſcheinen ſich ge

ſcheuet .

( K) Auß detn Betrug )

Was man ſelbſt wil und verlanget / d

wozu man jemand mit Geld und Macht auf,

ruͤſtet / ja ihm den erſten Vorſchlag gebet

und zu ſeinem beſten ein ſolch Mittel den in,
maͤſſtgen Unrechts loß zukotnmen 8
mag deſſelben Theils nicht fuͤglich ein Beckil
genennet werden / welchem GOit und die 10
tur zur Conſervation der Fundameptal G.

ſete des Reichs das nechſte Recht gegehek



I . ſſeche Denckwuͤrdiger Geſchichten. 877— ο ( Ein ſo veſter Grund . ) Bedraͤngung des eigenen Gewiſſens geweſen. T689 .100, ſls . Der Grund in Kirchl . und Eſtaats⸗Sachen Gleichwie aber bey natuͤrlichem Ableben der Ko ,ͤ
dieſes Reichs war laͤngſt durch die vorigen Koͤ⸗nige daẽ

Parlament / ſonder dem Koͤnig und deſſennige/ ſonderlich aber durch die Roͤnigin Eliſabeth ] Beruff / ſo viel Weſen / ceben und Krafft hat ſich
lehlmal geleget/ worinnen unter andern enthal⸗ ſelbſt zu verſammlen / und dem Reich ein Haupt
een/ daßderPaͤbſtl.Aberglauben außgeſchloſſen 1 ſetzen / geſtalt ſolches in Erwehlung ſo wolberden ſollte / wie die Beylagen der Engliſchen Caroli als Jacobi des Andern geſchehen : SoKirchenGeſchichte des Dr . Bournets zur Gnuͤge hat daſſelbe auch bey dem Moraliſchen Ablebenbebvaͤhren: die Frage aber iſt / wer ſolchen Grund der Koͤnige/ wann ſelbige/ da ſie das Reich ⸗und Fundamental Geſetzeverkehret daß derſel,tzen ſollten / am erſten entfliehen / und da ihnenbe vom neuen wieder auff den vorigen Stand nochBedenck⸗Zeit gegeben wird / ob ſie in dembebeſiiget werden muͤſte? da wuͤrde die Sache Vorſatz beharren wollen / mit gutem Vorbedacht
ſtchlich auff die Regierung fallen / welche ſo undſonder Zwang / demdie Rechtediekeeltitu⸗Hffg die Papiſten eingefuͤhret/ und der Na- don in integrum vergoͤnnen der Kron undtion , auch Kirchen Freyheit / ſo gewaltig gekraͤn. Scepter ſich begeben/ ebenmaͤſſig ſo viel Weſen /ck

Leben undKrafft zuſammen zu kommen / und( ) ( Der Verſammlung des Parla⸗ ſelbige Dignitaͤt dem naͤchſten Succeſſori zu zu⸗ments vorzukommen . ) erkennen .
Das Widerſpiel erweiſet der Außgang / ſin⸗ (p) ( Wegfuͤhrung unſerer Perſon . )ſeemaln der Prlsz bey ſeiner erſten Ankunfftund Es haͤtte fuͤglicher geſezet werden koͤnnen/diemit ihm die Biſchoͤffe ſamt andern Staͤnden unvermuthete geſchwinde Entweichung unſererſauff die Verſammlung desParlaments gedrun⸗ Perſon ; auff welche die Wegfuͤhrung erfolget /gen / jezt auch durch deſſen Vorſorg ſolches jedoch auff des Koͤnigs ſelbſt eigenes Beltebenlbůrcklich in der Selſion begriffen . Sintemal und Begehren / da er ſelbſten ſeine Gemahlinſonder Parlament weder die Geburt des Plæ - und den wiedergebohrnen Printzen voran⸗ ge⸗tendirenden Prinzen von Wallis eroͤrtert/ noch ſchickt . Welchen Weg und Rath er nun fuͤrdie ducceſlion der Printzeſſin veſt geſtellet wer⸗ die Seinen ſelbſt erwaͤhlet und zu Werck richten

ö

823 K
ſſeen konte .

laſſen / den hat er auch hernach fur ſeine eigene(6) ( Auff unſere Koͤnigl. Perſon einen Perſon am bequemſten außerſehen ; daß ihmZwang. aber dabey zů noͤthigemSchutz eine Convoy mitDieweil anfaͤnglich des Koͤnigs beſte Macht gegeben worden / daruͤbetund Armee / und Er ſelbſt darauff von dem ckenals zu klagen gehabt .Rich und Stepter entlteff / war / da ihn GOtt ( 9) ( Laͤnger zu trauen war . )und Wind wieder zurück triebe / und er alſo vom ] Wie ſtimmet diß mit dem kurtz vorhergehen⸗Schus wider die Erbitterung der bißher be⸗den uͤberein/ da der Koͤnig ſchreibet / es haͤtte das3 drängtengantz entbloͤſſet/ fuͤr eine ſonderbahre Volck / nachdem von ihm außgeſchriebenen Par⸗GiltigkeitdesPrintzen zu halten / daß er ihm lament / wiederum zu ſeiner alten Pflicht undtine Guarde zugab/ und die Staͤnde nochmahl Treu gekehret ?
eachtTage dem Koͤntg/ es bey ſich zu uͤberlegen / ( r ) ( Wojllen wir allhier nicht wieder⸗hernſtelleten/ ob er die Adminiſtration des holen. )Richs wieder annehtmnen/ und der Vencilirung! Dieweil ſte daun nicht gemeldet wird / unddeſſen/was auff dem von ihm außgeſchriebenen ſchwerlich außgefuͤhret werden kan/ wollen wiraklament vorkommen moͤchte beywohnen ſte auch nicht beantworten .twolle ! Nachdem aber der Koͤnig ſeine Flucht ( 0 (Nicht anders umgegangen. )ſorzuſtzen beſtaͤndigen Schluſſes bliebe / ſo hat Von kuͤnfftigen Dingen koͤnnen Menſchener jn ͤber keinen Zwang zu klagen/ in dem ſein nichts gewiſſes weiſſagen / weniger moͤgen bloſſelleihm allein gelaſſen worden . Da er nun ] Sonje &turen demdlecht der S ucceſſion im We⸗cbet ſlbſt der Kron und Scepter ſich begeben/ ge ſtehen . Wann man aber ja das Vergan⸗und dermaſſen tacite , ſonder ſolennitaͤt nie . gene mit dem Zukuͤnfftigen uͤberlegen und gegenderglleget/ und nach des Parlaments Schluß einander erwegen will : So haͤtte vielmehr diein

deeHnde des naͤchſten Succellotis gelieffert , Engliſche Nation bey receplion des KoͤnigsIlat er ihm leicht die Rechnung zu machen / daß zu ermeſſen/ wie derſelbe mit ihrer Religion undſdann,b0 leicht nicht wieder zu gelangen ; wie ihm Privilegiis herum ſpringen würde / welcher vor⸗oan hievonderKoͤnigin Chriftina in Schweden her ſo nachdenckliche Proben erwieſenʒund nach⸗bey denen Staͤnden eingegebene dem er ſich des Beyſtandes eines außr aͤrtigenGelttion , und der dawider am
23. Nov. ] Monarchen gebraucht / der auff Außreutung derUSwockholm erfolgte Entſchluß in denen Tra . Vroteſtantiſchen Religion und Einfuͤhrung ei⸗

40nHftkiltor. Polit. part .4. ſo des Thul . ner unbeſchraͤnckten Macht / ſo viel Kriege undE
Wllen 600 angehaͤngtPag. 23 ) . und folgen,] Koſten anwendet / wie ſtattl . die Nationin bey⸗rempel dienen koͤnnen. den Stuͤcken wuͤrde geſchuͤtzet werden : zumaln

10
Unter einer wuͤrcklichen Bedro⸗ da derſelbe durch einen von dem bater Peter

hat er ja mehr zu dan⸗

D ung. ) eingefuͤhrten Printz ſeine Erben von der Succel .IlFlucht iſtdes freyenWillens / und die! lon außzuſchlleſſen allein darum getrachtet/ da⸗benut Europæi DreyſchenderTheil. Eeee mit
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1689 . mit die Nation unmoͤglich zum Schuß ihrer

Religion und Frehheit dermaleinſt wieder Hoff
nung ſchoͤpffen koͤnte . So nun aber der Printz
der Engliſchen Nation bey ſo gefaͤhrlichem
Stande / und davon er biß zu dieſer Zeit noch

keine gleichguͤltige Vergeltung abzuſehen hat/
ſolche Treue erwieſen / hat ſich dieſelbe zu ihm
um deſto mehr eines ſolchen zu verſehen

/
wann

ſeinige Erkaͤntlichkeit erfolgen ſollte ; Sintemal

derſelbe die Wolfahrt der Nation auch der na⸗

tuͤrlichen Pflicht vorgeſetzet / die ihm hierdurch
will entgegen geſtellet werden .

( t ) ( Zu vernichten gedacht . )
Denꝙrintz vonWallis hat der Koͤnig zum erſt⸗

ſuñ allermeiſtẽ verdaͤchtig gemacht / daß er nemlich

dieſelben nicht dazn beruffen / diebey ſolchen Um⸗

nen / in gefaͤngliche Hafft ziehen laſſen : der Sa⸗
ſchen nun den ermangelenden Beweiß zu erſe⸗

ßen / hat ſo wol in dem Parlament die Geburt .

des Printzen von Wallis eroͤrtert werden muͤſ⸗
ſen / als Koͤnig Earl der Ander durch das Par⸗
lament die Ehe mit des Duc de Monmuth

Mutter / und alſo deſſen Succelſion vernichtet .

Und gewiß wann ſonſt die Sache nicht zweifel⸗
hafft àus andern Umſtaͤnden waͤre/ wůrde der

Glaube zu dem Printzen von Wallis aller⸗
meiſt mit der Zeugen Depolition gekraͤncket

werden / womit der Koͤnſig dieſe Wiedergeburt
fuͤr die Erſtgeburt außgeben und ethaͤrten
wollen .

ſchraͤnckung und Anhaltung zu be⸗

freyen . )
Was der Koͤnig von Gefaͤngnůs und Ver⸗

ſicherung unrechtmaͤſſigerEinſchraͤnckung und

Anhaltung ſeiner Perſon angibt / wird ſchwer⸗
lich ihm eingeraͤumet/ noch von jemand / welcher

erweget / daß in ſolchem Zuſtand befindliche Per⸗
ſonen nicktt leicht nach ihrem eigenen Willen ab⸗

ßzutziehen Platz finden / gezlaubet werden ; Wan⸗

nenher die Vergleichung ſeiner Gefahr mil der⸗

ſelben / worein ſein Vatter gerathen / gantz dahin

faͤlet. ObUnterthanen aus derer Verſiche⸗
rung / dieuͤber ſie zu ſprechen / ein natuͤrliches

Recht haben ſich loßzuwuͤrcken/ und alſo aus

der Hafft ſich loßzubrechen / um revange außzu⸗

In dem Parlament iſt der Koͤnig ein Glied / ſo
et aber von beyden Haͤuſern uͤberſtimmetwird /
hat er billich deren Macht zu reſpestiren / von

welchen er die Seinige erhalten .
Y ( In veſte Ruhe ſetzen. )

Da Verſtand kan ſeyn : In einem benach⸗
bartenReich ſolche Macht zuſammen zu brin⸗

gen / womit man ſein eigenes bekriege und rui⸗

nire / auch nach außgetilgter Proteſtantiſchen
Religion / und Supprimirung der Freyheiten
ſeiner Nation ihm ſolche Ruhe verſchaffe / wle

ſich zu begeben/ undſelbige ihm einzulteffernfer⸗

ſtaͤnden / ſo einen groſſen Zweifel machen koͤn.

nen / laut derer Geſetze des Reichs billich zugegen

ſeyn ſollen : Ja vielmehr im Gegentheil derſel⸗
ben etliche / dalnit ſie unmoͤglichzugegen ſeyn koͤn⸗

( u) ( Von der unrechtmaͤſſigen Ein⸗

uͤben/ befugt / wird/ ſchwerlich einſuraͤumen ſeyn.

ſie immer der Aler⸗Chriſflichſte
Menſchſſach 0

moͤchte/ welcher dem PaäͤpſtiſchenAbeigb
zugethan . 9

( 5) ( Kein frembder Antrie 1

danckbarkeit.)
ibnoh lu

Es wird nemlich nicht von derſelben0
da ein Koͤnig/ unangeſehen der widrigengel
gion / die ihn vermoͤge der Geſeßze bolnRerh

außzuſchlieſſen vermoͤchte / von denenGlkdan
und Staͤnden erwehlet/ ihnen ſolches alſo her⸗
gilt / daß er mit dem Eintritt / ihrer Freyheiten

dert / und in Religions⸗Sachen den Feit
derſelben die voͤllige Dilſpoſtion uͤberlaͤſſet

) ( Derer Wolfahrt und Anſchen
Nemlich in dem Verſtand / wie ſit . z. an⸗

gezeigett .
( 2) ( 55 freyes Parlament zu hal⸗

ten .

Dazu waͤre es am 15. Jamdar. geit geweſenz
Nunmehr doͤrffte es zu ſpate ſeyn.

( aa ) ( Der gemeinen Wolfahrk unſets
Volcks verbunden . )

Dieſe Limitation veraͤndert wiederum den

gantzen Schein des kurtz vorhergehenden ſo an.

genehmen Anſtrichs ; Die Gerechligkelt und

Vorſorge der Paͤbſtlichen/ undBeforderung ih)
rer Religion und allermoͤglichſten Eindringunz
derſelben / iſt nach der Eydes⸗Formul zu ven

ſtehen / nach welcher alle Abtruͤnnige/ die zn ih
nen treten / ſich verpflichten muͤſſen.

( bb ) ( Aller Auffruhr und Unruht. )

Worunter die affection zu dem Prinzendeh
ſtanden werden kan / wider welchen man einigen

Parlaments⸗Gliedern einige imprellion m

chen moͤchte.

Jetzo war es nun an dem / daß dieſe Con⸗

vention , welcher ſie den Namen eines Paͤll,
ments nicht geben woͤllen/ um nichts vorzunch⸗
men / was wider die Geſetze des Landes lufft
moͤchte/ gedachten 1. Februar .alsDienſtags i
ren Anfang genommen / und erwehlete dasd⸗
ber⸗Haus den Marquis von Halifay/ und dah

Unter⸗Haus den Rirter Henry Potvellin ihref

Verſam̃lung / wie in einem Parlement derRid
ner ihut / zu præſidiren ; da dann an das eſl

und andere Haus Mutatis mutandis , folgende⸗
Sr . Hoheit Brieff uberlieffert und fuͤgelef

worden .

Milords .

Iu
habe nach meinem aͤuſſekſtenBin

den

moͤgengetrachtet/ das jenige / koas
d

mir / wegen Verſchaffung der allgemelle
Ruhe und Sicherheit / begehret woden / in ol .

bringen / und weiß nicht / daß ektvas luns in
præſervation detſelben dienen koͤnte/ unteläſſn
ſey/ ſeit deme die Verwaltung der Sache ininen
ne Haͤnde geſtellet worden . Nunnechtoſſcll
bey E. L. den Grund zu einer veſtenSſchethet
vor euiete Religion/ euere Geſetze und euert dec
heit zu legen .

3 ———
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—Geſhſchr⸗ Denckwuͤrdiger Geſchichten .
—* Ich zweffle nicht / es werde bey ſo vollkom⸗ Th N . N. ſchwwere/ daß ich Sr. Hoheit16839 .6 .

daß ſie wieder eine freymuͤthige Concurrentz

bie ſaͤmtliche vom Koͤnig

ener und freyer Repræſentation dieſer Na -

10 als nun verſammlet iſt / das Ziel und

Wchen meiner Declaration erreicht werden /
1105 chen es GOtk gefallen ( biß dahe

mein gutes Vornehmen oſſem Succels
n ſegnen/ ſo habe ich das Vertrauen zu ihm/
daß er ſein eigen Werck vollbringen / einen

Gaſt des Friedens und der Eintracht ſenden/
und in eure Berathſchlagungen inſpitiren laſ⸗
ſen werde / auff daß keine P9

einer

gläcklchen und langwuͤrigen Fortſetzung er⸗

Moſgethlche guſtand desProteſtantiſchen
lntetelle in Irꝛland/ ſo eine reichliche undſchleu⸗
nige Hůlff ekfordert/ und die gegenwaͤrtigeBe⸗

ſchaffenheit der Außlaͤndiſchen Sachen / ver⸗

pflichten mich E Liebd . vortzutragen / daß nebenſt
der Gefahr von unzeitigen Zwieſpalten unter

euch ſelbſt nichts ſo fatal ſeyn kan/ als die Ver⸗

gerung eurer Rathſchlaͤge.
Die Staaten / durch welche ich bequemn

gelnacht worden / dieſe Nation zu erloͤſen/

lurden die Entbehrung deren Trouppen / wel ,

cheanjezo allhier ſind / mit nicht weniger eu ,

ler Hüͤlffe wider den jenigen / welcher ihnen
den Ktieg angektündiget hat / erkant ſehen.

Und gleichwie Engelland durch Tractaten
bekbunden iſt / ihnen in allen Faͤllen huͤlffliche
Hand zu biethen/ alſo verſehe ich mich veſtiglich /

Ebebd . als Proteſtanten und Engellaͤnder al⸗

lezit/ wann Ihr Zuſtand es erfordert / erwar⸗
len koͤnnen. Gegeben zu St. James den 1 . Fe .
brüar . 1689,

W. H. Printz von Ora⸗
nien .

Hierauff relolvirte das Ober⸗Haus eine

DunckſagungsAddreſſe an S . Hoheit zu præ⸗
ſentiren/ und die Conterentz des Unter⸗Hauſes
durzu zu erſuchen : Kaum waren die Com -

miſſaten von denen Pairs in demſelbtgen er⸗
ſhenen / da bezeugeten ſich alle deſſelben Glie —
der mit einer wunderbahrlichen Eintracht dar⸗

Ugeneige. Die Hertzogen von Nordfolck und
Oemond giengen hin S . a oheit zu fragen / wañ
es Ihnen gelegen ſeyn mochte / daß ſie die ent⸗
worffene Addrells præſentiren ſollten ? nnd be⸗

latnen lur Antwort / wann es ihnen belieben
lbürde . Auff dieſen Beſcheid warteten die Haͤu⸗
ſe biß des folgenden Tages / und giengen in⸗
geſatnt/ beſagte Addrelle Sr . Hoheit zu uͤber⸗
lleffern.

Nächt lange hernach tourde Anſtalt gemachet /

Jacobo verordnete
ommiflarien abzuſetzen / und hingegen alle

Ktieges Bedienten zu Abſtattung folgen⸗
den Eyds anzuhal⸗

ten :

dem Printzen von Oranten getren ſehn
ihm auffrichtig / in Beſchirmung der

Proteſtantiſchen Religion / Erhaltung der Ge⸗

ſetze⸗ Freyheit von Engelland / Schottland und
Irꝛland ; ja gegen alle ſeine Oppolanten
dienen / deſſen verordneter Generals Ordres ,
ſo mir durch ſelbige anbefohlen werden moͤch⸗
ken / nachkommen / ferners mich allen Militair -

Ordonnantzen unterwerffen / und dieſelbe voll⸗
bringen will . Auch bezeuge ich bey dein Na⸗
men des Allmaͤchtigen GOttes / daß weder ich
noch jemand fuͤr mich / mit meinein Conſens
oder Wiſſen / directe oder indirecte einige
Convention oder Handlung anſtellen / oder
einiges Geld an jemand / zu Erlangung dieſer
meiner Charge / geben ſolle oder wolle / und ſo
jemand etwas vor mich zu ſolchem Ende geſagt
oder gegeben haͤtte / erklaͤre und gelobe ich hier/
mit / ſo bald es mir kund gemacht wird / daſſel⸗
be Sr. Hoheit dem Printzen von Oranten zu of⸗
fenbahren / ſo wahr mir GOtt helffe.

Wie nun alles hin und wieder auff das beſte
anzuſtellen der Printz eyfferigſt bemuͤhet war /
kamen taͤglich viel Danckſagungs / und Congra-
culations- Addreſſen an denſelben / wegen ſet.

ner Heroiſchen Expedition und Antrettung der
Regierung / Geſtalt dann der mehrere Theil
der Nonconformiſten⸗Prediger/ und darauff der
Meiſter oder die Rolles / und die von der Cantz⸗
ley / benebenſt den Haͤuptern von der Schiffer⸗
Gilde / mit einer Addreſſe , von mehr als 2000 .
Perſonen unterſchrieben / erſchienen . Ste
wurden alle von Sr . Hoheit ſehr freundlich di⸗
mittirt und verſichert / daß Se. Uberkunfft we⸗
gen der Proteſtantiſchen Religion / darinnen
Er gebohren und aufferzogen / und worinnen
Er leben und ſterben wolle ſe wider alle Machi-
nationes und Anſchlaͤge beſchirmen werde .

Wie auch naͤchſt dieſem am J . Februar . iun
den Staat der Nation in Conſideration zu zie⸗
hen / und deſſen Wohlſtand zu beſorgen / eine
Commiſſion , darinnen der Hr . Hambdon die
Praͤſidenten⸗Stelle genommen 7 angeſtellet
worden / als hat man / nach langer Delibera⸗
tion , in der Convention nachfolgenden Schluß
gefaſſet : Daß der Koͤnig Jacobus II . weiln ſel⸗
biger die Conſtitutionen des Koͤnigreichs /durch
Vernichtung des zwiſchen Ihm und dem Volck

auffgerichteten Original-Contracts, auff Ein ,
rathen uͤbelgeſinneter Perſonen / uber einen

Hauffen zu werffen / getrachtet ; Die Grund⸗
Geſetze des Landes violiret / und / durch Ent,
weichung aus dem Reich / ſich denſelben ſelbſten
entzogen / damit die Regierung und den Thron
gnugſam delertiret / verwirckt / und offen ge⸗
macht . Das Unter⸗Hauß reſuwirte dieſe
Reſolution , conſentirte darein / und verord⸗
nete Neputirte / die das Ober⸗Hauß gleichfalls
mit darzu vermoͤgen muſten / worauff man den

Ibeatti Europæi Dreyzehender Thetl .

naͤchſt kommenden Tag zu einer weitern Zu⸗
ſammenkunfft angeordnet ; da dann ſo fort das

Eeee ij Un⸗



Beſchreibung
Unter⸗Hauß den Printzen von Oranten / daß

alle Schifſe / die Frantzoͤſiſche Guͤther fuͤhren/
arreſtiret / und keine mehr / ohne vorhergege⸗
bene gnugſame Verſicherung / daß ſie nirgends

werden moͤchten / durch eine Addtelle zu erſu⸗

chen / relolviret / welches auch von Stund an

bewerckſtelliget worden : Solcher Geſtalten /
daß nunmehr auff Ordre Seiner Hoheit / des

Herꝛn Prinzen von Oranien / alle und jede

Schiffe / die aus dem Koͤnigreich abſegeln/
daß ſie nicht nach Franckreich zu gehen geden⸗

cken / um einige Kauffmanns⸗Wahr dahin zu
uͤberbringen / oder von dar abzuholen / gewiſſe

Caution zu leiſten / verbunden worden : In⸗

gleichem wurde beſchloſſen / daß kein Roͤmiſch⸗

Catholiſcher Printz die drey Koͤnigreiche zu re⸗

gieren / indeme deſſen Religion / und die Ge⸗

ſetze und Ioterelſe bemeldter Roͤnigreiche einan⸗
der in vielen Stuͤcken zuwider lieffen/ inskuͤnff⸗

tige mehr faͤhig darzu gehalten werden ſollte :

Auff ſolches ſandte das Unter⸗Haus zu denen

Herren des Ober⸗Hauſes / um ſelbige/ daß ſie/
die Sache reifflich zu uͤberlegen / und ihre

Stimme darzu zu geben / ſich nicht entgegen

ſeyn laſſen moͤchten / zu erinnern ; Nachge⸗

hends vereinigten ſie ſich / eine abermahlige
Hommiſſion zu maͤchen / die ein und andern

Artickel / wordurch der GOttesdienſt / die Ge⸗

ſetze / und die Freyheit des Volcks / gegen alle

vermuthliche gegenſeitige Unternehmungen ſi⸗

cher geſtellet werden koͤnten / verfaſſen muͤſ
ſen .

Vornemlich aber wurde nunmehr von bey⸗
den Haͤuſern deliberiret / weil der Thron va

cant , und ſich der Koͤnig Jacobus ſelbſt deſſen
verluſtig gemacht / die Regierung zu beſtellen ;

und ob ein regierender Printz / ſo lange Jacobus
der Andere lebete / oder ob ein Koͤnig zur Ruhe

der Nation zu erwehlen ? oder ob der Printz

nebſt der Princeſſin zu kroͤnen waͤre ? Weiln

nun die Meynungen unterſchiedlich / indeme

in dem Ober⸗Haus / ſo in hundert Gliedern

beſtanden / 52 . den Printzen zum Koͤnige/
die uͤbrigen acht und viertzig aber denſelben nur

zum Regenten haben wollen ; auch theils da⸗

vor hielten / daß man die Succeſſion mainte⸗

niren / und allein Ihre Koͤnigliche Hoheit die

Printzeſſin als naͤchſte Erbin kroͤnen muͤſte/
als verzog ſich ſolches biß faſt zu der Princeſſin
Ankunfft .

Unter dieſen Vorſchlaͤgen kam auch auffs
Tapet / ſo auch in oͤffentlichem Druck / unter

dem Namen / No is the Time , Nun iſt es

Zeit / in Londen herum gegangen : Daß eine

groſſe Commiſſion von beydenHaͤuſern / und

von jedwedem zum wenigſten viertzig Perſonen /
moͤchte als ein geheimter Rath oder Staats⸗

Regierung eingefuͤhret werden / und zwar

zwantzig derſelben die Zeit ihres Lebens / die

endern zwantzig aber auff zwey Jahre / der⸗

in Franckreichs einlauffen wollten /

5
ſes conſideriret werden / und kehen Votafß

jedes Mit⸗Glied hiervon ſollte jaͤhrlie
Pfund haben/ der Printz aber /

ſer an ſeiner Statt ſtellen wollte /

tauſend
oder twen
gls Præ.

90
ben / er muͤſſe auch zugleich General 820
miral ſeyn / auch ſolche Macht und Einkünff
te haben / als ſeine unzehlige Meriten ah10
ſchen/ und ſolche zum wenigſten dem jenigen
was alle Mit Glieder zuſammen haben/ gech
oder auch etwas mehr ſeyn. Dieſes wuͤrde
alle gonliderable Seute von Engelland mif
dem Printzen verbinden / auch ſein kuͤnfft
ges Intereſſe ſo befördern / daß keine Prrten .
lion insküͤnfftige wider ihn werde hafften kön/
nen / ihm auch ſo gut ſeyn als eine Reinee auff
den Beinen . Das Parlament muͤſt ale drey
Jahr erwehlet werden / jedoch aber jaͤhrlch ſi
tzen . Es wuͤrde durch dieſes Mittel die Enge
liſche Nation ſicher ſeyn vor Paͤbſllern oder

Tyrannen / der Printz auch dergeſtalt der
rechte Stifſter der BritanniſchenFreyheit ſwer⸗

den / gleichwie ſein Elter⸗Vater der Nuder⸗
laͤndiſchen geweſen : wie dann auch die Genuee⸗

ſer noch heute zu Tage des Andreaͤ Dorig Ge⸗
daͤchtnuͤs verehreten / als welcher ſie liebet zu
einem freyen Staat / als ſich zu ihremcprnte
machen wollen .

Ihren vortgen Herꝛn ſchlechter Dings beht
Seiten zu ſetzen / wuͤrde beſorglich die alten

Strittigkeiten von Horck und Lancaſterernenern /
und das gantze Land in Ungluͤck ſetzen .

Doch ſollte alles dieſes nicht laͤnger waͤhren

als der Koͤnig lebte / auch keinem Proteſtanſ⸗
ſchen Nachfolger præjudiciren .

Den 9. Dito gienge das Unter Haus indig

Pardchia von St , Margreth / um eine Predigh
welche D . Schary abgelegt / anzuhoͤren ; un

weil dieſer in dem Gebet dem Koͤnig das fie .

dicat See Excell . Majeſtaͤt, wie auch denTiel

Defenſor fidei , und anders mehr gegeben alsſf

ſolches vom Unter Haus nicht zum beſten aiff

genommen worden . Nachmittag hat ſichde⸗
ſes abermahln verſammlet / und proponſtel
ob man einen Original -Conttact ztriſchen

dent

Koͤnig ( ſo um eben die Zeit durch Heren Ruf
Schelton ein Schreiben an Seine Hohelf
abgeſandt / der es augenbliklich / um darmml

nach Belieben zu handeln / verſchloſſen denel

Pairs uͤberreicht / worauff man / daſſelbe fl

croͤffnen oder nicht / Umfroge gehalten / abe

durch einhellige Stimmen esverſchloſſn 50
zulegen beliebet worden / weiln memand 0
geringſte Communication mit dem Köng
oder jemand von ſeinetwegen mehr haben 0
le / und dem Volck auffzerichtet / und ob 160
denſelben violiret / oder nicht / doribeh
die Erorkerung in allirmal,wam ekgalgeh

Am 10 , dito gieng erſtbeſagtes Undc,
des Heren BurnetsPredigt“d

f

iſt .
fgHaus/
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ſolten.

P . ſfpefür entſchuldiget zn halten /

—— 4 Theatti Europæi DreyzehenderTheil.

Oſſchchee
66 ſche Sermonüber die Worte des letzten

19.
aus dem 144. Pſalm : Wol dem

Voick / dem es alſo gehet 45 aber
wol dem Volck / deß der „ Erꝛ ein

GOtt iſt : gethan gehabt/ anzuhoͤren / und
wurde der Biſchoff von St . Aſaph / ſo ſelbigen

Nages vor denen Herren des Oberhauſes 85
en ſollen / von einer gaͤhlingen Unpaͤßlichkei

ſberfalen / und deßwegen dte Verrichtung /

on ſenner ſtatt / dem D. Gee anbefohlen .

Eben denſelben Tag iſt Ihro Koͤnigl . Ho⸗

ſitdie Prineeſſin unter einem groſſen Comitat

eler Engliſchen Lords abgeſegelt / und den 12 .

Geſchüges/ Laͤuttung der Glocken / und mit je⸗

Idermanns Frolocken glücklich angelanget .

erinniſchen/ als der Biſchofflichen Parthey
ſgethan ſeyn wuͤrde / und aber Seine Hoheit
n dieſem Stuͤck eine ſolche Satisfaction gege⸗

ben/ daß ſie ein voͤllig Oontentement deßwe⸗

gen bekommen / als iſt endlich durch die Plu⸗

tahtaͤtder Stimmen der Schluß dahin gefal⸗
len / daß Seine Hoheit / wie ingleichem die

Koͤnigliche Princeſſin mit naͤchſtem oͤffentlich/
als Koͤnig und Koͤnigin / außgeruffen werden

Solchem nach haben ſich den 1z. ( 23. )
febtuar . Vormittags um 10 . Uhr die beyden
Paklements Haͤuſer / denen neu⸗erwehlten Koͤß

ſig und Koͤntgin auffzuwarten / in das Ban —

quet - Haus zu Witthal verfuͤget / allwo die

Kunigliche Hellebardirer in Ordnung ge⸗—
ſſtanden / und die dords und Commumien zwi⸗

ſhen ihnen hindurch dem Thron zugegangen ;
da ſo fort / nach beſchehener Reverentz / der
dectetzrius des Ober⸗Hauſes das Inſtru —
meüt/ und einhelligen Schluß beyder Haͤuſer

5 Sr . Heheit folgenden Innhalts ab⸗

geleſen :

fockwa⸗
E

Demnach der letzt⸗gerveſene Koͤnig Jaco⸗
U8 bus der Andere durch Alliſt utz und Bey⸗
in

Je ſtand verſchiedener boͤſen Raͤthe / Richter

urdethe und Miniſter , derer er ſich bedient / die Pro
Aen e keſtttendeReligion / Geſetze und Freyheiten

„ dieſes Königreichs durch eine angemaßte333
Ubung einer diſpenſirendenSulpenlion und

Affhebung der Geſetze/ ohne Conlens des
»Parlaments / Gefangenſetz , und Verfol ,

Hung ein und anderer Ehr⸗wuͤrdigerPraͤla⸗
ken/ aus Urſach ihres demuͤtigen Anfüchens /

daß ſie zu

ſothanen unbehoͤ⸗
ihres Orts nicht concurriren

beſagter Ammaſſung eines
Ugen Gewalts

—— —

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

22. dto zu Witthal unter dem Zulauff vieler

tauſend Menſchen / Loͤſung klein und groſſen Parlament gehoͤren / vor dem Königlichen “

Weil auch bey waͤhrender Deliberationſund unqualificirte Perſonen beſtellet und als

unterſchtedene Biſchoͤffe inſonderheit der Wahl Juries in gerichtlichen Proceſſen / inſonder⸗

des Prinßen zum Koͤnige entgegen geſtanden / heit theils eydlichen Verhoͤren vom hohen

und ſolches mehrentheils darumn geſchehen / Verrath unbefugt gebrauchet ; uͤbermaͤſſge
oeln ſie vermeynet / daß er mehr der Preßby⸗ Cautiones von Criminal Gefangenen / mit

koͤnten ; Ferner durch Außfertigung einer “

Commiſſion unter dem groſſen Inſiegel / zu

Auffrichtung eines ſogenannten Raths oder

Gerichts der Commiſſarien zu den Kirchen⸗

Sachen ; Erhebung groſſer Sumen Gelds
u vermeyntem Nutzen der Kron / unter dem⸗

Vorwand einer Piærogati uͤber die Zeit /
ind anderſt als es vom Parlament verwilli⸗⸗

get worden ; durch Auffricht / undErhaltung
einer Armee in dieſem Koͤnigreich bey Frie⸗ “
dens⸗Zeiten/ ohne Einwilligung des Parla⸗

ments ; Entwaffnung vieler redlicher Unter⸗
thanen / Violirung der Freyheiten in Erwaͤh⸗
lung der Parlaments Glieder; Vornehmung⸗
und Verfolg ſolcher Saͤchen / die allein vors “

—

Gerichte umzukehren und außzurotten ge rach⸗ “

tet ; auch weiln er in den letztern Jahren “

unterſchiedliche Partheyiſche / corrumpirte

2
8

8

Außſchlieſſung des Benel ci der Geſetze / ſo
zu der Unterthanen Freyheit gemacht / abge⸗
fordert / exceſſive Buſſen aufferleget / un .

gerechte und grauſame Straffen angeſetzet /
viel Aſſignationes an Geld⸗Straffen / ehe

dann die vermeyntliche Schuldige uͤberwie⸗
ſen / oder condemnirt worden / verfertiget .
Und aber ſolche Dinge / denen bekandten Ge⸗
ſetzen/ Statuten und Freyheiten dieſes Koͤnig⸗

reichs gantz ſchnurgerad zuwider lauffen ;

Inzwiſchen auch Hochermeldter geweſener
Koͤnig Jacobus der Andere die Regierunz
ſelbſt abandonirt und verlaſſen / und hier⸗

durch der Thron vacant worden ; Se hat
Seine Hoheit der Printz von Oranten / wel .

ſchen GOtt der Allemaͤchtige / nach ſeinem

Guädigen Willen und Wolgefallen / zum

Glorwuͤrdigen Werckzeng der Erloͤſung die⸗

ſes Koͤnigreichs von dem Pabſtthinm nud Ar .

bitrairen Macht / mit Willen der Geiſt - und

weltlichen Herren / auch vieler vornehmer
⸗

Perſonen des Unter⸗Hauſes / Schreibenan “
die Geiſtl . und weltliche Proteſtireude Her⸗ “

ren / wie ingleichem an verſclaedene Pro⸗
vintzen / Univertitaͤten und Staͤdte / zu Er⸗

kieſung ſothaner Perſonen / die ruͤchtig im

Parlament zu erſcheinen / und den ! Ee

bruar . zu Weſt⸗Muͤnſter in der Verſamm

lung zu ſitzen/ abgelaſſen / zu dem Ende / da

mit ihre Religion / Geſetze und Frenheiten
wider alle kuͤnfftige Zerruͤttung veſt geſtellet
werden moͤchten .

—

C

E

Welchem Außſchreiben zu folge/ auff behoͤrie
geſchehene Erkieſung die hierzu benannte und

nunmehr in voller und freyer KRepræſenta
tion dieſer Nation verſammlete anweſende nach

ernſtlicher Uberlegung der Mittel / ſo zu obberuͤhr⸗

tem Zweck am dienlichſt⸗ und zulaͤnglichſten ſenn
—. — —
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moͤchten/ (gleichwie ihre Vorfahren in ſothanen

Faͤllen zu Vindieir und Handhabung ihrer al⸗

ten Gerechtigkeit und Freyheiten gemeiniglich
beobachtet ) einmůthiglich declariren nnd ſchlieſ.

ſen .

1. Daß die angemaßte Gewalt in Krafft der

Koͤniglichen Prærogativen wider die Geſetze zu

diſpenſiren / dieſelbe zu luſpendiren / oder de⸗

ren Execution zu verhindern / ohne Bewilli⸗

gung des Parlaments unrechtmaͤſſig ſey. In⸗
gleichem

2 % Die Commiſſion zu Auffrichtung des

letzt eingefuͤhrten Rechts zu denen Kirchen⸗Sa⸗

chen / wie auch alle dergleichen Judicia und Ge⸗

richte / nicht weniger

3. Daß die Geld Erhebungen zu vermeint⸗

lichem Dienſt der Kron / unterm Vorwand ei⸗

ner brærogativ ( ohne Sonlens des Parla⸗

ments ) fuͤr eine laͤngere Zeit / oder auff eine

andere Weiſe / als ſolches eingewilliget / wider die

Geſetze ſeyn .
4 . Daß die Unterthanen wol befugt ſeyen/

dem Koͤnig ihre habende Beſchwerden und An⸗

gelegenheiten vorzutragen / und unter dieſem
Prætert niemand mit Gefaͤngnus beleget/

ſſale
in andere Wege verfolgt werden

ſolle .

F. Daß / was wegen der Milis verordnet /
denen Unterthanen beſchwerlich / wie inglei⸗

ſchem
6 . DieAuffricht⸗und Erhaltung einer ſtaͤ⸗

tigen Armee in dem Koͤnigreich bey Friedens⸗

Zeiten / es geſchehe dann mit Bewilligung
des Parlaments / denen Geſetzen entgegen

ſeye.
J . Seye zum gemeinen Wolſtand no ,ͤ

thig / daß die Unterthanen / ſo Proteſtiren⸗
der Religion ſind / mit Gewehr zu ihrer allgemei⸗
nen Beſchirmung verſehen / und das abge⸗
nommene ihnen wieder zugeſtellet werde .

E. Daß das Recht und Freyheit , die

Mitglieder des Unter⸗Hauſes zu erwaͤhlen/
wie auch alle Rechte und Privilegien des Par⸗

laments / und der anverwandten Gliedern /
ſo wol Zeit⸗waͤhrender derſelben Verſamm⸗

85

als auch auſſer deren / zu conſerviren

eye .

9 . Zu Redreſſirung aller Beſchwerden /
Verbeſſerung / Beveſtigung und Handha⸗
bung der Geſetze / ſoll das Parlament mehr⸗
mahls ſitzen/ und ſolche ihre oͤfftere Zuſam⸗
menkunfften geſichert und gedultet wer⸗

den .

10 . Keine Seſſion des Parlaments zu

interrumpiren / biß die noͤthige Affairen ex⸗

pedirt und außgemacht worden .

1l . Die allzulange Continuation des Par⸗
laments nicht zuzulaſſen.

12 . Keinen Pardon wieder die im Parla .
ment erhobene Anklagen zu ertheilen .

13. Daß alle Staͤdte / Uaiverſitaͤten /

Maͤrckte / Doͤrffer und Gemeinden wieder in

ihren vorigen Standund Freyheit geſtellet/

Beſchreibung

gen.

auch wider die beſchwerliche Ordinangenmnd
Befehl / QuoWarantos , ingleichem kidn
Abnahm ihrer Archtven und Privilegien geſl
chert werden moͤgen.

14. Daß niemand vonm Koͤnigli
bluͤt ſich an eine Roͤmiſch⸗Caholſte Paſ
verheurathen / hingegen

. Die Koͤnige und Koͤniginnen/ wanſ

ſie die Koͤnigliche kunction oder Regierung
antretten / einen Eyd ſchweren ſollen/ daß ſie
den Proteſtirenden GOttesdienſt / ingleichem
alle ReichsGeſetze und Freyheiten ſchüten
und handhaben wollen : Und ſole däeſt
Eyd bey denen jedermaligen Kroͤnungen aufs
neue præſtirt und abgeleget werden .

16 . Denen Proteſtirenden ſolle wegen un⸗

verhinderter Ubung ihrer Religion / gnugſarne
Verſicherung gegeben / anbey aber dahin ge⸗
trachtet werden / daß alle Proteſtirende / ſo
viel immer moͤglich / zu des gemeinen Weſens
Beſtem ſich vereinbaren moͤgen .

1 . Daß in dem Statuto von Verräthe⸗
rey / ſo jemand der Proceſs darüber gemacht
wird / die Termini , wie auch die brocedu .

ren wegen Irꝛthums⸗Schrifflen in Verraths⸗
Sachen regulirt werden ſollen.

18 . Die beſtellten Richter ſollen bey denen

ihnen anvertrauten Gerichts „Verwallungen

laͤnger nicht / als ſo lang ſie ſich wol verhol
ten / zu bleiben haben / auch ihneneingebbiſ⸗

ſes Salarium , jedoch nur ex Keditibus pu.

blicis gemacht werden : Und von ihrein Ant

nicht abgeſeßt werden koͤnnen/ als wegen de⸗

rer in denen Reichs ⸗Geſetzen benahmten U⸗

ſachen .
19 . Die Anforderung exceſſwer Bütg

ſchafften von Perſonen / ſo wegen Criminal⸗

Handlungen ins Gefaͤngnuͤs geleget worden ,

wie auch die Aufflegung uͤbermaͤſſiger Geb⸗

Buſſen / und unrechtmaͤſſigen Straffen ablle

ſtellen .
20 , Die Mißbraͤuche in Beſtellung dei

Sherifs / und Verrichtung ihres Amts abil

ſtellen.
21 . Daß die Wahl der Geſchwornen mil

Ordnung und / wie ſichs gebuͤhrt/ vorgenell

men / auch von ſolcher Wahl auffrlchtige und

unverfaͤlſchte Kelation erſtattet werde ; Du

auch ihre Vota und Stimmen nicht cortum

pirt / ſondern alſo / wie ſie außgzefallen/ tel

lich angezeigt werden . 5

5 81 Informationes vot des Koͤnigz
Banck oder Gericht abzuthun.

23 . Die Canzley und andere Gerichte ö

wol auch die Salaria der Bedienten zul reglu·
liren .

24 . Ein Verbott wider das Kaufen
unn

Verkauffen der Aernter zu promultitelt .
2J . Daß denen Unterthanen feſche

ſolle / ſich denen Befehlen auff die EHle f
Corpus und Mandamenten zu widerſe
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Obeghenſchafft Vorrecht / der x urloritaͤt in

Geſhche ,

berwüͤrckte Geld· Straffen und con .
15 und nichtig/ auch alle

die jenigen / ſo dergleichen zun ihrem Vortheil

außwürcken/ als Straffmaͤſſig erklaͤrt werden

35 Daß aller Mißbrauch / und Außſau⸗
gungender Unterthanen / ſo durch uͤbermaͤſſige

Jußlagen 1651 55 der Herdſtaͤtten/oder
in⸗Gelder ;

3770 des Accis oder Ungelds von

alethand Getraͤncke verůbet worden / abgeſtellt /
ſoihane Auflagen moderirt / und auff den al⸗

ken Fuß geſtellet werden ſollen .

29. Daß die Parlamenten allen und jeden

borgemeldten Puncten / als unttvelfflichen Ge⸗
pechtigkeiken und Freyheiten des Roͤnigreichs
jnliltiren/ und darob halten / auch keine Decla .

ratones , Erkandtnuͤſſen / Verrichtungen /
oder broceduren / zu Nachtheil des Volcks /
in einig gemeldter Sache / oder auff einerley

Weſſe/ ins kuͤnfftige zur Conſequentz / oder

Exempel gezogen werden ſollen / zudeſſen Be⸗

fitderung und Handhabung ſolcher ihrer Ge⸗

lechtigkeiten ſie inſonderheit veranlaſſet werden
durch die Declaration Seiner Hoheit / des

Prinzen von Oranien ; indem ſolches das eini⸗

geMittel / die vollkommmene Redreſſirung und

Remedlrung alles / ſo darwider vorgenommen

worden/ zu erhalten . Und haben ſie zu hoch⸗
güneldt Seiner Hoheit das vollkommene Ver⸗
kauen / Dieſelbe werde die Erloͤſung ihrer
Neion , die von Ihro bereits ſo weit gebracht /

Höllg bewerckſtelltgen / und dieſe Koͤnigreiche
von Violrung ihrer Gerechtigkeiten / ſo ſie all .

ſchon beſt gegrůndet/ auch ferner von allen At⸗

ſentaten gegen ihre Religion / Geſetze und Frey⸗
heiten præletviren . Wie dann Hochgedachter
Print / nebenſt der Princeſſin / Deſſen Gemah⸗
ln . / die von denen drey Koͤnigreichen ihnen
uffzetragene Regierung anzutretten / erſuchet ;
ithin allen den jenigen / welche ſchuldig / den

Eyd von Allegeance und Supremacĩe zu thun/
in deſſen ſtatt ( well ſelbiger vernicheiget ) nach⸗
fogenden abzlllegen befohlen wird :

Ich gelobe und ſchwere auffrichtig / daß ich

„ Ihren Majeſtaͤten/ Roͤnig Wilhelm und

„Koͤnigin Maria / getren und gehorſam
ſeyn will / ſo wahr mir GOtt helffe.

„ Ich N. N. ſchwere/ daß ich von gantzem
Hetzen/ als Gottloß und ketzeriſch / verwerffe
die fentge dehre/ oder thelin , daß Koͤnitze oder

FHüirſten/ die von dem Pabſt / oder durch Au⸗

ihontrͤt des Roͤmiſ. Stuhls entſetzt /oder ex

communieirt / ſoicher wegen durch die Unter⸗

haken/ der jemand anders / wer der auch ſeye/
„ muͤgen vom Thron geſtoſſen / oder ums deben

gebtacht werden ; Und halte auch gar füͤr ge⸗
miß,daß kein Außlaͤnd . PrintPraͤlat / Staat

Oer Potentat einige jurisdiction , Macht /

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
a6. Daß alfe Celfiones, oder Anweiſun⸗

883

habe.

Haus in der

folgender Maſſen hoͤren:

Milords und Edele .
„ Eure anjetzo vernomene Declaration ,

ten und moͤchten gegeben werden ; weßhalben
auch ſolche uns anderſt nicht / als höchſt ange⸗
nehm ſeyn koͤnnen. Wir nehmen beyderſeits
euer Anerbiethen mit Danck an ; Und wie wir
bey unſerer Uberkunfft kein ander Abſehen ge⸗
habt/ als die bræſetvirung eurer Religion / Ge⸗
ſetze und Freyheiten ; Als koͤnt ihr euch gewiß
verſichern / daß ich ſelbe zů handhaben ſtets be,
dacht / und bereit ſeyn werde / in allem dem / was

zu des KoͤnigreichsWolſtand einioer Maſſen
dienen mag / mit euch zu concurrtten / und/ ſo
viel in meinem Vermoͤgenſtehet/ das jentge zu
verfuͤgen/ wodurch die Wolfahrt und Glorie
dieſer Nation befoͤrdert und außgebreitet mag
werden .

bey ſolch

eines Koͤnigs geſchehen. Dieſes war aber d
Formul der Koͤnigl. Praclamation .

„ Demnach es GOtt dem Almaͤchtigen Proclama⸗
gefallen hat / uns durch ſeine groſſe Gnade uͤber
dieſes Koͤnigreich eine wunderbare Erloͤſung
von dem Pabſtum / und der Arbitratren
Macht zu verleyhen / und wir unſere Erhal⸗
tung naͤchſt GOtt / der Relolution und Con⸗

duite Sr. Hoheit / des Printzen von Ora⸗
nien/ uu dancken haben/ welchen G Ott verord⸗

net hat / das herꝛliche Inſtrument eines ſolchen
unſchaͤtbaren Gluͤcks fuͤr uns und unſere
Nachkommen zu ſeyn : Wir auch hiernaͤchſt
der groſſen und vortrefflichen Tugenden Ih ,
rer Hoheit der Prineeſſin von Oranien voll⸗

kommlich verſichert ſeyn/ und mithin der un⸗

gezweifelten Hoffnung leben / es werde deren

Eyfer fuͤr die Proteſtirende Religion viel
00Eece jo E

Geifl. Kirchen ,Sachen in dieſemKoͤnigreich 1689 .

Nach dieſem lleſſe ſich der Prinz im Banquet
hoͤchſt⸗ anſehnlichen Verſam̃lung

und gegenwaͤrtlges Bezeugen / ſind in War⸗
heit ſogroſſe Beweißthůmer eures gegen uns
ſetzenden guten Vertrauens / als ſie immer koͤn.

Nach Endigung dieſer Rede legte ſo wol das

Ober , als Unter⸗Haus ſeine ſchuldige Pflicht
und Gehorſam ab / und wurden beydezum Hand⸗

Kuß gelaſſen . Hierauffgeſchahe/ nach erfolg⸗
tem Freuden⸗Geſchrey/ durch ſieben Herolden /
mit gewoͤhnlichen Ceremonien / unter Trompe⸗
ten / und Paucken⸗Schall / die Proclamation
Ihrer Majeſtaͤten/ alsKoͤnigs und Koͤntgin von

Engelland / Franckreichund Irꝛland/ ſamt denen

daru behoͤrigen Herꝛſchafften / ſo wol vor obbe⸗

ſagtem banquet - Haus/ alszuTemplebar / (all⸗
wo derdord⸗Major / die Scheriffs / benebenſt de⸗
nen Altermaͤnnern von Londen ſich ebenmaͤſſig

er Ceremonie eingefunden / ) und vor
der Koͤnigl . Boͤrſe / worbey ſich allenthalben eine

gewaltige Menge Volcks eingefunden / die ſo⸗

thane Freudens⸗Bezeugungen von ſich verſpuͤh⸗
ren laſſen/ als jemals vor dieſem bey Außruffung

64
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Denckwüuͤrdiger Geſchichten .
Acinemalcln eſſen gkach

und Willen veraͤn und guten Neigung / ſo Oteſelbe jederzelt fürdert
/ und uͤber dieſelbe ſchaltet undwaltet / uns das Interelle unſers Hauſes gehabt . Gleich⸗7

886
146697

6

2nebſt unſerer Durchleuchtigſten Gemahlin /
5

auf den hohen ThronvonEngelland / Schott⸗
land / Franckreich und Irꝛland zu erheben be⸗

liebet hat ; So zwveiffeln wir nicht / es werden5
alle umſere Alliirte Fuͤrſten und Herren / ſo mit

0
uns und unſern Koͤnigreichen mit einem en⸗

genFreundſchafftsBand verknuͤpffet ſeyn /
0

dieſe unſere Koͤnigl. Erhebung mit einem freu⸗

digen und GluͤckwuͤnſchendemGemuͤth auff⸗

nchmen. Dannenhero wir dann nicht ha⸗
5 hen unterlaſſen wollen / Eu . Kaͤiſerl .Maj. als

„ Dero unter dieſen allen von Rechts wegen
„ die erſte und vornehmſte Stelle

gebuͤhret / oͤr⸗
detlichſtRRachrichtzu geben/ daß wir die Kron

„ dieſer gemeldten Koͤnigreiche / und Koͤnigl .
„ Würde/ welche gantz und gar aufgegeben und

ellaſen/ uuch uns von allen Staͤnden des Koͤ⸗

„ nigreichs freytvillig und aus eigener Bewe⸗

„ gung auffgetragen worden /angenommenha⸗
„ ben : weßwegen wir hertzinniglich dieGoͤtt⸗
„ liche Majanruffen / daß es nicht allein zum

„ Nußen unſerer eigenen Unterthanen/ ſondern
„ auch zu Befoͤrderungund Veſtſtellung eines

yallgemeinen Friedens in der gantzen Chriſten⸗

wie wir nun Dieſelben / nebſt Eu . Durchl .
Perſon / und ſonderbare Verdienſte um das —

men geweſen / daß es dem

verleyhen / und wuͤnſchen derowegen Dero⸗

Macht der gemeinen Sache deſto groͤſſer
Huͤlff und Troſt zuwachſen werde .
deme wuͤnſchen wir von gantzem Hertzen /
daß Eu . Durchl. Erhebung ſo wol zu Ber⸗
herꝛlichung Dero Perſon / als zu beyderſeits
Reiche⸗und Provintzen Nutzen und Wol⸗
fahrt / wie auch zu Beveſtigung des Ruhe⸗

bedancken uns gebuͤhrenderMaſſen fuͤr ſol⸗

hertzlichem Verlangen / daß Eu . Durchl .von
uns ſolche Gedancken ſchoͤpffen wolle / daß

gemeine Weſen jederzeit hoch geachtet haben ;
Alſo iſt uns um ſo viel deſto lieber zu verneh⸗

Allerhoͤchſten ge⸗
fallen hat / Eu . Durchl . einen neuen Glantz
und Vermehrung Dero hohen Wuͤrde zu

ſelben Gluͤck und Heyl / weil wir uns ver⸗
ſichern / daß durch das Auffnehmen Dero “

Naͤchſt

Weſens gereichen und gedeyhen moͤge/ und ⸗

che Freund willige Notification , nebſt

wir uns nichts hoͤhers angelegen ſeyn laſſen “
wollen / als wie wir Deroſelben die Stand⸗

heit außſchlagen und gedeyhen moͤge. Ubri⸗
„gens wollen E Kaͤiſ. Maj . gaͤntzlich verſichert
yſeyn/ daß / gleichwie wir DeroſelbenAngelegen⸗

heit und Beſtes jederzeit von gantzem Hertzen
geſuchet/ alſoauch die Buůndnuͤſſen / und Ver⸗

„knuͤpffung der alten auffrichtigen Freund⸗
y ſchafft/ welche von unſern Vorfahren zum ge⸗
„ meinen Beſten beyderſeits Unterthanen ge⸗

o ſchloſſen und aufgerichtet worden / nichtallein /
ſo viel an uns iſt / unverbruͤchlich unterhalten /

ſondern auch uns angelegen ſeyn laſſen wollen /
vie

wwir
die alteertraulichkeit / oſichzwiſchenf ſerm Ort willigſt und befliſſentlichſt beytragen

„ denen Staͤnden des Reichs / und unſern Koͤ, moͤgen. Welches wir dann deſto religieuler
nigreichen bereits von langen Jahren her ent⸗ und unfehlbarer zu thun verſprechen / weil
halten / nit neuen Dienſt⸗Bezeugungen fortſe / wir verfichert ſeyn / daß En . Durchl . gegen

en uũ
vermehren moͤgen / wormitE . Kaͤi. M. unſere Catholiſche Glaubens , Genoſfen /

wir naͤchſt Anerwuͤnſchung alles guten dem wann ſie ſtill / friedlich und gehorſam ſeyn/
vGoͤftl. Macht Schutz von Grund unſers Her⸗ ſo beſcheidentlich und gůtig verfahren werde /
bens einbefehlen. Gegeben in unſerer Reſi. als ſie ſich vor dieſem jederzeit beydes in
dentz zu Witthal / den L. Mart . An . 1689 , undl denen vereinigten Niederlaͤndiſchen Provin⸗
unſerer Regierung im erſten Jahre. zen / als auch vor Dero Abraͤiſe nach En⸗

gelland durch Schreiben gegen uns erklaͤret/
und wir ſie angelegenlichſt darum erſucht
haben . In welcher zuverſichtlichen Hoff ,
nung wir Euer Durchl . Goͤttlichem Macht ,

hafftigkeit unſerer alten Freundſchafft und

geneigten Willens durch neue Officien und

( Dienſt - ⸗Bezeugungen zu erkennen geben ;
und nicht allein die Buͤndnuͤſſen/ und ver⸗
traute Freundſchaffts ,Band womit wir
und das Heil . Roͤmiſ. Reich mit Deren Koͤ,
nigreich Groß⸗Britannien ſchon von langen
Zeiten her verknüpffet geweſen / veſt halten
und beobachten / und alles / was zur allge⸗
meinen Wolfahrt des Reichs / und beeder⸗
ſeits Koͤnigreiche dienlich ſeyn kan / an un⸗

DieſesKoͤnigl. Schreiben hat J. Kaͤiſ. Maj .
ernachmals im Junio folgender Heaſſen beant⸗

wontet :

ergehen von Hertzen anwuͤnſchen/ ꝛc.

EEOPODR / 1.
„ Der Brieff / welchen Euer Durchl . an

Schutz empfehlen / und alles gluͤckliche Wol⸗

Weil auch ein gleichmaͤſſiges Koͤ⸗
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„ uns im Anfang des Maͤrtz⸗Monats juͤngſt,
hin zu ſchreiben beliebet / auch darinnen Deſ

ſelben / und Dero Durchl . Gemahlin Er⸗
hebung zu dem Koͤntglichen Thron von

nigl. Schreiben an Ihr . Koͤnigl. Maj .
aus Ungarn beygelegt geweſen / als

hat jetzt Höchſt⸗gedachte Ihr . Koͤnig⸗
liche Majeſtaͤt ſolches folgender Mʒaſ⸗

—

—

»Groß Britannten bekandt machen wollen

iſt ein neues und ſicheres Zeugnus der Con -
Unuation und Fortſetzung der FreundſchafftSSSS˖S U

ſen beantwortet⸗
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Notifica -

Kions -

auff den

Thron an

Schwei⸗

kons⸗

Schreiben
des Koͤnigs
vonEngel⸗
land wegen

Erhoͤhung

die Evang .

tzeriſ . Can⸗

IOSEꝙp / ec .

„ Ts haben uns die Schreiben / ſo Elie

„ Majeſt . den 1. Maͤrtz dieſes lauffenden Jah

res / von Ihr . und Dero Durchl. Gemahlin
Erhoͤhung zu dem Thron der Koͤntgreiche

4
2-

abgelaſſen / nicht weniger erfreuet / als lieb
„ uns zu vernehmen geweſen / daß Cu. Maj .

„ die alte Freundſchafft und Buͤndnuͤſſen/ wel⸗

„ che von Dero Vorfahren / zu beyderſeits Un⸗
terthanen Nutzen und Wolfahrt auffgerich⸗
tet worden / hinfuͤhro fortſetzen / und mit

neuer Sorgfalt und neuen Dienſt⸗Bezeu⸗
„ gungen vermehren und vergroͤſſern wolle .

Hingegen wollen Eu . Koͤnigl. Majeſt . kei⸗

nes weges zweiffeln/ daß wir nicht dieſer De -

nen werden / als welche wir unſers bruͤder⸗

„ lichen und wolmeynenden Gemuͤths gleich⸗

falls verſichern / und in allen Begebenheiten
in deꝛ That zu bezeugen verſprechen/ wie daß
wir nichts mehrers wuͤnſchen / als / daß

GOtt der Allerhoͤchſte Eu . Majeſt . zu Nutz

des gemeinen Weſens / und ihrer Untertha —
nen Heyl und Wohlfahrt viel und lange

Jahre gluͤcklich und geſund erhalten wol⸗

le . Deſſen allwaltender Schutz⸗Hand
wir Eu . Majeſt . empfehlend / alles gluͤck⸗
liche Wohlergehen bruͤderlich anwuͤnſchen.
Wien / den 26. Jun. 1689.
Unter andern Notifications . SchreibenIh .

Koͤnigl . Maj . von Engelland iſt auch folgendes
an die ſaͤmtliche Cantons der Schweitzeriſchen
Eyd⸗Genoſſenſchafft abgegangen .

Wilhelm der Dritte / von GOttes
Gnaden Koͤnig von England / Franck⸗

reich und Irꝛland / Beſchuͤtzer des

Glaubens / ꝛc.

Denen ( tit . ) einer loͤbl. Eydgenoßſchafft
Cantonen und mitverbuͤndeten Orten Bür⸗

germeiſtern und Raths⸗Herren / unſern be⸗

ſondern Freunden / unſern Gruß .

Tit· beſondere und gute Freunde .

Mocnge
GOtt dem Allerhoͤchſten / (wel⸗

2*2

23

Jcher ſo wol die Koͤnigreiche/ als andere

menſchliche Sachen / nach ſeinem Hoͤch⸗
ſten Gewalt / ber alles / aͤndert und anordnet /
gefallen wollen / uns/ neben unſerer Durchl . She⸗
gemahl / auf den glorwuͤrdigen Thron Englands /
Franckreichs und Irꝛlands zu erheben/ ſo zwes⸗
feln wir keines weges / es werden die mit uns

confœderirte / auch die mit uns und unſeren
Koͤniareichen zu getneiner Defenſion und bey⸗
derſeitiger Freundſchafft verbundene Fuͤrſten
und Staͤnde dieſe unſere zu Koͤniglicher Wuͤrde

vorgegangene Erhebung gern und Gluͤck,wuͤn⸗

ſchend auffnehmen .
Derowegen wir die ( Tit . ) Herren / als

Engelland / Franckreich und Irꝛland an uns

claration und Erklaͤrung mit gleichmaͤſſiger
„Auffrichtigkeit / Treue und Glauben begeg⸗

denen wir wegen gemeinen Untereſſe

zugethan geweſen / hiemit benachrichttgen wol
len / daß koir beſagter Koͤntgreichen Kron ml
nigliche Wuͤrde / nachdem ſie gaͤnzlich ablen
und verlaſſen/ uns aber von den hoͤchfenSüin
den des Königreichs England freytvillg fe

tragen worden / hiermit angenommen heten
Welches / daß es zu unſerer Unterthanen By
ſtem / und zu Befoͤrderung und Veſthaluung
nes allgemeinen Friedens in der geſamten Cli
ſtenheit gedeyhen moͤge / wir GHDtt den HEin
demüthig anflehen . Im fbrigen derſtchern
wit die Herren / daß wir die ſchon alte zwiſchen
uns beyderſeits gepflogene Freundſchafft mit
zetter um euere Wolfahrt ſich bemhenden

Sorgfalt / und neuen Dienſt,Gefaͤllggttſenzugle
ren und zu veꝛmehren/ keinenFleiß ſpahren wede.

Hiermit neben Anerwuͤnſchungaller Er,
ſprießlichkeit die Herren und ihre Meitkerbunde,
ne Kebubliguen in GOttes des Mlmächttyn
Obſchutz von . Hertzẽ anbefehlend. Gegeben in un⸗
ſermPallaſt Witthal den J. MaͤrtzenimJahrdet
Erꝛn 2689 , Unſers Koͤnigreichs in demnerſten ,

allezeit hef,

Dieſes Koͤntgl. Schreiben hahen die Eyan,

geliſ .Cantons alſo beantwortet :

Durchl . Großmaͤchtigſter König
Gnaͤdigſter Hern

Chwerlich kan außgeſprochen werden te
0 ſehr uns Ihr . Majeſt , von dem

verſtrichenen Monats Maͤrtzen an unee
abgegangenes Schreiben erfreuet / darinn uneftlde
Ihr . Maj . gnaͤdigſt geruhet zu berichten / Weö
daß dieſelbe durch ſonderbare uͤber der Engl⸗

ſchen Nation Wolfahrt immerwachende Fü ,ͤ
ſorge des Allmaͤchtigen/ ſo alles / fuͤrnemlichdas

menſchliche Weſen und Handlungen in feiner
Willkuͤhr und Hand hat/ auff den Koͤniglichen
Thron Englands / Franckreichs / Schottlands
und Irꝛlands ſeye ſamt Ihro Durchleuchtigfen
Gemahlin erhoben worden . Gleichtwie nun

kein vernuͤnfftiger und von den Sachen geſund
urtheilender Menſch in Abrede ſeyn wird / daß
nicht dieſe/ nach ſo vielen durch allerhand kſtigt
Griff und Raͤnck verurſachten Vertolrrungen
der jenigen / ſo die wohlhergebrachte Vaterlaͤm

diſche Religion und Reichs GeſezzinZertüͤttung
zu bringen ſich aͤuſſert bemuͤhet/ von GOtt ga

ſandte Einſetzung Ih⸗ Maj. in die hoͤchſteKoͤnial
Gewalt und Wüͤrde / der Ihro anvertrautendie

tion zu Wiedererſtattung ihrer Rechten und

Freyheiten / auch beſtaͤndigerVeſthaltung dekek .

ſelben / gedeyen twerde / als haben wir auff dieerſt
Vernehmung dero hohen uñ gluͤckl.Vetnichtun
gen/ unſere GluͤckWuͤnſche / den ſo Keelfälttgen
frolockenden Zujauchzungen aller der jenige .ſ0
theils die võ langereit hero gepflogene gitte Deſ
ſtaͤndnůs/ theils die beyderſeits beſtgemehnt
Glaubens⸗Genoſſenſchafft / mitIhr⸗Majeſtund
Engliſ . Nation , veſtverbunden gehalten /behzl⸗
fuͤgen uns fuͤrzenomen. Wie wir dann vei

1355
dem innerſten unſers Hertzens Ihro Majeſt
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enne beſtaͤndige/ wider alle der mißguͤnſtigen Un⸗

nzerruͤttet ſtehende und biß auff
Aibienunönze fortpflantzen⸗

Wgeung anwuͤnſchen; zugleich GOm den

Herm eyferlg anflehen / daß derſelbe die 70
Henlgtelten/mit welchen erIhr . Maj 18
Thron vorbereitet / mit ſeinen HimmliſchenOe⸗

en ferners uͤbergieſſen und taͤglich vermehren
wolle / damitdieſelbe ferners ſeyn moͤgen eine ge⸗

waltige Grund Saͤul des wahren und durch ſo

geaufameVerfolgungen hoͤchſt angefochtenen
Glaubens / eine Luſt ihrerUnterthanen/ ein

Schuß der Freunde / und welches wir von Her⸗

ſen wuͤnſchen/ daß es bald geſchehen moͤgte / zu

Wiederherbringung eines auffrichtigen und be⸗
ſtändigen Friedens in der ganzen Chriſtenheit/
ein höchfegeſegnetes fuͤrtreffliches Werckzeug .

In übtigen Ihr . Maj . mit geziemender Ehrer⸗
dietung bitend / Sie wolle uns mit Koͤnigl . Ge⸗
wogenheſt immer zugethan verbleiben /und unſer

ſalläſeks allgemeines Wolweſen Ihro beſtens re .
commendiret zu halten gnaͤdigſt geruhenz wie

ſir hingegen bey allen begebenden Verfallen⸗
hllken jederkeit erforderlicheGegenGefaͤlligkel⸗
ten ehretbiethigſtzu leiſtẽ uns willigſt und bereit

ſfnden laſſen werden / Jh. Maj . ſarnt der Durchl .

Königin/ DeroſelbenGemahlin / alles hohe und

heſtäͤndigeWolweſen nochmaln don Hertzen an⸗

kwünſchend. Gegeben in unſer aller Namen /
intt der uns verbuͤndten Stadt Zuͤrich gewoͤhn⸗

lichem Einſtegel bekraͤfftiget/ den ꝛc.

E. NMajeſt.

beſt⸗zugethane
Burgermeiſtere / Schultheiſſen /

Land⸗Amtmañen und Raths⸗
Herꝛen der Evangel. Schivei⸗
tzeriſchen Cantonen / Zurich /
Bern , Glaris / Baſel /
Schaffhauſen / Appenzell , St .

Gallen und Biel .

Man hat auch hiernaͤchſt eine Schrifft pu
lieret geſchen/ unter dem Titul :

Derer Lords und Gemeine des Roͤ⸗
migreichs Engelland / Grund und

lechtmaͤſſige urſachen / warum ſie
Jacobum den undern des Soureral

nen Koͤnigl. Chrons entſetzet .
dͤichtwte in den Regierungen niemahls

groͤſere Veraͤnderungen vorgehen / als

ſhr wann man die das hohe Ober,Gebieth

55 10 Prinßen ab , und hingegenandere an

1 telle ſezet; ebener Maſſen ſo muͤſſen zu

i ſ0 luichttgen Vorhaben und Entſchlußurht dann gemeine Gruͤnde / und der kraͤfftig
ſe Beteiß angewendet werden ; Welln aber

5Gächnnendey derglechen erefgneten impor⸗
ten Faͤlen in ihren Meynungen und Urthei ,

Aenemanderaöwechen⸗ ja wol einan

DenckwuͤrdigerGeſchichten. 887

der gar zuwider ſind / ſo ruͤhret dieſe ihre Miß⸗
helligteit von nichts anders / als nur eintzig da⸗

her / daß ſelbige in der Grund⸗Stellung / was den
erſten Urſprung der Regimenter betrifft / ſo ver⸗
ſchiedene Gedancken fuͤhren; dann indem einige
ſolche aus GoͤttlichemRecht/ dieandern aber von
denen Menſchlichen Grund⸗Saßungen / herzu⸗
leiten gedencken/ ſo vertieffen ſie ſich beyderſeits
in dieſen labrilen und weitlaͤufftigen Nachgruͤ
beln ſo ſehr/ daß ſie gantz widerwaͤrtige Stuͤcke
von der Koͤnigl. Macht und Gewalk daraus er⸗
ſinnen/ biß ihnenendlichaller Vernunfftmaͤſſiger
Beweiß⸗Grund ermangelt / daher alles das je⸗
nige/ was ſie dißfalls vorbringen / nur auff dem

bloſſen Glauben beruher .
Wann es aber ſo weit gelanget / und die Men⸗

ſchen/ gleich denen ſubtilen Glaubens,Puncten /
allein aus einiger unbegreifflicher Bedancken An,

trieb / einer ſolchen Meynung beypflichtenz ſo koͤm,
nen ſie nicht mehr als nur bloß glauben / inmaſ ,
ſen es ſo dann an Vernunfft maͤffigem Grund er⸗

mangelt / und aller ihr Beyfall eintzig nut auff
gutem Vertrauen beſtehet ,

Dieſem nach wuͤrde / dißfalls dergleichen
Gruͤnde vorzubringen / nur vergeblich ſeyn ; ſin ,
temaln / wie ein jeder leicht erachten kan / der

kraͤfftigſte und groͤſte ( allgemeinſte und deutlich⸗
ſte ) BeweißGrund / welchen wir vorbringen
werden / auff die Grund . Geſetze und deren ha⸗
bende Billigkeit fuſſeſt. Inmaſſen dann auch
alles was auff reiffes und wolbedachtes Berath⸗
ſchlagen / und gantzer KoͤnigreicheUbereinſtim⸗
mung/ hiebevor in gleichen Faͤllen geſchehen / uns
zu einem Vorbild deſſen/ als wir anjetzo inglei
chem zu thun berechtiget ſind / dienen kan .

Unteer ſothanen Exempeln aber / beweiſet es

ſehr klaͤrlich Sigmund des Dritten / Koͤnigs in

Schweden / Zufall/ als welchen die Schwedtſche
Reichs⸗Staͤnde / aus gewiſſen Urſachen / welche
mit der von Jacob dem Andern gefuͤhrten uͤblen
Regierung in Engelland ſehr genau uberkinkom⸗

men / des Reichs entſetzet haben .
Aber weiln dieſe Geſchſcht dem hartnaͤckigen

Gegentheil nicht ſo vollkoͤmmlich ein Genuͤgen
thun/ noch ſelbigen kraͤfftig uͤberzeugen kan / aus
Urſach / daß ſolches nur don einer / und zwar

Proteſtantiſcher Seiten geſchehen; dann weiln
der Roͤmiſch⸗Catholiſche Sigismund / wegen

ſeines Proteſtantiſchen Koͤnigreichs uͤbler Re⸗

gierung / der Kron verluſtiget worden / ſo wird es

vielleicht fuͤr eine gnugſame Vertheidigung bey
denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen nicht guͤltig ſeyn/
dannenhero es vonnoͤthen/ daßman den Beweiß
gegen ſie ſelbſten wende / und aus ihrem gleich⸗
maͤſſigen Verfahren eben das jenige/ was ſie an

jetzo unrecht ſprechen/ klaͤrlich vor Augen ſtelle/
inmaſſen ſolches zu gewiſſer Erhaltung des

Siegs in dieſer Sache am fuͤglichſten dienen

wird .

Damit wir nun derer Roͤmiſch Geſinneten
Widerſprechung und Vorwand / als ob einen

Catholiſ . Ober⸗Herꝛn/ wegen uͤbler Regierung
uͤber ſeine proteſtirende Unterthanen / abzuſetzen /

ein

1689, .
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ein ungerechtes Verfahren waͤre/ gruͤndlich wi⸗

derlegen moͤzen/ ſo wollen wir Koͤnig Heinrich
von Navarra / oder wie er nachmals genennet
worden / Koͤnig Heinrich des Vierdten in

Franckreich Exempel ihnen deutlich vorhal⸗
ten .

Dann / daß die ſo beruffene Heil . Liga/ ſo von

dem Pabſt ſelbſten und ſo viel andern maͤchtigen

Potentaten / und denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen
Religions⸗Verwandten in Franckreich auffge⸗

richtet worden / zu keinem andern Ende geꝛielet/
als den rechtmaͤſſigen und unzweiffentlichen
Erben / der doch zu ſeiner Zeit / wegen ſeines
Succeſſions - Rechts / ſo viel als Loͤnig war / von

der Kron außzuſchlieſſen / ſolches iſt ſo Welt⸗ be⸗

kandt / daß alle die vorgefallene Umſtaͤndederſel⸗
bigen Hiſtoria vorzubringen nur verdruͤßlich

fallen wuͤrde.

Genug iſtes / daß man dieſemPrintzen / ſo der

unzweiffentliche Erb zu der Kron Franckreich
war / in der That offenbahrer und feindlicher
Weiſe begegnet ; Da dann alle ſolche feindliche
Widerſetzung von dem Pabſt ſelbſt gebilliget
und verthaͤdiget / ſein wahres Geburts⸗Recht

aber fuͤr nichtig erklaͤret worden / allermaſſen
man ihn/ den Thron zu beſteigen / keiner andern

Urſach halber / als weil er ein Hugenot / das iſt/
einer andern / als der in dem KoͤnigreichFranck⸗
reich eingefuͤhrten / und im Schwang gehenden
Religion zugethan war/ auff das aͤuſſerſte zu ver⸗

hindern trachtete : da doch dieſer Herꝛ in allen

andern Stuͤcken fuͤr einen ſehr vortrefflichen

Printzen von jedermann gehalten worden / aber

deſſen/ wie auch ſeines habenden Geburts⸗Rechts
ungeachtet / um ſeine Außſchlieſſung vom Thron /

und Verwerffung zu vermeyden / kein ander

Mittel hatte / als / daß er ſeine Reformirte Re⸗

ligion abſchweren / und ſich wiederum zu der Ca⸗

tholiſchen begeben muſte .
Dieſes Exempel vom Heinrich dem Vierd —

ten / ſo wir es mit unſerm gegenwaͤrtigenFall
vergleichen / kommt gewißlich nicht dem halben
Theil an Billichkeit mit dem jetzigen Zuſtand

desKoͤnigreichs Engelland uͤberein; allermaſs
ſen dieſer ſouveraine Printz aus keinem andern

Mangel / als nur der Religion wegen/ dieſes Koͤ⸗

nigreichs ſo lang beraubt ſeyn muͤſſen; dann in

dem gedachter Heinrich der Vierdte / damals nur

im Antritt ſeiner Regierung war/ ſo kunten ſie ja
nicht / was ſie auch beſorgen moͤchten/ unter dem

Vor wandt / daß er in einem oder andern Stuͤck

ſeinen gegen die Unterthanen geleiſteten Eyd
gebrochen / und alſo uͤbler Regierung / Vernichti⸗

gung der Reichs Geſetze / oder ſeiner Untertha⸗
nen Freyheiten halber/ die Kron verwuͤrcket haͤt⸗
te / ihr unberechtigtes Verfahren beſchoͤnen/ wel⸗

chemnach ſie nicht die geringſte Urſach hierzu
hatten / ſondern aller ihr Vorwandt nur auff
einer eingebildeten Furcht beruhete .

Wann aber dergeſtalt die beſondere Glaubens⸗
Meynung eines gekroͤnten Haupts / bloß weiln

ſie von der in dem Koͤnigreich beveſtigten Mey⸗

——

——

—

— Beſchreibung Emgdlhnf
Geburts. Recht desPrinzenzn entkräffand

in der Reichs⸗Nachfolge eine Hudemiz
n

machen / und ſolches alles noch uͤber das 0
0

die Apoſtoliſche Sanctionen / und D1 0
Rom ſelbſten auff das kraͤfftigſtebeſtättiget 10
gebilliget worden : was fuͤr Gegenwuͤrff moͤ
dann die von dem RoͤmiſchCatholichen c

70

theil ( ſo wol in , alsaußlaͤndiſchem 5
wenden / da man nemlich nach einem ſo il
kuͤndigen uͤblen Regiment / als in I
gem Fall in dem Koͤnigreich Engelland kiſte

hen / umaln die Reichs⸗ und Grund Geeeeoall
Pflicht/ Verbuͤndnuͤſſe /geleiſteten Vaſprckleng
ja Ehr und Eyd ohngeachtet / ſo kenntlich i
wuͤrcklich violirt und gebrochen worden / die
Regierung nothwendig aͤndern muß.

Das naͤchſte Exempel /ſoman zu dieſeteſcen
kan / iſt von dem letzten Koͤnig in Portugallwil
cher auff der PortugeſiſchenStaͤndeEntſchluß,
mit Paͤpſtlicher Einwiligung des Throns en,
ſeßet / und hingegen ſein Bruder darauff und

zu der Souverainitaͤt erhoben worden / und deſts
zwar nicht allein / ſondern es ward ihm auchſele
Koͤnigl. Gemahlin gleichfalls weggenommmen /
von ihm geſchieden / und auff Zulafſung des

Pabſtes an ſeinen Bruder getrauet . Wegen
ſolcher Abſetzung nun fanden ſich keine andeee

Grund Urſachen / als / daß der Koͤnig zubvelln
ſeines Verſtandes beraubt ; und mit vertoiknen

Zufaͤllen behafftet wars wann aber derglächen
perſoͤnliche Schwachheiten eine gnugſame Ul⸗

ſach / um die Kron auff einen andern zu verſe
tzen / geweſen / warum ſollte dann die Engliſche
Nation oder Gemeine / da ſie rechtmaͤfſger
Weiſe zu ſothanem Ende verſammlet / einen

Koͤnig/ der mit weit groͤſſeren Fehlern/ und mt

mehr als gewaltſamer Unſinnigkeit behafftet iſl
und deſſen allzu tieff eingewurtzeltelIntuͤchtigkel
um ſeine Pflicht und Verbuͤndung gegen dee

Reichs Geſetze / ja Ehr und Treu zu halten/meht
als zu viel bekandt ſind/ abzuſetzen nicht eben ſo
wol berechtiget ſeyn ?

Zwiſchen beyden Faͤllen iſt dannoch / was di

beſorgende Gefahr anbetrifft / ein groſſerUlnte
ſcheid ; Dann wann ein Print ſo weit verfiß⸗

ret / ja gleichſam bezaubert iſt /daß er ſeine eigele

Religion / unerwogen ob es mit Recht oderUlm
recht geſchehe/ gewaltſam einzufuͤhrengedenckt.
ſo iſt es gewiß gefaͤhrlicher/ als wann ein Unmſn
niger Menſch etwas in ſeiner Tobſucht verübt
ſintemaln jenes aberglaubiſche Unſinnigkett ihn

zu viel gefaͤhrlichen Gewaltthaten / welche gan

zen Nationen und Voͤlckerſchafften zu Sche;
den gereichen/ anreitzn kan ; da im Gegenthel
alle Gefahr / ſo von dieſem entſtehet/ ntr elt
und andere Perſonen betrifft , Weil mal be
gleichwol fuͤr recht geurtheilet / daß die Hodi
dieſes Sinn/loſen Portugeſiſchen Prinkells mit

keinen geringern Banden zu belegen 155
feſſeln geweſen/ als/ daß man ihm das ganke

n

nigr . zuſamt der Koͤnigl.Gemahlin / abnchtle

nung abgewichen / wichtig gnug geweſen / das
8 „ Fauſiſche Na⸗

můſſen ; wer wollte dann nochneEmulldr11

* V

. .
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Geſchichte.

Jcrz der eine weit groͤſſere uñ gefaͤhrl. Nagung
Wäterelbeltr wegen ſeiner uͤblen Re⸗
zualle

des Königreichs dann was die Koͤntgin
dieſelbige wol 5 ämuch

ee ; zutnalnes/ weil er das Koͤnigreich u. die

A ohne einige dringende Noth verlaſſen/

fiunh in ihrereigenẽ Macht u.Recht ſtehet/

daß ſewegen deſſen Erledigungbehoͤrige Verord⸗
nungmachen loͤfen/ o daß er dabeyallesRechts

/

un vegen dieſer Kron Beraͤnderung ſich zu be⸗

ſchweren / verluſtigt iſt .
Man kan dieſem noch einErempel beyſũ gen /

gemlichePabſts Pin des . gegẽ die KoͤniginEliſa⸗
hetha heraus gegebeneBull / als inwelcher er ſie

alles ihres zu der louverainen Koͤnigl. Kron ha⸗

glerung
bettifftmag er

Denckwwürdiger Geſchichten.
ion fſderlingerechtigkeit beſchuldige/ daß ſie ihꝛen

889
heatri

Europæi 584 J8 . zu findende Decla .
ration von einiger wider Ihn u. den Koͤn . Jatob /

damals Hertzogvon Joꝛck/ gefuͤhrten groſſnCon⸗
piration : In welcher beygebracht worden / daß
deꝛgleichen me geweſen/ wol abeꝛ von delnKoͤnigl .
Brudeꝛ u. andern ſeineꝛ Parthen/ um den gegẽ das

Vaterland/ Evangel . Religion u. Freyheit treu⸗

geſifiten Adel zu grayiren / außgeſoñen / maſſen de⸗
rer Abſehen von vielen Jahren dahin gerichtet ge⸗

weſẽwieman den Wahn von einer Paptiſt . Ver⸗
raͤcherey dem gemeinen Mañ benehmen/ l. ſo viel

moͤglichalle Wahrſchrinlichkei : davon unterdru⸗

cken / hingegen aber die jenigen/ weiche ſich der Pa⸗
piſtiſ . Religion u. Arbitrariſ. Regterung widerſe ,
hen koͤnte/ verdaͤchtig machen / u. mit Stꝛumpff u .

Stiel außrotten moͤchte. Waͤre alſo zu dem Ende

henden Rechts/ Hoheit und Freyheiten / welcherley eine dergl . Verraͤtherey ertichtet worden / damit
ſie guchſehnmoͤchten / verluſtig erklaͤrt/ ale andere man unter ſolchem Vorwand den Adel deſto fuͤgl.
aberdie h alif einige Weiſe mit Eydes Pflicht antaſten/ u. als wañ einige deſſelbenſich gegen des
zugethut/ von ihrer Obligation und habenden Roͤnigs Perſon u. wic er die Regierung zuſamen

Vetbindung gegen derſelbenOberherꝛſchafft/ nd verbunden haͤtten/ mitdeſto beſſermSchem ankla⸗
glſoſchüld. Hehorſamloßgezehlet hingegen ihren gen u. beſchuldigen koͤñe. Es ſey auchWeltkun⸗
Bffehlẽ/ Veroꝛdnungen u.Geſetzen folge zu leiſtẽ / dig / daß man unter dem Vorwand dieſerertichte⸗
ſehStraff des geiſtl Banns gaͤntlich verbotten ; ten Verraͤtheren nicht etwan ſolche Perſonen / die
wie ſoſches in desBiſchoffs von Lincolm Buch / ſo durch Schwachheit ihres Verſtandes oder wegen

brutum falmen , oder entkraͤfftete Doñerkeil widriger Fortun , einer ſolchen ungebũhrl Sachhe

haittelt/ mit mehrerm zi leſen . mit einigem Schein koͤnten beſchuldiget werden /
Man ſtelettaberdieſes Orts ſolches ungerechte verfolget und gefangen genom̃en / ondern die vor

Vrtfahren/ ndem der Pabſt aus gantz unbefugteꝛ nehimſte/ vermoͤglichſte/ u. die in groſſen Ehren u .

Getvalt eine rechtmaͤſſigeKoͤntgin ihres Throns Anſehen geweſen/ mit Fleiß außgeſucht / dadurch

eßtſezenwollen/ der Welt zu keinem andern Ende

bot / als nur eintzg und allein darzuthun uñ zu er⸗

paſen/ was Maſſen die Roͤmiſ . Cathol. Parthey
nicht die geringſteLUrſach habe/ daß ſie ſich uͤberdeꝛ
kegietendenPrintzenAbſetzung eintger Maſſen be⸗

lagenköͤnte/ intemaln der Pabſt dunch ſeinen voꝛ⸗

gegebenen unbetruͤgl. Entſchluß / die Kronen / ſei
lem eigenen Belieben nach / verwenden u. verge⸗
hen kan /nd zwar ( zu geſchweigen / wie unrecht⸗

aſſgund unbefugt ſich der Pabſt in dergleichen
Vlt⸗ Haͤndel miſche) aus keiner andern Urſach /

als wellen die von ihm angefeindete Koͤn. Haͤu⸗
per ingteligions⸗Sachen / denenReichsGeſetzen
gangſehandeln/ ls welcher Maſſen auch alle und

ede Deraͤnderungen/ ſo vorerwehnte Koͤnige in

Klrchen Sachen angeſtellet / mitGenehmhalt . u.

Blvlltgung des geſamten Parlaments beſchehẽ.
Solchem allem nach ſind die Urſachen / welche

angegen jetzige vorgenomene Kron Entſetzung
gecbdes II . einwenden moͤchte/ nichtig und von

kemeKuff / alleemaſſen die geſamte Engl. Natiõ,

boegendesgewaltſatenUnterfangens/ u.gefaͤhrl .
Rulſchlͤge/de man zů ihre : Religion u. Staats

gäubelntergang alleGeſetzen zuwider / angewen
delllallbereitinsWerek geſtellet hat / nothwendig
ſahunedenderung vor die Hand nehmen můͤſſen

So weit gedachte Juſtifications⸗Schrifft
welche ob ſie vor eine publique oder Privat -

8 zu halten/ wir dißfalls uneroͤrtert laſſen

5 fand ſich auch eine andere Schrifft/belan⸗
dievondemKoͤntgCarol .I. A. 1683 . den 27 .

Albbeirte undindem vorigen Tomo dieſes

aber ſichſelbſt ziemlichbloß/ u. dergantzen Welt zu

erkeñen gegeben haͤtte/ daß ſie ſelbſt die liheber von

dieſem Complot u. ihre Abzielung dahin waͤre

gerichtet geweſen / damit die jenige / worvon ſie in

Einfuͤhrung des Pabſtthinns u. der Arbitrairen

Regierung eine Hinderung beſorgen moͤchten/ ver⸗
tilget wuͤrden . Ob aber wol ſolche denen Vrotetti⸗

renden anertichtete Verraͤtherey / vor des Hertzogs
von Jorck u. ſeiner Adhærenten loterelle allem

Anſehẽ nach das alleꝛdienſtl. Mittel geſchienẽ / ſon⸗
derlich nachdem ſie verſichert geweſen/ daß die von

ihnen eingeſetzte Richter ſich wol hierzu ſchicken u.

fuͤgen wuͤrdenz ſo wuͤrde es doch hingegẽ denPto⸗
teſtantẽ / wañ ſie warhafftig u. in der Thatein ſol⸗

ches complot anfangen / u.ſich in einẽ ſolchen An⸗

ſchlag verwickeln wollen / vor ihr incerelle hoͤchſt⸗
ſchaͤdl u. Grundverderblich geweſẽ ſeynz dañ weil

die Gegenparthey jederzeit gerne darzu Anlaß gege⸗
ben/ ſo wuͤrden ſie gewißlich recht dum̃ u. thoͤricht ge⸗
handelt haben / wann ſie ſich einer Sache / die ſo ſchnur
ſtracks ihrer Hoffnung enrgegen geweſen / und ihren
Wolſtand gaͤntzlich vernichtige / unterfangen haͤtten .

Ja / was haͤtte koͤnnen laͤcherlicher erdacht werden / als
daß der Hertzog von Monmutb ſich geden die Regie⸗
rung ſolte verbundẽ habẽ/ da er doch ſo wol weaẽ ſeiner

Verdienſte / als wegen des gemeinen intereſſe bey der
Nation huͤchſt beliebt geweſen . GleicherMaſſen ſey
es auch nicht moͤglichgeweſen/ daß der GrafvvnEſſex /
Mylord Gray / Mylord Ruͤſſel / Mylord Brandon /
M Booth / ſich/ um die Regierung zu veraͤndern / in
eine Verraͤtherey ſollten verwickelt haben / angeſehen
ſie ſelbſt an der Regierung einen groſſen und gleich⸗
ſam anererbten Belang gehabt ; Dahero man ja !

billich ſchlieſſen muͤſſen/ daß ſie dadurch ( weiches

unglaublich ) ſich zu ihrem und ihrer Nachkoͤmmſin⸗
gen gaͤntzlichemVerderb und Untergang haͤtten vor⸗
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Beſchreibung
16 8 9. ſetzlich verbinden wollen ; Und ſo ferne man ja

glauben wollte / daß ſie ſich an ſolcher Verraͤthe⸗
rey ſchuldig gemacht / ſomuͤſte man belennen/ daß

ſie ſich gewißlich vor das Narrenhauß viel beſſer
als den Tour geſchicket haͤtten/ und an ſtatt man

gegen ſie als Verraͤther procediret / haͤtte man

ſie als rechte Thoren und Leute / dieihrer Sinnen

beraubet / tractiren ſollen .
Es waͤre auch wol zu beobachten / daß der An⸗

fang dieſer ertichteten Verraͤtherey ſeye zu An⸗
fang des O & obris 1682 . geſeßet wo rden : Dañ

gleichwie die broteſtanten dadurch von allem an⸗

dern verraͤtherlichenunterfangen/ deſſen ſie zuvor

bezuͤchtiget/ gleichſam ſelbſten gerechtfertiget wor⸗

den / als hoffte man / daß die Welt von ihrer Un⸗

ſchuld auch in Anſehuntg deſſen/ womit ſie jetzund

letztlich beſchuldiget/ ſichvergewiſſeꝛt befinden wer⸗

de . Dann in dem die Urheber dieſer Auffruhr ſich
nicht eherwegen eines offenbaren Aufſtands / und
Ergreiffung der Waffen berathſchlaget ſollten

habẽ/ als biß ungefaͤhr um den Anfang des naͤchſt⸗
verwichenen Monats Octobr .dieObrigkeitliche

Aemter und Stellen mit ( der Gegen⸗Parthey )
getreuen Perſonen verſehen waͤren geweſen / was

ſey dann aus der groſſen Verraͤthereyworden / da
man denKoͤntg zu Orford gefangen nehmen wol⸗

len / als unter welchem Vorwand ihrer Viele in

die Gefaͤngnuͤſſe geſteckt / der arme Colleyd aber

verurtheilet / und am Leben beſtrafft worden : haͤtte
man ſie nicht deſſelbigen eben ſo wol gleichwie des

leßtern bezuͤchtiget / und waͤren nicht zu ſolchem
Ende / um ſie ſolcher ertichteten That zu überzen⸗

gen / eine groſſe Anzahl falſcher Zeugen auffgeſtel⸗
let worden / eben gleichwie eine groſſe Menge von

ſolchen ehrlichendeuten / um dieſes letztere zu bewei⸗

ſen / m Vorſchein gekommen ; Weil aber alles

damalige nur eine angeſtellte und falſche Sache ;

So koͤnne man daraus deſtovoſterſchlieſſen/ daß
auch alles das jenige / was man zuletzt voꝛgebꝛacht /

ein aus gifftiger Boßheitertichtetes Weꝛckgeweſẽ .

wegs her nachdonden zu/ aufder oͤffentlichen Heer⸗
Straſſe maꝛchiren koͤñen/ ohne/ daß man ſie beob⸗

achtet / oder ſie nicht die gantz Stadt unddand dar⸗

uͤberallarmiren ſolten ? haͤttenſie dergleichen Ge⸗
danckẽ im Siñegehabt/ ſo haͤttenſie es wol mit ge⸗
ringerer Gefahr vor ſich ſelber/ als auch mit groͤſſe⸗
rer Vergewiſſerung der That / bequemer anſtellen
koͤnen; dann wie leicht haͤtte man durch 2. oder z.

reſolvirte Maͤñer S . Maj . indemSieeinFrauẽ⸗
zim̃er beſůcht/ ergreiffen koͤnnen/ allwo ſie nemlich /
( nach M. Weſts Sprichwort ) mit mehreren An ,

ſehen / als in einẽ Spielhaus in ihrem Beruff ſter⸗
ben wollen : zumaln man daſelbſt bey Unterneh⸗

mungdieſer That/ nichtmehr als etwan zwey alte

Perſonen wuͤrde angetroffen haben . Man koͤnne
aber nichts deutlicher ſehen/ daß dieſe Verraͤtherey
von dem Hof ertichtet worden/ als indeme ſie vor⸗

gegeben / daß Nen Mercat eben zu ihrem Gluͤck

abgebrandt/ inmaſſenſie dardurch ihrer Nachſtel⸗

lung entgangen ; dann es ſey auch dieſes angeſtel⸗
let geweſen/ nur auff daß ſie dadurcheinen ſchein

Wer koͤnteauch ferner glauben/ daß 40 . wohl
mundirte und bewaffnete Perſonẽ / uͤber 20 , Meil

Engelaͤndlhe

Aad zu dek 16Zeit/ als/ ihremVorgebennach / der ertichtekeKö
nigs⸗Mord angeſtellet geweſen/ wiederum Iuit
geraͤiſet : Dann eben dieſer Brand haͤtkeſichnch
von ungefehr ereignet / noch wentger twaͤreer0
Soͤttl. Vorſehung hergeruͤhret/alswelchevor 9
kroͤnter Haͤupter deben getrene Vorſorkektihch
ſondern er waͤre von ihnen aus ihrer gewohnlchg
Boßheit und grimmigen Haß/ den ſie gegn N0
wohlmeynende Patrioten geheget / als f 0
Untergang ſiedieſen hoͤlllſ.Streich außgeſejt

vorſetzl . Weiß beſchloſſen u. angerichtet worde 60
ſey gleichfalls wol zu bemercken / daß ſelbſten gegen
die Nacht / in welcher ihrem Vorgehen nach dr
groſſe Aufſtand ſich ereiguen ſolte/ ſewiederumeh⸗
nen groſſen Brand angeſtifftet : In Hoſſnung

nemlich / daß durch ſolchen Brand ein Lumultn.
Unruhe entſtehẽ moͤchte/ aus welcher Helcgerheft
ſie hernach wegen der ſo beſchriehen Veraͤtheun
einen ſcheinbaren Beweiß vorbringen koͤnten.

Dann weil ihre eigene und wohrhafligepilh
Verraͤtherey einen doppelten Entzweck gehabt ehh
lich um den Koͤnlg zu ermorden / und ſo daun dulcheſ
nen allsemeinen Aufſtand dieRRegierung zu veränden/
als haͤtten die Proteſtanten auch gleichermaßenmit
eben dergleichen Schande und Schuld von ſolchen
abſcheulichen Ubelthaten muͤſſen beleget werden

Man koͤnne dahero wol kuͤhnlich ſagen/ baß diezor/

nehmſte Grund⸗lrſache / warum etliche von Mdelund

ſonſten andere vornehme uñ trefflichekente /unterdel
Vorwand der ertichteten Verraͤtherey/ bekfofgetkyer

den / dieſe geweſen / weil ſie von ihren Unterdrußfungen
und Beſchwernuͤſſen/ in ihrer Betrůͤbnůsundgroffe

vor rechtmaͤſſige Mittel und Wege ihnen am beſke
koͤnte geholffen werden / unterredet haͤtten; wotbty
man ſich doch nicht zu verwundern/ daßſolcheſchuert
Unterdruckungen ein allgemeines Miß⸗Vekynügeh
verurſachet / ſo/ daß die arme Leute jezuweileninunbe⸗
ſcheidene Worte außgebrochen : Inmaſſen Canl. l . f

ſeiner Antwort auf die 19. Propoſition , ſelbſlen alß
druͤcklich ſaget / daß niemand gedencken ſole / a lh
der Koͤnig wegen derGeſetze /ſoſeinerunterthanenete
horſam angehen / verſichert ſeyn koͤnnze/ wann felbfen

die Geſetzt / ſo derunterthanen Beſchirmung anbeſtiß
fen / vernichtiget und zerruͤttet ſind. Aber hieknneh
haͤtten der Proteſtanten Feinde Diberij Strenge wäl,

uͤbertreffen wollen / weiln ſie ſhnen nemlich nichtder
goͤnnet Linguam libetam in Republica non liberns,

daß / indeme ſie ihre Feſſel mit Gedult erttggeſ f

deſfelben Schwere durch dergleichen Geſpraͤche/ 6
man vor Alters inder Freyheitgewohnet war/heen
lindern oder erleichtern duͤrffen; ſondern ſie hakken
muͤſſen das unertraͤgliche Joch/ das man ihnen lek

legt / nicht allein mit ſtiller Gedult ertragen/ ſudern
noch eben/ als wie dic Frantzoͤſ . Bauren/ an ſhretSdl ,
verey einen Wolgefallen haben/ und ſch deſſen hme⸗
daß ihr Monarch ſie mitFFuͤſſen kraͤte.Wieerbärmlich
waͤren ſie doch durch ihreungerechteReichterundſgek
Soldaken kraetiret ? dann ſo bald nor fuedſameger
ſonen des Gottesdlenſts halber zuſamenkoftende
ſie geſchwinde vor Rebellen und Aufrührer erkl

So / daß ihrbebẽ in Frie dens zeiten den ſtrengẽKrie
Geſetzen unterworffengeweſen ; Sie haͤlkenſſeſe 0
aller Freyheit uñ Prtvileglen / odenen Euoläabatat
kom̃en/ als derer Rechken / ſodenen Chriſten n ö
beraubet /und in dem ſie fio/ durch ihrerichtenlu . 10
nicht / wie ſie wol gewuͤnſchet/ zu dem Galge 15
len könen ; ſo haͤtken ſie ſie doch durchihreme 90
cationen mit hellem Hauffen und hundert
Hollen übergeben . Mit einem Wort/ſewären

10
Religion und Lebens nicht weiter verfichert 4——.

—

baren Vorwandthaͤtken/warnmſte geſgdend 15

Kumer diſcouriret / und ſich ſonſten andey / durchtos⸗/
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Mun hat zwar noch eine andere Schrifft un .
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17 alennſofenees ihr Wille und Belleben zu⸗
. æ

lafen/ und wann ſie dann von ſolchen Sathen

ſ in etwas eyferg unterredet / ſohaͤttenihre
Grgener dadurch Anlas genommmen/ ſie einer

Vlraͤtherey zu beſchuldigen / nemlich als ob ſie

den Roͤnig zu ermorden / unddie Regierung zuver⸗
jndern gelrachtet haͤtten: ſonderlich dieweiln ſie

ntvielendeichteꝛn iund Zeugen verſehen geweſen/
lche de jentge ehrliche deute / denen der Poff ge⸗
ſiſtg wecche man gerne außrotten wollenvoͤlig
berdatßen iuͤſſen.Ja / als wann es noch nicht

gung wäͤre/ daß man ſie inSchrifften und offen⸗
han Druck ſo geſchmaͤhet und gelaͤſtert ; So

tten fe ſich bemuͤhet/ wie ſie der Welt zu einem

Beßveiß ihrer 0 i 0 0 0 105Itfaus
dem Reich geftuͤchtet/ da dochſolches

1 von einetn boͤſen Gewiſſen / und als wann

man ſich an ſolchem auferlegten Verbrechen

ſchlldit befunden/ ſondern eintzig darum geſche⸗
henl vellſiegewuſt/ daſt ihreGegener blutduͤrſtig
indboßhaffttggegen ſie geſiñet waͤren : Und gelte
het des Alcibiadis Denckſpruch / daß der jenige

in berſtͤndtger Mannſey / der / wann er vor Ge⸗

ichte geſtellet wird / zu entfliehen ſuchet/ dieweil er

hothero beſſer gethan / wann er gar nicht daſelbſt
eaſchienen waͤre.
Wehinenſie auch der Zuverſicht leben koͤñen/

daß man mit ihnen nach Billigkeit und Beſchei⸗
denheiturngehen ſollte/ nachdem ſie ihren unver⸗

ſohnlichenHaß vorhero zur Gnuͤge erfahren ha⸗
ben; Ihr Verfahren gegen den Grafen von Ar⸗

Icgie in Schottland haͤtte allen vornehmen und

chrlich geſinneten Engellaͤnderngenugſam zu er⸗

leeunengegeben/ weſſen ſie ſich/ da ſie ihnen in die

Ihäͤnde verftelen/zugetroͤſten haͤtten: Sie haͤtten
uach lun vor ihre Sicherheit wachſam zu ſeyn/

lene andere Warnung vonnoͤthen gehabt / als
Irwann ſie ſich nur erinnern wollen / was der Her⸗

ſog von Jorck/ ſich in vorerwehntem Fall wegen
fätgedachten vornehmen Herrens / gegen die

Rechts ⸗Gelehrten in Schottland vernehmen
liſen: Dann als ſie gegen ihme vermeldet / daß
indes Grafen Argile Worten und Werckẽ nichts

lufinden /welches man nach denen Land- Geſetzen
bor Cuiminal erklaͤren koͤnte: So haͤtte er aus

dergutenNeigung/ ſo ſie zu denen Proteſtirenden
Dairs gelragen/ darauff geantwortet / obman dañ
luit dler Macht keine Verraͤtherey daraus er⸗
ingen koͤnte?

Vicords Eſſex uiñ Ruͤſſelhattẽ gleichfalls keine

Nodes,würdige Miſſethaten begangen gehabt /
ſendeenbloß ihre Tugend und GOttesfurcht und

dasalzugtoſſe Vertrauen /ſo ſie zu der damaligen

hnſhätte ihnen den Tod zuwege gebracht.

lerdenNamen von Remonſtrance oder brote -

on aller guten Proteſtanten von England
luder die Enthroͤnung des Koͤnigs Jacobi geſe⸗hendes Innhalts / daß der gegenwaͤrtige Staat

11 ngland ein gewaltſamer Staat / ( i ) auch
Snele

Regierung auff kein ander Geſete als

ſoche Denckwürdiger Geſchichten .

906 von Wallis eine Betriegerey waͤre/ daß der Koͤ⸗
Regierung der vermeynten Gerechtigkeit getra .

richtige Proteſtanten ſich in ihrem Gewiſſenver⸗
pflichtet gefunden / zu Beybehaltung der Ehre
von ihrer Religion ( 2) und deben/ vermittelſt ei⸗
ner offentlichen Protettation ihren guten Na⸗
ſnen zu retten / und ihr Mißvergnuͤgen uͤber die

gegenwaͤrtige broceduren wider die Uhrheber
derſelben darzulegen . Sie waͤren zwar nicht

in Abrede/ daß ) indem einige von der Paͤpſt⸗
lichen Religion den Koͤneg Jacobum eingenom⸗
men / und man uͤber dero Anſchlaͤge taͤglich Ks⸗
flexion gemachet / auch einige uͤbelgeſinnete th⸗
res Mittels jedwede Staats Action derſelben im

argen gedeutet / ſie von Furcht und Jaloulie we⸗
gen Einfuͤhrung des Pabſtthums eingenommen /
und daheꝛ ſehꝛ kaltſinnig / oder doch indilfetent ge⸗
macht worden / Se. Majeſt . wider einen Prin⸗
ten vom Geblüte und ihrer eigenen Religion zn
vertheidigen / deſſen Vorhaben ſie nicht anders

zu ſeyn verſtanden / als die Religton / Geſetze des
Landes / und rechtmaͤſſige Succelſion der Koͤ⸗
nigl . Linie zu erhalten . Aber nachdem ſie mit

hoͤheſtem Schmertzen wahrgenommen / daß ihre
Beyſtimmung bloß zu einigerbrivat . Interellen /
und gantz nicht zu remedirung der Maͤngel der

ſelbſt zu verunehren / und nur anderer LeureGeitz
und Ehrſucht zu befoͤrdern gerichtet worden ;
Als haͤtten ſie dienlich erachtet / dieſem Verfah⸗
ren zu widerſprechen / und ſich offentlich zu er⸗

klaͤren/ daß ſie keinen andern Koͤnig wuͤſten oder
erkennten / alsJacobum den Andern/ daß ſie auch

dieſe Erklaͤrung bey allen Begebenheiten / wie

rechtmaͤſſigen Unterthanen und guten Prote⸗

ſtantiſchen Chriſten geziemet / behaupten wol⸗
ken / auch keine rechtſchaffene Urſache fuͤnden/

Se . Maj . an die Seite zu ſetzen.
Seine Deſertion ( 4) wovon ſo viele gere⸗

det worden / waͤre eine Nothwendigkeit vor Ihn
geweſen ; Haͤtten die von auſſen herein
gekommene Ihn als einen Koͤnig ſtehen laſſen /
ſo waͤre er niemahls aus dem Reiche gegangen :
waͤre es auch eine Suͤnde geweſen / ſo haͤtte er

ſie wider ſich ſelbſt / nicht wider das Reich began⸗
gen ; Man verlange annoch zu hoͤren/ was vor
Suͤgnden er wider das dand begangend die Urſa⸗

che / warum der Printz von Orange waͤre hinuͤber
kommen / waͤre geweſen zu erloͤſen/ und ſeiner
Printzeſſin Recht zu behaupten / unter denen
waͤre gantz nichts von Deſertion geweſen / w

dann auch weder der Printz / noch die / ſo ihn be⸗

ruffen / ſolche vorher ſehen koͤnnen. Man ſolle klaͤr⸗
lich darthun / ( y) daß die Geburt des Prinzen

nig mit Franckreich eine Alliance gemacht / die

Proteſtanten in dieſem Koͤnigreiche gaͤntzlich zu

vertilgen / oder / daß ſein Bruder und der Graf
von Eſſex auff ſeine Veranlaſſung waͤren um⸗

gebracht worden ; ſo lange hieruͤber keine genug⸗

ſame Beweißthume gefuͤhret / ſo wollten
und muͤſten ſie ihren Koͤnig wieder ha⸗

Regierung / ſondern den Koͤnig zu ruiuiren / ſie⸗

ben . Es wuͤrde zwar eingewandt / man

waͤre zu empfindlich / vor den Koͤntge ſol⸗

dwgertdelhräke haͤtten ſie alſo als auf⸗
eatri Europæi Dreyzehender Theil .

che Beweiſe zu fuͤhren/ aber man kenne

Ffff i ſchon
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892 Beſchreibung
*

Eugelandſehe —
ſchon die Empfindlichkeit der Urheber hie rvon / und dergl. bey waͤhr reR

ergl. beywaͤhrend. Kriege könte nchtwer T87
waͤren ſie auch ſo empfindlich Beweiß zu fuͤh.

ren / warum hatten ſie dañ die Sacheangefangen /

oder daferne ſie es nicht thun koͤntẽ/ warum hatten

ſie das Koͤnigl. Schreiben / um ein accomm ode-
ment zu treffen/ nicht annehmen wollen ; es waͤre
Wunder / daß ſie ſo empfindlich von ſeinem Ere .

dit, und gleichwol ſo nachlaͤſſigvonihrem eigenen

waͤren. Der Prinz ſelbſt koͤnte ſich nicht aller
Nachrede entſchlagen / in Beyſtimmung des jeni⸗

gen/ was ſie ihres eigenenußzens halberangefan⸗

gen/ und waͤre gantz nicht gnug zu ſagen / es waͤre

aufgedrungen worden / dann kein Menſch wuͤrde

glauͤben/ daß etliche wenige Nackete zuſam̃en ge⸗

tretten / die ( 7) Ihn ſolten haben zwingen koͤñen/ .
Kronen ſeinem Vater/ Bruder / Schweſter / und

Gemahlin zu entwenden / ůnd wider ſeinen Wil⸗

len und Meynung anzunehmen / und ob wol dieſe

bißher beſagte Urſachen genug waͤren/ alle auff⸗

richtige Proteſtanten abzuſchrecken/ hinfuͤhro an

dieſem WerckeTheil zu haben/ ſo koͤnten ſie doch

nicht umhin ihrendandsleuten añoch vorzuſtellen /
daß noch viele groſſe Ungelegenheit / nahmentlich
Berwuͤſtung/ Gewaltſamkeit/ Laſten / Blut und

Armuth hierauf folgẽ wuͤrden. Sie ſtůndẽ zualler

Voͤlcker Verweiß offen/ wie es auch nicht anders

ſeyn koͤnte/ wann ſich Unterthanen unternehmen

ſetzen : Noch ſchwerer waͤrees / wañ man ſie niche

einmalhoͤren oder eriñern wolle / welches doch den

geringeſten Unterthanẽ verſtattet wuͤrde. ( 3) Koͤ⸗

gig Carl der l . waͤre dißfalls von Cromwvellenund

Bradshamen noch beſſer tractirtwordẽ / dañ das

jenige/ weſſenſie ihn beſchuldiget/ haͤtten dieſe auff

ſich genommen zu beweiſen/ die gegenwaͤrtige aber

verweigerten ihrer BeſchuldigungenBeweiß zu

fahren / und enthroͤnten den Koͤnig / weil er das

Reich verlaſſen/ da Er es doch nicht haͤtte aͤndern
loͤnnen : Sie haͤtten auch nicht gnug gehabt / die
Kron ſowol als den Koͤnigzu veraͤndern/ ſondern
auch wegerꝛ des Nachfolgers zů arbeiten / und

alſo aus einem von 600. Jahren hergeweſttiem
Eꝛb⸗Reiche ein WahlReich zu machen . Mañ

koͤnte auch die Gewaltſamkeit / ( 10 ) unter welcher

ſie lebten nicht läugnen / dann die Stimmen / ſo
nunmehr gefuͤhret wůͤrden / waͤren keine Parla⸗

ments⸗ſondern derer Stimmen / ſo andere uͤber⸗

waͤltigtẽ/ und die zu Beybehaltung ihrer eigenen

dern moͤchte es gehen wie es wolte . Ferner ſo waͤ⸗

ren diedaſten / ( rr ) ſo ihnen daher auf den Hals fie⸗

len unertraͤglich/ maſſen jaͤhrlich vonnoͤthen ſeyn
wuͤrden zu Unterhaltung 70 . groſſer und kleiner

Kriegs⸗Schiffe nebſt ra . Brandeꝛn 1400000 .E5
zud .in der Straſſe und 5. in America , 30000 . bh .

rſoοο . Mañ mit der Artiglerie in Irꝛlandzu er⸗

haltẽoooοxb .Noch iß ooο . Mañin den Nie⸗

derlanden zu erhalten 00000 .P. Ein gleiche

Zahl / von 5000 .in England 00000. EE. Wuͤr⸗
den hierzu noch die viele penlionen vor Geſandt⸗

ſchafften / Correlpondence / geheimeBeſtellung /

nl. w . gerechnet / ſo wuͤrde es ſich uͤber 3. Millio⸗

nen belauffen / derAbgang auch an Zoͤllen/ Acciſe

ger als 400000 .Ib. gerechnet werden :

Geſtalt wuͤrde ſie die Armuth als o
Mann uͤbereylen/ waͤre auch in keinesMufl 0
Vermoͤgen es zuhindern / ohne durch eine fial
Wieder⸗Einſetzung des K oͤnigs Jacobi . Eudich
aber koͤnte auch dieſes alles nicht ohne geaſe
Blutvergieſſen ( 12) zu Waſſer und Lande obge

hen / man wolle gleich die FrantzoͤſiſConquelin
angreiffen/ oder werde von Franckreich ſelbſtzu
HuͤlffedemKoͤnig Jacoboangefallenvielwenthe
waͤre man verſichert von innerlicher Ruße
als darwider ſich allerhand ſtarcke Factionen 0
vor thaͤten; Noch koͤnte man ſich Sehotllands
verſichern / als welches ſo wol als England 119
Koͤnig zu verlieren und zu erbvehlen haͤtez von

Irꝛlandwaͤregewiß / daß die/ſodasSouxemode
Orten haͤtten/ den Verluſt davon ſo theuer 5
tzen wuͤrden/ als ſie koͤnten/ man verhoffe guch da

ſelbſt durch Beyſtand des Koͤnigs von Franckt
alles wieder beyzubringen / und ſeyleichtnemneß

ſen / daß die Einwohner eine ſolche Verunwontdi
gung des erſten Koͤnigs von Ihrer Reltgionſel ,

her der Retormation , nicht ſo hingehen laffcũ

über ihre Souvetainen zu urtheilen / und ſie abzu⸗

Sicherheitalle Macht zuſammen ſetzten/ den an⸗

oder dulden wuͤrden/ daß die jenige uͤbelgehgllen
wuͤrden/ ſo ihrem Koͤnige treulich gedienet; 10

moͤchte es endlich ſeyn wie es wolte und auf ſe
ſelbſt Schottl . Irꝛl . und Holland geſthen wetden
oder nicht / ſo wuͤrde ihnen doch Krieg und Bllt

unter Augen brechẽ / Armut uñ Clend aberfolgeh.
Es wurd aber hierauf kuͤrzlichgeantwortelonß

(i ) nicht der gegenwaͤrtige / ſondern der volhe

Staat von Engelland aufGewalt und Selaverch
gegruͤndet geweſen/ aus welcher ſie nunmehr en

loͤſet worden / welches die Acken der vorigengeken .
Sonnenllar an den Tag geleget. 5

Viel weniger braͤchte ( 2) das Chriſtenthumin

England mit ſich/ alleerworbeneRechte und rey⸗
heiten in die Schantze zů ſchlage/oderdie Evang ·

Religion/ dzmã zu Sclavẽ n. Bettleꝛnwerdẽſolle
Es waͤre (5) keine bloſſe Furcht oder jalouie

ſondern eine handgreiffliche Gefahr wegen de

Papiſtiſ . Religion geweſen/ darinnenſie geſchbe⸗

bet / dañ die von dem CollegioMAaggaleneue
ford waͤren wuͤrcklich vertrieben / und die BI

ſchoͤffein den Tour geſetzet worden. vielerande
bekanten Exempel zu geſchweigen ; Esbedoͤffe
auch keiner Exaggeration ,ſich zueriernſdaßbon
übelgeſinnten das Land durch eine wider die 60

ſetze geworbene/ und von den ordinairen Magi.

genom̃enworden/ ſondernwaͤre
Wunder von Gedult zuhalten /
muͤthige Nation unter ſo vielen

Y Der deſertion des geweſn

davoꝛ gehaltẽ/ daß ſiegaꝛ
wol waͤ

( Y In denen

liratenexiwirte Armes erſchoͤpfft undooo
i

re Handlungen woider die Geſeße des
dandesker

en ſo lange haͤtte ſtille geſeſſen .
W Sece

10 en Koͤnigs halle
haͤtememand inEngland geklagelwal abetbiel

dem Koͤnig Jacobo begene
ſenen Puncten haͤtte Er ſelbſt Wuangſe 910
damit hoͤchſt verdaͤchtig zu machen / w 1
itraiſonable daruͤber noch langeBewehu

vielmehr vor ein

daßeineſo Gtoß,

hefftigen Drath.

re gethan
gebeſ⸗

————
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11 Nun/ ſondern laͤge vielmehr Gegencheile ob/ Jgen / aber die jenige waͤren Schuld daran / ſo die vo⸗ 1689 .— 699.

9durch zůlangende Beweiß Gruͤnde ſich davon rige unrechtmaͤſſigeUroceduren veranlaſſet. Es

iuentſchütten, waͤre auch ohne das Bluts genugbey der vorigen
(o) Es wuͤrden auch vergebens dieKoͤnigl . Regierung ohne Noth vergoſſen worden ; und

Schreiben von einem accoumodemeut an⸗ geſchehe es dann weiter/ ſo muͤſten ſie gedencken /

geüͤhretdaunderſelben Laut Wale unter andern daß die alte EngliſcheFreyheiten ihrenVorfah⸗
geweſen: Uns ſoll keine Veraͤnderungdes Gluͤcts ren auch viel Bluts gekoſtet/ und ſie daher ſelbige
in Vergeſſung unſer ſelbſtſetzen / daß wir ſollten beyzubehalten/ ſich deſſen nicht entůbrigen konten.
ſchewas bewilligen/ ſo demKoͤnigl. Stande / in wel⸗

das meiſte je dañoch/ ſobedꝛaulich angefuͤhꝛet wuͤr⸗chenG Orr gefaͤlig geweſen uns zuletzen/ unge⸗de/waͤre nichts andeꝛs als ein vergebenes Belle ei⸗
maßſeyn koute : Hergegen ſich kein Wort gefun⸗nes ſan der Kette liegenden Hundes /voꝛ welchem
den / daß man demnVolcke die Geſetze des dandes hertzhaffte Leute ungehindert voruͤber zu gehen
mder geben/ oder ſie aus ihrem Mißvergnuͤgen pflegten . Man hielte ſich auch von allen vom Ge⸗

ſen wollte. Icgentheile genannten Reichen und Laͤndern eines
Es würde ſchimpfflich geꝛedt/ daßdie /ſo ſich andern verſichert . Im uͤbrigen bezoͤhe man ſich

anSe⸗Hoheit addrelliret / wenige nackete Leute auf alle vorher public gemachte Mantfeſten und
geweſen /ſintemales der Rerndes dandes / und wie Declarationen / welche die Unbefugnuͤs dieſer
der Außgang gewieſen dieHoͤheſte in dem Reiche [ Einwuüͤrffe ſchon zur Gnuͤge abgelehnet haͤtten .
geiveſen : Nicht weniger wuͤrde faͤlſchlichvorgege - So viel auch von dieſer Schrifft / von welcher

ben / daß der damnahlige Printz von Orange ,die wir uns nunmehr zu dem fernern Verlauff der ‚
Roͤn. utoritaͤtan Sich zu bringen / in England Eugl. Sachen wendenzund haben Ih . Koͤn M .
geunnenwaͤre/ anner allerdings dahin gekomen / als nun obbeſagter Maſſen die Proclamation J .
ſloß das Volck von England zu erretten / ind alles Mañ . Maj . geſchehen / gleich noch ſelbigen Tag

inſeinen alten Stand zu ſetzen; das Parlament ] den neuen Geheim. Rath und die meiſte vorneh⸗
ober ſehende/ daß die von ihmgeſcheheneErloͤſung me Mimiſtros vomStaat erneñet / welche dañ fol⸗

un groͤſſeres merltirte / haͤtte hernacher ihn erſu⸗ gende geweſen: S . Koͤnigl .Hoheitder Printzvon
chellnebſtund mit ſeiner Gemahlin die Krone an , Dennemarck / derErtz⸗Biſchoff von Canterbury /

Funehmnen / welche dero Vater abgeſtanden / ihre der Graf von Danby/ bræſident von dem Rath /
ISchweſter noch zur Zeit weder daran Theil haͤt⸗ der Hertzog von Nordfolck /Zroß⸗Marſchall von
lulochbbegehrte/ das jentgeaber/ ſoEr Brudeꝛ nen⸗ Engelland / derMarq . von Wincheſter / der Graf
lete/ en Ding waͤre/ davon durchgehends kein Lndſey/ GroßKaͤm̃erer von Engell derGrafvon
guter Evangeliſcherwuͤſte. Devonshiere/ Großmeiſter vom Koͤn. Hauſe /diEs haͤtte keines abſonderlichen Verhoͤrs Grafen von Dorſet und Middelſex/ Kaͤm̃erlingeböuefft wegen des geweſenen Koͤnigs Thaten /voin Koͤn. Hauß : Der Graf von Oxfort / und ‚
dann ie vaͤren in aller Welt Augen gelegen / zur der Graf von Shrewsbury / Miniſter u. Staats⸗
Gnügein der broteſtanten Schreiben / anS. da⸗] Secretat . die Grafen von Bedford / Bath / Ma⸗

lmhaltge Hoheit den Printzen von Orange ange⸗clesfield und Nottingham : Die Vicomte Fau⸗
ltihe/ undvon memand juſtit ciret oder mit Be⸗ conbeꝛg / Mordant / Neupoꝛt ( Schatzmeiſter vom

taande der Warheit wiederleget worden . Koͤn . Haus ) und zumley: der Biſchoff von son⸗
Am allerwenigſten haͤtte man ſich einerſ den wurde Groß⸗Dechant der Koͤn. Capelle: Die

Wchlangemaſſet/ ſondern an demſelben / ſonebſtſ Lords Wartẽ / HAontagu, de le Mere uñ Churclil /
eener Gelnahlin das naͤchſte Recht zur Krone derH. Benting / erſter Edelmann von desKoͤnigsgchabuſolches agnole tret / und weil dieKron le⸗ Kamer : der H. Sidney : der Ritter Robert Ho⸗uggevgen/ ihtn felbiges beyzulegen angefangen . ] ward : der Ritter Heinrich Capell : der Hr. Hein⸗( oo) Manwuͤſte auch jetzo von keinem bewalt⸗ rich Powel Sprecher vom Unterhaus / iñ die Hn.

ſuinenStaat / wol aber waͤre einſolchergeweſen / / Edward Ruͤßel/ Richard Gamplen und Hugoals man die Provintien von England uͤber ] Boſcawen . Der Hr. Ouwerkerck Groß,Stall⸗
fllicunngenwollen / olche Gliedmaſſen des Unter⸗ meiſter vom Koͤnig/ und der Hr . von Zuylenſtein
hauſes i erwehlen/ ſo nach des Koͤnigs Gefallen ] von der Koͤnigin/ derGraf von Wiltshier / Großdeh wuͤrden ; und als nicht leichte eine Kaͤmmerer von der Koͤnigin/ unddie Graͤfin von
Nachtborbengegangẽ/ n welcherdesKoͤnigsSol·Danby erſte Ehren , Dame von Ih. Maj. Dr .

relque nicht eine oder andere Gewaltthaͤtigkeit Burnet / Secretarius vom Cabinet des Koͤntgs /
bldineinem/ bald in andern Theilen des Koͤnig · und der Dr. Stanley Secretarius von der Koͤni⸗tüchs

ungeſtrafft verübet . gin Cabinet .
)/ Die lpecificirte daſten und noch mehr dazu Unnd iſt gleich des andern Tages der erſtged .wuͤrde man gerne tragen / weil ſie dadurch von ih⸗neue Rath zum erſten mal zuſam̃en beruffen wor⸗

tkrorigen Furcht befreyet wuͤrdenzvor dem aber den . Und in demſelben der Herꝛ Marſchall von
altenſieeben ſo viel tragen můſſen/ undnoch da⸗ Schomberg zum General von der Armee undiudie dat einer unbaͤndtgeneiliß /und im̃erwaͤh. Groß FeldZeugmeiſter ertlaͤret / und Sr. Maj .

dasn duchtauffdemHalſegehabt /nd zwar bey⸗ eine Flotte von 60 . Capital⸗Kriegs . Schiffen /51
ſelbſt eigenem Uneergang auch Verluſt daruͤber Ihr . Koͤnigl. Hoheit Printz Georgee Rellgion und Gerechtigkeiten. von Daͤnnemarck zum Groß⸗Admiral declarl⸗

EunBlatvergieſſen oͤnte ſich wol zutra⸗ ret / bewilliget worden .
— benmFErropr Dreyzehender Theil . FIfff in Den
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94 Beſchreibung Engelaͤndicht
Den 25. dito wollte Se. Maj zwar im Ober⸗

Hauſe erſcheinen / alldieweil man aber die

Staats⸗Kleider nicht finden koͤnnen/ als hielt
man gaͤnzlich davor / daß ſolche der geweſene

Koͤnig bey Seit geſchafft haben muͤſte/ derwe⸗
gen auch Derd Dahinkunfft noch etliche Tage

zuruͤck geblieben . 8
Mittlerweile werden Ihr . Ihr . Koͤnigl. Koͤ

nigl . Majeſt . Majeſt . zu Wycomb / Reading/
Nortvich / Cheſter und andern groſſen und
kleinen Staͤdten mehr / mit ungewoͤhnlicher

Freude und groſſem Frolocken / unter Loͤſung des

vroben Geſchuͤtzes und Laͤutung der Glocken/
Ileichfalls proclamitt / des Abends deroſelben

zua Shren / Freuden⸗Feuer angezuͤndet ; Bald

varauff wurden dem Marſchall von Schomberg /

als General von der Artillerie, ſeineb atenta ein⸗

gehaͤndiget/ zugleich des KoͤnigsJatobiſamtdeſſẽ
Gemahlin / der Koͤnigin/ Ihre Gutſchen nacher

Franckr . uͤberzubringen eingeſchiffet .Den 28. dit .

Fiſt der neu⸗erwehlte Koͤnig fruͤhe Morgens in

derStaats⸗Barck unter Trompeten und Pau⸗
ckenSchall zu Weſtmuͤnſter erſchienen/ und hat
im Oberhaus / nachdem er ſich im Koͤnigl. Ha⸗

bit auff den Thron geſetzet / als er vorhero an⸗

noch auch die vom Unterhaus dahln beruffen/
nachfolgende Rede / darinnen er die Irilaͤndiſche

auffs beſte recommendiret / an beyde Haͤuſe ge⸗

halten .

Milords und Edele .

It was Empfindligkeit ich Eute gute

WM Neigung gegen mich erkenne / und wie

hoch ich das Vertrauen / ſo ihr zu mir

traget / ſchaͤtze
/
habe ich euch vorlaͤngſt zu verneh⸗

men gegeben : Dle Urſache/ warum ich hier er⸗

ſcheine/ iſt euch zuforderſt zu verſichern / daß ich

etwasvorzunehmen / ſo eure von mir gefaͤßte
gute Meynung mit Recht vermindern moͤchte/
niemaln geſinnet ſeyn werde ; Nebſt dieſem/
habe ich vor hoͤchſt⸗ noͤthig gehalten / euch zuwiſ⸗
ſen zu machen / daß es mit unſern Alltirten auſ⸗
ſer dandes / inſonderheit denen vereinigten Pro⸗
vintzien / eine ſolche Bewandtnuͤs habe/ daß/ da⸗
ferne wir nicht Sorge darfuͤr kragen / ſie in weit

groͤſſerer Gefahr / als euch lieb und angenehm
ſeyn wird / mir eheſtem ſchtweben doͤrfften; Ihr
werdet Zwelfels ohne von ſelbſt erkennen / daß
die gegenwaͤrkige Beſchaffenheit der Sachen
eure ernſte Deliberation allhier erheiſche/ und

unſer Seits / nicht nur allein in Anſehung un⸗

ſers innerlichen Růͤhe⸗Standes/ ſondern auch

zur conſervation des proteſtirenden Weſens /

Sachen / wie nicht weniger der Allürten ihre /

allzulangen Auffſchub und Saͤumee
lich ereignen kan / dienen moͤchte; toie nicht we
niger eine bequemeWeiſe / wodurch alles dleß,
Nation zum beſten einzurichten und wuflfth
ken / daran ich nicht zwweifele/daß es nicht 0
aller Haupt⸗Zweck ſeynſolle zuffinden Wdaß
zuſehen ; geſtalten ich ebenfalls melnes Ortzſe
ches allezeit nach aͤuſſerſtem Vertmoͤgen pubut
dern trachten werde .

88 Nicht lange hernach / Als die geßimechefl
von Londen Ihren Maj . Maj . auffgewarte /und
zu Erlangung der Krone Gluͤck Rewünſcher ht
ſie der Koͤnigz ebenfalls mit dieſck freundlichen
Antwort bewuͤrdiget:

Edle / N.
10

Ch bin wegẽ euer vortrefflichen Congun
indieſen letenZeiten gaͤntltchvergnſgt,
und achte mich felbſten/ ruch ſo vl gu⸗

res / als in meinem Vermoͤgen iſt / zuzubringen
zum hoͤchſten verpflichtet / zu dem Ende ich eunh
alle moͤgliche Verſicherung von meiner Welg ,
neigtheit und Affection zu der EngliſchenKit
che / worauff ſich E. Liebd. geruhiglich verlaffn
koͤnnen/ hiermit gerhan und gegeben haben
will .

Bald nachdem auch die prætenliones ,die
der Koͤnig auff Guienne / Bretagne / Mormah ,
die / das Fuͤrſtenthum Oranien und andere r⸗
vintzen mehr formiret / in dem Oberhaußvorgy
tragen worden ; ſo iſt auch dazumahlen / daß
die Aemter vom GroßCanßler und Groß Sit
gelbewahrer / durch Commillarien verichtet
werden ſollten/ beſchloſſen; Und endlich am )

Mart . die im Unter⸗Haus / wegen Verwandlung
der Convention in ein Parlament vorgefallaß
Stteit⸗Sachen / beygeleget worden : Inden
man nemlich die Frage movirt / ob die zu Wef,
muͤnſter verſammlete Geiſtl . und weltlichedokds

und Communien anjetzo das kwahrhaffthe
Parlament wären oder nicht / maffen das

Oberhaus ſolches bereits Lingewilliget/ und di

Sache dem Unterhaus communiciret / deſſ
Sprecher Eduard Seymour aber/ warum eol

daß die Verſammlung in ein Parlatnent keh

wandelt wuͤrde/ nicht koͤnte beiwilltget werden ,

gar weitlaͤufftigeMotiven angeführet/ und ſch
abſonderlich dahin/ daß die Glleder den Eyd ch

Teſts / der Allegiance und Supremancß an

noch nicht abgeleget / bezogen gehabt/ da ſhiß

nur ein Einiger im Parlaments⸗Hauſe hehe⸗

fallen / hingegen dem altenund bey nahe hundell
jaͤhrigen Advoeaten St. Meynard / alser auff
geſtanden / und jenen mit kraͤſſtgen Griſt

in uñ auſſerdandes / alles und jedes veſt zu ſtellen/
unumgaͤnglich erfordere . Inſonderheit ſind
die Saͤchen in Irꝛland ſo bewandr / und die

Gefahr daſelbſten dermaſſen groß / daß ſelbige
teine jangſame Mittel oder ſchlaͤfferige Anſtalt
leyden wollen . Solchemnach uͤberlaſſe ich en ,

rer reiffen Uberlegung das jenige / ſo wuͤrcklich

den widerleget / ſo bald H. Stimmen / deled
die uͤbrigen geſolget / beygepflichtet/ und ſch
alle mit denen Lords im Ober⸗Hausvekelllgee
Welcher Geſtalt denn in beyden Haͤüſernduß

ſie ein auffrichtiges und rechnmaͤſſgesParl,
ment waͤren/ einhelltg durch die oltirmatira e
geſtellet worden . Uberaus artig hat dek ale

zu Verhuͤtung alles Unheils / welches ſich durch

ar leicht. 10th

erſtbeſagte Advotcat Jchamn Wanm
—
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VILHELMUS REX .
1 Enmnach wir reſolvirt ſind / unter der30 Gnad und Segen GOttes die Solen⸗

Seniräten unſerer Koͤntgl. Kroͤnung in

Fönthl Maj. als er nach Verflieſſung einger1

Tage Ihro auffgewartet / und grataltret / Ihr .

unter andern gefraget / ob dennalſo ſey/ daß er

der ulleſte advocat des Reichs wäͤre /geantwor⸗
leldaß er nicht allein der meiſten 4 dyotaten in
England ihren Tod geſehen/ ſondern noch uͤber

dieſts/ im Fall Se. Maj. nicht würden ins dand

getommenſeyn / die Geſetze des Koͤnigreichs eben
ſo wol würde überlebet haben . Den 8 . April.
pardder Mar ſchall de Schomberg und der Herꝛ
bon Benking durch eine Bille dom Parlament
natutalitiret/ unid dieſer leßte zum Grafen von

Portland / ꝛc. der Her : von Schomberg
ſum Herzog des KoͤnigreichsEngland / unter

denmn Tikul Hertzog von Schomberg / derAdmiral

Hadbert aber zum Viconte von Torbah und

SGlafenvon Torrington gemachet .
Untadeſſen ruckte die Zeit zůr Kroͤnung bee⸗

der Mij herbey / dannenhero ließ der Koͤnig
Wilhelm den 16 . 26 . Martüi folgende Procla -

mnion , ſolche Kroͤnung betreffend / publiei⸗
kell:

lſcchz . Denckwuͤrdiger Geſchichten.

Maj aber ihn nebſt freundlicher Empfahung

Koͤntgl. Gerichtsbanck / und

895
Vielgeliebten Vettern und Rath / Carl / Marquis

vdon Wincheſter / nnſern getreuen und vielgeltebt .
Vetteꝛn und Rath / Robert , Grafen vondindſey / u
Groß⸗Kaͤmerlingenvon Engell . Unſ. getreuen u.
vielgeliebt . Vettern und Ruth / Wilhelm / Grafen
von Devonshire / zum Großmeiſter unſers Hau⸗
ſes ; unſern getrenen und vielgeltebten Vertern
und Rath / Carl/ Grafen don Dorſet und Mid⸗
delex/ zum Kammer⸗Herm unſers Hauſes ; un⸗
fern getrenen und vielgeliebten Bectern und
Rath / Carl / Graſen von Schrewsbury/ zu un⸗
ſertm Staats „Serretario ; unſern getrenen
und ſonders geliebten Vettern und Rath/ Fran⸗
zois Burggrafen zu Neuport / zum lelorict
uud Schhazmeiſter unſers Hauſes : Den Wol⸗
Ehrwuͤrdigen Vatter in G On / Heinrtch / zum
Biſchoffen zu donden : unſern getreuen und ſon⸗
ders⸗geliebten Vettern und Rach/ Radulph/ Ba .
ron von Montagnie , zum Broßmeiſter unſerer
Garde Kobbe ; unſern getreuen und vlelge⸗
liebten Ritter / Wilhelm DSolben zu einem von
den vornehmſten Richtern unſers Hofes vor der

d unſern getreuen
und vielgellebten / den Ritter Johann Corwes/ zů
einem von den vornehnnſtenRichternder Com

mun. Pleas, drey / oder mehr von ihnen / zu
empfangen / zu hoͤren/ Und zu terwiniren dre

ſh Anſerm. Pallaſtu Weſtmůnſter den ꝛr. des Mo⸗
, Mutz Aprils zu celebriren / und viel unſerer lie⸗

faal
den Unterthanen/ zu Folge der alten Gebraͤn⸗0

ſhen und Gewonheiten dieſes Koͤnigretchs/ und
n Arafft der Polfelßion derſchiedene Lehen /
und⸗Güther und Erb⸗Stuͤcken

ſund in der That ſchuldtg und

en Tag/ und in waͤhrender Zeit der Kroͤnung
lkerſchredlicheDinge zů thun / und gewiſſe Ver⸗
lichnungen wahrzunchmen/ gleichwie ihre Vor⸗
Elem lund die /n deren Namnen ſie ſolches præ⸗
tendktlhicbedorbey der Kroͤnung unſerer Vor⸗
ſchten/ der Könige und Koͤniginnen dieſes Ko ,ͤ

prætendiren / durch dieſes gegenwaͤrkige kund chun/ und/ dafverbunden ſind / alle die jenige / denen daran gelegen/ wiſſen moͤ⸗
gen / wann / und an wen

obbemeldter Bedienungen und Aemter/ die fie
bey unſerer Kroͤnung derwalten muͤſfen einlief,
fern ſollen . Solchem nach laſſen wik durch ge
genwaͤrtlges dieſes / allen

Requeſten oder Et Teniionen/ die ihnen deßtwe⸗
gen von einigen /unſer lieben Unterthanen plæ .
lentirt werden moͤchten . Und wir befeh
zu dem Ende gemeldten unſern Commillaie
zuſammen zu kommen / und alſo zu ſitzen/ di
ſie es fuͤr rachſam befinden werden / unſer⸗
Commiſſion ins Werck zurichten / welches iwur

ſte ſich adreſſiren / ihre
Requeſten ubergeben / und ihre Prætenlionen

und jeden unſern Un⸗

gäntlcher Will und Meynungiſt / die recht⸗
mäſtge Gerechtigkeiten und Erb⸗Belehnungen
inſer heben Unterthanen/ denen ſelbige zugehoͤlen mͤgen/ ſorgfaͤltig zu conlerviren / beyzube⸗
hflken für güt efumden. Unſere Kelolution
ierntt kund zu

9115
wir dann

uon jn bernehmen/ daßwir durch unſere Com .
miliomſo mit unſerm groſſen Siegel von En⸗
fland gete

fikeen und Rath Thomas Grafen von Dan ,
0 zum Prelidenten unfers Raths ; unſern

ewahker unſers
u0

dündeiekgelebkenVertern und kalſ Hein,
ſüul dmogen von diortfoeb m Groß⸗Mar⸗

lirechs gethan ; So haben kwir / weil unſer kerthanen / denen daran gelegen iſt / wilſen / d. 5
wir wollen/ begehren/ und außdruͤcklich verord⸗
nen / daß alle Perſonen / wes Standes / Wülden
oder Weſens ſie ſeyn moͤgen / die entwederdurch .
unſere beſiegelte / an ſie abgelaſſeneBreſffe / oder
vermoͤz ihrer Aemter/ echen/ Erb⸗Guͤther/ ode⸗
ſonſten gehalten ſind / uns auff den Tag oꝛe
zur Zeir unſexer Kroͤnung eintgen Dienſt 3.
thun / Krafft ihrer Pflicht erſcheinen / And alle .
in allen Dingen / wie ſie verbunden ſeyn/ diene !
ſollen/ in ſolcher Zurnſtung und Gefolge/ wie ee
ne ſogroſſe Solennitͤt erfordert/ und mit der

Wuͤrdigkeit Aemtern und Bedlennngen/ de
ſie beſizen/ übereinkommt; Wofern ſie aber
oder jemand von ihnen/ hierinnen manaelhaff
erſcheinen/ ſollen ſie ſolches auff ihre Gefahr zu
veramworten habenz es waͤre dann / daß koir ſie
aus ſcheinbaren uñ rechtmaͤſſtgen von ihnen an .
gefůhrtenUrfachen/ oder durch eine von unſerer
Hand unterſchriebene Acte von threm Otenſte

machen / und zn publieiren ;
mit dieſem gegentwaͤrtigenlun/ und geben mit dieſer unſerer Proclama⸗

del ſſt / ernennet/ verordnet / und au-
„ulkethaben Unſern gerreuenund vielgeliebt.

hetenen / und ſonders geliebten Verter
ath Georg / MatquisvonHaliſar / zum

geheimen Skegels ; unſern ge⸗

Aen Engelland; unſern getrenen und

————————⸗Äꝛů ———.

dilpenſiren und befreyen. Gegebenin mnſerm
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Küͤnungs⸗
Solenoit / Maj . mit dem Staats⸗Schwert zu Rittern ge⸗

und Koͤni / Oe 5 —

gin MRaria. in einander gefuͤgten Kronen gehangen/ mit die⸗

Hof zu Withal / den 28 . Mart. 1689 . und unſerer

Regierung im erſten Jahr .

Nachdem nun oberwehnter 2 . April. erſchie⸗

nen / ſo wurde mit denen Koͤnigl . Kroͤnungs So -

lennitaͤten der erfreuliche Anfang gemacht . Es

præſentitten ſich dannenhero anfangs die Ritter
des Kniebandes alle in Ritterlicher Kleidung /
wie die Anordnung hiervon vorhero gemacht

iſt . Die Solennitaͤten auch deſto herꝛlicher
und anſehnlicher zu machen / auch Se Maj . mit

deſto mehrer Ehrerbietung und Devotion auff⸗

zuwarten / wurden 68 . Ritter der Heil . Dreyfal⸗

wie auch 6 Grafen / und eben ſo viel Baronen

gemacht : indem ſonſt dergleichen Ritter nicht

geſchlagen werden / als wann man entweder Koͤ⸗
nige / oder Koͤniginnen kroͤnet / oder wann ein

Printz von Wallis / oder Hertzog von Jorck ge⸗

bohren wird .

Als nun die oberwehnte Herren von Seiner

ſchlagen worden / wurden ſie mit einem rothen

Band geiieret/ daraneiner Medaille mit dreyen

ſer Auffſchrifft : Tria in unum juncta , damit

anzudeuten / daß KoͤntgJacobus I . die Kronen

Beſchreibung
an der Weſt⸗Seite war zubereitet worden/ 100T67

worden / als deren Haupt Seine Majeſt . ſelbſt

tigkeit / ſonſten auch Ritter von Bath genannt /

che

beyden Seiten/ und nachdem ſich Se Mafauf
einen koͤſtlichen Seſſel / unter einem heruichen
und preißlich⸗gezierten Himmel niedergeſeh
hatte / ſo præſentirte der Vorſteher iberSin,
Maj . Kleinodien⸗Kamer das Staats Schwun
und die ſogenannte Curtana / oderSchwereß ,
ne Spitze / unter welchem Namen King
Edwards des Confeſſoris Schwerdt Guſud
den wird / nebenſt andern Sachen/ dem dord
Groß⸗Conſtabel / welcher dieſelben dero dord

GroßKaͤmerer uͤberlieffert / der ſelbiges ſo fokt
aus der Scheiden gezogen / und auff einen Tiſch
vor Sr . Maj . niedergelegt .

Gleich hierauff kame der Dechant / und die

Praͤbender oder Pfruͤndner von Weſt münffer/
von welchen die Regalien in einer Procelllon

von der Abthey⸗Kirch nach Muͤnſterhall ge⸗

bracht wurden / in folgender Ordnung :

Erſtlich gieng der Sergeant der Garde Rob ,

be in einem ſcharlachenen Mantel . Dießem

folgten 12 . Muſicanten der Koͤnigl. Capellecen,
falls in ſcharlachenen Maͤnteln ; die ChorSun

ger mit ihren ChorKleidern / und dieEdelleute
von der Koͤnigl. Capelle / zů. an der Zahl / den

jeder einen rothen Scharlach⸗Mantel um ſich

hangen hatte . Hierauff kamen die Hetoben,
und Provincial⸗Marſchallen . Der Orchant

Engelland / Schottland und Irꝛland unter einen

Koͤnig gebracht : wiewol es vor dieſem anders

außgeleget worden . Die 12 .Perſonen / welche

im Baoquet - Hauſe zu Grafen und Freyherren

waren gemacht worden / wurden von dem Her⸗

zogen von Ormond / und dem Grafen von Nor⸗

thumberland hierzu eingefuͤhret.

An obgedachtem Tage / ſeynd beyde Majeſtaͤ

ten des Morgens um 7. Uhr von der Geheim .

Treppen aus Withal in eine vortreffliche Bar⸗

que gegangen / und alſo von Withal biß an die

von dannen ſie ſich in die naͤchſte Kammer des

Ober⸗Hauſes / das Printzen⸗Loglament genen ,

net / begeben / allda ein wenig außgeruhet / und

in Gegenwart des gantzen Adels mit demnKoͤß
nigl. Rock / oder Talar von Carmeſin rothem

Sammet / mit koͤſtlichen HermelinFellen ge⸗

fuͤttert / umhaͤnget worden .

Unterdeſſen hatten ſich die Richter in ihren

langen rothen Roͤcken/ dieRitter von Bath / und

die Edelleute in der geſchilderten Kammer / und

im Hofe der Requeſten verſam̃let . Nach einer

kurtzen Anſprach / gieng der Koͤnig mit ſeinem

Gefolge hervor / um ſelbige in Ordnung zu ſtel⸗

len / außgenommen den Adel / der ſich in Weſt⸗

muͤnſter verſamlet hatte / und von dannen in die

geſchilderte Kammer beruffen / und gleichfalls in

Ordnung geſtellet wurde / und hatte jeder unter

ihnen einen langen Rock / und eine Haube / oder

Muͤtze auff dem Haupt . Solcher Geſtalt

giengen ſie vom Hofe der Requeſten biß nach

Muͤnſterhall / und begaben ſich auff einen erho⸗

benen Plaz / welcher zu dem Ende ſolcher Geſtalt

Treppen des Parlaments⸗Hauſes ge ahren / ten / machten ſie die zwen te Reverentz / da ſich de0

trug St . Eduards , Krone ; dieſem gienge nach

der Scepter⸗Traͤger mit dem Creuß ; ihm fil

geten unterſchiedliche Doctores der H.Schrifff
welche den Scepter mit der Tauben / den Reichs

Apffel mit dem Creutz / und Koͤnigs Edlurd.

Stab / den Kelch ſamt der Pathenen / den eoffch
und Ampullam , oder Oel Gefaͤß trugen . Dieſe

alle ſtelleten ſich an das Unter⸗ Ende des Saals

und wie ſie der Proceſſion einen Anfang ma⸗

chen wollten / ſo machten ſie zugleich eine tieffe

Reverentz . Als ſie mitten in den Saalgelang

zween Choͤre in zwo Reyhen vertheilten / wiſchel

welche die zween Herolden / und Provincial
Marſchaͤlle nach dem Thron paſſirten / unte

denen der Dechant / iñ die Pfruͤndner zum Vor.
ſchein kamen / und biß an die Treppe des Thron
ſich begaben / auch allda ihre Reverent gebülh

rend abſtatteten .
Hierauff gienge der Dechant / und die

Pfruͤndner/ einer nach dem andern / die Treppen
hinauff zur Tafel vor Ihro Majeſtaͤten/ und

machten allda ihre leßte Reverentz

Der Dechant prælentirte erſtlich die Ktone⸗

welche von dem LordGroß /Conſtabel / und den
Lord Groß⸗Kaͤmmerer genommen / undauff dl

Tafel geſezet wurde . Solcher Geſtell witpel
von den uͤbrigen gleichfalls die andern Regalle
nach der Ordnung genommen/ und ebenmaͤſig

zu der Kron auff die Tafel gelegt.

Nach dieſem præſentirte derOberKal,
merer alle dieſelbe dem Koͤnig zu unterſblal,
chen malen / welcher ſo viel Hetßogelt und Sn

Engeländſhe . —
—
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fen ernennete /dieſelbe in der Proceſſion 0
——— —
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* Nböchey⸗Kirch zn 'ragen, oer und die
fſampel wurde nicht Vroceſſions . Weiſegetra⸗

gen/ ſondern man brachte ſie vorhero dahin/

und legte ſie in der Abbthey⸗Kirche auff den

hehen Near / damnit ſie / wann man ihrer zum

Gibrauch vonnoͤthenhaͤtte/gleich bey der Hand
oͤchten.

8 15 ſich nuin ſolcher Geſtalt zubereitet/
und ales aliffs befte angeordnet hatte / ſo nahm

Ibdle broceſion um 10 . Uhr ihren Anfang aus
demSaal in den Hof des Pallaſts / durch die

Köͤnige/Straſſen / und von dar nach dem groſſen
§anctuario , biß zum Weſt⸗Ende der Abbthey⸗
Kürch/ alles auff blauem Tuch / welches zu dem

Ende von dem Vice⸗ Cantzler ( welchen S . Ma⸗

ſet. dieſen Tag zum Almoſenier deßwegen ge⸗
macht hatte) von dem Thron im Weſt⸗Muͤn⸗

ſterSoll an / biß zur groſſen Stiege der Abbthey⸗
Kirche zu legen war angeordnet worden .

Diebrocelſton nun hielte folgende Ordnung :
Anfangs giengen

Vier Talnbours neben einander .

Tambour Major .
Vier Trompeter nebeneinander .
Sergeant der Trompeter .

Denen folgeten:
Dieſechs Cantzelliſten in Roͤcken von ſchwartz⸗

geblͤhtnten Samtnet / mit ſchwarzen ſeydenen
Auaſten und Banden .

DieCapellaͤne/ ſo Bedienungen hatten / in

Scharlach gekleidet/ mit viereckichten Müͤtzen
in ihren Haͤnden.

ter von des KoͤnigsBanck und Crimimal - Sa⸗
chen / in einem ſcharlachenen Rock auch mit
ſeiner Halß⸗Kette von S .S oder Collet of Elſes .

Die Chor⸗Schuͤler von Weſt⸗Muͤnſter in
ihren Chor⸗Kleidern .

Der Sergeant von der Veſten / und der Ser⸗
geant Portier / in ſcharlachenen Roͤcken.

Die Knaben der Capelle / in ſcharlachenen
Maͤnteln .

Der Chor von Weſt,Müͤnſter/ inChor⸗Klel⸗
dern .

Die Edelleute von des Koͤnigs Capellen in
ſcharlachenen Maͤnteln .

Der Unter⸗Dechant von des Koͤnigs Capell /
in einem ſcharlachenen Rock / mit ſchwartz⸗ſam⸗
meten Auffſchlaͤgen.

Die Præbendarii von Weſt⸗Muͤnſter / in
Chor⸗Kleidern / und koͤſtlichen Kappen .

Der Bewahrer des K leinodien Hauſes / in
einem ſcharlachenen Rock .

Die Geheime Raͤthe des KoͤntgreichsEngel⸗
land / ſo keine bairs ſind/ in ihrem gewoͤhnlichen
Habit .

Zween Unter⸗Herolde .
Die Baroneſſen paar und paar in ihren lan

genRoͤcken / mit Kroͤnlein in ihren Haͤnden.
Die Baronen / in ihren Roͤcken/ wie auch die

Biſchoͤffe.
Zween Unter⸗Herolden wie zuvor .
Die Vice⸗Graͤfinnen/ Viconteſſes , zwey und

zwey in einem Glied / in ihren Roͤcken/ und mit
Kroͤnlein in den Haͤnden.

Zehen von des Koͤnigs Capellaͤnen/ ſo man

darzn erwaͤhlet .
Die Scherifs und Alder⸗Maͤnner von Lon⸗

n .

Meiſtere der Cantley .
Des Koͤnigs Rechts⸗Gelehrte.

Des Koͤnigs Sollicitator .

Des Koͤnigs brocurator .

Des Koͤntgs erſter Sergeant der Waffen .
Des Koͤnigs Leib⸗Schild⸗Knapen .

e der Kequeſten / vier in einem
led.

Die Edelleute von der
Rer im Glied .

Die neugeſchlagene Ritter der H. Dreyfal⸗
filet odergtitter von Bath.

Der Regiſtrator.
DlrSergeant uber die Garde⸗Robbe .

Schild⸗Knapen / in koͤſtlichen Klei⸗

geheimen Kammer /

DieEdellente von der geheim . Kammer .

Die Baronen von der Exeques oder Koͤnigl .
lubts⸗Raͤthe und die Richter von beyden
Bäncken/ n ſcharlachenen Richters⸗Roͤcken .
„Derdord Ober,Jultitiatius oder Lord Ober⸗

Rchter uͤber die Civil - Sachen in einem ſchar⸗
lachenenRock mit einer guͤldnenKette aus § . S .
hefchend/ Coller of Elles genannt .Der Vor. 0 8 5 N

5
ſübengboeheſette üͤber die Rollen / neineln koͤſt

Drrdord Ober Jaltitiarius oderOber⸗Rich⸗

cken .

ihren Kroͤnlein in den Haͤnden.

Glied / in ihren Roͤcken/ und mit Kroͤnlein in den

Haͤnden.

tragen/ in ihren Roͤcken.

Ober⸗Herolden/ in ihren koͤſtlichen Herolds⸗Reoͤ⸗
cken/ verguͤldeten Kraͤgen und Medaillen / auch
Kroͤnlein in ihren Haͤnden.

Schweiff am Rock ſein Kleider⸗Meiſter getra⸗

gen .

von Aquitanien und Normandien / namentlich
srt. Purbeck Temple , und Sr . Eduard Sutton

Die Vice,Grafen / Viconts in ihren Roͤcken .
Zween Herolden in ihren koͤſtlichen Roͤcken/

und mit Ketten von S. §.
Die Graͤfinnen / zwey und zwey in einem

Glied / in ihren Roͤcken/ mitKroͤnlein in ihren
Haͤnden.

Die Grafen auff gleiche Weiſe in ihrenRoͤ⸗

Zween Herolden / wie zuvor .

Die Marggraͤfinnen in ihren Roͤcken/ mit

Die Marggrafen in ihren Roͤcken .
Die Hertzoginnen / zwey und zwey in einem

Die Hergtogen / welche die Regalien nicht ge⸗

Die zweenProvincial⸗Waffen⸗Koͤnige oder

Der Lord des Geheim . Siegels .
Der Lord⸗Prælident des Raths.
Der Lord Ertz - Biſchoff von Jorck .
Der Ertz Biſchoff von Cantelberg .
Der Prinz Georg von Daͤnnemarck / deſſen

ZweyPerſonen repræ ſentirende die Hertzoge

— — in

1689 .
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ſin Carmeſin⸗ſammeten Maͤnteln / mit Beltz ge⸗

fuͤttert / und mit Hermelin gedieret / deren jeder

eine von Gold geſtickte / mit Beltz gefuͤttert · und

mit Hermelin gezierte Muͤtze in der Hand trug .

S . Eduards Stab / welchen der Graff von

Mancheſter getragen .

Die guldenen Spohren / getragen von dem

Lord Grey von Ruthin.

Beſchreibung ig

Die Koͤnigin/ welche von dem
Bfchoß

Briſtol unter den Armen 0 W 1
einem Carmeſin ſammeten Talar oder Roch
deſſen Schweiff von der Hertzogin von Somd
ſet getragen ward / mit Beyhůͤlffe derdady / di

Frauen Eliſabeth Pawlet / der dadyDianBbeh
der Lady Eliſabeth Tavendiſh und der dadh Hyh
de / und giengen neben her einige Kamneh

„ „
69 .

160

Grafen von Schrewsbury .

Der Koͤnigin Scepter mit dem Creuß / ge⸗

tragen von dem Grafen von Clare .

Des Koͤnigs Scepter mit dem Creuß / ge⸗

tragen von dem Grafen von Nerthampton .

Das dritte Schwert / getragen von dem Gra⸗
fen von Pembrock .

Das Schwert ohne Spitze / getragen vondem

Das Schwert mit der Spitzen / getragen

von dem Grafen von Derby .
Der Lord⸗Major von Londen / tragend den

Regiments / Stab / in einem Rock / oderTalar

von Carmeſinrothem Sammet / mit ſeinem
Halßband und Jubeel .

Der vornehmſte Koͤnig der Waffen / oder

Oberſte Herold / tragend das Hoſenband / mit

ſeinem Kroͤnlein in der Hand .
Sir Thomas Duppa mit der ſchwartzen Ru⸗

the in ſeiner Hand .
Der Lord⸗Groß⸗Kaͤmmerer in ſeinem Talar

und Rock / mit ſeinem Kroͤnlein und weiſſen

Stab .

Die Waffen⸗Sergeanten .

Junckern .

Wincheſter bey den Armen fuͤhrte/ in einem Cor⸗
Der Koͤnig/ welchen der Lord Biſchofben

meſin Talar / eine von dergleichenMaterie, und
mit Hermelin gezierte Mütze auff dem Haupt
habend : An dem groſſen Halßband hienge das

Ordens⸗Zeichen von S . Georg / und wurdeSt
Majeſt . Schweiff von demKleider⸗Aufffcherknlt
Beyhůllff des dords Eland / des Lords Wilongůy/
des dords Lansdowne / und des Lords Dumblaine/

getragen / da dañ zu Seitẽ gleichfalls einigeKam
mer⸗Junckern gegangen .

Eine Hof,⸗Jungfrau von der Schlaff Karn.
mer .

Ein Edelmann von der SchlaffKamtner.
Zween Auffwaͤrter der Koͤnigin.
ZweenAuſſeher der Schlaff Kammer.
Der Capitain uͤber die Land Miliß der

Garde .

Der Capitain der Sold⸗genieſſenden Edel

leute / Lovelace .

Faͤhndrich und Lieutenant der Land⸗Milſ
von der Guarde .

Die Land⸗Milinß von der Guarde / vier nehen

Der Groß⸗Manſchall / oder Ober⸗Marſchall
von Engelland in ſeinem Talar und Rock / mit
ſeinem Kroͤnlein und Marſchalls Stab/ Herzog
von Nortfolck.

Das Staats⸗Schwert / getragen von dem

Grafen von Oxford .
Der hohe Conſtabel in ſeinein Talar und

Rock / mit ſeinem Stab und Kroͤnlein / Hertzog
von Ormond .

Der Koͤnigin Scepter mit der Tauben / ge⸗

tragen von dem Grafen von Bedford.
Des Koͤnigs Scepter mit der Tauben / getra⸗

gen von dem Grafen von Rutland .

Der Koͤnigin Reichs⸗Apffel / getragen von

dem Hertzog von Balton .

Des Koͤnigs Reichs⸗Apffel / getragen von

dem Hertzog von Graffton .
Der Koͤnigin Krone / getragen von dem Her⸗

tzog von Somerſet .
Des Koͤnigs Krone / getragen von dem Lord

hohen Staward von England .
Der Deckel des Kelchs / getragen von dem

Lord Biſchoff von St . Aſaph.
Die Bibel / getragen von dem Lord⸗Biſchoff

von Londen.
Der Kelch/ getragen durch den Biſchoff von

Rocheſter .
Der Himmel wurde uͤber dem Koͤnig und

Koͤnigin getragen von 16 . Baronen der Cin⸗

queports einiger ſogenannten Seehaͤven gegen

Franckreich uͤber/ folgender Geſtalt:

einander .

Sonſten wurde niemand / als dem Könih
der Koͤnigin/ und dem Printzen Georg aus

Daͤnnemarck der Schweiff nachgetragen.
Schließlich habenalle Ritteꝛ des Hoſenbande

ihre Halß⸗Ketten und OrdensZeichen von Se

Georg getragen .

Nachdem nun dieſes alſo geſchehen/ undde
Koͤnig/ und Koͤnigin in Solenner Procellon
biß in die Abbthey⸗Kirch gekommen waxen , paf

ſirte die Proceſſion durch die Reyhe detChok.
Saͤnger die Treppen hinan / biß an denThten.

und wurdẽ von den Herolden auff zrwohierzů bek

fertigte bedeckte Galerien geſtellet. Als mmm

der Koͤnig zur Weſt⸗Thuͤr der AbbtheyKitchel
hinein getretten / wurde er von den Chor Sü
gern von WeſtMüuͤnſter unter einet kefl

lieblichen Muſie empfangen / und nachdem
deſ

Dechant / und die Praͤlaten Se. Maj. al d00

Fuß ſchemel gebracht / legte mã die Kuſſendaßin
auff denen Seine Maj knien ſollte. Unter derh

Geſang der Chor⸗Singer des erſten / Vlerdtel
fuͤnfften und ſechſten Verſiculs aus demkes
kniete der Koͤuig/ verrichtete in der Stile allte
Gebeter / und gienge von dar durch den J
nach dem groſſen Chor/ worauffein Seſel f
Banck und Kuͤſſen mit einem Guldenſtückibet
deckt ware . 650

Nach einer kleinen Welle / fellet ſich de PP
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u IalderGtoß⸗MarſchallObriſt,Kaͤmmerer /Hof. bair . und ordinair- Ambaſſadeurs und Abge⸗85.

Cumler / und Hauß⸗Schaß / Bewahrer an die

Eid⸗Woſt, und Nord⸗Seite des Throns / und So balddie Predig ſich geendiget hatte/ ent⸗

cgenzum Volck ; Sie ſtellten allhier Wilhelm
163557 und Marien / als rechtmaͤſſig er⸗

ſuͤhltn Koͤng und Koͤnigin der Kron dieſes

Koͤnigreichs vor / und fragten / ob ſie denenſel ,

hen willgch die Huld / Pflicht und Treue thun
7

dann derKoͤnig auffſtand / ſich nach dem

Ort wendende/ o der Ertz⸗Biſchoff geſtanden/
und zn dem Volck redete/ welches mit groſſem
Hendeh Geſhrr

und Zuruffen ſeine Bewilli⸗

inmuͤthig bezeugte .

11ů1 5 die obige Frage auch an den

Maͤ gethan/ welcher ſich ebenmaͤſſig gantz fren⸗
dis bekigte/ und wurde ſo fort von den Choͤren

doSdelente aus des Königs Capell der obge⸗
ſing geingen : Laſſe deine Hand geſtaͤr⸗
cket werden / und deine rechte Hand

erhoben ſeyn/ laſſe Recht und Gerech⸗
tigkeit deinen Sitʒ bereiten / und Gna⸗

de und Wahrheit vor deinem Ange⸗
ſicht hergehen. Unterdeſſen wurde ein

ſloſcr Teppich mit einem trefflich⸗ gezierten

Rüͤſen von dem Adelichen Thuͤrwarter der

ſchwarzenRuthen auff die Erde geleget .
Hlerguftrat der Koͤnig von ſeinem Thron vor

An Altar/ an deſſen Nord⸗Seite ſich der Biſchoff
fun donden begeben/begleitet / von den Biſchoffen

on Durham/ Bath und Wells / ſamt den vier

Schwettakragenden Edellenten/ und denen Bi⸗

ſchoffen/ welche die Regalien biß an den Altar

ſrugen ; an deſſen Fuß Se. Majeſt. auff einem
Rüſſenkniete / hrælentirende den ballodes , gul⸗
dezen Beutel / doneinem Pfund ſchwer / und als ,
halb darnach wendte ſich Se . Maj . nach Dero
Stgats⸗Stuhlan der Sud⸗Seite des Altars .

Ihtne folgten die Biſchoffe und Edelleute /
ſoͤlchealle die vorerwehnte Regalien gleichfalls
bok den Altar trugen / und eines nach dem an⸗

ſuf den Altar legte/ und mitlerweil der Koͤnig
bokfeinerFuß⸗Banck kniete / welche an der

2

fang nahme / ſetzte er ſeine Carmeſin rothe

ſchoffen von Vath und Wels / auff beyden

Nen abſondetlich dem Biſchoff / der vor dem leiſten / daß Sie das jenige / was Ste gelobet/
Mar ſtunde/ præſentirten / welcher ſie ſaͤmtlich] vollziehen wolle .

Glen des Throns geſtellet war / verrichtete der Biſchoff vonLonden angeſtimmet / und durch
Bſttoff dieſes Zebet : OG GOtt ! der Du die darzu verordnete Chor⸗Saͤnger vollzogen ;

diediedrigen heimſucheſt /ſtaͤrcke uns Nach deſſen Endigung der Koͤnig wiederum
durch deinen Heil . Geiſt / ſende deine niederkniete / und der Biſchoff von Londen vor
Gnaden herab auff deinen Diener ſihme ſtehend/ folgendes Gebet ſprach : Wir
Wülhelm/ ꝛc. Nach dieſem wurde die Pre⸗bitten dich / O HErꝛ / Heil . Vater / All⸗
digtgehalken/ und blieb der Köͤmg vom geſche⸗ maͤchtiger und ewiger GGtt / fůr di⸗

ſehenOpffer an / biſß zur Predigt / die gantze ſen deinen Diener Wilhelm den Drit
üitüber unbedeckt : So bald aber dieſelbe den ten / ꝛc.

i auff und bedeckte / ſo lang dieſelbe waͤh⸗ Koͤntg immerfort / nach deren Endigung mehr
lele,dasHaupt / unter welcher Zeit er bey denen erwehnter Biſchoff etliche Gebete verrichtet / und

eiten von allen Staats⸗Miniſtern der erſten gen und beantwortet : Worauff der Koͤntg von
lnnng umgeben/ geſeſſen ; in der naͤchſten ſeinem Fußſchemel von oberwehnten Biſchof⸗
llette aber befanden ſich die Glieder des Un . fen unterſtuͤtzet/ auffgeſtanden/ und nachdem Al ,
hauſes /und die meiſte Miniſtri der Außlaͤndiſ. tar 05 worden / woſelbſt man ihm ſein Koͤ

leh

nige/ R
Mul. Jürſten und Staaten / als extraordi - Inigl.

ſandten .

blöͤſſete der Koͤnig ſeyn Haupt wieder / und trat
der Biſchoff von donden zu demſelben/ und fragte

ihn / ob
er bereit waͤre/den Eyd abzulegen / wie ſelbi⸗

ger vom Parlament angeordnet worden ? Und
als er ſolches bejahet ; fragte er ferner : Ob
er gelobe und ſiwere / das Volck von

Engelland / und alle darunter gehoͤ⸗
rige Herꝛſchafften nach den Statuten
und Satzungen des Parlaments / und
nach den Geſetzen des Roͤnigreichs zu
regiren ? Worauff der Koͤntg geantwortet :
Ich gelobe ſolenniter , ſolches zu thun .
Der Ertz⸗Biſchoff fragte hintviederum : Wol⸗
let Ihr euer Beſtes thun / die Geſetze
in vollen Schwang und Ubung u

bringen / und Recht und Gerecktig⸗
keit allenthalben admmiſtriren ? Wor⸗
auff der Koͤnig geantworter : Ja ich will .
Der Ertz⸗Biſchoff fuhre mit Fragen ferner fort /
und ſagte : Woller Ihr euer aͤuſſerſtes
und beſtes Vermoͤgen daran ſtrecken
das Geſetz GOtres / die Proteion und
Bekandtnus der Evangeliſch⸗ und

Proteſtirenden Religion die Geiſtlich⸗
keit dieſes Koͤnigreichs / und die Eud
anvertraute Kirch in allen denen br⸗

vileg en / wie die Geſetze dieſes Roͤnig⸗
reichs mit ſich bringen / zu erhalten :
Worauff der Koͤnig abermahls geantworet :
Alles dieſes gelobe ich zu rhun ; un .

legte ſo fort nach dieſem ſeine Hand auff dar

Evangelium / mit beygeſuͤgten Worten : wat
ich deßwegen gelobet habe / dem will

5 ſo wahr mir Gott
elffe !9

Nach dieſem wurde Se . Maj. nach dem Al⸗
tar begleitet / und das Schwert vor Ihro her ge⸗
tragen / woſelbſt Sie erſuchet wurde / den Eyd zi⸗

Hierauff ſetzte ſich der Koͤnig wieder in ſei⸗
nen Seſſel / und wurde der Hynimus von dem

Mirlerweil man die Litaney ſange/ kniete de⸗

wurden etliche Verſieul aus den Pfalmen geſun

leid außgezogen / und in St. Eduards

＋＋
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Capell verwahrlich geleget . Als nun der Koͤnig

zwolſchen dein Altar und S . Eduards Stuhl ge⸗

bracht worden/ alſo / daß er den Rucken nach der

Gemeine kehrte / wurde er von dem Ertz Biſchoff
võCantelbeꝛg / odeꝛdẽ/ deꝛ ihn præſentirte / geſalbet /
da inzwiſchen der Dechant von Weſt,Muͤnſter
das Salb⸗Gefaͤß / oder Ampel gehalten / das Oel

in dendoͤffel gegoſſen / und von demſelben in die

Flaͤche ſeiner beyden Haͤnde mit dieſen Worten
geſalbet worden : Laſſet dieſe Haͤnde mit
Heil. Oel geſalbet werden / gleichwie
David dem Salomon gethan / da er
Roͤnig ſeyn ſolte / daß ihr moͤget ein
geſegneter und beſtaͤndiger Konig
ſeyn in dieſem Koͤnigreich / und uͤber

dieſes Volck / das der HErꝛ euer GOtt
euch gegeben hat / uͤber daſſelbe zu re⸗

gieren / welches der jenige wolle ins

Werck richten / der mit dem Vater /
und Heil . Geiſt in einer Perſon / und

in Einigkeit gelobet ſey / von nun an

biß in Ewigkeit / Amen .

Nach dieſemfiengendie Choͤre an zu ſingen :

Der Prieſter Zadock / und der Pro⸗

phet Nathan / ſalbeten den Salomon

zum Koͤnige/ und das Volck freuete
ſich / und jauchtzete :

Hierauff lieſſen ſich die Choͤre wiederum mit

Singen hoͤren/ und wurde gebetet : Allmaͤch⸗

tiger GOtt ! Siehe hierab mit deiner

Gnade auf dieſen Glorwůrdigen Roͤ⸗
nig und Koͤnigin .

Alſo geſchahe die Salbung auff des Koͤnigs
Bruſt / zwiſchen die beyde Schultern / und die

Gelencke beyder Arme / wie auch auff den Wir⸗
bel des Haupts ; welches alles mit zarter Lein⸗

wad wieder abgetrocknet / auch hernach die Baͤn ,

der ſeines Hembds von dem Dechant von Weſt⸗

Muͤnſter wieder zugebunden worden .

Unter dieſer Salbungs⸗Zeit wurde die zier⸗
liche koſtbare Kleidung gebracht / und getragen

von zweyen Hertzogen / zweyen Grafen / allen Rit⸗

tern von dem Orden des Hoſenbands . Der

hohe Kaͤmmerer uͤberliefferte ſelbige dem Ertz⸗
Biſchoff / und bedeckte derſelbe des Koͤnigs
Haupt mit dem Koͤnigl. Huͤtlein / der Dechant
von Muͤnſter aber legte Sr . Majeſt. das ſoge⸗
nannte Colobium Sindonis , oder Chor⸗Kleid
an / dabey der Ertz⸗Biſchoff dieſes kurtze Gebet
verrichtete :

O GOtt ! l Du Roͤnigaller Roͤnige /

und HeKErꝛ der Herren / durch welchen
die Koͤnige herſchen / und gute Geſetze
machen / wir bitten deine Guͤte und

Barmhertzigkeit / ſegne dieſen unſern
Koͤnig / und Koͤnigin Maria / daß ſie
moöͤgen vor deinem Angeſicht mit dem

Kleid eines guten Wandels / und Heil .
Lebens erſcheinen / und nach dieſem
zeitlichen das ewige Leben erlangen /

A85 Jeſum Chriſtum unſern HErin /
men .

Beſchreibung Engeläͤndiſce—
Hierauff nahme obgemeldter Dechod

Pantoffel von dem Altar / und E18
denOber⸗Rock / von guldenem Stuk an / fbe

reichte auch zugleich dem LordHochKämmun
die guldnen Spohren / welcher dieſelbe dem Ko,
nig umguͤrtete .

Der Ertz⸗Biſchoff empfieng das Stagte⸗
Schwert von dem Lord⸗Kaͤmmerer

der Hauß,
haltung / und betete alſo :

O HErꝛ ! Wir bitten dich / erhoͤre
unſer Gebet / und wuͤrdige mit deiner
rechten Majeſtaͤtiſchen Hand dieſes
Schwert zu ſegnen und zu heiligen/
wormit dein Diener Wilhelm veilan⸗
get um gůrtet zu ſeyn / daß es ſeye ein
Schirm und Schutz der Birchen /
Wittwen und Waͤiſen/ und allerDie⸗
ner GOttes wider die Grauſamkeit
der Feinde / ja daß es ſeye ein Schroͤ⸗
cken und Surcht aller der jenigen/ die

boßhafftig geſinnet ſeyn/ durch Chrl⸗
ſtum unſern Herꝛn / Amen .

Worauff der Ertz⸗Biſchoff / und die anden

Biſchoffe dem Koͤnig das Schtwert uͤherllefft
ten mit dieſen Worten : Accipe gladium pet
manus Epiſcoporum . Solches guͤrtete det

Hoch⸗Kaͤmmererdem Koͤnig an die Seit / und

ſagte hierzu der Erz⸗Biſchoff ; Empfahet
dieſes Koͤnigl. Schwert zu Beſchj⸗

zung der Frommen / und Straffe deſ

Boͤſen .

Hiernaͤchſt nahme der Dechant die Amarill
oder Form einer Binde / die uͤber die Schullt

herabhienge / und band dieſelbe um des Koͤnigs
Halß / und die Gelencke der Arme . Dureih
Biſchoff ſtunde vor demKoͤnig/ u. der Biſchoff
Londen zur rechten Hand/ da jener ſagte: Em⸗
pfahet dieſe Amarille der Auffrichtig⸗
keit und Weißheit / zum Zeichen de
Umfahung GOttes / wordurch alle

eure Wercke moͤgen wider alle eune

leiblich⸗ und geiſtliche Feinde beſchl
tzet werden / durch Chriſtum unſerg

HEriꝛn / Amen .

Ferner legte ihmne der Dechant den Mun

tel von guldenem Stuck / mit rothem Tafft g

fuͤttert/ auff die Schulter / und gebrauchte die⸗
ſe nachdenckliche Worte : Empfanget die.

ſen Mantel / der vier Theile hat / zum

Seichen der vier Theile der Welt / wel⸗

che GOttes Macht und Gewalt un⸗

terworffen ſind / daß niemand au

Erden glůcklich regieren kan / als de
ſeine Macht und Gewalt vom bim

mel empfaͤngt .
Nachgehends nahtmn der Etß⸗Biheff d

Kron St . Eduards/ ſegnete dieſelbecund ſelkeſe

mit dieſen Worten auff desKoͤnigsunddrrgle
nigin Haupt : GoOtt kroͤne Eu mit
der Rron des Glaubens / und derauf'
richtigkeit / daß Ihr in Bedienung
derſelben Euch eines aufrechtenolau

. .
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ſensſund mannigfaltiger guter Wer⸗
65. ckebefieiſſiget / und die Cron des ewigẽ

Denckwuͤrdiger
Geſchichten

90¹

ichs erlangen moͤger / durch ſeine

Ghdedeſſe denigreich ewig waͤhꝛet .

Nach dem dieſes alles geſchehen/ fienge das

Volck an / mit groſſem Freuden⸗Geſchrey zu un⸗

kerſchiedlichen malen zu ruffen: Gott be⸗
wahre den Koͤnig und die Boͤnigin ;
dobey die Stuͤcke auff dem Tour geloͤſet worden .

Gſſchoffferner : Oewiger Gott ! Segne

dieſen deinen Diener und Dienerin /
dle ihr Haupt neigen ( bey welchen Wor⸗
en der Koͤnig ſein Haulyt beugete ) vor deiner

goͤttlichen Majeſtar .
Herauff lieſſen ſich die muficaliſcheChoͤre zu

herſchedenen malen hoͤren / und ſetzten die Her⸗

zogen/ Marquiſen/ Grafen und Vice Grafen

ten / ind die Provincial· Waffen⸗Koͤnige thre

Ctonen auff ; Inzwiſchen ſegnete der Ertz⸗ Bi⸗

ſhoff den Koͤnig mit dieſen Worten / und hielte
dn Riugin dee Hand: Segne / G BEr : !
und heilige dieſen Ring / daß dein Die⸗
er / der ihn traͤgt/ moͤge mit dem Ring
des Glaubens geſegnet / und durch die

Macht des Hoͤchſten von Suͤnden

befreyet ſeyn / und laß allen Segen des

Himmels ůͤberflůſſig ůber ihn kom̃en /
daß alles was er heiliget / moge gehei⸗
liget/ und was er ſegnet / moͤge geſe⸗
gnet ſeyn.

Hlerauff ſteckte der Ertz · Biſchoff dem Koͤnig
den Ring an den vierten Finger der rechten

Hund mit diefen Worten : Empfanget die⸗

ſen Ring nach Koͤnigl. Wuͤrdigkeit /
und weil euer Haupt als eines Prin⸗
tzen und Fuͤrſten dieſes Koͤnigreichs
gezleretiſt / daßihr moͤget ſeyn ẽin Be⸗
ſchůtzer und Befoͤrderer der Chriſten⸗

hett / und des Chriſtl. Glaubens / ja daß
iht moͤget reich im Glaubẽ / uñ glůcklich

in guten Wercken / regieren mit deme /
dereinRonig aller Koͤnige /und e Er :

ler erren iſt / welchem ſey Ehre und
Herlichkeit in alle Ewigkeit / Amen .

Fulzends wurde noch ein Gebetzur Materie

er Wilhelm die Frůchte einer beſtan⸗
digen Roͤn. Wuͤrde⸗ undlangen Le⸗
bens geben wolle . Der Lord⸗Kaͤmerer gabe

Nach dieſem Jubel⸗Geſchrey betete der Ertz⸗

iherConetMüͤen/ dieBaronen ihre Bonne⸗

fiend geſprochendaß Gott ſeinem Die⸗ vor ihme niderknieten / und võ thm gekuͤſſet wundẽ .

rechtigkeit regieret / und die wahre 16553 .
Kirche beſchirmet / auch , wei . ihr die

geiſtliche Gemeinde zuverwalten / und

unter eure Gewalt habt / die Boͤſen
ſtraffet / die Frommen beſct uͤtzet und
auf den Weg der Gerechtit keit leitet /

damit ihr von dieſem irdiſchen und

vergaͤnglichen gehen moͤget in das

ewige Koͤnigreich / Amen .
Wie ſolches geſchehen / ſo nahme letzlich der

Ertz· Biſchoff den Scepter mit der Tauben / und

gab ſelbigen dem Koͤnig in die rechte Hand mit

dieſen Worten : Empfanget die Ruthe
der Tugend und Gerechtigkeit / lernet

die Frommen zu handhaben / und die
Boſſen zu ſtraffen / weiſet die Irrenden

auff den rechten Weg / helfft den Fal⸗
lenden wie der auff / erniedriget die

Hoffaͤrtigen / erhebet die N edrigen /
damit euch JEſus Chriſtus die Chuͤr
eroͤffnen moͤge/ der von ſich ſelber ſagt :
Ich bin die Chuͤr / wer da hinein gehet
der wird ſelig werden ; Laſſet dieſen
euren Helffer ſeyn / wolcher der Schlůſ⸗
ſel Davids / und Helffer Iſraelis iſt / der
da oͤffnet / und niemand zuſchleuſt der

zuſchleuſt / und niemand auffthut / wel⸗
cher den Gefangenen auß ihrer Scla⸗
verey hilfft / daft in der Finſteꝛnis und

Schatten des Codes ſuſſen ; daßihr in
allen Dingen dem jenigen folgen moͤ⸗
get / wovon der Propher ſaget : Der
Scepter deines Roͤnigreichs iſt ein ge⸗
rader Scepter / du liebſt die Gerechtig⸗
keit uñ haſſeſt gottloß weſen / darũ hat
dich Gott dein Gott geſalbet mit Freu⸗
den⸗oͤl / mehr denn deine Geſellen / ꝛc.

Hierauff hielte der Koͤntg die beyden Scepter
kniend in ſeinen Haͤnden; mitlerweil ihn der

Ertz Biſchoff mit dieſen Worten ſegnete : Der
Herꝛ ſegne dich und behůte dich / und gleich⸗
wie et dich zum Roͤnig uͤber ſein Volct g⸗
macht hat / alſo mache er dich auch gluͤckſelig
in dieſer Welt / und nach dieſem Leben theil⸗
hafftig der ewigen Gluͤckſeligk it / Amen .

Nach dieſem ſtunde derRoͤnigauff/ und ſetzte
ich wieder auf dt . Eduards Stul / worauf dErz⸗
Biſchoff / und die andern Biſchoffe nach einander

Zur ſelbigen Zeit wurde des Koͤnigs Staats⸗
Seſſel / worinnen er geſalbet worden / auff die

oberſte Stuffe des Theatti naͤchſt an dem Sin⸗hlernächſt dem Koͤ nig die Linnene Handſchuhe /
derzumAltar ginge / und ſein Schwerd abauͤrtete /
wlches von dem Groß , Caͤmerer der Haußhal ,
Ang abgenomen/ und auß der Scheiden gezogen /

luch
krner von ihme alſo bloß getragen wurde .

DirErz Biſchoff nahme ſo fort den See pter
unden Seuz vom Altar/lefferte ſelbigen dem
Mug in ſeine rechte Hand / und ſagte :Em⸗

45 den Scepter / als das Zeichen
rBsnigl. Macht und Gewalt / die

8 des Roͤnigreichs / und die Ruthe
TLend/ daßihr daſſelbe mit Ge⸗

err Dreyzehender Theil .

gang geſtellet / nach welchem ſich der Koͤnig/ ſo
bald er die Biſchoͤffe gekuͤſſet hatte /begeben. Wor⸗
nach die Ertz⸗Biſchoͤffe/ Biſchoͤffe und hohe Of⸗
ficirer 4. bloſſe Schwerdter vor ihm hertragen
ſteſſen/ und verrichtete der ErtzBiſchoff / mitler⸗
weil der Koͤnig knyete / nachfolgendes Gebet :

O Herꝛlverleybe / daß die Geiſtlichkeit und

Gemeinde / welchr aufdeinẽ Befehlzu Sienſt
des RKoͤnigs albier verſammler ſind / moͤgen
durch deine guͤtiaſte und gnaͤdigtte Hüff /
und durch die eyferige Sorge deines Diez

ners / unſers Koͤnigs / in aller Glůckſeligkei
regirt / bewahrt und geſchůtzet werden .

Oggg Hler,
——— —
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1689 . Hierauff ſtunde der Koͤnig auff/ſente ſich aber /

wie das Te Deum Laudamus von beyden Choͤ⸗
ren geſungen wurde / wieder in ſeinen Stuhl ;
nach deſſen Endigung trat er auff ſeinen Thron/
der in der Mitte des Theatri auffgerichtet war /
und ſtunden die hohen Officirer mit den

Schwerdtern an der einen Seiten / und die Bi⸗

ſchoͤffe in ihren gewoͤhnlichen Kleidern auff der

andern / und ſagte der Ertz⸗Biſchoff: Behal⸗
tet nun forthin dieſen Ort / dazu ihr
nunmehr das Recht uͤberkom̃en habt .

Der ErtzBiſchoff von Cantelberg fiele hier⸗

auff vor den Koͤnig auff die Knie / und ſagte :

Ich N . N . Ertz⸗Biſchoff von Can⸗

telberg / gelobe / mich mir auffrichti⸗
ger und warhaftiger Treue an meinen
douverainen Herꝛn / und Erb⸗Koͤnig
von Engeland zu halten / und wil den

Dienſt des Landes / den ich von euch

ůber das Recht der Kirchen empfan⸗
gen habe / getreulich wahrnehmen ;

ſo wahr mir Gott helffe ! So bald dieſes

geſchehen/ kuͤſſete der Ertz Biſchoff des Koͤnigs

Wangen .
Hierauff kam der vornehmſte Ritter des

Hoſenbandes / und der vornemſte Waffen⸗Koͤ⸗
nig/ deſſen Schweiff von Edelleuten getragen

wurde / die nahmen ihre Cornet⸗Muͤtzzenab /

und huldigten dem Koͤnig; unterdeſſen wurden

die Tompeten geblaſen / und die Trommeln ge⸗

ruͤhret / darzwiſchen ein luſtiges Freuden⸗Ge⸗
ſchrey des Volcks erſchallete .

Nach dieſem huldigten dem Koͤnig alle Her⸗

togen / Mʒarquiſen / Grafen / Vice - Grafen /
Baronen und Edelleute / unter einem aberma⸗

lichem Jubel⸗Geſchrey des Volcks : und zwar

folgender maſſen .
Ich N . N . ergebe mich Eu . Maj. ei⸗

gen mit allen meinen Gliedern / wil

Deroſelben alle ſchuldige Ehr erwei⸗

ſen / Ihro wahre Treu erzeigen / und

fuͤr Sie leben und ſterben / wideraller⸗
hand Art Leute / So wahr mir Gott

helffe !
Nachderm ſolches geſchehen / kamen alle Her⸗

ßogen/ Marquiſen/ ꝛc. und Edelleute / nachein⸗
ander auff des Koͤnigs Thron / und ruͤhrten

ſeine Cron an / mit Angelobung / Deroſelben nach
allem ihrem Vermoͤgen beyzuſtehen. Der Lord

Groß⸗Canzzler publicirte nach dieſem den von

Seiner Majeſt . ertheilten General⸗Perdon /
und der Koͤnigl. Schatzmeiſter warff guͤldene
und ſilberne Medaillen und Muͤntzen/ als ein

Koͤnigl. Zeichen/ in groſſem Uberfluß unter das

umſtehende Volck auß .
Als der Koͤnig ſich ſolcher geſtalt auff dem

Thron befande / wurden die Vocal . Stimmen
und Inſtrumenten von allen Choͤren wiederum

gehoͤret/ da inzwiſchen der Koͤnig ſeine Cron

von ſeinem Haupt genommen / und ſelbige/ ne⸗
ben dem Scepter und Creutz / zweyen hierzu ver⸗

ordneten Herren uͤberlieffert/ und laſe der Bi⸗

Beſchreibung

ſchoff vondonden etliche Capitel auß der Bibel /

— Engeländiſce
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das Niceniſche Symbolum ;

auch etliche Edelleute von des Koͤn
unterſchiedliche muſicaliſche Süätt Mn
cher Zeit der Koͤnig auff ſeinem Fören ſund
und nach Endigung des Apoſtolſſchen ln
bens, Belaͤndtnis die Cron wiederauffegtou
den Scepter wieder in die Hand nahlne , Seſ
cher Geſtalt gieng er nach dem Altgr / dieheilige
Communion zu empfangen / und ztoar in 0
gleitung der Biſchoͤffe von Dunham, Bathnm
Wels/ hatteauch die Cron noch auff dem Haup
den Scepter in der Hand / und wurden die
bloſſe Degen vor ihm hergetragen.

Nach verrichtetem Gebet und Geſang gieng
der Ertz⸗ Biſchoff nach St . Eduards Capele⸗
und ließ den Biſchoff von Londen die feünen
Function verrichten . Als der Koͤnng indeſfn
ſich dem Altar naͤherte/ ſo reichte ihm det Bi,
ſchoff von Ely Brod und Wein / und als et zn

ſeinem Fußſchemel wieder kehrte/ knieteer andtt

Sudſeite des Altars neben dem Staats Seſſl
nieder / und ſtellte die Cron auffein Kuͤſſen vot

ſich / hielte auch den Stab mit der Tauben in

ſeiner lincken Hand / da inzwiſchen die Traͤgt
der bloſſen Schwerdter bey ihm ſtunden .

Der Biſchoff verrichtete hierauff ſein Gebet
nach deſſen Vollendung dem Koͤnig ein gülde⸗
ner Beutel mit einem Marck Goldes gelleffet
wurde / welchen derſelbe knyend opfferte/ willet
weil der Biſchoff ihme den Thandes Himels/und

die Fuͤlle der Erdẽ /ſ amt Korn und allemUIberfuß
zuwuͤnſchete ; worauff der Biſchoff das Sgerg,
ment ſegnete / und nach ihme der Dechant von

Weſtmuͤnſter/ dieBiſchoͤffevonBath/ Welsund
Durham / daſſelbe nahmen / wornachder Bi⸗

ſchoff von donden Seiner Majeſtaͤt das Brod/
und der Dechand von Weſtmuͤnſter den Kelchf
reichete . Nachdem der Koͤnig beydes empfam
gen hatte / wurden die Lobgeſaͤnge angeſtimmel
und kehrte der Koͤnig wieder nach ſeinemThren
mit der Cron auff ſeinem Haupt/ denScepiek
in ſeinen Haͤnden/ woſelbſt er ſie denen dariu

verordneten Herren uͤberliefferte .
Nach verrichteter Communion wurde det

Koͤnig wieder von ſeinem Thronmit derCkun
auff dem Haupt / und dem Stepter in Haͤnde
gefuͤhret . Ingleichen wurden alle Regalien/de
unterdeſſen auff dem Altar gelegen waren dehel

Edelleuten / welche ſie in der Proceſſion getragen
hatten / wieder gegeben. Dieſe trugen ſelch

von dem Koͤnig/ der in St. Eduards Capel⸗
unter dem Klang der Orgeln und mufſcal
ſchen Inſtrumenten gegangen / vor . Die Srun
wurde dem Biſchoff von Londen uͤberliefftl

welcherdieſelbeauf St. Eduards Altarſeßtellnd
wurden die uͤbrigen Regalien vom Occhand
von Weſtmuͤnſter gleichfale darauff gelch;

worauff ſich der Koͤntg aulffdieSeiten deß 1
tars verfuͤget/ allwo ihm St . Eduards Kleibek

von vier Herren wieder außgezogen ⸗
und vol

dem Biſchoff von Durham auff den Ait

gleichwie mit denen Regalien geſchehen/ g⸗

leget worden . — —.

Es ſungn. Td
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Echeſchiche,
es ſolcherGeſtalt verrichtet /Nßs dleſes all

0 Koͤnig den Purpurnen Mantel

an/ und wie er zum Altar kame/ fande er den
Blſchoff daſelbſt mit derKoͤntglichen Cton/
hon weſchem ſie dem Koͤnigauff ſeinHaupt
ſehet/ und der Stepler mit dem Creutz inſei⸗

neRechte / und der Reichs⸗Apffel in die lincke
Hand gegebenworden / und geſchahe die Proceſ
ſon nch Weſttmünſterhall wle zuvor/ außge⸗

nommen daß die Edelleute und Biſchoffe wel⸗
che die Regalten getragen / nicht unmittelbar
vot dem Koͤnig hergegangen / und als man da⸗
hin gkommen/ fande man dieTaffelngedeckt /

annwelche ein jeder nach ſeiner Wuͤrde geſetzet
würde; wobey noch dieſes zu gedencken⸗ daß

ſultten in waͤhrender Froͤligkeit des Koͤnigs

Cbampion, oder Verfechter /nemlichder Lehn⸗
hen don Schrewsburyin den Saalkam/ſitzend
auff unem kreffltchen weiſſen Pferde in vollem

Hunſhvon Fuß an biß auffs Haupt gewaff
nehhlůnd auff dern Haupt imit einer Caßkete / odet

Han / ind einein darauff habenden Federbuſch
innd ztvey vor ihin hergehenden Trompetern /
ſinemKktegs ⸗Offieirer/ und zweyen Paͤgen / von

Denckwuͤrdiger Geſchichten.
Nach Suoigung der Mahlhelt wwurde

Feuerwercker angeſteckt / welche mit ihrer M

ne zu uͤbertreffen geſchienen .

wohner ſich allda eingefunden . Unter and

beſchirmet den Thron . DieGunſtzeick

gekommen die Ctonzubeveſtigen .

og NJNFrolocken des Vo

Hauſes der Gemeine /Heinrich Powel Ih
Maj . folgender maſſen Gluͤck gewüͤnſchet⸗

Nachdem Dero getreneſte Unterthanen
die Gemeinde von Engeland / in dieſem Par⸗

hehen ihme der eine den Ritterlichen Schild / der

onndekaber ſeine Lantze nachgetragen / wie auch ei⸗

ſen Heto den vor ſich / in Begleitung des Mar⸗

ſchůls zur rechten / und des vrd⸗Groß⸗Conſta .
hels zur ſinckenHand / auch beyde zu Pferde :
Ada lieſſe er am Ende des Saals die Trompeten
llafen lůnd durch den Herold die Außforderung
folgekder Geſtalt uͤberlant thun : Daß / wo⸗

fetn einiger / wes St andes und We⸗

ſens er auch imer ſeyn moͤchte/ laͤugnen
oder widerſprechen wolte / daß unſer
Vouvekainer Herꝛ/ Roͤnig W Ihelm der
llund Maria /erwaͤhſter Roͤnig und

Roͤnigin der gebierenden Cronen die⸗

ſer RoͤnigreicheEngeland / Franck⸗
teich und Irrland / ꝛc. nicht ſey / oder
ihnen zů genieſſen gebuͤhre demſelben
ſeye gegenwaͤrtiger eld bereit Lugen
zuſtraffen/ und in einem Rampff ſein
Leben wider ihn zu wagen / es ſeye

olee AchenLag er ſich immer ſtellen
te .

Hlekauffwarff der Kaͤmpfferſeinen eyfernen
Hundſchuch zur Erden / der eine Weile liegen
lleblünd weil ihm niemand aliffgehaben /nahm
häder Hitold brieder auff / und reichte ihm den⸗

llbengufs nette dar . Eben dieſe Außforderun⸗
helltwürden noch zweymal mirten in dem Saal

llchen dergleichen Ceremoͤnien wlederholet /

fedekzett der eiſerne Handſchuch zur Erden
Rborſſen / und in Ermangelung eines Widek⸗
flechets allteit wireder auffgehoben worden .

„ach dleſem prælentirte der Erbſchenck dem

auff den Knten ein guͤldenen Pocal / wel⸗

hanng zönigdemverschter ulkanckukichmeachdenſelben üͤberreichen ließ / derſolchek /
luchgemachtẽ ztieffenReverentzen/ außgetrun⸗

galten Gebrauchs / fuͤr ſeine Be⸗kken/und vertno

ſchnungbehalt
7＋

n/ und mit ſich hinbeg getragen .

iee ee . —

lichen Frende / Eurer Maj . auff den Koͤnigl.
Thron geſetzt geſehen / ſo haben ſie zu dieſer

Zeit einen Zutrittbey denen Koͤnigl. Perſo ,
geſucht / um euren Majeſtaͤten bey die ,nen

ſer Gelegenheit Gluͤck zu wuͤnſchen/ und de⸗

nenſelben eine lange / und hoͤchſt gluͤckliche
Regierung / nebſt allem reichen Seegen / ſo
dieſe Crone jemals begleitet haben/ zuzuwuͤn⸗

EEKER
Wir ſind der gaͤntlichen Meynung / daß

die Hoheit Ihrer Majeſtaͤr die Stcherheitt
Dero Unterthanen nach ſich ziche / und ſetzen
in Ders Macht das Verkrauen / daß wir wider

unſere Feinde treffluch geſichert ſeyn werden /
und erwarten von Ihrer Gekechtigkeit eine

vollkoͤmmliche Genieſſung unſerer Geſetze und

Freyheiten . Das jenigeaber / welches unſere

Gluͤckſeligkeit gantz und gar vollkommen
macht / iſt die preißwuͤrdige Verſicherung/ we⸗
gen Maintenier .undHandhabung der Pro
teſtirenden Religion / wofuͤr ſie lobwuͤrdigſte
Sorge tragen / alſo / daß wir nunmehr auſſer
aller Gefahr und Sorgfalt ſind / derſelben
beraubt zu werden / oder offenbahren Gewalt

derohalben zu befahren . Wir wuͤnſchen dan⸗

nenhero / daß die goͤttliche Vorſehung / wel⸗
che Eure Majeſtaͤten biß auff dieſe Stunde
in den groͤſtenGefaͤhrlichkeitenbewahrt / und

und dexoſelben ſo vielfaͤltige Siege uͤber ihre
Felnde verliehen / Dero fernere Unterneh⸗
mungen jederzeit mit herꝛlichem Fortgang
bekroͤne / und daß die hoͤchſtgeſtiegene Tu⸗

genden / welche Eu . Mafeſtaͤten Koͤnigl . Pek⸗
ſonen wunderwuͤrdig außzteren /ein Wunder
der gegenwaͤrtigen/ undBeyſpiel der zukünff⸗
tigengeit ſeyn moͤge/ und baß das diecht Euer

beyden Namen uͤber die Glorte Eurer Vor⸗
fahren ſo weit hinauß ſtrahle / damit die

Gedaͤchtnis ihrer krefflichenThaten durch dſe

969 U.
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von allerley Sorten der Feuer⸗Ballen die Ster

Hlerbey war die

Freude ungemein / und eine dermaſſen unbe

ſchreibliche Menge von Zuſchauern hohen und

niedrigen Standes zugegen / daß man haͤtte
zweiffeln follen/ ob nucht mehr Fremde/ als Ein⸗

Medaillen und Gunſt⸗Zeichen
/
welche Seine

Maj , dieſen Tag außgetheilet / waren kuͤnftllet
dieſe Worte befindlich : Der Himmel allein

der Koͤnigin fuͤhrten dieſe Wort : Wir ſind

Sobald nun oberwehnte Croͤnung des Ko
nigs und Koͤnigin mit groſſem Jauchzen un

leks vollendet worden / ha⸗
gleich des andern Tags der Sprecher der

lament verſammlet / zu ihrer unaußſprech ⸗

Ole
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„ Eurige vergeſſen werden / und euer Volck ſol⸗
cher Geſtale die Beveſtigung ihrer Geſetze und

Freyheiten nicht mehr von St . Eduarts Zeit/
ſondern von der hoͤchſt,gluͤcklichen Regierung
des Koͤnigs Wilhelm und Koͤnigin Maria

„ erechnen moͤge .

Hierauff antwortete Seine Majeſtaͤt:
Meine Herren .

Wir bedancken Uns vonHertzen fůr die treff⸗

„ liche Gunſt und Gewogenheit / welche ihr bey

„ allen Gelegenheiten gegen uns beyde blicken

laſſen ; Wir wollen nach unſerm aͤuſſerſten
Vermoͤngen fuͤr alles / was zu des Koͤnigreichs

Beſtem gereichen mag / Sorgetragen . Zweif,
feln auch nicht / daß Wir durch GOttes und

euren Beyſtand in kurtzer Zeit ſo maͤchtig ſeyn
werden / euch zu einem florirenden Volck zu

machen .

Bald nach dieſer gethanenGluͤckwuͤnſchung
at das Unterhauß abermal / wegen der Fran⸗
oͤſ. Proceduren eine Addreſſe uͤbergeben/ fol⸗

ender maſſen :
Wir die gehorſamſte und getreueſte Unter⸗

thanen Eu . Maj. die Gemeinde /gegenwaͤrtig
im Parlament verſamlet / bitten Eu . Maj .

unterthaͤnigſt und inſtaͤndig/ daß Ihro geliebe
reifflich zu conſigeriren die ſchaͤdliche Pro⸗

ceduren / deren ſich Franckrech ſeithero velen

Jahren bedienet hat / dieCommercten zuzer⸗

ſtoͤhren/ den Frieden zu beeintraͤchtigen/ und

das lutereſſe der Unterthanen ihres Koͤnig⸗
Reichs zu verhindern / ſonderlich aber bey

gegenwaͤrtigem Einfall in das Koͤntgreich

Irrland /allwo es durch ſeine Macht und Held
die Rebellen gegen Eu . Maj . ſtuͤzet. Wir

zweiffeln keines Wegs / daßdie bereits ge⸗
machte Alliantzen / nebenſt denen / welche von

Eu. Maj kuͤnfftig koͤnnen geſchloſſen werden /
durch Dero kluge Conduſte kraͤfftig genug

ſeyn werden / den Koͤnig in Franckr . in einen

ſolchen Stand zu bringen/ damitinskuͤnfflig
nicht mehr in ſeiner Gewalt ſtehe / den Frieden

in der Chriſtenheit zu brechen / und die COom⸗

mercien und den Zuſtand dieſes Koͤnigreichs
zubeunruhigen . Derowegen bitten wir Eu .

Maj gantz de muͤthig/ Sie wolle ſich gaͤntzlich
auff die auffrichtige Verſprechung / welche

wir Eu . Mai . thun/ verlaſſen / und wenn es

Su . Maj . fůr bequem finden wird / ſich inei⸗

nen Krieg wider Franckreich einzulaſſen / ſo
wollen wir Parlaments⸗Glieder Deroſelben
mit allen Hůlffs⸗Mitteln an die Hand gehen/
die Eu . Maj . vermittelſt Goͤttl. Beyſtandes /

ſo Euch bißanhero bewahrt hat / in einen ſol⸗
chen Stand ſetzen/ ſolchen zu fuͤhren/ und

ruͤhmlich fortzuſetzen .
Hierauff hat der Koͤnig dem Unterhauß

folgender maſſen geantwortet :
Wir ſagen euch Danck fuͤr das Vertranen /

„ ſo ihr im Hauſe der Gemeinde gegen Uns
„ tragt / und verſichern euch / daß Wir nimmer⸗

„ mehr dieſes Koͤnigreich in einigen Krieg auß ſbo
Ehrgeiz / noch wegen Unſers abſonderlichen auch hierzu die mannigfalctgen Iaince /

Beſchreibung — aaie f

Intereſſe einmiſchen werde

aber ſhrrbob Wf * 0 .
0 der Koͤn . in Franckr.den Krigle

4

wider dieſes Koͤnigreich/ indemereinen Sue⸗
curs nach Irꝛland geſendet / auchſonſten 0

Engliſchen Nation groſſes Naͤchtheit mgſf. f

get/ ſoviel als angekuͤndiget hat/ ſo haleelch⸗
dieſes fuͤr keine Sach mehr/ die in meineredhil .
kuͤhr ſtehet / ſondern daß dieſelbe zueuret B⸗
ſchirmung nothwendig vor die Hand genom, 0

men werden muͤſſe. Die Gelder / die S Lmkre
zu geben verſprochen / belangend / ſo werde J0
Sorge tragen/ daß dieſelbe nurgends andels /

als zu dem Ende / zu welchem ſie gewidmets
worden / angewendet werden follen .

Dieſem nach relolvirte Se. Koͤntgl Mij ,
den Krieg wider Franckreich zu declarſkenz ie
dann auch den 21 . May auff Dero Beſchlhnicht
allein in der Stadt Londen /ſondern auch an⸗
derswo / beſagte Kriegs,Ankuͤndigungnach g

woͤhnlichem Gebrauch folgender maſfen publt
cirt worden .

William Rex .

Nach dem es Gott gefallenhat /Unszueiz e .

nem altrument und Werckzeug derErloſung⸗ 1
dieſer Nation auß ſo groſſen/ deroſelben lhek Kun

dem Haupt ſchwebenden Geſaͤhrlichkeiten zn Kiz

gebrauchen / und auff den Throndieſer Koͤntg Eigen
reiche zu ſetzen/ ſo erachten WirUnsſelbſtver, An

pflichtet / alleKraͤfften anzuwenden / wieUnſet ⸗

Volck vornemlich in Fried undWolſtander,éE
halten werden moͤge / welcher vorgeſette Zweck
nicht beſſer erreichet werden kan/ alswenndem!

von auſſen angedrohetem Ubelund Elend beh!⸗
Zeiten vorgebogen wird .

Wenn Wir dann die vielfaͤltige unrecht⸗

maͤſſigeUnterwindungen / die der Koͤnig ine

Franckr . bloß zu Erſaͤttigung ſeines unmalt ' s

ſigen Ehrgeitzes/ einigeZeitheraußgeüͤbet
hehe(

uns uͤberlegen und anſehen můͤſſen/ daß et⸗

nicht alleind sKaͤiſerl . und Reichs⸗Territo⸗ “

rium ( mit welchen Wir doch in guter Fteunde
ſchafft und Vernehmen ſtehen)feindlichg ge .

fallen/ gantze daͤnder verwuͤſtet/ und die Unter⸗“

thanenund Innwohner durch dievon ganen“
Arimeen beſchehene Durchjuͤge und Quck,
tiers Belaͤſtigungen in aͤuſſerſten Kun !

geſetzet/ ſondern auch gegen Unſere Allürten /
ohne einige Provoeation , oder gegebene Ue,

ſach / mit offenbarer Inftaction der dutch?
Glataptie der Cron Engeland beveftgen “

Tractaten / den Krieg angekuͤndigetzſokonnen
Wir nicht umhin / Unſern

Bundsgenoſen “

wider ſolchen von Seiten des Koöngsi

Franckr. als eines Friedenſtoͤrers/ und alge.
.

meinen Feinds der Chriſtenheit / gegen ſtehe⸗

faſſten Vorſaß / und angedroheten feindlichen“

Gewalt beyzuſpringen . 1

Auſſer deinud wir in Krafftdermit
Unſern Allürten geſchloſſenenTractaten dek,
bunden / und daher genutaſam berechlige ſud,,
die Waffen zuerareiffen/ abſonderlich

anſckol

daſteſolchesvontInsverlange ſokketbellle
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610 Noh. Aähet Keparation und Wieder Erſtat , und Schiffahrt / wovon doch die Wolfart und⸗

anmg/ von dem Koͤnig in Franckr . zugefůget Sicherheit dieſer Narion gutẽ Theils dependirt.
worden / dergeſtaltWirauß Welt⸗ bekandten Das Recht der Flagge / welches doch der⸗⸗ ö
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Unſachen dieſe unbillige Gewalthaͤttigkeiten/ CronEngeland unſtreitiggebühret und zuge ,
nicht

ungeandet / und mit Stillſchweigenhin·hoͤret / ſt zuViolation und Schmaͤlerung Un⸗

ö gehen zu laſſen / ſondern auff rechtmaͤſſige ſererSou verainitaͤtuͤbeꝛdie enge Seen / welche
Weſſe offentlich zu raͤchen geſonnen ſind . zu allen undjeden Zeitenvon Unſern Vorfah⸗

Esiſt nicht gar lang / daßdie Frantzoſen bey ren maintenirt wordẽ iſt / und wir ebenmaͤſſtg

„ dem Engelaͤnd. Stadthalter des neu erfunde , zu Ehren Unſerer Cron / und der Engliſchen

7*

„ nen Landes UumnErlaubnis angehalten / auff

„ihren
„nis des 88 gel

auff elbeges cand hat / fuͤr ſolche Freyheit einen

„gewiſen Tribnt zi bezahlen verſprochen:
„Nahhts deſtoweniger aber haben ſich die Fran⸗
„ bfen auff beſagter Unſer Inſul im Handel /

undderFiſcherey ſo viel angemaſſet / daß ſie

y, das Recht der Fiſcherey mehr mit Gewalt / als

eineind / an ſich gezogen / als daß ſte ſich des

„Vortheils / ſo ihnen auß gutem Willen als

Flemden erlaubet worden / mit geziemender
„Maaß und Beſcheidenheit bedienethaͤtten.

Daß aber der Koͤnigin Franckr . ſich unter⸗
ſtanden/ Unſere Carybiſche Inſeln gewaltthaͤ⸗

ig anzugreiffen/ und keine Scheu getragen /
ſch feindlicherWeiſe in Pollelßon Unſerer
„Tetritotien in der Provintz Neu⸗Jorck / und

Hudſons⸗Bay zu ſetzen/ Unſere daſelbſt ha⸗

hendeBeſtungen zu belaͤgern/ Unſerer Unter⸗

thanen Haͤuſer in Brand zu ſtecken/ und mit

„demn Raub ihrer Guͤter und Waaren ſein
„Dolck zu bereichern / theils ermeldter Unſerer
„Unterthanen in harter Gefaͤngniszu enthal⸗

ken/ andere grauſamlich zu ermorden / und

die ubrige in einem kleinen Fahrzeug ohne ei⸗

nige debens⸗Mittel / und andere Nothwendig⸗
o kelten in das wilde Meer zuſtoſſen ; Solches

ales ſind ſolche Thaten / die einem offentlichen
„Feind kaum zuſtehen . Dieſes alles aber un⸗

geachtet/ war es doch ſo ferren / daß beſagter
Köͤnig fich damals gegen Engeland feindlich
o erklaͤrethaben ſolte/ daß er vielmehr eben um

flbige Zeit durch ſeine allhier habende Mini⸗

ſttos , wegen eines Neutralitaͤt Trattats / und

„güter Correſpondentz in America negoti -
ken laſſen.

Dle Proceduren offtermeldten Koͤnigs ge⸗

gen Unſere Unterthanen in Europa ſind ſo
kund und offenbar / daß Wir uns hieruͤber
vwelläuffttgaußzulafſen und viel Worte hier⸗

dbon
zu machen / nicht noͤthig haben . Seine

8 Connirenß und Zulaſſung / daß Frantzoͤſ.
hatticuli -Perſonen ein und andere Engliſ .
Guuffe wegnehmen duͤrffen/ ſeine wieder die

Einflͤhrungder meiſten Fruͤchte und Ma⸗

Aukcrken UnſersKoͤnigreichs außgelaſſene
Vetbotk/ und auff die uͤbrige geſchlagene Im -

vpoſlenund Aufflagen ( ungeachtet des groſſen
Durhels /den er / und die Frantzoͤſ. Nation
durch die Handthierung mit Engeland ge —
hoſſn) ſeynd gnugſatme Anzeigungen ſeines

98— oehabens / zu Vernichtung des Kauffhan , halter Unſerer beſondern Grafſchaßften /

Nation ,
beſtaͤndig handzuh

See. Kuͤſten zufiſchen / und zu Erkaͤnt zu unterſchiedlichen malen auff ſeinen Befehl
Rechts / welches die Cron Engeland von den Seintgen diſputirt und ffritttg ge⸗

aben geſoñen ſind/

macht worden .

Amallerſchmertzlichſt und empfindlichſten
aber iſt Uns billich ſeine unchriſtliche Verfol⸗

gung Unſerer Engliſ . Proteſtirenden Unter⸗

thanen in Franckr . ihrer Religion wegen / wi⸗
der das allgemeine Voͤlcker⸗Recht/ ſo wol als

wider die außdruͤcklich deßwegen getroffene
Tractatenʒ indem man nemlich dieſelbe durch
umerhoͤrte und ungewoͤhnliche Grauſamkeit
gezwungen / ihre:Religion abzuſchwoͤren/ auch
einige vonUnſernSchiffern und Bootsknech⸗
ten auff Unſern Kauffardey⸗Schiffen gefan⸗
gen geſetzet/ und andere auff die Galeeren ver⸗

wieſen / unterm Vorwand / daß ſie entweder ei⸗

nige von ſeinen eigenen proteſtirenden Un⸗

terthanen / oder deren Guͤter auff ihren Schif⸗
fen haͤtten; Und letzlich / indeme er vor wenig
Jahren durch angebottene Alliſtentz die Re⸗

gierungs⸗Form in Engeland umzukehren ge⸗
trachtet ; gleichwie er nunmehr offentlich und

ohne Scheu / durch gewaltſame und thaͤttge
Invaſion Unſers Koͤnigreichs Irꝛland / und
Verthaͤdigung und Steiffung unſerer rebelli⸗

ſchen Unterthanen / ſo gegen Uns in den Waf⸗
fen ſtehen / die gaͤntzliche extirpation und Auß⸗

rottung Unſerer lieben und getreuen Unter⸗

thanen in beſagtem unſern Koͤnigreich fortzu⸗
ſetzen ſuchet .

Alus welchen Urſachen Wir dann ſind ge⸗

noͤthiget worden / die Waffen zu ergreiffen / und
Uns in unſerm rechtmaͤſſigen Vorhaben auff

die Huͤlffe Gottes des Allmaͤchtigen verlaſſend /
fůr gut befunden/ den Krieg wider den Koͤnig
in Franckr . zu erklaͤren / wiewirdann ſolches
hiemit wuͤrcklich alſo gethan haben wollen /
auch geſonnen ſind denſelben mit zuſammen⸗
geſetzter Macht Unſerer Allürten / ſo wol zn

Waſſer als zu Land ( allermaſſen ſelbiger ſo
unrechtmaͤſſigerWeiſe vonFranckreich ange⸗

fangen worden ) auff das eyfferigſte und mit

allem Ernſt fortzuſetzen/ der Verſicherung le⸗

ben / es werden Unſere Unterthanen zu Ver⸗

thaͤidigung einer ſo gerechten Sache / Uns

nach allem ihrem Vermoͤgen auffrichtige
Huͤlff und Alliſtentz leiſten . Solchem nach iſt⸗
Unſer Will und Befehl an den General Un ,

ſererArmeen / ingleichen an die zu Vollziehung

des hohenAdmiral⸗Ampts verordnete Com -

miſlarien / wie ingleichen an Unſere Statt /
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906 Beſchreibung Engeländſſhe
„ SouverneursUnſere : Veſtungẽ undGGuarni⸗

ſonen/ wie auch an alle andere Off cirer / und

„ ihre unterhabende Soldaten zu Waſſer und

„ Land / zu Fortfetzung dieſes Kriegs Genden
Koͤnig in Franckreich / und alle ſeine Vaſallen
und Unterthanen / alle actus hoſtilitatis vor⸗

zunehmen / und zu exerciren / und ihrem Vor⸗
haben ſich zuwiderſetzen / anbeylUnſernUnter⸗
thanen befehlend/ ſolches alles zu beobachten /
mit dem ernſtlichen Verbott / von nun an ei⸗

nige Correſpondentzoder Communication

mit dem Koͤnig in Franckr . oder ſeinen Un⸗
„ terthanen auff keinerley Weiſe zu pflegen .

Und in Erwegung / daß ſich viel Frantzoͤſiſche
Unterthanen in Unſerm Koͤnigreich befin,

„
den/ als erklaͤren Wir Uns gegen dieſelbe/ in

„ Krafft Unſers Koͤnigl . Worts daß alle von
„

dieſer Nation , ſo ſich gegen Uns getreu er⸗

zeigen/ und mit Unſern Feinden nicht corre⸗

ſpondiren werden / ſo wol an ihren Perſonen
als Guͤtern/ auch von allen Moleſtationen
und Beſchwaͤrungen/ wie die Namen haben

65„, moͤgen/ befreyet bleiben ſollen . Gegeben an

unſerm Hof Hamtoncourt / den 17 . May /
a0 . 1689 im erſten JahrUUnſerer Regierung.
Was derKoͤnig in Franckr . hierauff vor eine

Gegen⸗Declaration thun laſſen/ ſolches iſt oben

in Erzehlung der Kriegs Geſchichten ſchon ange⸗

fuͤhret. Sonſten haben auch Jh. Koͤnigl. Maj .
unterſchiedene Irrlaͤnd. von dem KoͤnigJacobo
in Engeland uͤbergebliebene Trouppen einſchif⸗
fen laſſen/ undſelbige Ih . Kaͤiſ. Maj. zugeſchickt /
wie dann bey 1400 . derſelben im Monat Majo
auff der Elbe angekommen / welche ſich zwar in

etwas verloren / wurden aber wieder hervor ge⸗

ſucht/ und von dar durch die Marck in Schleſien
nach Hungarn und andere Kaͤiſerl. Erblaͤnder
fortgeſandt .

Nach geſchehener KriegsDeclaration wider

Franckr . war man in Engeland Tag undNacht
beſchaͤfftiget/ eine ſtarcke Flotte in See zu brin⸗

gen / dergleichenaus ſelbigem Koͤnigreich nie⸗

mals geſehen worden / und war das Volck ſo wil⸗

lig wider Franckr . zu fechten/ daß man daſſelbe
nicht einmal zu preſſen vonnoͤthen hatte . Man

brachte auch aus dem Tour taͤglichStuͤcke / Pul⸗
ver / Bomben / Stinck⸗Boͤtte / und andere der —

gleichen Materialien / die alle nach den Schiffen

gefuͤhretwurden .

Nachgehends wurde eine Proclamation

publicirt / worinnen die Einfuhr der Frantzoͤſ.
Manufacturen / wie die ſelbe auch Namen haben
moͤchten/ ernſtlich verbotten worden / dieſes In ,
halts .

*

William Rex .

Zu Betrachtung / daß die groſſe Quantitaͤt

Kauffmannſchafften und Waaren / welche auß
Franckr . in dieſes Koͤnigreich gebracht / und all .

da conſumirt werden / eine Zeithero groſſen

Waaren bezahlt / aus dem Lande gebracht / und

Ie
der Waaren und Manufa -

N — — —

Schaden in ſelbigem verurſachet/ indem das ge⸗
b„ e

muͤntzte Geld / welches man fuͤr die obbemeldte Cantzler von Engeland war / nun aber der ge. ehit

cuten / ſo in dieſem Land gemacht werden/ ngroſſem Nachtheil der Handwercksleuteindi
ſem Koͤnigreich/ welchehierdurch insgemenn 07 6
armet ſind/ verhindert worden /Wiraberhing
gen verlangen dem Ungemach Unßeter Ulmn
thanen vorzukommen/ ihreWolfahrtzu vermeh
ren / und die Manufacturen in Auffnehmen
bringen / ſo verordnen und befehlen Wir durch
gegenwaͤrtigesdieſes außdꝛuͤcklich/ daß niemand/
wes Standes oder Weſens derſelbe ſeyn mug
nach dema6 . May in dieſes KoͤnigreichEuge
land / Fuͤrſtenthum Wallis / oder in die Sradt
Berwick / weder directè noch inditecte einfüh⸗
ren ſoll einigeWeine / BrandweinSeiden Fen,

ge / ceinwad / Papier / oder andere Waaren/ſo wie

ſie in Franckr . oder in einigendandẽ / und Loltri⸗
cten oderHerꝛſchafften des Franzoͤf. Koͤntgsge
wachſen/ oder fabricirt worden / bey Vermeidung
Unſerer hoͤchſtenUngnade / und Valuft obgt,
meldter Waare / Brandwein und andererKauff
mannſchafften / ſo ins dand gebracht worden / wi

auch bey andern Straffen / in welche ſie dch
Veracht / und Hindanſetzung dieſes unſers Be⸗
felchs verfallen ſind . Wir verbielen guch auß
druͤcklich durch gegenwaͤrtiges dieſes gllen Uln,
ſern lieben Unterthanen / was Qualitat und

Condition ſie ſeyen/ nach dem 4. Febt . ffuff
tigen Jahrs einige Sorten Weine / Wagren/
Leinwad und Kauffmanſchafften / ſo in Ftanch
reich gewachfen / oder fabrienrt worden / zn kuf
fen/ oder zuverkauffen / beyStraff / daß dießelbe

hinweggenommen / und fuͤr verwuͤrckt erläͤr

und ſie ferner als Verächter Unſers Köͤtg,
Willens / obbemeldter maſſengeſtrafft werden
ſollen . Befehlen demnach allen Majors, She
riffs / Friede⸗Richtern / Schuldheiſſen / und an

dern Unſern Beampten / und lieben Unterthg
nen / und einem jeden unteꝛ ihnen/ daß ſie vongal
zu Zeit / wann und ſo offt ſieſzu Vollziehung daeßs

erſucht werden / diehuͤlffliche und ſtarcktHald
bieten . Wir befehlen auchallen UnſernZollBůe

dienten / Einnehmern / Gegenſchreibern / und
an

dern Beampten in Unſerm Haven zu Londen
und in allen Unſern Haͤven unſers Koͤnigreichs,
Fuͤrſtenthums Wallis / und der Stadt Bel

wyck und allen andern / die e angehen mag vel

ZeitzuZeit alle verfallene Weine / Wagrenund

Kauffmannſchafften /ſo in Franckteichgewoch

ſen ſind / oder fabricire worden / welche nach dem

26 . May in einen von Unſern Häven werdel
gebracht werden / fleiſſtg aufzuſuchen undſin

NVX—S———

weg zu nehmen / ꝛc.

Kurz 0 dieſer Zeit den 28 , Aprilfat 01
der ehemalige Lord,Cantler Jeffties / in dennJeg
Tour / und wurde des Abends in der Tolk Jg

Capell /naͤchſt dem Grab des lebten Heikogsdol ge

Montmuth / begraben/ welcher vor ſeinemEum
folgenden Brieff / an ſtatt einer Supplie den

Koͤnig einlieffern laſſen . dele

Orr Supplicant / 5 weiland Hoch . 0

0
1*

ringſte Betller worden / ja der ſo chemals10 0

erſte und vornehmſte Rath desKöͤnigsu



uber die abſolute Diſpenſation allein dem

o teſtantiſchen Kirch angebracht werden / als

ben über einen Hauffen zu werffen ?

lige Außlegung der Religions⸗Sachen zu

folgen und gehorſamen wollen / in den Tour

C

fiche
Lll,

— ,

E

beym Parlatnent ſolche zu maͤſſigen/ indem
v ich bereits den Koͤniglichen Pardon habe.

So ſern Sie mir nun dieſe Gnade beweiſet /
„ und mir armen Supplicanten widerfahren

Aufen, ſo verſpreche ich/ einige Geheimniſſen

Deſttl
5Sußfkel
duh

—

Geſchichte.
önigl . Throns geweſen/ iſt nun ein elender

ee im A Ich wil mich nicht0
unteiſtehen / meineSache zu rechtfertigen/ weil5

ſoches eine Arrogantz und Vermeſſenheit

ſeynwuͤrde / die da böſer und unverantwort⸗
licherwaͤre / als die Miſſethat felbſt iſt . Ich

mußbekennen / daß ichſo unwuͤrdig zu leben /

als jetzb zu ſterben willig bin :
unddannen⸗

„hero werff ich mich ſelbſt zu den Füſſen Eu .

„Majeſtaͤt Gnade und Barmhernigkeit wel⸗
„ che eine unerſchoͤpffliche Brunnquell aller

Guͤte iſt / und auß der ich als ein ſo verach⸗

tet und armer Delinquent einigen Troſt
ſchoͤpfen kan . Meine Miſſethaten zu bezah/

en /iſtſo unmoͤglich/ und ſeyn dieſelbe ſo un⸗

ahlbar / als meine Feinde / die ich mir da⸗
„durchuͤber den Halß gezogen habe. Ich wil

s, mch nicht unterſtehen / Eu . Majeſtaͤt gehei,

lgteOhren mit einem ſolchen boͤſen Regiſter
In entheiligen/ weil die koſtbaren Minuten

„derZeit in Sachen unſers Gerichts / zum

„Beſten der Nation und zu Widerbringung
y,der Geſeße und Freyheiten/ die ich durch meine

„unbedachtſame und unweiſe Rathſchlaͤge
„umzukehren getrachtet habe/ viel beſſer em -

vployitt und angewendet werden koͤßen. Was
koͤnte doch ſchaͤndlicher / ſchaͤdlicher / und

berderblicher fuͤr die Srund⸗Geſetze der Na⸗

„tion ſeyn /als eine ſolche Monarchiſche
„Macht zu ſtabiliren und einzufuͤhren/ wor⸗

Koͤnig verbleiben ſolte ?

Was fuͤr groͤſſere Einfuͤhrung der widri⸗

gen Reltgionen konte geſchehen/ alsdie Weg⸗
ehmung des Teſts und der Poͤnal-Geſetze?
Wasvor ein haͤrterer Streich koͤnte der Pro⸗

eine geiſtliche Commiſſion auffzurichten / und
dadurch die Grund⸗Veſte und Pfeiler derſel⸗

Wos fuͤr eine ſcharffe Verfolgung war zu
dencken / alseine arbitraire oder eigenmaͤch

publiciren / weßtwegen viele / ſo ſolcher nicht

geſetzet worden ? Es koͤnte keine unrechtmaͤſ⸗
ſſhere Art und Weiſe in der Wahl eines freyen

Parxlaments obſervitt und in acht genom⸗
en werden . Zu allen dieſen und vielen an⸗

dern Sachen mehr/ bin ich abermals / wie ich
ilh meiner eigenen Schande und Scham
u bekennen

muß / der vornehmſteRathgeber/ und
das groͤſte Werckzeug geweſen . Dieſes ſind
ſleite mich drüͤckende Miſſethaten ; Allein
wann ſie auch gleich noch ſo viel groͤſſer waͤr
len /o fehet es jedoch bey Eu . Maj . Macht /

woes Dero gefaͤllt/ durch Ihre Intercellion

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 807
und verwirrte Haͤndel des Koͤntgreichs / ſo ⸗

viel ich capabel ſeyn werde / zu entdecken .
Hieran hangt Eu . Majeſt . Interelle / und⸗

iſt dem Koͤnigreich ſehr viel daran gelegen .

Dieſes war die Rede kurz vor dem Ende
des ungluͤckſeligen dord⸗Canzlers / welchen das

Gluͤck auff die aͤuſſerſte Zinne der Hoheit ge⸗
fuͤhret / damit nur ſein Fall deſto tieffer und
ſchrecklicher ſeyn moͤchte; Sintemal er / wie
droben in den Engliſchen Geſchichten des
1688ften Jahres erwehnet worden / als er in
Boots ⸗Kleidern / nach Abreiſe Koͤnigs Ja⸗
cobs auß ſeinem Koͤnigreich/ auch zu entflie⸗
hen getrachtet / in der Flucht wieder ergriffen /
auff die ſchimpfflichſte Weiſe tractiret / und
mit den hoͤniſchten Zuruffungen in den Tour

geworffen worden.
Es wolten aber auch die Lon Conformi-

ſten in Engeland an der neuerworbenen Ruhe
des Koͤnigreichs und der Engliſchen Kirchen
Theil haben / und kamen deßwegen mit zweyen
Addreſſen an den Koͤnig und Koͤnigin ein ; da⸗
von die an den Koͤnig gerichtete alſo lautete :

von denen uͤber uns ſchwebenden Gefahren
zuerretten / begleitet / iſt ſo extraordinait / und⸗

ſo kundbarlich / daß auch die jenige / ſo ſolches ⸗

ſonſten zu laugnen pflegen/ hierbey die goͤtt⸗
liche Providentz ſelbſt geſtehen muͤſſen . Die .
ſes verurſachet bey allen denen / ſo dieſelbe⸗
ehrerbietig erkennen / eine nicht geringe Ver⸗
wunderung / und nehmen dieſes vortreffliche
gluͤckliche Werck vor ein ſichtbares Zeichen⸗
von der Hand deſſen/ welcher die Erloͤſung⸗
ſeines Volcks regiert / an und auff / als wor⸗
innen je weniger menſchliche Macht / jemehr⸗
göttliche und wunderbarliche Guͤte verſpuͤh.
ret wird . Wann dieſe Erloͤſung durch Tapf ,
ferkeit und blutige Feldſchlachten waͤre er⸗

halten worden / ſo wuͤrde der Sieg an ſich ⸗

ſelber verwerfflich / gering / und unſere Freu, “

de mit bitterem Wehklagen vermiſcht ſeyn.
Gleichwie aber die Sonne / wenn ſie uͤberden

Horiont ſteiget / die Finſternis der Nacht “
gantz ſtill und ohne groſſes Getoͤß vertreibt ; “

Eben alfo hat Eurer Majeſtat Gegenwart
alle Finſternis der Auffruhr und Dilor⸗

dre , welche uͤber unſerm Haupt geſchwebet /
zertheilet . In Betrachtung nun dieſer
wunderbaren Erloͤſung / ſo ruͤhmen und⸗

preiſen wir mit allem moͤglichenEyffer den

Namen des Allerhoͤchſten/ als welcher dieſes
Werck mit einem ſo guten und erwuͤnſchten
Außgang gekroͤnet hat . Wir koͤnnen aber

dabenebenſt auch Euer Majeſtaͤt / ( als
eines gluͤcklichen Werckzeuges dieſer Un⸗

terwindung ) Großmuͤthigkeit und An.

wendung ſo ſchwerer Unkoſten / und Hel⸗
denmuͤthigen Eyffer in dem Sie zu⸗

Außfuͤhrung eines ſo groſſen Wercks⸗

2

— —

7

Dero theures und koſtbares Leben in die “

SAAAb Schanzl
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Der geſchtvinde glůͤckliche Suecels , wel / addrelle
cher Eu . Maj . Vorhaben / dieſe Koͤnigreiche der Non⸗



er

3

Des Koͤ⸗
nigs Ant⸗

work ,

Addreſſe

der Non⸗
Confor -

miſten an : 25 * ihr

die Köͤni , „nigreich eine ungemeine Freude verurſachet viele andere Officirer an den Bord gefuͤhrel/
gin .

1689•
P88 Beſchreibung u

Schanz geſchlagen / nicht gnugſam ruͤhmen. Dero unbewegliche Standhafffigkeit/ und⸗
Wir haben Eu Maj . die zwey hoͤchſte und exemplariſche Gottesſurcht / die ſchöͤne glan, Alg 69.

„ herklichſte Wolthaten / ſo wir jemals genieſſen zende Juwelen ſeyn/ welche mittenin denen : E. Vöſhtt

„ koͤnnen / nemlich die Erhaltung deß wahren Vergaͤnglichkeiten der Cron/ zů dernlam
10

.
Gottesdienſts / nñdie Wieder⸗/beveſtigung des Erhaltung unveraͤnderlich / und mit ſo welenL 159
baufaͤlligen Staats / indem derſelbe auff einen herꝛlichen Gratien gezieret / die Reltgion e

beſſern Grund geſetzet worden / einig und allein mehrers recommenckren und zieren / as

„ zu dancken / und verſprechen dannenhero / zundieallergroͤſte DignitaͤtundWuͤrde muͤht 1
„Folge Unſerer Pflicht / Eu . Maj . Perſon und thun koͤnnen/ Eu . Majeſtaͤt beſchaͤmet die “ 5
„ Regierung auffrichtige Treue undGehorſam jenige/ mit threr Tugend / die einen Eckeſ in K .
„ zu leiſten :Wir ſind durch Eu. Maj. Zuſage Anhoͤrung der Praͤdieanten haben / und eine
„ auff unſere erſte uͤberreichte à ddrelletrefflich lernſtliche UnterweiſungundAnmahnungdes e

„ encouragirt und muthig gemacht worden / Gottesdienſts zuverachten pflegen. Dannen, e

„unterthaͤnigſt bittend und hoffende / daß Eu . hero erſuchen wir Eu . Maj . Sie wolle durch e

Mů ſich gefallen laſſen werde / durch deroſelben dero Authoritaͤt / Verſtand undbzuͤtedie Dik.

Anoꝛdnung eine veſte Einigkeit zwiſchen denen [ kerentien dero proteſtirenden Unterthanen e

„proteſtantiſchen Unterhanen / in Sachen wegen der Religion beyzulegen/ undzzuderglehe

den Gottesdienſt betreſſende / weiln ja der vorchen beliebenzwie wirdañverhoffen/es wetden QO
„ nehmſte Punct eines Chriſten die Eintracht ] ſothane ehrliche und friedliebende dente weache T

iſt / zu procuriren und zu ſtifften . nebenſt uns ſehr darnach verlangen/ inſolche e

Unſere geſegnete Einkgkeit in der ReinigConditionen ,welchezur EhreGottes/undz e

keit und Friede des Evangelii / wird dieſe Kirche gemeinen Beſten dienen / conlentiren und ei,

„ zu einem lieblichen und ſchoͤnen Vorbild des willigen/ worbey wir nicht unterlaſſen wollen /

„ Himmels / unſere Feinde aber erſchroͤcklichf unſer auffrichtiges Gebetzu Gottzuwenden /M

„machen: Dieſes wird Engelands rechter Mit⸗daßderſelbe ſeinen uberfluͤſſigen Segen uber K

telpunet ſeyn / welches eine maͤchtigeUnterſtuͤ Eu . Maj. Perſon und Regierung außgſeſeen/ W

zung der außlaͤndiſchen Refoꝛmirten Kiꝛchen / und Sie inſein himmliſches Koͤnigreich
guff.e

„ oder wiedergebrachten Chriſtenheit bleiben / nehmen undverſetzen wolle .

„ und Eu . Maj . Namen uͤber alle Siege und Die Koͤnigin ertheilte hieraufffolgende Antw. Oaſtt

„ Tropheen derberuͤhmteſten Siegs⸗Herren ] Ich werde/in der zu AuffnehmaundEtbau, Shhn ,

„lunſterblich machen wird . ung der Kirchen hoͤchſtnoͤthigenVereinigung eUan,
Wir verſichern Eu. Maj. daß wir die Con⸗meinBeſtes thun/ euch inzwwiſchenum

entse

„ ditionen derVereinigung / wieunsſolches un⸗ Gebet anſuchend .

„ ſer Seligmacher in ſeinem Wort vorgeſtellet Damit nun der Koͤnig und die Koͤniginzeigen

„ hat / von gantzem Hertzen annehmen / uindEn . moͤchte/ daß ſie ihnen dieſe Sache hoͤchſtangelege

„ Koͤnigl . Gedult nicht ferner bemuͤhen/ ſondem ſeyn lieſſen / als rec ommendirten ſie dem Pat

„unſer eifferiges Gebet an den Koͤnigaller Ko. lament die Erwegung diefer addrelſe auff das

„ nige unablaͤſſig abſchicken wollen/ daß derſelbe ſorgfaͤltigſte/ welchesauch verſprochen/ an ſeinem

„ En . Maj . durch ſeine niemals wanckende Er⸗ Ort an allem moͤglichſtenFleiß nichts erwinden

Y

„ kaͤntnis immerdar leiten und fuͤhren/ derd zulaſſen . Well aber der Krieg dem Koͤnge von Kiz

„ Hertz zu ſeiner Glory beſtaͤndig neigen / Ihre Franckreich nunmehro angekuͤndiget war / as Wiſeh

gehelligte Perſon mit ſeiner Gunſt / als mit fetzte ſich Engeland in moͤglichſte Paltar⸗dieftn beh lütg
„ einemSchild umgeben / und Dero Regierung Feind kraͤfftigſt zu begegnen/ geſtalten dannder 0 450%
„ zu eineim allgemeinen Segen / underwuͤnſchtẽ Noͤnig zu beſſerer Außruͤſtung der Flolte ſchſe
Woblergehendieſer Koͤnigreiche machen wolle. in eigener hohen Perſon nach der wochekandel

Hierauff antwortete Se . Maj dieſen Præ⸗ Meer⸗Stadt und Haven Portsmouth begchen/

dicanten folgender Geſtalt . woſelbſter von beſagter Flotte mit allerkheeund Aüh
S 7. 7 2 75 Sei tl
Ich nehme euren Wunſch zu angenehmen Liebs , Bezeigung empfangen worden . eih,

101 0

—

„ Danck an / und wil alles / ſo viel in meiner Einzug in die Stadt war recht Koͤniglich/ indeig 15
„ Macht und Vermoͤgeniſt / anwenden / eine ihn mehr als 200 . Edelleute 3. Meil auſſerdet
„ Bereinigung unter euch zuwegen zubringen / Stadt bewillkommet : Der Maglltrat ber en,

euch dabenebens meines Schutzes und pfing ihn an der Stadt Pforte in ihren Staats
„ Freundſchafft verſicherend. Kleidern und waren dieStraſſen mit Blumen

Die addrelſe an die Koͤntgin aber war die , und gruͤnen Kraͤntern beſtreuet : So
twaß auch es

ſes Inhalts : das Zuruffen : Gokt bewahre den Koͤnig Wil⸗

Die glůckliche Anlaͤndung En . Maj . in dem helm / und Konigin Maria / BeſchtrnterederRe
Land Dero Geburt / und die Erlangung der ligion uͤberauß groß .An der Waſſer Seite wald

„ Ceron hat durchgehends in dem gantzen Ko ,ͤ Se . Majeſt , durch den Admiral Herbert/ und ——
—

„ und erwecket . Esiſt iin gutes Voꝛbedeutungs, allda er die Mittags, Mahldeit gehaltenunddie
„Zeichen einer offenbaren Gluͤckſeligkeit / wann Capitaine / Clond /Elby/ Hovel/ und

Aebbey
i

„ die hoͤchſte Tugend und Wuͤrde in einer Rittern geſchlagen / uñ folgendsuberHamtten
„Perſon zugleich zuſammen tretten ; Inmaſſen court die Ruckkehr wieder auff udengehentn

—
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— 00000derKoͤnig nunwiederumzu Weſt⸗
( 5 69

münſterangelanget/ ward ihm in dem Hauſe der

ds mit gewoͤhnlichen Solennitaͤten auffge—
1 den 9. Junii der Einzug

nd. der Hollaͤndiſchen Geſandten auff folgende
Folge

0 des Morgens mit Barquen
100

6

nach Greenwich / a Stunden von Londen / wur⸗
2 den aber durch den Ceremonien⸗Meiſter mit ei⸗

Tahe . nerKoͤnigl . Bar queabgeholet/ und biß an den
Tonr gebracht/ und lieſſen alle auff derRivier
ſegende Schiffe die Flaggen wehen / die

Koͤnigl.
Glandarte ward auff den Tour geſtecket . Die
Muls ließ die Trommel ruͤhren/ und wurden die

Canonen rings um den Tour loß gebrannt /

ornach die Geſandten in die Caroſſen geſtiegen/
und durch die groſſe Gaſſe die Boͤrß vorbeyauff

Wichal gefahren. Erſtlich gieng der Marſchall
ju guf/ und ritte einer zu Pferd : Dieſem folg⸗

en ſs, Laqueyen der Amballadeurs zu Fuß:
Daurauffgingen 3. ſehr koſtbargekleidete in einer

ſchonen netnlich roth und weiß mit Silber ver⸗

hramten Liberey . Nach dieſen kamen 14 . Pagen
nit weiſſen Federn auff den Huͤten. Hierauff

ſilgeke deß Koͤnigs elgene Caroſſen/ und ſtracks
guff ſelbtge noch eine koſtbare / mit 6. Pferden
hiſpannete Koͤnigl. Gutſche/ inwelcher der Herꝛ
von Englenburg zur rechten / und der Herꝛ von

l Witſen zur dincken Hand geſeſſen . Ferner ka⸗
, ſſen noch 2. koͤſtliche Koͤntgliche/ und dann ſo

55
glech die 2. Gutſchen der Hnn . ambaſladeurs /

darinnenſaſſen die Hnn . Odyck und Dyekfeld :
Dieſe wurden von 56. Caroſſen/ alle mit 6.

Pferden beſpannt/ und in welchen lauter Groſſe /
ſund Lords ſaſſen / begleitet . Die Gutſchen der

Ambaſſadeurs waren eben ſo koſtbar als die

Koͤnigliche/ und verſpuͤhrte man unter dem

haͤcftg zugelauffenem Volck ein groſſes Ge⸗

ſchtey. Der Einzug geſchahe um 5. Uhr von

06 den Tour / und kamen ſelbige um halbweg 7 .
Uhr in ihren Logiamentern an .

ſhee , Kurs darauff hatten ſie bey dem Koͤnig of⸗
l 000 fentliche Audientz / in welcher dieſelbe eine ſonder⸗

t ue grelide bezeugten/ die ſie wegenErhoͤhung
. Köntgl. Maj . zu der Cron der z. Koͤnigrei

100
chebon Engeland empfunden / mit Anwuͤn ,

fung; Und weiln Ih . Hochmoͤg. mit Ih . Kön .

Muj. Dorfahren ſederzeit in genauer Verbünd⸗

en n ſie erbietig / ſolche Tracta⸗

ecs zu Unterhaltung derſelben dienlich ſeyn
naoͤchte.

1 2. 42
e , Die Antwott Sr . Koͤnigl. Maj . beſtunde

55 EihltGec,das Mittel geweſen / wodurch die
N. Engliſche Nation erlöͤſetworden / ſich bedanckte /

ecchesſo wol der Koͤnig als die Koͤniain nicht

bageſſenwunden / mit Verſicherung / daß ſie nicht

. Ryubli Holland durch ihren Beyſtand /

alein die alte AlliantzenuñTractaten vernenern /

e — DenckwůrdigerGeſchichten.

n einer gluͤcklich, langwuͤhrigen Regie⸗ wir Ihren Hoch⸗Moͤg. unſern getreuen lieben

len zu berneuern / und alles zu contribuiren / ſelbſt in Perſon / wo ihm ſolches anders vom

9 ö
lirzlch darinnen / daß dieſelbe fuͤr die Ehre Haͤupterzugleich entbloͤſeten / und ſtunde ſo fort

* her ſo anſchnlichen Abſendung / und daß die der Koͤnig und die Koͤnigin auff ; die Ambaſ⸗

eine auffrichtige Intelligentz unterhalten wolten.
Nachgehends erhielte obgemeldter Hollaͤnd.

Abgeſandte beym Koͤnig die Abſchieds⸗Audientz

Ebelleuen / und andern Engliſchen Herren / mit
2 . Koͤnigl. Caroſſen / denen eine groſſe Anzahl

andere folgeten/ alle mit 6. Pferden beſpannet /
vor das dogiament der Hnn . Ambaſſadeuts / ſel⸗
bige zu dem Koͤnig und derKoͤniginzubegleiten .

Als ſie nun zu Witthal ankommen / wurden

ſie in die Antichambre des Koͤnigs beglettet /
und von dannen in das Banquet⸗Hauß auff
den groſſen Saal gefuͤhret/ woſelbſt der Koͤnig
und die Koͤnigin auff einem erhabenen Thron
nahe bey einander ſaſſen/ hinter denen an der
einen Seiten die Lords / und auff der andern die

Hof,⸗Dames geſtanden . Der Saal war von
denen Groſſen des Reichs angefuͤllet/ und ſtun ,
den die Hellepardiers zwiſchen denenſelben in der
Mitten / hinter ihnen aber waren die Koͤnigl.
Pagen / welche von Gold uͤber und uͤber glaͤn⸗
tzeten .

Der Herren Ambaſſadeurs 9. Edelleute

9832

auff folgende Weiſe. Nachmittags den 1F. Junii
um z. Uhr kame der Hꝛ. Crave / nebſt dem Ritter f
Collonell / Groß⸗Ceremonienmeiſter / ſamt 6.

gingen vorauß / darauff folgten die dords / welche
die Geſandten zur Audientz begleiteten .Als ſelbige
in die Mitte des Saals kommen / machten ſie
eine tieffe Reverentz / und entblößte der Koͤnig das

Haupt / die Koͤnigin aber machte eine Gegen ,
Reverentz mit Beugung des Leibes . Hierauff
naͤherten ſich die Herren Ambaſſodeuis alle⸗
ſamt gebeugt/ biß daß ſie nahe vor Ihre Mafe⸗
ſtaͤten kamen / und brachte der Herꝛ von Englen⸗
burgdas Wort in Franrkoͤſiſcher Sprach vor .

Der Koͤnig bedanckte ſich hierauff gegen die
Hnn . General Staaten fuͤr die groſſe Freund⸗
ſchafft / ſo er von ſelbigen genoſſen/ inſonderheit
auch/ daß Ih . Koͤn . Maj . durch eine ſo anſehnli⸗

che Beſendung / und angenehme Herren dieſer
Ambaſſade begruͤſſet haͤtten / wobey Se . Maj .
dieſes hinzu gefuͤget: Wollet Eu . Hnn . Princi -

palen / unſere getreue Freunde und Bundsge⸗
noſſen / unſert wegen verſichern / daß unſere ge⸗
treue Freundſchafft und Alliantz / ſo lange wir

leben / unzerbruͤchlich bleiben ſoll / und wuͤnſchen

Freunden und Allürten / alle Wolfahrt und Se⸗
gen / mit Verſicherung / daß/ wofern Gott die

Waffen in Irrland ferner ſegnen wuͤrde / er

Reich wuͤrde verſtattet werden / eine Armee wi⸗

der die Frantzoſen commandiren wolte .

Worauff der Koͤnig und Ambaſſadeurs die

ſadeurs aber giengen zuruͤck/ und machten / wie

ſie mitten in den Saal kamen / eine abermalige
Reverentz / welches der Koͤnig und die Koͤnigin
mit Neigung ihres Leibes beantworteten wor⸗
nach ſich die Ambaſſadeurs biß an die Thuͤr des

Saals begaben/ und allda von unterſchiedlichen
Uudem auch ſolche noch mehr bekraͤffttgen/ und

——— —

Lords ihren Abſchied nahmen ; dergleichen Ma⸗

gnifi -
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8 als bey dieſer Function gebraucht

worden / man noch nie geſehen / weil alles in Ce⸗

remonien / dergleichen bey gekroͤnten Haͤuptern
zugeſchehen pflegen/ beſtanden . Es wurden auch

die Herren Ambaſſadeurs auff eben die Weiſe

und durch eben die jenige Herꝛn/ welche ſie auff⸗

geholet / wieder biß in ihre Logimente begleitet /
und von vielen Groſſen complimentiret . Sel⸗

bige haben hernach biß im October daſelbſt
verweilet / und endlich den gedachten Odober

ihre offentliche Abſchieds⸗Audience gehabt⸗
In dem Monat junio haben auch die Ritter /

Edle und Buͤrger der Stadt Londen / Veſt⸗

muͤnſter und Middelſex / eineSdupplication ,wel⸗
che von mehr als 500 . unterſchrieben geweſen /
dem Parlament uͤbergeben / und darinnen ge⸗

beten / eine Unterſuchung nach den jenigen zu

thun / ſo zu Zeiten der Koͤnige Carl des lund

Jacobs des II.dieGeſetze des Koͤnigreichs haben

brechen helffen/ und neue Sachen gegen dieſelbe

eingefuͤhret. Es ließ auch das Parlament eine

Addreſſe auffſetzen/ unddurch den Ritter Sey ,

mour Sk. Majeſtaͤt einhaͤndigen/ und dieſelbe

erſuchen / daß eine Proclamation wider den

Obriſt Lůdlow / welcher der hohen Verrätherey
beſchuldiget / und durch eine Parlaments⸗Acte

fuͤreinen Moͤrder Koͤnigs Caroli des II . erklaͤ

ret wurde / herauß gegeben/ undeineBelohnung
fuͤr die jenige / die ihn entdecken / oder gefangen

nehmen koͤnten / verordnet wuͤrdezingleichen eine

Bill / den Verluſtder Ehrund Zuter des geweſenẽ

Cantzlers von Engeland Georg Jattries betref⸗

fend ; auch eineCommilſion zu denominiren /
zu Unterſuͤßchung wie und auff was Weiſe die

ſeidene und woͤllene Manufacturen dieſes Koͤ⸗

nigreichs am beſten in Stand zu bringen .

Im julio ward in dem Unterhauß beſchloſſen /
die Billen wegen Kegulirung der Miliß / wegen
Succeſſion der Cron und Freyheit des Volcks /
wegen des Unterhalts der Wayſen der Stadt

Londen / Außfindung eines Capitals / die Hollaͤn⸗

der zubezahlen / Verbietung der Einfuͤhrung der

Frantzoͤſ. Waaren / und wegen Erhebung der

500 . Pf . Sterling von denen/ ſoohne Ablegung

der Eyde unter der lezten Regierung Aempter

beſeſſen. 5
Im Auguſto ertheilte das Parlament eine

Acte , worinnen daſſelbige denen Handwercks ,
leuten und Dienſtboten verbotten/ ſeidene Zeuge
zutragen / weßwegen die Seiden⸗Arbeiter / acht

in zehen tauſend ſtarck ſich empoͤret / und mit

groſſem Tumult das Parlament angelauffen /
und ſich wider das Unterhauß beſchwehret / daß

ſie Hungers ſterben muͤſten : Worauff das Ober⸗

Hauß einen auß ihrem Mittel abgeordnet / und

ihnen andeuten laſſen/ daß / wann ſie ettwas zu

llagen haͤtten/ ſie ſolches durch eine demuͤthige
Supplication vortragen ſolten / welche man als⸗

denn in Bedencken ziehen/ und ſie klagloß ma⸗

chen wolte .
Es hat auch der Koͤnig dem Unterhauß an⸗

deuten laſſen / daß er fuͤr dienlich erachte / bey

Jahrzeit das Parlament eine Zeitlang

Flen und daß es gegen den WinterwE
er zuſammen kommen ſolte. 5

n brachte Ihre Köͤntgiche .
Joheit / Princeſſin Anna von Daͤnemarck 1000

Hamptoncourt einen jungenPrinten zur eh lfke
und hatte die Koͤnigin ihrer Schweſer kömd
Dero Niederkunfft/ mit welcher die Pſt
in drey Stunden langingebrachlbeygebohneh
der Koͤnig aber mit dem groͤſten Theil d0ſbütt
qualificirten Perſonen von Hof ſich vorherl
in das Zimmer /allwo Ih. Koͤnigl Hoheit Betl
war / begeben . In der Tauff erhieltedieſer
Prinß den Namen Wilhelm / und machtenu
der Koͤnig zum Herizog von Glsteſter

Nachdem auch das Parlament denn Etk,Oeh
Viſchoff von Cantelberg einen Terwinſhß gufflontz
den u . Septemb . geſeze / ſich zuerllgken ch eſ oet
den neuen Eyd ſchweren wolte / er aber ſückegſan
nochnichtgethan/ ſo wurde derſelbe ſenes dunpte1050
auff eine Zeitlang entſetzet/ und mitlertveil dem Ci
Biſchoff zu donden / dem zu St . Aſaph/ und dem

zu Saͤlisbury die Bedienung ſolches Aruptt
auffgetragen : der Biſchoff von Durham abꝛe

ſo ſich deſſen gleichfals geweigert gehabt/hat ſchl.
endlich ſolchem Befehl unterworffen / undd

Eyd gelelſtet.
Die Liebe aber gegen den Koͤnig Wilhell

ba

breitete ſich immer auß/ und ward er allenthgl
ben in dem gantzen Koͤnigreich auffs hoͤchfe
geprieſen / ſo daß taͤglich Addrelſlen einlieffen/ die

ſich auff des Koͤnigs Sorgfalt und dakauß
ſtammenden atfectionderInterthanen bezogen

unter welchen allen wir dieſe folgende anfllh
ren wollen .

An Se . fuͤrtreffliche Majeſt . den
Koͤnig und Koͤnigin .

Wir Eu . Maheſtaͤt ſehr getreue und gehokcge
ſame Unterthanen /der hohe Sherik , Fideſfecth
Richter / Grand - Jury , und andere Edle in dehehhr
Seſſion zu dantaſter in der Graſſchafftvon Cornſ
wal verſammlet / ſagen / nechſt dem allmaͤchtigel
Gott Eu . Majeſtaͤt gehorſamſten Danck / daff

ſie uns uͤber alles Vermuthen bey dern vor

ſcheinenden Elend derunertraͤglichenderwiſens
Marker / und arbitrairen unumſchrencklel
Machꝛ / ſo Uns hart getrucket/ verthaͤdigelEl.
Maj . haben durch gute und zeiliche Eichelll
nung nicht allein von uns die truͤbenWackil
welche unſern Ruin und Verwuͤſtung E
brachten / vertrieben / und zertheilet/ ſondernguc
durch dero fuͤrtreffliche Vorſichtigkeitbieſeh
Nation ein Heltes Leben tvieder gebrachtündo
alten Geſetze / auch Grund⸗Rechte des König
reichs wiederum eingefuͤhret und befeſtiget . Ole⸗

ſes wird uns dero Unterthanen Verpflchtel
daß wir deroſelben beſtaͤndigundwilligſtgehk
ſamen / und dardurch ſolche heriliche Wolthalch
danckbarlich erkennen / und auffs tieffke in ubſek
Hertzen eindrucken / daß wir unſer eben/ület

fiitz

und all das Unſerige fuͤr Eu . Majrals dek enn

gen Beſchirmer unſers Glaubens / und Ril,
gion / und unſerin Erloͤſer auß ſo Vieleln Unglüͤc
auffopffern werden . 3

—
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Jhem Verlauff ſind auch die Tracta⸗
1 15 Maj. von Daͤnemarck und

Shto Maſcſtaͤt von Groß⸗Briraonien wegen
lberlaſſung eintger Voͤlcker zum Schluß kom⸗

d enthielten ſelbige folgende Puncte.
1. Vollen Ihr. Kön . Maj. von Daͤnem . Ih .

MMaj. von Groß⸗ Brirannien 7000 . Mant 1 .

derd alten in Dienſten habenden Trouppen

Wadan ſelbige an Ihr . Koͤnigl. Mʒajeſtaͤt

hon Groß Britannien den Eyd der Tr feh 11

undgegen Bezahlung ſolangin Dero Dienften

hableben/ als dieſer Krieg waͤhret.

. Der Koͤnigl. Daͤniſche General und

Gſchchee Denckwuͤrdiger Geſchichten. 9¹
— ů — —

mal abgeſandt / aber ſie kamen in der See von 1689 .
ihrer Convon / und wurden hernach durch ein

Frantzoͤſiſch Orlogs⸗Schiff ohnweit Schott ,
land genommen . Auff die Galliot ſetzten die

Frantzoſen 10 . à 12. der Ihrigen nebſt einem
Steuermann / und lieſſen alle Gefangene drauff /
ein folgender Sturm aber zerſtreuete die Schiffe
abermal außeinander / daß ſich die Galltot al⸗
lein befand / da die Daͤniſche Voͤlcker ihre
Schantze wahr nahmen/ zwungen ſie die bey ſich
habende Frantzoſen ſich ihnen zu lubmittiren /
und ſie in einen ihnen beliebigenOrt bringen
zu laſſen / ſolcher geſtalt fuͤhrete man ſie wol behal⸗
ten nachſLer- Veere in Seeland . Die Fluyte

Offekker ſiehen unter Commando des Engli⸗
enerals .

85 Kriegs⸗Recht ſoll bendieſen Troup⸗
hennuch DaͤniſcherKriegs⸗ Diſciplin admini -

ſtritt berden/ und ſollen die Officirer den Rang

ſoben/ wie ihnen ſolchen der Herꝛ Hertzog von

Schotnberg zu geben belieben wird.
So fern dieſe Trouppen in Engeland

hleiben/ geben Ih . Koͤnigl . Maj. von Engeland
Gr. Koͤnigl. Maf . von Daͤnemarck 240000 .

Rhl ſo ferne Sie aber nach Irrland gehen
gaſooo . Thlt . die elne Helffte bey der Einſchif/
flunz/ die ander 5 aber / wenn die Einſchif⸗
ung geſchehen iſt .10 0 als die Trouppen in Engeland

ſend/ſllen ſie auch auff Engliſche Manier be⸗

llahlt werden / kommen ſie aber in andere dand⸗

ſchafften/ ſoll es ihnen wie andern Teutſchen
Vaͤckern ergehen.

Mafzſtäten Urtheil uͤberlaſſen.

dan den 2 , Seprewbr . 6. Compagnien von Jh. muß / wiewol ich noch dieſe Begnuͤgung dabey⸗

ſuchdererin 56. wegen des ſtarcken Windes zu

5 dem man aber zuGlüſckſtatt guteAnſtalt ge

15 wurden 00 . Mann ineine Fluyte und

Mun in eine Galltote geſetzet / und aber⸗

— —

zuverſammlen / ſo befinde ich mich doch / um⸗

Wann Ihro Koͤn . Majeſtaͤt von Groß des gemeinenBeſtens willen/ mumgaͤnglich
btlannienFrlede geſchloſſen/ und folches Ihrof genoͤtiget/ euch wieder zu dieſer Selñon zube .
Ken Maj . von Daͤnemarck benachrichtiget / ruffen. Ihr habt mich in Eurer letzten Ver⸗
ulSe . Maj von DaͤnemarckderoVoͤlcker in ſammlung ſolcheZeugniſſen FurerGewogen,
Monathen abholen laſſen ; geſchiehet aber ſol,heit / und des guten Vertrauens gegen meine
ſes innerhalb dieſer 3. Monaten nicht / moͤgen Perſon ſehen laſſen/ daß ich nicht zweiffele /
hro Königl . Maj . von Groß Britannienſolche ich werde abermal bey dieſer Gelegenhett
labdancken/ und werden die Unkoſten beyder neue Kennzeichen ſo wol des einen als des

andern überkommen . Ich haltedieſesfuͤr
Ebemuͤhte ſich zwar der Frantzoͤſ. Ambal⸗ die groͤſte Ungluͤckſeeligkeit / welche mir in⸗

ſadeut ,Ih. Koͤn. Maj . in Daͤnemarck hiervon meiner Regierung hat begegnen koͤnnen/ daß
ſbwendiz zu machen / aber vergeblich / und wur⸗ich euch um ſo groſſen Beytrag anſprechen

Maj .der Koͤnigin deib⸗Regiment nachdem zuhabe / daß ich ſolche GeldHuͤlffe zu keinem
Repen angeſtelleten Muſterplatz abgefuͤhret/ andernend begehre/ als nurdenjenigẽ Krieg /
luhin auchanderevon Coppenhagen und ſonſtenſ in welchenich mich auff eurenRath / und Eure
gfähet worden/ und ſeynd dieſelbe im Monat gethane Verſicherung mirbeyzuſtehen / einge
Novemb .in 80 . Segeln ſtarck außgelauffen / laſſen habe / fortzuſetzen.

Hull angelanget. Ein Schiff mit ſiebenzig Gunſt indieſem Stuͤck beywohnenwerde / u

fadenſſovon denen andern abgetrieben / iſt zu welchem mich kein Ehrgeitz angetrieben /
Vundutß ben Neucaſtle eingelauffen / und die ſondern einig und allein die Nothwendigkeit /
ihkige Schiffe/biß 20 . an der Zahl / ſo noch man⸗ mich denen jenigen zu widerſetzen / derer Vor /
len kamnen hier und dar in andern Haͤfen ein : haben augenſcheinlich dahin getzielet / wie
dennoch ward eines von denſelben mil 40 . ſie unſere Religion und Freyheitumkehren

aun durch einen groſſen Sturm genoͤthiget / moͤchten. Man weiß auch gnugſam / wie ſo
bonden andern nachder Elbe zuruͤck zu kehren / gar ich meiner Perſon nicht geſchonet / dieſe

aber mit der andern Mannſchafft ward den 30 .
dieſes folgends zu Duynkirchen von den Fran⸗
ßoſen auffgebracht .

Den 29 . Octob . hat Ih. Koͤnigl. Mʒajeſtaͤt
an das wiederum verſammlete Parlament fol⸗
gende Rede gehalten / in welcher er die zu Feſtſe ,
zung des Kriegs auff das naͤheſte Jahr bewil ,
ligte Geld . Summen bald bey einander zu brin⸗

gen/ und die Befoͤrderung der Billen von Am -
neſtie und dergleichen recommendirt / auch
den vorſeyenden Congrell der ſaͤm̃tlichen hohen
Allürten Miniſtres in dem Haag notilicitet /
deſſen kormalia folgende geweſen :

Meine Herren und Edle .
Obwoln die lette Verſammlung ziemlich 5 des

lang gewaͤhret/ daß es vielleicht / um eurer eige⸗ Par⸗
nen Sache und Geſchaͤfften abzuwarten / n

jament ,
viel bequemer geweſen waͤre/ euch nicht ſo bald

Ich zweiffle nicht / daß mir des Himmels⸗

Nation auß denen Gefaͤhrlichkeiten/ worein
dieſelbe wegen des Verluſts ihrer Freyheit / 2

und des Ruins der Prateſt renden Religion/
deren



0

2...9...9.＋..＋K＋»¶˖â2ꝙ«..22..4“ẽÄXé?ł⸗̃i

9¹2 Beſchre
„ deren vornehmſte Stüͤtze die Engliſche Rirche

„ iſt ! gerathen / zureiſſen / zu deren Verthaͤidi⸗

„ gung ich willig und bereit bin / mein deben zu

„ wagen . Meine Herren und Edle / dieſes/
, was ich euch vorgetragen habe/ beſtehet dar⸗

„ innen / daß ihr alles das jenige was ihr zu

„ Beſtreitung der Kriegs - Unkoſten fuͤr das

„ kuͤnfftige Jahr fuͤr dienlich erachtet / mir ohne

„ Verzug beyſchaffet . Uber dieſes befinde
„ ſich mich auch genoͤthiget / euch dahin zu be⸗

„ wegen / daß ihr euch bald entſchlieſſet / daß

„ man dieſer Sache wegen im nechſten Monat

„ eine General⸗ Verſamlung in dem Haag an⸗

ſtelle/ wobey ſich alle Miniltr . der Printzen /
65„ welche in dieſem Krieg wider Franckreich
5 iutereſſixt ſind/ einfinden ſollen / damit man

„ die jenige Mellares vorſtellen moͤge/ nach de⸗

55 nen man ſich in kuͤnfftigerCampagne zu rich⸗

5 ten . Denn ſo lange mir eure latention

5 nicht bewuſt iſt / ſo werde ich nicht allein in

„Ungewißheit leben / ſondern unſere Allürten
5„, werden ſich in gleicher Ungewißheit befinden/
5 wann ſie ſehen / daß ihr mir nicht unter die

„ Arm greiffet . Zum wenigſten werde ich

3 mich / wann ich nicht weiß/ was ihr zu thun

„ entſchloſſen ſeyd / nicht nach ſolchen Sachen

„ umſehen und bewerben koͤnnen/ die hierzu

„ noͤthig/ oder ich weꝛde in ſolche Ungelegenheitẽ
„ verfallen / welche bißher verhindert haben/ daß

„ die Zuruͤſtung nicht / wie ſie ſollen/ hren Elleet

„erreichet . Im uͤbrigen werden die Unko⸗

„ ſten nicht ſo groß ſeyn / wenn man denen

„ Ich habe bey dieſer Gelegenheit kein anders

„ Abſehen / als mich in einen ſolchen Stand zu

„ ſetzen/ da ich meine Feindeauffeineſolche Art

„angreiffen moͤge / welche uns mit Gottes

„Huͤlff in kurtzer Zeit einen waͤhrhafften und
„ ehrlichen Frieden befoͤrdern wird / durch wel⸗

„ chen ſich meine Unterthanen von denen

„eauſſer⸗ordentlichen Aufflagen / und eines

„langwuͤhrigen Kriegs befreyet ſehen .
„ hoffe/ daß das jenige / was ich bereits fuͤr ſie

„ gethan / ihnen gnugſam zeigen werde / daß ich

„ keine groͤſſere Freude habe/ als wenn ich etwas

zu ihrer Erquickung beytragen kan . Und

„ damit ihr endlich wiſſen moͤget/ worzu ich das

„ Geld / welches ihr mir gegeben / angewendet /
ſo habe ich befohlen / daß man euch / wann ihr

„ es verlangt / deßwegen Rechenſchafft geben
„ſoll . Endlich meine Herren und Edle / habe

ich euch noch eine Sach zu reco mmenciren /

netnlich / daß ihr eine Bill der Amneſtie ver⸗

fertiget / damit wir / wann die Gemuͤther der

„ Unterthanen beruhiget/ einmuͤthig zu den

„ Ehren und zum Nutzen des Koͤnigreichs
„ ſchreiten moͤgen .

Auff dieſe freundliche Anrede bedanckte ſich
der Parlaments⸗Redner auffs demuͤthigſte ge⸗

gen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt /daß Selblge ſolche
Sorge truͤge; beſchloſſen auch darauff die be⸗

gehrte Bille mit eheſtem zu verfertigen .
Als hierauff den 2. Noyemb . die zwey Par⸗

—

*

—

2

„ nothwendigen Sachen Zeit und Platz laͤſet.

Ich

bung Eugelaͤdhch 7
laments , Haͤuſer auffs neue vſumletwrh —

begab ſich der Koͤnig in das Oberhauß/ ſt
ſagte / daß er uͤber dieſe Rede / ſo er verwichen
than/ weiter nichts vorzubringen haͤte/
ſie erſuchte / ſelbige ohne ZeitVerlnſtfuibel
gen . Nachdem die Communs ahgetetlh,
fingen ſie an unterſchiedliche Commites 0
ſtabiliren / theils die Wahl / andere die 55
ſchiedliche Privilegien / und einige die Huid
lung betreffend . Hernachmals wurde 105
pobnirt / des Koͤnigs Begehren zn unterſuchen
auch beſchloſſen / daß ſelbiges des andern Taget
durch das vollige Parlament geſchehenſolte⸗

Darauff wurde die Rede des Koͤntgs 1

niret / undſofort. reſolviret / Sr . Maſeftat in lahe
dem Krieg wider Franckreich und Irlandtraͤf, m „
tigſt zu alliſtiren und an nichts ermangeln zudektt
laſſen ; Es wurde auch weiter orchiiret üher g. d,

Tage wieder eineGeneralVerſammlung
ſtellen / um die Kriegs⸗Sachen/ undwie viel 1
bevorſtehendes Jahr zu denen K riegs-Untoffen
vonnoͤchen haben moͤchte/ zu uberlezen, De⸗
Colonell Lundee , ehemaliger Gouverneur

in Londondery / und der Colonell Cuningan
haben bey dem Parlament angehalten daß y
Sache allhier / und nicht in Inland außge
macht werden moͤchte / weil ſich beyderſetts Zuß
gen gegenwaͤrtig befuͤnden ; man hat filbe aber

an den Koͤnig und ſeinen Rath / dieſe aber an 0
den Kriegs⸗Rath in Irꝛland verwieſen .

Den 25 . Novembr . ward eine Proclawa . f

tion publiciret / die Verhafftung des Colonel ( f
Ludlo betreffend / und ward dem jentgen/ Vyh

ſich ſeiner Perſon verſichern koͤnte/ 200 . Pfund 6
Sterlings derſprochen/ hingegen ſtarck wibct 0

ten / um nach aller Schaͤrffe der Geſeze abu . 0

ſtrafft zu werden / dafern man ſelbigenheinlchh e

zu halten ſuchen ſolte. 0

Um dieſelbe Zeit hat auch das Parlamantdut “ ft

dem Koͤnige etliche Millonen Pfund Sierſſhlnol . ( e
zu Fortſetzung des Krleges bewilliget W 6

Den 5. December kamen die Gealflchen fi

Londen in der Capell Henrici I . zuſamtnenls, e

Als nun der erwaͤhlte Redner eine LatelniſcheAne.“ ſe

Oration , die jetzige erſtgeſtellte Kirchen⸗Old 60

nung / und die darauß entſtehende Conlequeh .
tien betreffend / wofern darinn eintge Veras fl

rung gemacht wuͤrde / gethan hatte / kratzwardek ſ

Biſchoff von donden auff/ und that ebenfaltsen It

weitlaͤufftige Rede an die Geiſtlichen / wolintel a

er ſie ermahnte / daß ſie eintge incltkelenk f

Puncte vorbey gehen / und ein ſolches Müil ( r
erſinnen moͤchten / wodurch nicht allein alle

W 0

drig geſinnte / ſondern auch alle außläbdſte n

proteltanten mit ihnen ſich vereinigen kintdl ' i

allein der Schluß dieſer Zuſammenklimff elol„ 9

hinauß / daß die alten Beſeße miht ſolken e 0

andert werden : Im uͤbrigen habenauchmne“ in

ſchiedliche Geiſtliche und Buͤrger der Seb 6

Londen / als Gliedmaſſen der Eugllſchen 0 e

chen / dem Koͤnig Wilhelm zu Außfthtande un
ro Irrlaͤndiſchen Expedition eine anſchnſe 4

Suͤmma Geldes angebotten ; Wenumm
ſe e.

—
maiaein
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cht / und di

Rſetauße
à

gemacht/ und die
koſſe bræparatoria gem

fenge geſtelletwoꝛden/ und hatſel⸗
dhaden regsStaatfürkuͤnftge Sambagve

ode Mann / 60 . Kriegs⸗Schiffeund 70 .
000

Gumas formirt . Vor ermeldtem Parla —

ren auch die GrafenvõCaſtelmaine und
Uů wegen hoherVerraͤtherey angekla⸗
ſekworden daß ſie dahin gekrachtet / dasKoͤnig⸗
1119 der Roͤmiſchen Kirchen zu bringen .

Nachdem auch ſonſten der Rath zu Londen

ſochloſen/ daß die an der Pyramide , ſo vormals

döchen des groſſen Brandes auffgerichtet wor
deülgetandeneSchrifft/des Inhalts / daßſolches
Fuer dürch die Paplften waͤre angeſtifftetwor.
danlwiederauiffs neue ſolte eingegraben werden /
eil der Koͤnig Jacobus dieſelbe guß eigener
guthoritat außloͤſchen laſſen / als hat man er⸗

wehnte pyrawide nicht nur in vorigen Stand

gbrachtſondern auch an den Ort / wo dazumal

das eber angefangen/ einen groſſen Stein mit

kbenmmäͤſſgerUberſchrifft geſezet ,

Well auch die Jacobiſche Parthey in Enge⸗
ſand noch immer geſuchet/ ihre Gewogenheit ge⸗

iyn den vektriebenen König Jacob zu bezeigen/
ſnddemſelben mit Rath und That an die Hand

ſugehen/o wollen wir allhter noch ein Exempel

ſffohren einer ſonderlichen Art/ wodurch etliche

fußer AdhærentenihmeGeld zu uͤbermachen ge⸗

leachtet haben. Es harten nemlich dieſelbe biß
oooo .Pf. Sterling zuſammen gebracht / hme
ſiche nch Irrland zu erheiſchender Nothdurfft
ſl uberſchicken/ weil aber dieſes eine verbottene

Gache/ alswarihnen nicht wenig dran gelegen/
din ſichetes Mittel zu erſinnen / wie beſagtes
Gad ohne Gefahr nach Irrland uͤberbracht
erden tnoͤchte. Hieruͤberwurde ein Rath gehal⸗
e /da dann ein Jeſuit / ſo prælidirte / den An⸗

ſchaggab/ man ſolte das Geld in einen Todten⸗
Surglegen/ dieſen aber in einen zur Traur berei⸗

ſen Wagen ſetzen / und ſolcher geſtalt / als mit

ſinerdeich ' ſo man zur Eden zu beſtatten begehr⸗
leltnmerfort nach dem Meer fahren/ da ſich
ſchonein Schiff finden wuͤrde / dieſen todren

ſachnam einzunehmen .

DiegantzeVerſammlung willigte in dieſen
ſchönen und beſt außgeſonnenen Anſchlag/ und

ſuutden alle Anſtalt zu Vollziehung deſſelben ge⸗
ſhacht: Alein als dieſer vermeynte todte eich⸗

ſalt ſch ſchon auff detn Feld befande / kamen

ſlntge don des Koͤnigs Wilhelm Leib⸗Guarde /
bſche bon dieſer ſchöͤnen Erfindung Wind be⸗

lonnmeen hatten/ umringten den Gutſcher / und

lochtgten ihn wider ſeinen Willen ſtlll zuhalten .
ſls ſe nun den Sarg eroͤffnet/ fanden ſie einen

ſhls flbernen/ und an vielen Orten verguͤldeten
läckham/ ſie wolten aber die Mühe nicht neh⸗
flec das Geld zit zehlen/ ſondern lieſſen dieſe

ö
liſche den Weg nach Londen wieder zuruͤck

hen dleodieſer köftliche Coͤrper in den Koͤ
lüglchen Schatz beygeſetzt werden ſolte .

hat auch der dord Grlffin / ungeachtet er

Dancpedee Gechh . —
terlaſſem/ dem Koͤnig Jatob den Verlauff aller
Sachen in Engeland nach Franckr . zu benach⸗

richtigen / und damit er ſein Spiel deſto heimlt⸗
cher treiben möchte/ hat er ſich offt im Parlament
eingefunden : Nachdem man aber von ihm be⸗

gehrt/ den Eyd abzulegen/ hater daruͤber etliche

Tage Bedenckzeit genommen / weßwegen man

einen Verdacht auff ihn gefaſſet / und einige
Schreiben / die er an den Koͤnig Jatob nach
Irrland ſchicken wollen/ auff folgende Weiſe be⸗
kommen .

Er hatte 2. zinnerne Flaſchen mit einem dop⸗
peltenBodẽ außdruͤcklich zu dieſem Ende machẽ

laſſen : weil nun ſelbige einer von ſeinen Dienern /
in Meynung / daß man ſie leichtlich auff und zu⸗
ſchrauben koͤnte/ auß Vorwiß / zu wiſſen / was dar .

innen verborgen/ offnen wollen / damit aber nicht
zurecht kommen koͤnnen/ hat er ſie zu einem Zien⸗
gieſſer getragen / mit Befehl / ſolche den andern

Tag inaller Fruͤhe fertig zu haben . Der Kan⸗

nengleſſer/ ſo ſich daruͤber verwundert / dergleichen
Flaſchen zu ſehen / und wahrgenomen / daß man

den zweyten Boden hat aͤuffſchrauben wollen/
ihme auch die Stunde / inwelcher der Diener ſel⸗
bige wieder hat abholen wollen / verdaͤchtig vor⸗

kommen / hater ſich eingebildet / daß ein anders
Geheimnis dahinter verborgen ſeyn muͤſte . Deß⸗
wegen betrachtete er den zweyten Boden mit be⸗

ſonderm Fleiß / und als er ein wenig Baumwolle
gewahr worden / hat er nicht mehr gezweiffelt /
daß etwas anders dahinter waͤre. Nachdem er

nun denſelben auffgeſchraubt / hat er viel Schrei⸗
ben ſo an den Koͤnig Jacob / anden Hertzog von

Barwyek / und viel andere Perſonen gelaͤutet/
darinnen gefunden / welche er dem Grafen
Schrewsbury / Staats , Secretatio gebracht /
worauff man den Diener / als er die Flaſchen
wieder abholen wollen / in Arreſt genommen / der
Lord Griffin aber/ deme des Dieners langes Auß⸗
bleiben verdaͤchtig vorkommen / hat ſich auß dem
Staube gemacht / weil er jedoch wegen guter Auf⸗
ſicht / auß dem Koͤnigreich nicht kommen koͤn⸗

nen / warder gefangenzurůck gebracht/ undin den

Tour geſeßek.
Ingleichen ward der Lord Preſton vor das

Parlament damaln gebracht / und klagte der Lord

Montagu ſelbigen an / daß er nur Vicomte von

Schottland waͤre/ und ſich gleichwol des Titels
als Engl . Lord anmaſſete : man fragte / was ihn
hierzu bewogen ? worauff er antwortete / daß er

einPatent vom geweſenenKoͤnighabe/ ſoerauch
producirt / und wurde befunden/ daß ſolches den

f . Febt . dieſes Jahres zu St . Sermain en Laye
datirt / und unterſchrieben war . Man brachte
hlerauff in Umfrage / ob ſolches gegebene Patent
durch den abgeſetzten Koͤnig / nach dem er das

Reichund die Regierung verlaſſen/ beſtehen koͤn⸗

ne ? Und ob man die Ertheilung eines ſolchen

Patents und ſothane Correlpondentz vor ho,
hen Verrath nicht erkennen ſolte ? Hierauff
wurde erkandt / daß beſagtes Patent von keiner

Wuͤrde ſeye / und ſolte gegen thn der Ptoceſs /
WWulggsbordonerlanget/ dennoch nicht un .

beie Eropal Dreyhchender Thell⸗
alseiner Thatnaͤchſt dem hohen Verrath / ge⸗

000 Rübrrcl
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N 7JN fuͤhret/ und ſelbiger ad Interim gefaͤnglich in

%%JJ %
N

den Tour gebracht werden / wovondann in dem

N%JKM
naͤheſten Jahre mehr wird zu ſehen ſeyn .

Schottiſche Geſchichten .

Leich wie nun in Engeland alles auff den

von Gott geſegneten Succeſs Ih . Maj .

Koͤnig Wilhelms ſahe / alſo hat man in

E Schottland nicht weniger Hoffnung von dem⸗
ſelben geſchoͤpffet/ dahero dann flugs zu Anfang

,J %%/J¾85 % unterſchiedene Pairs und von Adel ſich nach
WMEAN

U0 Londen begaben/ welche Ih . Majeſtaͤt / oder wie

NJJN Dero damaliger Character noch war / Ihre

W 0
I Hoheit / in oͤffentlicher Verſammlung dergeſtalt

M NMI angeredet :

Meine Herren und Edle :

Die einige Urſache / die mich bewogen / eine
Lonias an

gefaͤhrliche Raiſe und Anſchlag zu unterneh⸗

Schott , men / war / indem ich ſahe / daß die Geſeßeund
judiſche Freyheiten dieſer Koͤnigreiche unter die Fuͤſſe

I . Oatrs und getretten / und unterdruckt / auch die Proteſtirende
eN rdelleute . Religion in groſſe Gefahr geſetzt worden ; und

5
KNJJ % % weil ich wahr genommen / daß ihr in groſſer

ö N W Anzahl an Pairs und Edeln allhier euch einge⸗
f

WAA 4 funden / ſo habe ich euch zuſammen beruffen/
UNEE eure Meynung uͤber das jenige / was zu Be⸗

N ſchirmung der Proteſtirenden Religion und

E Widerbringung der Geſetze und Freyheiten /
0 NNNNN meiner Declaration zu folge/ zu thun dienlich

NG %JJ %% ſen / zuvernehmen .

Hierauff tratten die Pairs und Adel in die

WINNNNNN Raths⸗Cammer zu Witthal / und nachdem

. ſie den Hertzog von Hamilthon zu ihrem Præ⸗
KNT lidenten erkohren / verglichen ſie ſich einmuͤthig

E W wegen folgender Addreſſe , die ſie unterſchrie⸗
e ben / und Seiner Hoheit prælentiret :

Wir Pairs und Edelleute von Schottland /
9 AI WNN indiſchen welche auffBegehren Euer Hoheit in dieſer

6 Hairs und Extraordinair - Conjunctur zuſammen gekom⸗
J delleute men / dancken Eu . Hoheit demuͤthig und hertz⸗

Ne anden lich / wegen Dero gottsfuͤrchtigen und edel⸗
4 K5 WINNNNN muͤthigen Fuͤrnehmens / zur Erhaltung der

Proteſtantiſchen Religion / und Wiederbrin⸗

gung der Geſetze und Freyheiten dieſer Koͤnig⸗

‚ WMANNN reiche / und zur Erreichung dieſes Zwecks iſt
14 F AJNNJ unſere demuͤthige Meynung und Erſuchung /
Ai

MN daß Eu . Hoheit die Verwaltung der offent⸗
Nn lichen ſo wol Buͤrgerlichen als Militariſchen

e Affairen / ſamt den gemeinen Einkommen und

e Veſtungen des Koͤnigreichs Schottland auff
N I ſich zu nehmnen / und alle fernere noͤthige

NN Dinge zur Ethaltung des Friedens in dem

Koͤnigreich/ biß zu einer allgemeinen Zuſam⸗
F menkunfft der Staaten der Nation zu verſor⸗
eat U ben belele

welche zu beruffen Eu. Hoheit wir

demuͤthigſt erſuchen / daß ſolche nechſt, kuͤnff⸗
9 KU Ue tig zu Edenburg gehalten werden moͤge/ und

Beſchreibung SuN
FE

vermoͤge Eu . Hoheit Briefen odet Proclam, A8h
tion auff dem Marckt⸗Cros allda und 101
vornehmen Orten / der unterſchiedllchen 5
vintzien und Herꝛſchafften / als eine guegfen
Intimation , an alle / denen daran glegennh
Gewonheit des Koͤnigreichs / publlckren 0
ſen ßund daß gemeldte Publication dunt
die Sheriff und Stewart , Clercken vor 10
freyen eute / welche den Werth von ſo fl
Landen haben / nach dem Geſetz die Wahl z
thun / und durch die Stadt,Clekken ilte
ſchiedlicher Burgten der gantzen Burgerſchſt
der relpectivs Burgten verſammlenzu laſſen/
und ihre Wahl zum wenigſten 14. W

vor der Zuſammenknnfft der Staͤnde zu Eden,
burg kund zuthnn / daß auch die beſageetelſe .
ctive Clercken zum wenigſten zehen Tage ve /
der Zuſammenkunfft / den waͤhlenden Iatm
tion geben / und daß die allgeineine Ewaͤhle
und Glieder der Verſamlung zu Gdenbug
wie oben qualificirt / gantz außdrüͤcklichePioth
ſtanten / ſonder einige andere Exception oder
Limitation ſeyn / um das jenige zubeſchleefenh
was zur Securitaͤt der Proteſtantiſchen Relſ
gion und Wiederbringung der Geſetzt und

Freyheiten des Koͤnigreichs/ nach beſogeeh
Eu . Hoheit Declaration , gethan zu wechtn

dienlichiſt . Zu St . James den 24.Januati,
16 89 .

Hierauff antwortete Se . Hohelt.

Meine Herren und Edele / In Folge elnk
Meynung wil ich biß zu der Zuſammenkunfftgeh
der Staͤnde im Martio naͤchſtkuͤnfftigſothant ſe
Ordres , die Sache in Schottland betteffen
ſtellen / als zu der Beruffung der bemeben .

Zuſammenkunfft / der Erhaltung des Il ,
dens / der Anwendung der offentlichen El ,

kommen zu der hoͤchſt dringenden Noth / io
Anbefehlung der Feſtungen / in die Haͤnde
ſolcher Perſonen / auff welche die Naton
ein rechtmaͤſſiges Vertrauen ſetzen kan/ n

thig ſeyn wird . Und verſichere euch feinte
daß ihr mich allezeit bereit finden ſollet / in
allem dem jenigen / was zu derSicherheit dek
Proteſtantiſchen Religion und Wiederbtin,

gung der Geſetze und Freyheit dienſam ſehn
wird / mich mit euch zuvereinigen .

Inzwiſchen hatten ſich auch die 0
rianer gedachten Reichs zum Theil zu l
burg verſammlet / und hier beygeſezte Bilt

ſchrifften an Ihre Hoheit abgehen laſſen ,

Mit Erlanbnis Eu. Roͤnigl⸗
Hoheit⸗

Wann wir erwegen / wie G OTTde
2 rfah⸗M

H ESRR Dero Durchlaͤuchtigſte A 1
ren darinnen geſegnet / daß ſie gluͤckſellge ſz „ 4

Werckzeuge von vielem Wohlſeyn inſinel
—
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66 Klchen gweſen in dem ſie vor dem Riß bey
4

detſVolſcke GOttes Aiſenbene
und deſſen be⸗

ſeb in Zelkender Halen,
35 en 15

en
wonn alles in den Augen der 1 ſen velehren
bachen welche!

nch hen koͤnnen / als

MerſchlickſchesAbſehen ſtich
et

leobaehet⸗

und wie GoOtt ihr tapffeeke ternehmen mit

hoͤne 4 t den Vere,demSuccels eine ſchi

migen:Niederland

G0Ottes daſelbſt
von d

gungenIt ernoͤſen /gget

niglHoheit dieſen

heydesin threm Eſtaa

in detoEyfer vor das Ebar

0 deh
mit deſſen gedrucktem

müͤthigten
Reſolution bem

HeunJEſu uũdeſſen:treue

ſo wunderbaren Weg beyzuſpringer
n/

get/ da alles in dein Munde des doͤwen ilaglkeeine

Zufluchcht derhanden zu ſeyn ſchien / und wir zur

Rechten und Lincken uns umſahen / und nie⸗

wullſchen Beſtl
und d daß Ew . Koͤß

ienern 891tleßIr

gawecket/ und Ihnen ins Hertze gegeben / n

Hündanſezung aller zeitlichen Wol

ſeine Ehreund elend

ſu ketten : So

guilg/ dieſerolunderſameen
ſlr guch in Ertneſſung der Groͤſ

gen Leidens/ der ungemeinenGef

MenſchlichenKraͤfften unheilbarer
lworinnen wir geweſen / mit unſ⸗

lücht gnugſarn begreiffen
gen alich ewol ſagen / daß wie &

bor getreten/ wir gleich deneTra
unſete Hertzen mit Hoffnung und Fre

e eee del

gefuͤletgeweſen! waren jedoch zugleich nit

Furch t überſchve mmet in Betrachtung unſerer
hegangenen Suͤnde und Reitzung Goͤttlicher

Gerichte „Vereinigung ſo vieler n.

Flnde/ Gefahr von Wind und W

Atüng Dero tapffern Armee / und abf

Ehohell Königl. Perſon / und wandt enun⸗
delnnach zu dem Thron der Gnaͤden / um des

Hunmels Schutz uͤber E Hohen Perſon Arme
lind Flotte zu erbitten .

Und nün daß Ott der HErs das Gebet

der Berlaſſenen nicht verſchmaͤhet/ ſondern ſei⸗

hen dußgeſtrecktenArmin der weiſen Conqui

te ſnd ertvůnſchtenSuccels ſoothanen tapffern
Ulntenehmensſehen laſſen / die Hertzen der

Wuſhen gelencket / Sich mit S. Hoheit zu ver⸗

150 die Haͤnde der unverſoͤhnlichen Feinde
ebunden / und alle Wege zu entgehen verſchloſ⸗
fen, oͤches iſt unſers GOttes Werck und wun

K in

e GOtt wolle auch

10ahichtdaß wir jemahlen ſo groſſe Gnade ver⸗

10—8 ſaͤumig ſeyn / das uns anvertrante
Jͤlck anzumahnen/ vor ſo erwuͤnſchte und

ſoſſeGnade ſeinen Namen zu erhoͤhen/ welche
ln bielen Stuͤcken mag mit der Erloͤfung des

multee dlee⸗
aus Egypten oder Babylon /

We derAutichritlehen dinſternüffen di urch die

DenckwuͤrdigerGeſchtichten. 9¹¼

mand ſich fuden
wolte / biß GOtt E. Ho5 1

von Zwinglio oder duthero angefangene Relor⸗

mation

35
werden⸗

ottlan 515
des Preßbyte⸗
erathen/ nach⸗

k ge weſen / durch

ilichesHuͤl ffs-Mit⸗
tel erhalten / und & mit dem klaͤg lichen
Zuſtande der jenigen Kirche

/ ſo ehe deſſeen threr

nation, Suünen ehre GOtlerfurch /

nigkeit hal lben ſo beru iͤhnNt ge⸗

n tragen werde . Und wie

erquickend war es doch vor v
derfolgete

en/
3 n / wie empfindlie

e Anſtalt ein

warſck
ern/e

—aine ch
Alle die

n ſol⸗
et

werde n / durchu

d laten die⸗Oberhandld behal en muͤſ⸗
ſen unt Relleher Ja es gieng die Schaͤrffe hier⸗
von zu e in dem g . Reichs⸗

Sqh. 5
K

95 Slebenden verordnet

9
8

radie Praͤ

vordet

100
mn

nenlimffen bettoffene Predigerfja 2
be Feld⸗Ver ſammlungen zugegen be⸗

undene Perſonen mit Lebens⸗ Straffe und

l dern Liechte der Natur und aller Voͤlcker

hte gemaͤßiſt / daß unſchuldig⸗ unterdruckte

81 lucht zu den Richtern und Geſetzen neh⸗
ien moͤgen / ſo ward doch ſollches von unſern

Geſcz⸗ Gebern zu thun vor eines von den hoͤch⸗
ſten Verbrechen gehalten . Ihr . Maj . .
willarius in dem erſten ?Par lament nach Dero

[ Wiederkunfft in Ihre Koͤm
eiche ſandte zu un⸗

terſchudenen
Fro al - Synoden / ſich auff eine

getwiſſe Zeit zuſamnmen;
den

/ die auch ſo fort
bey dein Parlament Anſuchung gethan / das

Kirchen⸗Regiment / ſo ehemahls von dem Koͤß⸗

nige und durch Acten des Parlaments beſtaͤtti⸗
get worden / zit ratificiren .

Aber welche Zunge kar alle die Unterdruͤckun .

gen außſprechen / welche wir ſeiithero außſtehen
muͤſſen? und es will ſich zwar nicht thun 1
in gegenw aͤrliger unſerer unterthaͤnigſten Ad

drelſe Ew . Koͤnigl. Hoheit mit einigen particu -
lieren Erfehlungen dieſes Falls zu behelligen/
jedatmoch haben iwir denen von uns an E. Ho⸗

heitAbgeſchickten it informationmit gegeben / auf

erheiſchten Fall dergleichen E. Hoheit vorzutra⸗

gen / als 1 uns in der kurtzen Zeit/ die wir jetzo

*

ieeeee

eee,

ig ihrer Guͤther belegt worden . Und

bey einander geweſen / hat beywohnen koͤnnen .

9 hh 6 ij Wir

1689 .
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Wir koͤnnen auch kein Mittel abſehen unſerm
Elende abzuhelffen / als in vollkommenem Ver⸗

trauen aüff E,. Hoheit Eyfer vor GOttes Ehr
und ſeiner KirchenBeſtes / E. Hoheitk in aller

Demnuth und durch die Barmhertzigkeit JEſu
Chriſti anzuflehen / daß dieBiſchoͤffliche Regie⸗

rung getilget / und das bresbyterianiſche Kir⸗

chen⸗Regiment wieder eingerichtet / auch die ge⸗

kreue Diener Chriſti in dero Aemter / aus wel⸗

chen ſie mit Unrecht getrieben worden / wieder⸗

um moͤgen eingeſetzet werden .

E. Hoheit wird verhoffentlich Derd hohen
Gute nach nicht befrembden/ daß/ als det Koͤnig

unſerẽ Predigern die freyeAbungihresAmts ver⸗

loßgeſprochen / dieVerbotte auffgehoben / und die

Verwieſene wieder zu den ihrigen kommen laſ—
ſen / die zuvor nicht wuſten / wo ſie ihr Haupt

hinlegen ſollten / einige von uns / in Erwegung
ſie ſich dergeſtalt einiger Maſſen von ſo vieler

Sclaverey und unertraͤglichem Lyden erholen
koͤnnen/ dieſe Gnaͤde vermittelſt einer Addrelle

mit Danck erkennet / ſintemal ſelbige allerſeits
nichts deſto weniger bereit geweſe/ hoͤchſtfeyrlich
zu proteſtiren / daß ſie ferne von allen Gedan⸗

cken geweſen / dergeſtalt ſich in Gleichfoͤrmigkeit
mit der den Papiſten verſtatkeken Freyheit oder

der nach Willkuͤhr dilpenlirenden Macht zu ſe⸗
zen / zu geſchweigen der abloluten Gewalt / ſo
ohne Kelervation von Sr . Maj. geſuchet / und

vdom Parlament und Concilien verfochten wol⸗

den .

Aber uͤnſer Vertrauen / daß E Hoheit Sich

unſerer Auffrichtigkeit in dieſer Saͤchen verſichert
halten / entuͤbriget uns aller fernern Schutz⸗

Schrifft / zweifeln auch nicht / daß / gleichtwie
GOtt det HErꝛ Dero GOttſeligen Vorſatz /
Britannien uñ Irꝛland von der Verfolgung / un⸗
ter welcher ſie gelegen / und darwider kein Mit⸗

kel abzuſehen war / zu erloͤſen/ mit ſo wunderſa⸗

men Fortgang geſegnet / alſo derſelbe noͤch ferner
E Hoheit ſtaͤrcken werde / ſein Werck zu kreiben /
und ſie zu einem gluͤcklichen Werckzeuge zu maͤ⸗

chen/ auch andere unter der Papiſtiſchen Verfol⸗
Gonng ſeufftzende Chriſten zu erketten / damit die

groſſe Babylon muͤſſe fallen / und daß dieſes die

Zeit / auch E. Hoheit die Perſon von GOttes
rechten Hand ſeyn moͤge/ welche er ſtarck ge⸗
machet / in ſolchem Preißtvuͤrdigeln Wercke ein

außerwehltes Ruͤſtzeug zu ſeyn/ daß er auch die⸗

ſelbe je mehr und mehr heiligen / unter ſeinet
allguͤtigen Hand halten , und ferner dero

Perſon ſchuͤtzen und bewahren / auch ſeinen
Geiſtl. und zeitlichen Segen uͤber E. theuerſte
Princeſſin und Koͤnigl. Gemahlin vertmehren
Wolle; ſolches iſt das beſtaͤndigeGebet /

Durchi . Hoheit/

Euerer beſtaͤndigen Vorbitter /
vor dem Thron der Gna⸗
den / und getreueſten und

demuͤthigſten Knechte .

ſtattet / die Gefaͤngnůͤſſe geoͤffnet/ die Gefangene

ſo um uns twohnen / worden ſeyn,

— —2

Beſchreibung
ſche

Dieſer Addrelle fügten ſie noe
Nöch fol⸗

gendes Schreiben beh.
I8 Daf
wöyndbenmenreefke

gen zuſammen ke minen/ oderMittelg
wuſt haͤtten/ ein Zeugnus unſer Glekni

ſchung zu E Hoheit gluͤcklichen Wuft n
uberſenden / ſo wuͤrden wir unſererSchulti 0
nicht biß auff gegenwaͤrtigeZeit ermangllf
ben; wann es auch nöͤthig waͤre erachtet 5
den/ eine voͤlligere Zuſammenkunfft z Hünſen
ſo ſeyn wir verſichert/ es kwuͤrden wenig 15
mand geweſen ſeyn / die jenige anßgenonfft
welche einiges Iytereſſe abgezogenoder Tütlon

unſer Verfolgung gehabt haben/ det nicht von
Hertzen bey ſothaner Sratolation wuͤrde zuge
tretten ſeyn . Haben dañoth in unſerm Imitht
ſten Auſuchen bey E.Koͤnigl. Hoheit / auch tſß

ſeren Eyfer vor Ew. Hoheit Gluͤck undHehl
bezeugen / einen ſolennen Tag angeſtellet/ 9l

Danck zlu fagen Vok E. Hohelt groſſen und gloz,

wuͤrdigen Succelz ſo hinfuͤhro in allem Mit⸗

ſanuinlungen ſoll in Acht genomtnen / altch
GOTT zugleich vor Eiv . Hoh, Koͤnigiche
Gemahlin beydes in Privat⸗ Devotion , g8

oͤfentlichen Zuſammenklͤnfften beſtändig auge

küffen werden ,

Edenbuͤrg / den 8. Januat .
An . 4689 ,

Nicht köeniger iwaͤren die Biſchoͤfflcche/ rie
äwol mit einer ziemlich ungleichen Buttſchufft

*

—

eingekommen / folgenden Innhalts :

Mit Eu. Hoheit Erlaubnuͤs
2O lange unſer groſſer Moͤnarch InkteneS bus / das thellre Schoß⸗Kind des iFe

mels / uͤber uns hereſchete, fo bildeck
uns ein / ob waͤren wir als guff einem Brigt
ſolcher Geſtalt veſt geſetzet / daß uns nichl dn

mal zu Sinne gekominen / als ob ſelbiget füft

beweget werden . Aber / ( OClendl ) di

Kron iſt von unſerm Haupte gefallen! glſhdoſ
wir mit dem Kummek⸗Propheten klagen fil
ſen : daß unſerLebens⸗Athemm/ der Geſalbtede

HErin / ( unter deſſen Sthatten wir in gutelſ
Frieden zu leben verhofften/ ) von uns lweggl
nommen iſt / und wir nunmehro eine Vehach

tung des Volcks / und zum Spott aller delelſ

Wann wir dann in ſolchen berrübtekz / ld

hoͤchſt zu beweinenden Stande geſezek wokdel
ſo kreibet uns die dringende Noth / daß wir ls
ſelbſten zu dem Fußſchemel eürer Baͤtmherthh
keit unterwerffen / nicht zweifflende/ s wekde dl⸗

ununterbrochene Tken und dervolkorneleer
horſam / ſo iwir unſerern leßt getbeſekek Ken
ohne alle Außnahm geleiſtet/ ein genutzſanles
Mirktel ſeyn/ ins bey E. Hoheit wol tecomieit

dirt zu machen
Gl tihh



S

Nh

— leichwie nun der gantzen Welt bekandt/ daß
5

ſnſer Wolſtand von unſerm ordentlichen tragen⸗

den Amte dependiret “ ſo verſprechen kwir ge⸗
gaulch/ daß / dafernE. Hoheitbelleben wůrde /
ns inſolcher Function zuverſichern/ und zu

oalerviren / wir deroſelben Befehlin keinen

Diſput ziehen/ ſondern in allem / was ſie Klh⸗
in werden/ unterthaͤnig nachleben wollen. Wir

wolen E Hohelt gehelligten Ohren mit Bey⸗

lringung aller Exempel/ ſo zu Bezeugung unſer

lichengen auffrichttgen Treue und Gehorſams
dienen/ nicht verdrießlichfallen / ſondern nur ei⸗

nige der merckwuͤrdigſten anfuͤhren.

Man weiß wol / was vor allerhand Anſchlaͤ⸗

g7/um erſtgedachten Koͤnig annoch bey debens⸗

Zulen ſeines Herꝛn Bruders Caroli des II .

bon der Kron außzuſchlieſſen / auff die Bahn

gebracht worden ſind : Auch hatte er ſo balden
lcht den Thron beſtiegen / da ſich ſo gleich eln

und andere unruhige und auffwiegleriſche Perſo⸗
hen/ welche allerhand erſinnliche practiquen / die
Reglerung datnit anzuſchmitzen / und dem Vol⸗
kkeene Jaloulie und Forcht zu machen / ins

Weeck geſeht/ als ob der Koͤnig/ die Reltgion
d Freyheit zu unterdrucken / ſeineStaats⸗Mi⸗

lulttt das Pabſtthum zuſamt der Arbitraren

her unbeſchrenckten Macht / einzufuͤhren geſin⸗ /
let getvefen/ befunden gehabt .

Wir jedoch und die faͤmtliche uns gehoͤrige
Geſflichkeit lehrten indeſſen oͤffentlich / daß die⸗

ſes ein bloſſer Argwohn und ungereimtes

Vorgeben waͤre / daraus nichts als Meute⸗

u und Auffruhr entſtehen koͤnte : daß
inſere Religion keine Gefahr haͤtte / vertilget
u werden / weiln wir unſers Königs Wor⸗

te und Verſprechen haben / worauff wir uns

ſcher verlaſſen doͤrfften : daß auch unſer Glau⸗

he zu ſeiner Vertheydigung keiner Waffen be⸗

loͤlhiget/weiln Gebet und Thraͤnen Waffen der

Kuchen ſind; daß die KoͤnigeGOtt am naͤch⸗

ſiengloch / nd dahero ihre Gewalt unbeſchrenckt
ſehn inůſſe/ alſo/ daß ihr Wille vor ein Geſetz zu

ſchten; Daß ſie dem Allmaͤchtigen GOtt allein

Rechenſchafft zu geben ſchuldig / und dieſem⸗
lach denen Unterthanen / unter was prætext es

ntner ſeyn mag / dieWaffen wider ihren Prin⸗
fen zi ergreiffen/ dafern ſie ſich nicht der ewigen

VDꝛrdammnuͤs theilhafftig machen wollen / nicht

eklaubet ſey: Inmaſſen wir uns dann aus ſol⸗
chen Principiis unſern erſten Retormatoribus

ſabſeen widerſetzet/ und ſie als widerſpenſtige
uffrühriſche Lute geſcholten / hingegen alles

unſer Vermoͤgen zu Befoͤrderung der unſerm
Puinzen zuſtehenden delpotiſchen und abſo⸗

len Macht / wie deſſen die Predigſtuͤhle ein

ſllmeSengnisgeben koͤñen/ angewendet ge⸗
alt *

Watters /um noch einige fernere particulatia
berkhrenobwohlnder König/ wider die auß⸗
duͤrklche kundbare Geſete des Reichs / die Ca⸗

Denckwürdiger Geſchichten .
nungen und Chargen adinbiret / das Excrci . 1689 .

942
tium der RoͤmiſchenReligion zugelaſſen / demi⸗

naria oder Kloͤſter verſchiedener Ordens⸗Lennte /
wie nicht weniger dergleichen Schulen zu Auff⸗
erziehung der Jugend angerichtet / ſo war es doch

ferne / daß wir wider dieſe gantz oͤffentliche und

ohn allen Schen intendirte Einfuͤhrung und

Stabilirung des Roͤmiſ . Catholiſchen Glaubens

ſollten geklaget haben / daß wir / als fromme und

friedliebende Unterthanen / uns vielmehr dem

Willẽ unſers Prinzens gehorſamlich unterworf ,
fen. Jaes iſt mehr als zu viel bekandt / daß/
als das letzte Parlament convociret ward / mit

der Intention , um in demſelbigen die Leges pœ⸗
nales auffzuheben/ ( welches eine handgreiffliche
Einfuͤhrung der Roͤm. Religion nach ſich zoge)
wir eyfferig uns angelegen ſeyn lieſſen / da⸗

mit dieſes groſſe Werck ſeinen Fortgang gewin⸗
nen moͤchte ; und wie wir offtermalen unſer
Mißvergnuͤgen/ wegen erſtverſtandener grauſa⸗
mer und Blut⸗trieffenderGeſetze zu erkennen ge⸗

gebẽ/ als welche wider den Geiſt der Sanfftmuth /
der uns in dem Evangelio ſo hoch eingebunden
wird/ ſtreiten / und derenthalben nur allein wider

die jenige fanaticos ſtatt finden und exequirt
werden ſollen / die der Genfiſchen dehre warenz

und weil der mehrer Theil des dandes / ſo wol

von Grafſchafften als Koͤnigl. Buͤrgern / Ihr .
Majeſt . Intereſſe ſich hefftig widerſetzten / ſo kun⸗

ten wir nicht anders als die Klugheit dieſes
maͤchtigen Monarchen preiſen / die er in ver⸗

nuͤnfftiger Aordnung der Obrigkeiten / Raͤthe
und Gerichts⸗Baͤncken von ſich verſpuͤhren
ließ/ indeme er dieRegiments⸗Verwaltung ſol⸗
chen anvertraute / die ihm gefaͤllig waren .

Und obwolen einige unnatuͤrliche Menſchen
dieſe Manier und Art vor verderbliche / wider

die Fundamental Geſetze des Koͤnigreichs lauf .
fende Practiquen / nicht weniger auch fuͤr eine

offenbare Violation aller Rechten / Privilegien
und Freyheiten / derParlamenten ſo wol als der

Unterthanen / insgemein außſchrien / ſo lieſſen
wir jedoch unſers Oꝛts / weiln wir wuſten / daßes
der Wille unſers Koͤnigs war / was zu Fortpflan⸗
tzung dieſes Wercks dienlich ſeyn koͤnte/ an nichts

erwinden ; inmaſſen wir ſo wol die Univerſttaͤ⸗
ten / als die uns untergebene Geiſtlichkeit / ſo viel

wir von Amts wegen zu thun vermocht / dahin
angewieſen .

Als auch die Friedensſtoͤhrer aller Orten mit

groſſem Ungeſtuͤmm / als obdie Koͤnigin nicht

ſchwanger/ auch/ daß es mit der angegebenen Ge⸗
burt desPrintzen von Wallis eine lautere Betru⸗
gerey waͤre/ faͤlſchlich außgeſtreuet / ſo widerſpra⸗
chen wir dieſem auf uneꝛfindlichen Aawohn ſich
grůͤndendem recht verraͤtherlichem Vorgeben /
oͤffentlich; zumahlen dieſes bloß zu dem Ende

ertichtet wurde / um die Gemuͤther des Voſcks

von der obliegenden Pflicht und Gehorſam abzu⸗

kehren :

Und haben wir in unſeren / wegen der Ge⸗
olſche zn offentlichen und wichtigenBedie .

ede re d

burt eines ſolchen maͤchtig⸗und hochaebohrnen
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Danckſagungen / wie auch in allen uͤbrigen
Gebeten von ſelbiger Zeittan dem Allerhöͤchſten
hertzinniglich zu daneken / daß er unſern Koͤnig
und Koͤnigin/ als eine liebreiche Mutter / vom

Him̃el herab ſo mildiglich geſegnet / und ihnen
den jungen Printzen beſcheret/ nicht unterlaſſen .

—

Wir waren nicht unbillig / als uns die un⸗

verantwortliche UntreueeinigerEngellſchen Bi⸗

ſchoͤffe zu Ohren gekommen / und dieſer auffruͤh⸗
riſche kebellions· Geiſt einen groſſen Theil ihrer
unterhabenden Geiſtlichen beſeſſen / auch bereits

bey ihren Univerſitaͤten ſich eingeſchlichen/gantz

erſtaunet : Wir verwarffen den Lehrſatz / nem⸗

lich / daß der Koͤnig nicht Macht haͤtte/ wi⸗

der die Geſetze nach ſeinem Gefallen zu diſpenli⸗
ren / abſolutè und durchaus / als welcher mit

denen Grund⸗Regeln der Treue und des Ge⸗

horſams / wie ſie ſo lange Zeit ſelbſt gelehret/
auff keine Weiſe beſtehen koͤnte; und vekmoch⸗

ten dahero nicht anders / als die jenige/ ſo der⸗

gleichen Lehre tovirten / ſo wol als unſer groſ⸗
ſer Monarch ſelbſten / vor Mentmacher zu er⸗

klaͤren und zu halten .

So viel die denen von der Engliſchen Kir⸗

chen dillentirende nertheilte Religions⸗Freyheit
betrifft / ob wir uns wohl dargegen nicht durff .
ten opponiren / aus Urſache / daß es unſerm
Koͤnig und Herꝛn alſo gefallen hatte / ſo quaͤlte
Uns gleichwol im Hertzen / daß dieſe Freyheits⸗
Vergoͤnnung auch auff alle unſere unverſoͤhnl .
Feinde / die Preßbyterianer extendiret wurde :

Alldieweil wir aber wuſten / daß es damit auff
keine laͤngere Zeit angeſehen / als die Leges Pœ·

nales noch wůrden in Kraͤfften verbleiben/ ſo lieſ⸗
ſen wir uns nicht zuwider ſeyn / vorerwehnte
Beruffung des Parlaments zu erwarken / um

uns dadurch von der Furcht / ſo wir die⸗

ſer fanatiquen halber geſchoͤpffthatten / zu be⸗

freyen / als welche ihnen ſelbſt leicht die Ge⸗

dancken machten / daß/ aller eingereichten Bitt⸗
ſchrifften ungeachtet / ſte der Freyheit / der ſie alſo
thoͤricht nachſtrebten / gar nicht lange zugenieſ⸗
ſen haben wuͤrden .

Daß E Hoheit uͤber das jenige Memorialodel
Addreſſe , ſo wir an unſern Koͤnig/ als wir

die unnatuͤrliche Invalion dieſes Koͤnigreichs
vernommen / uͤberſendet / ſich alſo ſehr ereiffert /
hat uns billig zur Jaloulie hetvogen / und iſt an

dem / daß als die auffruͤhriſche Unterthanen
und Rebelliſche fanatici vor Ew . Hoheit gebe⸗
ten / und aus dem verwunderlichen gluͤcklichen
Succels geſchloſſen / daß es der Finger GOttes

ſeyhe; Wir hingegen unſer innſtaͤndiges Ge⸗
bet und Wunſch dahin gerichtet / daß mehr
hoͤchſtgedachtemn unſerm Koͤnig ſeine Feinde in

die Haͤnde gelieffert / und gleich dem Hertzog
von Monmuth / und dem Grafen von Argile
hingerichtet werden moͤchten : Jedoch weiln die ,

Beſchreibung
—

reden .

Dieſes ſind nur eintge wenige ProhStſ
cken der gegen unſern Koͤntgkurzverrückkerge
erwieſenen beſtaͤndigen Treue / und der vor,
nehmſte Artickel unſers Glaubens : Und 10
wohln wir dafuͤr halten / daß alle die jehteeghl
te Exempel ſo wir zum Bewelßthlän unfeh
Treue angefuͤhret/ nicht anders als Haßtvll,
dige Mißhandlungen / wir ſelbſtenaber alsſchaͤ,
liche Feinde der Reichs⸗Geſetze/ der Nation
Religion und Freyheit doͤrfften angeſehenWih
den / ſo iſt jedoch das meiſte / das uns Hücht
und Hertzleyd verurſachet / daß ſich E. Heeſt
auch vor Schottland erklaͤret/ da wiralſchon
bekandter Maſſen uns nichts mehr als deh
Mißbraͤuchen und Beſchwerungen / worſher
dermaſſen hefftig geklaget worden / annoch wee
ter abzuhelffen angelegen ſeyn laſſen.

Nachdem aber E Hoheit aus Dero untt

meßlichen Guͤte vor alle die jenige / ſo ſih at

Inſtrumenten / dasKoͤnigreich in Dienſtbarkeh
zu ſtuͤrtzen/ gebrauchen laſſen / wann ſieihreehhſk
handlungen ernſtlich beweinen wůrden / enge
Hoffnung zur Gnade gegeben ; So gelobentet
hiemit getreulich / daß wofern E. Hoheit unt

wider unſere Feinde zu ſchuͤßen/ und in unſenth
Biſchoͤfflichen Amte zu conſirwiren / beliebeh
wird / wir derſelben eben den Gehorſam / deh

wir unſerm geweſenen Koͤnigebezeiget/ leſſeh
alle angefuͤhrte Exempel unſerer betoleſchen
Treue und die unrechtfertige Practiquen / wof

uͤber ſich E Hoheit beklaget / ſo fort verdaln⸗

men / alle Gebets⸗Formeln / deren wir ulk

vorhin vor unſern Koͤnig bedienet / auff EHo⸗
heit einrichten / und die Himmliſche Allmachh,

daß ſie E Hoheit fuͤhrenden Waffen glüͤcklch
fortwaͤhrenden Succels verleyhen / und ſie zun

Glorieuſeſten Monarchen / ( wie ſie alich guf

ſer Ziveiffel am wuͤrdigſten ſind ) womit Bt
tannien jemahls geſegnet geweſen/ machen inoͤge

Allermaſſen E. Hoheit der ( haracter des groͤfeh
Generals / des welſeſten Fuͤrſten/ des aufflih⸗

tigſten Mannes / auff deſſen Worte man fih dh

verſichtlich verlaſſen darff / und des beſtenoſll
ſten von rechtswegen zugeleget wird / inſtanolh

anruffen und erſuchen wollen .

Solcher Geſtalt werden die Nachkolnmeh

deroſelben Gedaͤchtnuͤs feherlich zn begehen d
weil ſie dieſe unterdruckte Koͤnigreiche von det

nicht unzeitig geſchoͤpfften Furcht einer all
freyer Willkuͤhr geſtellten Regiekung erloſe
die Grund⸗Geſetze / Freyheit und Prerogatſeel
wiederum in den vorigen Stand gebracht/uß
noch barzut die Proteſtirende Religion / die 0

lei vernuͤnfftigenErmeſſen nach/ ſonſtel gal
lich waͤre außgerottet worden / ſo Edelmuthlg
beſchirmet haben / keines weges unterlaſſen/ l

ſagen :

Das iſt von dem HEgigkd geſchehen flld

ſe Addreſſe durch den offentlichen Druck pu⸗ wunderſam in unſern Augen .
— — —

U Saufte
blioiret worden / als laſſen ſwir dleflhefch,
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WIgvor Wüͤrckungen dieſe einander in vie⸗

ſen entgegen lauffende Addreſſen gehabt / ſol—

ſn
emnach haben ſich die Geiſtliche und

belllchedords ſamt denemeinen zuEdenburg /
der Gewonheit nach/ in dem darzu verordneten

Halſſe den 44 . 24 . Martli , in groſſer Anzahl ver⸗

ſummlet/ und den Biſchoff daſelbſt das Gebet

öffentlich verrichten laſſen / der aber unter an⸗

dern mit eingefuͤhret/ daß er GOtt bitte / daß
r mit dem Koͤnig Jacobo Milleyden haben/ und

Ihn wiederuln in ſeinKoͤnigreich einſetzen wolle /
chelches von den meiſten mißfaͤllig auffgenom⸗

men worden . Zum Præſidenten ward zwar

Von einigen der Marquis von Athol/ jedoch durch

die Reitten Stimimen der Hertzog von Harnll⸗
ton befelet, Und weil hiernaͤchſt des inzwi⸗

ſchen in England ertvaͤhlten RKonigs Wilhelms

ſche obligeantes Schreiben eingelauffen / ſo
ſhatd ſolches nachfolgenden Innhalts abgeleſen :

Mylords und Edle .

fhktkez. „ Wir ſind ſo wol wegen der Freundſchafft /
e, vñwelche uns viel von eurer Nation erwieſẽ habẽ /

Ans „ as auch von wegen der Genehmhaltung un ,

0 ſors Anſchlags/ denwir zu Erhaltung der Re⸗
105 vligion und Freyheit / die in ſo groſſer Gefahr
b , ſv geſtandenſind / vor die Hand genommen /

zurn hoͤchſten erfreuet . Wir koͤñen auch an

o deln guten Vertrauen / ſo ihr in uns geſeßzet
gehabt/ im geringſten nicht zwelfeln / nach⸗

ndenn wwit geſehen / wie viele eures Adels / und

von eürer Ritterſchafft unſere Declaration

vgutwilig angenommen/ beguͤnſtiget / und uns

ches wird in dem folgenden Jahre t690. zu ſehen

iger Geſchichten. 5

und Wolfahrt gereichen wird / und zwar um

ſo viel deſto mehr/ weil ſie einerley Eyland be, *

0wohnen/ einerleySprach reden / und einerley
Religion und Freyheit genteſſen / inſonderheit
bey dieſen Conjuncturen / da ihre beyderſeits
Feinde/ ſoemſig darnach trachten / wie ſie un⸗
ter ihnen Mißtrauen und Eyferſucht erwe⸗
cken und außbreiten / und ſolches zu ihrem
Vortheil und Kuin Britanniens anwenden

moͤgen. Weil wir nun die Nun barkeit die⸗

ſer Union und Einbarteit beyderKoͤnigreiche
gleichfalls fuͤr gantz noͤthig halten / und nichts
ſo ſehr/ alsdie Ehre GOttes / die Veſthaltung
der Reformirten Religion / und den Frieden
und Gluͤckſeeligkeit dieſer Nation vor Augen
haben/ ſo ſind wir relolvirt / unſern aͤuſſerſten
Fleiß zu Fortſetzung alles deſſen/ was zu Voll .

ziehung dieſes Vorhabens dienen uñ gereichen

mag / anzuwenden/ womitwiꝛeuchallesWohl,
ergehen von Hertzen anwuͤnſchen . Gegeben
aus unſerm Hof zu Hamptoncourt / den 7 . «
Martii , im Jahr 1689.

Wilhelm Roͤnig.
Nach Verleſung dieſes Schreibens ward von

der Reichs⸗Convention fuͤr gut befunden / ſol⸗
ches folgender Maſſen zu beantworten / die Ant⸗

0
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wort auch durch den Mylord Roß Sr,Koͤnigl .
Maj . nach Londen ſo fort zu uͤberbrengen/ ver⸗
ordnet :

„ Gleichwie die Menſchen nichts hoͤhers / „Antſwort
noch koſtbarers in der Welt / als ihre Reli⸗deꝛReichs :
gion/ Freyheit und Geſetze haben : Alſo kan „ Conven⸗

auch die Empfindung der aͤuſſerſten Gefahr /dion auff
7 . cc Obigesderen dieſelbe unterworffen geweſen / anders

Schreibs .nichts / als eine ſonderbare danckbarliche Er⸗erſucht haben / daß wir die Adminiſtration

„ und Verwaltung der Civil - und Militair -

Alluiren auff uns nehmen / und eine Staats⸗

vVirſammlung / zu Sicherheit der Proteſti⸗
ukenden Religton / und der alten Geſetzen und

Freyheiten dieſes Königreichs beruffen wolten /
belches wir dann auch gethan haben . Ste⸗
n ſel alſo bey E. Liebd . daß ſie in ſothane con⸗

iderationen tretten / die am bequemeſten ſeyn/
euch auff einen ſichern und unbeweglichen
v Grund veſt zu ſtellen / welches ihr hoffent⸗
lich mit allem moͤglichen Fleiß und Eyfer

dhun/ und ein Abſehen auff das gemeine Be⸗
fle/ auff das allgemeine Inrerelfe , und die
luclination des Volcks haben werdet / damit

deſſbe nach ſo vielen außgeſtandenen
„Dkangſalen/ gluͤckſelig/ ind im Frieden leben
onuge daß ihr auch alle Factionen und Ver⸗

filtdnſſen/ dte ein ſo gutes Werck verhin⸗
„ dern koͤnnen/ beyſelts legen wollet .

„ Wir toaren hocherfreuet als wir ver⸗

ulerket,daß ſo viel von Adel zu einer Uaion

bederKoͤnigreiche ſo ſehr geneigt geweſen/ u.
daßſte olches fuͤr der beſten Heitkel eines gehal ,
n “ die Gluͤckeligkeit dieſer Nation zuwe⸗

gen zu bringen / und einen beſtaͤndigen Frie⸗
denunter thnen zut ltabiliren und auffturich⸗

Eel woaches dann zu aller beyder Nußen

kantnus dieſes Koͤnigreichsgegen S. Maj . als 10

welche wir in aller Auffrichtigkeit und Danck⸗
barkeit für unſern groſſen und einigen Erfoͤſer
erkennen / wuͤrcken und zuwegen bringen . Wir

legen auch unſere Pflicht Schuldigkeit deſto

williger und freudiger ab / weiln GOtt der All⸗

maͤchtige/ gleichtvieEr dieſelbe zu eine Durch⸗

leuchtigen Werckzeng der Erhaltung ſeiner
Warheit zu machen begnadiget / alſo auch De⸗ *

ro Vornehmen mit einem gluͤckl. Succels und

Fortgang unſerer Erloͤſung / Unterhaltung “

der Proteſtirenden Reltgion gekroͤnet hat. Fer⸗
ner bedancken wir uns gegen E. Majeſt . gantz
unterthaͤnig/ daß ſelbige die Verwaltung unſe
rer allgemeinen Affairen auff ſich genommen /
und fuͤr den Staat dieſes KoͤnigreichsSorge *

getragen hat / wir werden hingegen nicht er⸗⸗
mangeln / E. Maj Schreiben / ſo bald es moͤg /

lich / in reiffe Deliberation zu ziehen/ und ver

hoffen/ vermittelſt Goͤttl . Segens / in kurtzem

zu einem ſothanen Schluß zu gelangen / wel,
cher E. Maj angenehm ſeyn / dieProteſtirende ⸗

Religion verſichern / dieRegierung / Geſetze u .

Freyheiten dieſes Koͤnigreichs auff einen ve ,

ſten Grund ſetzen /zu dem gemeinen Beſten ge⸗
de

reichen / und dem Verlangen des Volcks ein

Genüuͤgengeben werde. Wasimuͤbrigenden
SHhhh js Vor⸗
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Schreiben „ Nachdem wir berichtet worden / daß die

desKoͤnigs „ Pairs, und Repræſentanten der Grafſchafften
acob an 8 5

8

85 und Burg · Vogtheyen dieſes unſers alten Koͤ⸗
das Schott
laͤnd. Parl.

5

„ einbaruns betrifft / ſo zwelfeln wir nicht / Eu .
„ Maj . werde die Sache dergeſtalt einrichten/

„ damit man in Eugelland eine gleichmaͤſſige
„Willfaͤhrigkeit hiezu finden und verſpuͤhren

„ moͤge / ſintemaln dieſes von den beſten Mit⸗

teln eines iſt / die Wolfahrt dieſer Nation , und

„ die Veſtſtellung eines guten und beſtaͤndigen

„ Friedens zuwegen zu bringen . Wir haben

„ bißhero alle Kraͤfften angewendet / und wer⸗

„ den dergleichen zu thun nochallzeit fortfahren /

um die animolilaͤten / und hitzige Gemuͤther/
„ welche unſere Berathſchlagungen rurbiren

„ und verhindern koͤnnen / u vermeyden / damit /
„ gleichwie wir auff das allgemeine Wolweſen
„ unſe : Abſehen habẽ/ olches auch mit eineꝛ allge⸗

„ meinen Willfaͤhrigkeit und Approbation des

„ Koͤnigreichs moͤge zuwegen gebracht werden .

„ Unterdeſſen erſuchen wir E. Maj . ſie wollen

„ mit Dero Vorſorge und Protection gegen

„ uns in ihrem gnaͤdigſten Schreiben vollkome⸗

ne Verſicherung gegeben/ continuiren . Unter⸗

ſchrieben in unſer aller Namen / welche die

„ Staͤnde des Koͤnigreichs Schottland vorſtel⸗

len / von unſerm Prælidenten / der daiſt / dire ,

Eu. Majeſt .
Unterthaͤn. getreueſt .u.

gehorſ. Diener.
Hamilton .

Weil aber auch ein Schreiben von dem ge⸗

weſenẽKoͤnig Jacobo eingelauffen waꝛ/ ſo waꝛd in

Umfrag gebracht / obman daſſelbe auch verleſen
ſolte ? welches dann bejahet/ vorhero aber dem E⸗
delmann / ſo den Brieff uberbracht / eine von der

gantzen Verſammlung unterzeichnete Acte zu⸗

geſtellet ward / des Jnhalts : daß/ es moͤchte auch

in dem Brieffenthalten ſeyn/ was es wolte/ ſolches

weder zu Dill ' lvirung noch Verhinderung der

Verſam̃lung gereichen / ſondern dieſelbe gleich⸗

wol eine freye und rechtmaͤſſige Zuſamenkunfft
der Staͤnde ſeyn/ und undilloloirt bleiben ſolte/
biß die Proteſtirende Religion / die Regierung /
Rechte undFreyheiten des Koͤntgreichsverſichert
und veſtgeſtellet worden .

Obgemeldtes Schreiben aber des Koͤnigs

Jarobi lautete / wie folget :

Mylords und Edle .

nigreichs Schottland in gegenwaͤrtigemdie⸗

„ ſemn Monat Nartio , auffangemaßte Autho -

ritaͤt des Printzenvon Oranien/ ſich verſamlen*

ſollen / ſo befinden wir fuͤr rathſam Eu. diebd .

wiſſen zu laſſen / daß wir uns jederzeit auff die

„ Trene und Affection unſers alten Volcks ſo

ſehr verlaſſen / daß wir in unſern groͤſtenWi⸗

derwaͤrtigkeiten vormals zu Eurer Huͤfffe/
und zwar mit gutemSuccels unſerer Sachen /

2

*

22

*

—

„ uns / in allen unſern Angelegenheiten/ deren ſie

Beſchreibung Sa
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Vorſchlag wegen einer Umon und Ver⸗ wir abermal Eu,Liebd . ſich unſers Interelf
anzunehmen / und verſehen uns zu ench/ iht e

werdet / als getreuen Unterthanen großmüthf,
gen und ehrlichen deuten gezietnet/ nichtgeſtat,e
ten / daß man euch alſo blinderWeſeverſihrt; 6

ſondern / daß vielmehr E. diebd . zu Vergroͤſ 1
rung der Ehre der Nation , das ſchaͤndliche e

Exempel ungetreuer deute in Wind ſchlagen /e

und euren Namen durch eure Treue/ krafft“e
eurer vielfaͤltigen Verſprechungen/ ſo ihr unse

gethan / u verewigen trachten werdet/ wodurch⸗
auch Eu. Liebd . der Gefahr ihres unvermeyd . e

lichen Untergangs / des Schandffecks und

Vorwurffs / alsungehorſamer Unterthanen/ e

fuͤr euch / und eure Nachkoͤmlinge entgehen
koͤnnen/ hingegen Gelegenheit haben fͤr euch e

und eure Poſteritaͤt die gnaͤdige Zuſagungen /

ſo wir fuͤr die Beſchirmung eurer Rellgion/
Rechten / Eigenthuͤmer/ Privilegien und e

Freyheiten gethan haben / und die wir in!s

einem Parlament / welches ſich in unſerm al, e

ten Koͤnigreich/ ſo bald als moͤglich/ verſatſ
len ſoll/ heilig zu bekraͤfftigen geſinnet ſeyn/
zu verſichern . Unterdeſſen beſorget euch.

nicht / euch fuͤr einen rechtmaͤſſigenKoͤng
zu erklaͤren/ der nicht ermangeln wird / euch e

eine ſo ſchleunige und maͤchtige Huͤlff zu bere

ſchaffen/ dieE. dtebd . bequem machen ſoll ouch
nicht allein wider alle frembde Gewalt zn be/ e

ſchuͤtzen / ſondern euch auch in einen ſolchen
Stand zu ſtellen / daß ihr unſer Recht wider !

unſere Feinde / welche daſſelbe auff das aller,

ſchnoͤdeſte / unrechtmaͤſſigſteund unnatuüͤrli⸗“e

cher Weiſe untergedruckt haben/ werdet ver⸗⸗

ſichern koͤnnen . GOtt der Allmaͤchtige kan⸗

zwar dieſes eine Zeit lang zulaſſen / und den!

Boͤſen Gluͤck geben / ſie werden aber den!“

Lohn ihrer ungerechten Wercke davon tra, “

gen . Wir laſſen E. Liebd . ferner wiſſen
dak “

wir alle die jenige / ſo ſich vor dem 10.dieſes

inſtehenden Monats zu ihrer Pflicht begeben
werden / pardonniren / die aber / ſo in ihttt⸗

Rebellion wider uns verharren / nach Stren ,

ge der Geſetze ſtraffen wollen : zweifeln dero⸗

wegen nicht / eswerden E.Liebd. ſich für uns er

llaͤren/ und alles / was unſermlntereſſeent,

gegen iſt / unterdrucken / auch einige aus

eurem Mittel mit Verſicherung eures Gehol,
ſams an uns abordnen .

Gegeben am Boort zu St. Michael
den U. Martii , 1689,

An ſtatt aber / daß die Gemüͤther/ wir die
meiſten darfuͤr gehalten / durch dieſesSchulſuz

ben haͤtten ſollen bewogen / und zu beſſen Geſgut⸗

dancken gebracht worden ſeyn / ſo ſind ſolche

vielmehr dadurch von ihm abtwendig gemact
worden / und hat man den Uberbringerdieſs
Bricſſs alſobald darauff in genaue Dernuß.

rung bringen laſſen.
Dieſem nach ward die Frage auffs Tapetge

bracht / ob die Biſchoͤffliche Regierung fanet

Zufluchtgenomen haben. Daũenheꝛo eꝛſuchen der Kirchen zu dulden oder nicht / und ffdend⸗

Kckeälte
Miliedt
Adek

Shlttl.
oen⸗

t .
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Stinmen auff Nein / 22. aber auß Ja / welcher weniger Unterthanen / keinen Glauben halten
Geſtalt geſchloſſen worden/ daß die Biſchoͤffliche
inführo abgeſchaffet ſollen werden : wie dann

allch
Den F. Apcil. die Convention 24 . Com -

cnilſarienverordnete/ mit Außſchlieſſung der Bi⸗

ſchofeonemnich . Lords / 8.Ritter und 8. Burger /
belche des andern Tags das erſtemal zuſammen

kattlen / ſich uͤber die Beſtellung der Regierung

u berathſchlagen.

Ferner hat in erwehnter Conventlon ein

Peie Glied darvon folgende Rede gehalten :

William / um zu berathſchlagen / wel⸗

nig Jacobum wiederum einzuruffen/ ihr Intetel .

duͤrffte; wie wuͤrde es uns alsdann gehen/ wañ

er ſein Hauptwiederumempor hebẽ/ und den At .
front zuraͤchen/ Gelegenheit haben wuͤrdeVier⸗
tens / ſo perſuadiren ſich andere / daß es / den Kö⸗

le ſey / alldieweiln ſonſt auff keine Art der Friede
und die Ruhe von neuem zů wege gebracht und

erhalten werden koͤnte . Allein folche Reden
und Gruͤnde taugen ſo viel als niches / ſondern
wann der Koͤnig wieberum in Engelland kaͤme/
ſo wůrde das Feuer allererſt in eine liechterlohe
Flamme außbrechen / Engelland aber / das ſich
allſchon declariret / uns auff den deib fallen / wel⸗
ches uns ein allzumaͤchtiger Feind ſeyn ſollte /
wann wir auch gleich unter uns / wovon doch

che Methode / unſereReligion / Geſetze
und Frehheitenzu lecouriren die beſteſeynwird /

fuſamten beruffen / ſelbige aber außzufuͤhlen /
ſſt die Veſtſtellung der ouverainen Macht / die

ulr zů conlideriren haben / das beſte ; Ich ziweif ,
ſſe hicht/ hr werdet / daß Koͤnig Jacobus der

Audere durch mannigfaltige Violirung der

Grund⸗Geſetze und Oonſtitutio nen das unter⸗

ſtezn oberſt gekehret / vollkommen uͤberzeuget
ſeyhn: Die Augen dom ganzen Europa ſtehen
gufuns gewender / und beruhet anjetzo in unſe⸗

ſekMacht/ uns und unſere Nachkommen / ent⸗

ebek glůcklich oder ungluͤcklich zu machen / in .
hante/daß tir den Koͤnig Jacobum II . wieder

ſiuruffet/ und noch einmal alles wagen / was
ſulr übeig haben/ oder die Regierung einem an ,

ſn aufftragen / unter welchem wir freundlich
und in Ruhe leben koͤnnen: Es waͤte ſehr walm ſie einſtens von ihrer Conduite Rechen
fettbde daß jerand ſo ferkꝛe aus der Arr ſchla,
gen die Selavereh der Freyheit vorziehen / und ſie iht Dellein nicht außfuͤhrten / unaußbleiblich
ſeine Ketten und Bande / daß er denenſelben/ empfangen doͤrfften: DieſerUrſach halber ge⸗
wwannſte ihin abgenommen worden / wiederum ben ſie zu Beſchoͤnung ihrer Unart folche böſekult Freuden entgegen lauffen wollte / dergeſtal , Anſchlaͤge/ um die ganße Nation daruͤber in
Ill lleben ſollte ; Wann wir unſere Gedancken Ungluͤck zuſtůrtzen / ja ſie laſſen nichts unverſu⸗

ſte Mik Bruder in die ſſerſte Selaberey zu

ſlnd ' kd daß ihre Unterthanen nichts dargegen ſe

ſn wůtde / welches

chen König im üͤbrigen aber vielmehr ;zn Stlab / und deſſen Thron ein Gefaͤngnuͤs ſern Nachbarn erzeigen/ daß kwir dieſelbtge nicht
S. Maeſtaͤt auch nimmer / obandonniren / und uns hernachmals dadurch

ken Coneilig föf . dte in einenEConello beſchloſſendaß man Kegtern/ viel

chleingehen ſollte.

er uns hinkuͤnfftig ſeine Wortund Eyde getrene

ui wenig zuſarninen faſſen/ werden wir befinden / cher/ und würden ehender die Hoͤlle/ wann ihnen
daß unterſchiedliche von unſern Mir⸗Bruͤdern der Himmel verſaget / anruffen . Der gluck⸗

ſohlitd getveſen / daß ſie ſich vor loſtrumenta , liche Succels , welchen die Unternehmung des

Koͤnig Williarnis erhalten / hat in den Europæi⸗
lelngen / und mit dem Blut ihrer Nation zu ſchen Affairen eine conliderable Veraͤnderung
Mäſten/ gebrauchen laſſen : Dann erſtlichen verſchaffet/ dergeſtalten/ daß der groſſeFeind der
lachtkten ſie/ uns weiß zu machen / daß die Koͤ, Proteſtanten / ja der Chriſtenheit ſelbſten/ der ſich
gegllhier aüiffErden von aller Straffe befreyet anders nichts als eine Univerlal - Monarchie

ſülſagen haben : Zweytens / ſind andere ſo ſenen/ allen ſeinen Nachbaren den gaͤntzlichen
chölſch/ daß ſie glauben/ daß lir uns ſelbſten / Ruin und Untergantz angedrohet / durch dieſeſlch Wedereinruffung des Koͤnigs/ Vermit , Veraͤnderung ſchon alſo viel verhindert wor⸗

Kögh mnan ihtme feine Macht alſo beſchneide / den daß er / ſtark ſeines Hochmuths / woeiln er
A5 ius nichts zu thun vermag / in Stcher⸗ tbol ſiehet / wann ſich Brikannien mit den an

feen und bringen koͤnnen Allein das dern Potentaten vereinbahret / es ſeyn unver

Wennan
dhn TofkimentfürAnen Jou. mepdicherReunſeye,allkteisden rtcen z

inen Koͤnig / inderne er nut dem Titnll ſuchen / gekommen iſt. Ey ſo laſſer uns dann

hon ee. Jen ſollte . Drittens / iſt der Koͤnig ſelbſten bloß ſtellen/ und in die Gefahr ſtuͤrtzener ſachen Religion / die in einem berühm⸗ moͤgen.
Den 10 , Abril. 37. Mart . A. Cal . war die Verord⸗

viel fehlet/ einig waͤren ; ſo hat uns auch uͤbri⸗
gens der Koͤntg/ ſeithero er uns berlaſſen / daß

halten / und denenſelben nachkommen werde /
gar wenig Anlaß und Urſach gegeben gehabt :
Endlich bitte ich E. Liebd . die Perſonen / die ſich/
euch ſolch oben genannten Gifft beyzubrin⸗
gen / unterſtehen / ein wenig zu examinixen , Erſt⸗
lich / ſeynd es gewißlich dergleichen deure/ die das
Intereſſe der gantzen Nation zurũck ſetzen/ und

ihr ſelbſt eigenes demſelben eintzig und allein vor⸗

ziehen. 2. So die Natur und Eigenſchafft der

Regierung nicht verſtehen / ſondern gerad einer
blinden Kuhe herein lauffen . 3. Sind es ſolche
Menſchen / die da ihr eigenes Vaterland in

Stlaverey zu bringen/ Werckzeuge und Inſtru⸗
menta geweſen/ dahers ſie ſich fuͤrchteten/ daß /

ſchafft ablegen ſollten / ſie ihren ohn / als fern

ingebildet / und / ohne einigen Regard zu neh⸗

um wenigſten ſo viel Chriſtlichediebe gegen un⸗

— —
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Conven⸗

Prælimi -

nar - Pun⸗
eten der

[ Conven⸗
tion in

Schott⸗
land .

in einen guten Det zu

ind hatte zwo Iregatten verordnet / um deoi⸗

5
ſchen Engelland und Schottland zu kre

rohr / 000, Mußqueten / 1000 . Carabiner / 2000 . 1

paar Piſtolen / und 4000 , Tonnen Pulber zu

kauffen / und ließ durch eine Proclamation pu -

bliciren / daß alle Manns⸗Perſonen do 16 . biß

60 . Jahr alt / ſich in den Waffen bereit finden

en ſollten / auch viel Kriegs ⸗Perſonen des

Koͤnigreichs veraͤndert / und den dord Patrile Hu -

nes ; welcher mit dem Prinen aus Holland

rkommen war / zum Obriſten uͤber die Reu⸗

tereh gemacht ; dabenebenſt hat auch dieſe Con

Vention alles das jenige / was der Adel dieſes
R43810
Koͤnigreichs/ ſo zu donden geweſen/ wegen Auff ,

traͤgung der Adminiſtration der Regierung an

den König gethan und verhandelt / appro⸗
biret und die Schottlaͤndiſche Kron fuͤr va⸗

vant erklaͤret .

IScäöndedesKoͤnigreichsSchottland
S befinden und erklaͤren/ daß Koͤnig Jaco⸗

Vbus der Andere / welcher / als ein Papiſt /

ſich ſelber der Koͤnigl. Macht angemaſſet / und

ohne gebuͤhrende Ablegung des Eyds nach den

Geſetzẽ / als ein Koͤnig agirt und gehandelt/ auch

durch Eingebung boͤſer und uͤbel geſinneter Raͤ⸗

the / die kundamental· Conſtitutionen und Ver⸗
ordnungen / wie auch die rechtmaͤſſig beſchraͤnck⸗
te Monarchie in eine ablolute und Oberher : ,

Macht verkehrt / und alles zu Umkehrung

der Proteſtirenden Religton angewendet / und

ſich unterſtanden / die Geſetze zu violiren / die

Frehheit der Nation umzuſtoſſen/ und das gan⸗

ſe nach den Geſetzen beſtellte Regiment uͤbern

Hauffen geworffen/ ſich dadurch des Rechts zu

der Kron verluſtig gemacht/ und das Koͤnigreich

verlaſſen habe/ ſo/ daß die Kron vacant und le⸗

dig worden iſt .
Ehedie Schottiſche Staͤnde aber nach ſol⸗

cher Erklaͤrung zu der Erwaͤhlung eines andern

Koͤnigs ſchritten / haben ſie fuͤr gut befunden /
ſich fuͤr das zukuͤnfftige auff allen Fall zu ver .

ſichern / u. damit ſie nicht wiederum in die vorige

Gefahr wegen ihrer Freyheit und Religton ver⸗

fallen moͤchten / nachgehende Preliminar Pun⸗

cten auffzuſetzen

1.

As alle die jenige / welche zu der Kron

Koͤnigreichs gelangen / oder indieſes
demſelben luccediren wollen / ſich zu der

Refotmirten Religion offentlich begeben / und

ein Gliedmaß derſelbigen ſeyn muͤſſen.

2. Daß ſie ſich mit keiner andern Prin⸗
ſſin / als die eben dieſer Religion zugethan iſt/

vermaͤhlen moͤgen.

3. Daß/ ehe ſie zu der Exercikung der Koͤ⸗

nigl . Macht / und Adminiſtration der Regie⸗

rung gelangen / dieſelben ſchuldig ſeyn ſol⸗

Ingleichem hat dieſelbe befohlen / 6000 , Feuer⸗
Unterthanen denenſelben zu gehorſamen fch

Beſchreibung

oder moͤgen haben ergehen laſſen/ nullund nich

—

len / den Koͤnigs⸗Eyd abzulegen / Inddoßſ T

chem nach / alle Aeten und Ordinanzen dt 0 Lz,

vor præſtir - und Ablegung dieſes Eyds1
tig / und von keiner Wuͤrd it ſehn/ und dit

ſchuldig noch verbunden ſeyn ſollen.

44 . Daß die Regierung derKirchen dunth
IrI % abaeſchafft / und dies j
Biſchoffe abge ſchafft /

und die Preßhyterganſſth
LirchenOrdnung wieder auffgekichtet weden

oll.—

5 . Daß alle Staats⸗Bediente / Geheitt
Raͤthe/ Lords der Seſſionen / Generalen und

hohe Officirer der Armeen / und Gonverneits

der Veſtungen und Caſtellẽ durch den Kortgmie

Bewilligung des Parlaments / im Fall gber

kein Parlamel t ſitzen wuͤrde / mit Conlens die

Rachs ſollen gemacht und beſtellet werden.

Es ſollen auch alle Nominationen und Be⸗

nennungen / ſo bey nicht ſitzendem Parlalnent
geſchehen / nicht laͤnger als biß zu dem naͤhſt

ſißenden Parlament waͤhren/ und wan feaez
dann nicht approbirt werden / von keinen Kroff
ten noch Wuͤrden / ſondern alle Commiffio ,

die auff eine andere Weiſe aufgegehen worden

ipſo facto null und nichtig ſeyn.
6. Daß die Macht der Miliß / wie iggel

chem Friede zu machen / oder Krieg zu fühken

bey dem Koͤnig und dem Parlament beſtchen

ſoll . 8
7. Daß wbegen derer um Verrätherh

willen verwuͤrckten Guͤther/ der Koͤnig und ſelke

Donatarii , oder denen ſolche geſchenckt wolderl

die Schulden deſſen / ſo ſie verwuͤrcket/ dt

er vor der Verwuͤrckung gemacht hat/ boaheh

ſollen .
8. Daß die Vaſallen und Lehenleutk de

Verbrechens des Lehen⸗Herꝛn oder Lords nͤch

zu entgelten haben ſollen , 3

9. Daß ohne Einwilligung deß Parll⸗

ments / kein Geld ſoll weggegeben werden ,

10 . Daß die freye Duartiere mit keüfth

Soldaten ſollen beſchweret werden ,

it . Daß ein Geſetz geinacht werde / weſche

E ngelämdſte—

dem Hebeas Corpus in Engelland gleich ſch
daß keine Unterthanen moͤgen ins Gefüngu
geworffen / und darinnen enthalten Wel,

den / ſie ſeyen dann zuvor dorRecht geſtelet woß

den , 3

12 . Daß keine Thranniſche Paͤlamehlh

ſeyn/ oder gehalten werden moͤgen.

13. Daß umſtaͤndlicher und deltlchet
ſchloſſen und angezeigt werde was f
Verraͤtherey ſey / damit kein Unterthan in
liederlichem Vorwand derſelben bezůͤchtige

werde, 5 „„

14 . Daß alle Richter die Zeit thkesdebel

oder biß auff dieZeit / da ſie eine Ubelthathegah/

gen / bey ihrem Amnt yerbleiben ſollen ,

Hierauff ſind 4 . Commifſſaticn
worden / welche ſich uber die Vereinigun

denias Eyobbe⸗

Engelland / und Auffſezungbes Konige
Eydeb

rath⸗

V

*

At.
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„ flen/die Ihren Majeſtaͤtennſollten / diedaun Ihren Maſeſtä05 ri und Maria II . Koͤnig und Koͤni
65105 Engelland / wegen der Schottlaͤndiſchen
Sende folgendes Regierungs⸗Inſtrument

übergeben:

Achdem Koͤnig Jacobus II . welcher ein

55 V offentlicher Papiſt / ſich der Koͤniglichen
5 Macht unternommen / und als ein Koͤ
hlt ſueggehandelt hat / ehe und bevor erden durch
ll , dzeGeſete erforderten Eyd abgelegt/ Krafft deſ⸗

ſen der Koͤnig verbunden iſt / daß er die Pro⸗
ltrende Religion handhaben/ und das Volck
nach denen preißlichen Geſetzen des Koͤnigreichs
kegieren wolte : dabenebenſt auch/ auffEinra⸗
thenboßhafftigeru. verkehrter Raͤthe die kunda⸗
mentel . Satzungendes Koͤntgreichs veꝛnichtiget/

unddaſſelbeauis eineꝛ rechtmaͤſſig limitirten Mo⸗
narchte in eine willkuͤhrliche und niemand un⸗

liworffne Macht verwandelt / und alle Geſete/
inſonderheit die jenige / welche die Proteſtirende
Meligion veſt ſtellen / calliren / annulliren und
unichtigen/ wie auch die Rechte und Freyhei⸗
ien des Koͤnigreichs violiren und umſtoffen
wolen .

Durch Auffrichtung offentlicher Schulen
ſind Societaͤten der Jeſuiten / und Geſtattung /
daß man nicht allein / wider die außdruͤckliche

Geſeke/offentlich die Meß geleſen/ ſondern auch
der Proteſtirenden Kirchen und Capellen in all⸗

gelneine Meß⸗Haͤuſer verkehret .
Durch Zulaſſung / daß man / wider die Geſe,

Ise Papiſtiſche Buͤcher gedrucket / und einen Pa⸗
bifiſchen Buchdrucker zu Sr . Maj . Hof⸗ und

Cpellen Buchdrucker gemacht .

luche man auſſerhalb dandes / ſie in dem Paͤpft.
lchen Glauben auffzutziehen/ geſchickt / groſſe

Durch Hinwegnehmung der KinderPro⸗
letirender Edelleute / und anderer freyen Leute/

Hnitalien/ Donationen und Gaben zu Paͤbſt,

— — — — — — —
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Durch Annehmung der Offtcirer der Armee
zu gerichtlichen Aemtern / von welchen viel Rich⸗
ter

/ ohne einigen Proceß / Beweiß oder Zeugen/
zum Tod ſind verurtheilt worden .

Durch Aufferlegung exorbitanter und all⸗
zu hoher Geld⸗Straff / nach dem Anſchlag und

Werth der Guͤther der Partheyen / denen man

ungewoͤhnliche Buͤrgſchafften abgezwungen /
und die veruͤbte Straffen ohne vorhergehende
Uberzeugung abgefordert .

Durch Verhafftung und Gefangenſetzung ei⸗
niger Perſonen / ohne Anzeigung ihres Verbre⸗
chens / und Auffſchiebung/ daß ſie zu keiner Ver⸗
hoͤr gelangen koͤnnen.

Durch Anſtellung/ daß unterſchiedliche Per⸗
ſonen uͤber alte und verlegeneGeſetze/ oder nichts⸗
werthe und geringe Prætenſionen und Anfor⸗
derungen / auf lahmen und nicht gnugſame Be⸗
weiß uͤbel tractiret worden ; wie inſonderheit
dem Grafen von Argile begegnet .

Durch Umkehrung des Rechtes der Koͤnigl.
Burg⸗Vogtheyen / welche der dritte Stand des
Parlaments ſind / indem man denenſelben
nicht allein Obrigkeitliche Perſonen / ſondern
auch den gantzen Stadt,Rath / und Canzlen / wi⸗
der ihre Privilegien und Freyheiten vorgeſetzet /
und ſie das Brieff und Schreib . Geld/ welches
dieſe unrechtmaͤſſige Obrigkeiten ihnen auferle⸗
get / zu bezahlen gezwungen .

Durch Abſendung Brieffe an die Gerichts⸗
Hoͤfe/ indenen man ihnen / nicht allein die Raths⸗
Haͤndel zu ſchlichten und abzuhandeln / dieHaͤn⸗
de gebunden / ſondern auch Ziel und Maaß vor⸗
geſchrieben / wie ſie richten und urtheilen ſolten .
Welches alles und jedes denen bekandten Rech⸗
ten / Freyheiten und Staturen des Koͤnigreichs
ſchnurgerad zuwider iſt . Dannenhero erklaͤren

die Staͤnde des Koͤnigreichs / daß Koͤnig Jaco⸗
bus II . hierdurch des Koͤnigreichsverluſtiget/ ind
die Schottlaͤndiſ. Kron vacant worden ſey.

lchen Schulen und Collegien/ auch Beſtallung
der Preſter verordnet / unddie Proteſtirende von

ſherReltgion/ durch Anerbietung gewiſſer Be⸗
ſoerung zu anſehnlichen Aemtern und Dien⸗
feak abwendig gemacht .
DurchEnttwaffnungderProteſtirenden / da

an mitlerweil Papiſten zu den wichtigſten /
behdes ciyil. als mili tariſchenAemtern / als neml .

Cuuflan decretarien / Geheim. Raͤthen / und der⸗
ichen angenommen / von welchen Stellen

an dieProteſtirende verſtoſſen / und Papiſten
an ihre ftatt darzu befordert / und die Veſtun⸗
an und Magazinen in ihre Haͤnde anver⸗
kalet .

Duech Auflegungder Eydſchwuͤre / welche

P die Geſetze ſtreiten :
Durch Giffen und Gaben / und Zulaſ⸗

ſing / ohne Bewilligung des Parlaiments /
dber Comtention der Staͤnde / Geld auffzu⸗lahmen.

4
Durch Auffticht⸗ und Unterhaltung einer

Und nachdem Se Koͤnigl. Hoheit/ Wilhelm /
vormals Prinz von Oranien / anjetzo aber Koͤnig
von England / welchen GOtt zum ruͤhmli⸗
chen Werckzeug gemacht hat/ dieſe Koͤnigreiche
von dem Pabſtum / und der freyen ungebunde⸗
nen Macht zu erloͤſen/ die Staͤnde des Koͤnig⸗
reichs auff den 14. verſchienenen Monats Mart .

zuſammen beruffen hatj/ zu ſothaner Veſthal ,
tung zu gelangẽ / damit ihre Religton / Rechte und

Freyheiten nimmermehr wiederin die Gefahr der

Umkehrung gerathen moͤgen/ und wir dannen⸗

hero ein vollkomenes Vertrauen haben/ daß Se .
Maj . die ſo gluͤcklich angefangene Erloͤſung auß⸗
fuͤhrenund zu Ende bringen / und uns fuͤr aller

Beeintraͤchtigung unſerer Religion / Rechte und

Freyheiten beſchirmen werde ; So relolviren wit
die Staͤnde des Koͤnigreichs Schottland / dzWil⸗
helm und MartaKoͤnig und Koͤniginvon Engel⸗

land / Franckreich und Irꝛland/ auch zum Koͤnig
u . Koͤniginvon Schottlandeꝛklaͤret werdẽ ſollen .

Hierauff ward den 13 . 23. April . eine Procla -

matiõ wider Jacobunn / fuͤrden Koͤnig Wilhelm /
Aälnee zu FriedensZeiten /

ohne Conlens des
Paͤlaments,

u . die Koͤnigin Maria / dieſesJñhalts publiciret .

r Dem⸗

1. 6 8 9.
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Emnach die Staͤnde dleſes Koͤnigreichs ſtaͤ

Schortland / Wilhelm undMaria / Koͤr Thronunter einem ſchoͤnen

Deſchreibung
0 N ſi
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ſtaͤten ſetzten ſich auf dem Banquet - PolöHRHN
Himmmeldenenerf⸗

nig und Koͤnigin von Engelland/ Fꝛanck⸗ gedachtsSchottiſAbgeſandtenerflichdendrrif
reich und Irꝛland/ auch zum Koͤnig und Koͤnigin

von Schottland proclamirt und erklaͤrt /haͤtten
ſie fuͤr gut befunden/ durcheine offentlichebrocla-
mation zu befehlen/ daß ſich forthin niemand un⸗

terſtehen ſolle / den geweſenen Koͤnig Jacob VII .

fuͤr ſeinen Koͤnig zu erkennen / mitVerbott / dem⸗

ſelben zu gehorſamen/ oder einige Commiſſion

und Ordre von demſelben anzunehmen/ noch auf

einigerley Weiſe mit demſelben zu correſpondi -
renz ingleichen ſich der Koͤnigl . Auchoritaͤt Wih

helms und Maria aufeinigerley Weiſe mit Wor⸗

widerſetzen / noch etwas / ſo zu Nachtheil der Pro-
ceduren der Staͤnde / oder dieſelbe verdaͤchtig zu

machen / gereichen koͤnte/ vorzunehmen ; gebie⸗
thende hingegen/ Ihren Majeſtaͤten allen Gehor⸗

ſam zů erweiſen. Ferners / daß der Magiſtrat zu &⸗

denburg dieſes von der Cantzel auf inſtehenden

Sonntag / nach der Vormittags⸗Predigt / und

durch das ganze Koͤnigreich die naͤchſt darauff

folgende zween Sonntage pubbiciren laſſen/ und

allen Predigern befehlen ſollte / dieſer Verord .

nung ohne einige Hindernuͤs nachzukommen . ꝛc.

Dieſe Außruffung Ihr . Maj . Maj . zum

nenerkohrnen Koͤntg und Koͤnigin von Schott⸗

land / England / Franckreich u . Irꝛland wurde in

Begleitung des Prevoſten / und anderer Raths⸗
Glieder der Stadt Edenburg in ihren gewoͤhn⸗

lichen Ceremonien/Kleideꝛn / denen die Heꝛolden /

Trompeter und Trabanten zu Fuß vorgetretten /
auf dem Maꝛckt / der mit koſtbaꝛen Tapeten behan⸗

gerichtet geweſen/ offentlich abgeleſen / und mit

groſſem Jauchzen von vielen angehoͤret/ derglei⸗

chen auch durch das ganze Koͤnigreich/ und in al⸗

len Kirchen abgeleſen worden. Und arbeitete hier⸗

auf die Convention an dem Kroͤnungs⸗Eyde / zu

folge einer Parlaments⸗Acte von An . 167 . in
gleichem einem Schreiben / in ſich haltende die Ar⸗

tickel / auf welche ſie denſelben die Kron auffzu⸗
tragen ſich relolviret .

Hierauf wurden auch von der Convention

einige Herren abgeordnet / als der junge Graf von

Arqyle/ derRitter James Montgomery / und der

Ritter John Dalruͤmpe / dem Koͤnig und der

Koͤnign/ dieSchottiſche Kron anzutragen / wel⸗
he auch indonden gluͤcklich angelanget / undward

zu bevorſtehender Solennitaͤt der 2 ) . Maji ange⸗

ſeßet / an welchem beſtirnmtenTag dann erſter⸗

wehnte Schottiſche Abgeordnete/ in Geſellſchafft
der vornehmſten Herren und Edlen des Koͤnig⸗
reichs Schottland / ſo ſich damals in und um die

Stadt Londen befunden/ erſchienen/ und von dem

Ritter Cotterel / Ceremonien - Meiſter / nach
dem Banquet - Hauß gefuͤhret wurden .

DerKoͤnig und Koͤntgin verfuüͤgten ſich gleich⸗
falls dahin / in Gefolg vieler hoher Perſonen / und

ward das Schwerdt durch den Ritter Cordrois

ten und Wercken / bey Straff des Todes / ſich zu

der Staͤnde von Schoꝛlland an den Koͤngdo
auf das Inſtrument der Regierung ſfolgende
Schrifft / die Gravamina der Nation dernſfm
ſo kurtz vorher allhier angefuͤhret werden / ein

gehaͤndiget.
Nach dieſem uͤbergaben ſie auch eine Addtelh

in welcher ſie den Koͤntg erſucht / daß Er belſchen
moͤchte/ die jetzige Convention in einParlatnent
zu yerwandeln / und waren alle dieſe Aen von
dem Præſidenten / dem Herzotz von Haumlleon
unterſchrieben .

So bald man nun dieſe Schyifft vor denhKz⸗
nig abgeleſen / hat Se. Maj denen Abgeſundien
folgender Geſtalt geantwortet :

Mylords / ꝛc.

25
N Lachdem ich mich der Regierungdes e

Koͤnigreichs Engelland unternoſmen/ habeich ⸗

ein ſonderliches Abſehen auff Schottland ge⸗e

habt/ und derohalben eine Declaration ſo lol⸗

auf dieſes/ als das Koͤnigreich Engelland/ te .
flectirend / ausdiebe gegeben/ des Vorhabens/
alles ſo wol fuͤr das eine / als das andere Koͤnte
reich in das Werckzu ſezen. Ich bin Schotn
land / weil es ſo groſſes Vertrauen auffmich ſe⸗
et / und ſo groſſe Zuneigung zu mir hat /um
hoͤchſtenverpflichtet / und wil michbereit willg⸗

finden laſſen/ ſelbigem in allem / was deſſen In .

tereſle und Auffnahm betrifft/ u Auffrichtung!
ſolcher Geſetzen/ wie es die Sicherheit der Rell

gen / und auf der Oſt⸗Seite ein Geruͤſte mit eben

dergleichen Zterrath füͤr den Adel / auchRath auf .

vor S . Maj . hergetragen . Beyde Koͤnigl. Maje⸗

gion/ Rechte / Guͤtheꝛ und Freyheiten erfordert/
zu Willen zu ſeyn/ und ſie bey Koͤnigl

Wekt . ⸗

von allem dem / was zu ihrer Beſchwwerde und n

Belaͤſtigung gereichen mag / zu befreyhen .
Hierauff ward der Kroͤnungs⸗Eyd von deſl

Grafen von Argile von Wortzu Wort abgeleſen /
und von dem Koͤnig und derKoͤnigin/ welcheihte
rechte Haͤnde / wie in Schottland bey Ablegulg
der Eyde gebraͤuchlich / in der Hoͤhehielten / nach

geſprochen : 85
Nach Abſtattung des Eyds nun /ſagte de:Könt

Eole : Ich bezenge/ undihr alle ſoltmelhe

Zeugen ſeyn/ daß ich ein Proteſtant bin/und det

Proteſtantiſ . Religion vorzuſtehen gedencke/doc

eigentlich nicht wol begreiffe/ wasman durch das

Wort Keter verſtehe / und wie weit man dleſt
Wortaußlege / dieſes aber weiß ich getußdaßtch

niemand wegen ſeiner Rellgion verfolgen/ Hot

verfolgen laſſen wolle .

Welche Koͤntgl . Bezeugung bey dem Bolck

eine ſehr groſſe Zuͤfriedenheit verurſachet/ dekhe
ſtalt / daß ſo wol dieBiſchoͤfflichealsPreßhhlelſ
ner alle moͤgliche Vergnuͤgung daraus gechöy⸗
fet ; Auch haben mehr erwehnte Ih.Konigl fl
folglich den Mylord Melvin zum Staats öe⸗
eretario von Schottland ernennet .

Die Schottlaͤndiſ . Hn. Commilſoitien obek

lieſſen icch in Antwort vernchmnen daßfi don de
Convention authoriſirt wären / IhrKöſll .
Maj. vorzuſtellen/ daßſie ganz uind garnickege

————f5
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eö Denckwuͤrdi
. nehnet waͤren / alle widrige Glaubens⸗Genoſ⸗

ſen aus dem Koͤnigreich zu verereiben ( und
ſänte nieand / zu Folge der Schottiſchen Ge⸗
ſehe/ um ſeiner widrigen Meynung willen / in

Rellgtons⸗ und Glaubens⸗Sachen verfolget/
ſaauch die allerhartnaͤckichſtenKetzer / ſo uͤber⸗
wieſen worden/ daß ſieſolcheſeyn / anders nicht
olsfür Rebellen erklaͤret / und ihre bewegliche

Güther confileiret und eingezogen werden.
Indeſſen waren doch noch die Gemüther

der Roͤmif. Catholiſchen auff des Koͤntgs Jaco⸗
Geiten / und fand ſich nachfolgender Brieff

oln kord Melfort / der annoch des Koͤnigs Ja⸗
lobl Patthey zugethan / an einen andern Lord

In Schortland geſchrieben / ſo zu Bridie auff⸗
cgffangen/ und in der Conyention oͤffentlich

berleſen worden :

Milord .
Un iſt der laͤngſt von uns erwartete TagPln unſer glorieuſer Koͤnig Ja⸗
cobus findet ſich gegenwaͤrtig hie in Irꝛ⸗

ſund/ hat eine groſſe Armee / und will / ſo bald

(s ſicher geſchehen kan / bey euch ſeyn : Be⸗
lichtet nur den Zuſtand gegen ſeiner erwarteten

Ankunfft daſelbſt auffs aller eyligſte . Ich weiß/
jhr werdet zweiffeln / wie die Armee mainteni⸗

detet werden ſolle : Aber fuͤrchtet euch nicht / ſo
lunge von unſerer Parthey uͤbrig ſeynd . Dann
ſuir werden mit den groͤſten der Rebellen denAn⸗

fung machen / und mit den kleineſten enden / und

ſie ale vor uns herſchleppen .
Nach deſſen Verleſung der Præſident ge .

ſprochen : Mylords und Edle ! nun muͤſſet ihr
e huͤnde ans Werck legen/ oder ſterben / dann

tzen ſo ſehr/ daß er mit keinem von ihnen/ ſeine⸗

ger Geſchichten.
ECC

Verraͤtherey / denen hierzu beſtellten Proteſti
renden Officirern einzuraͤumen : Weil er ſick

aber deſſen geweigert / vorgebend / daßer ſol
ches nicht thun koͤnte / er haͤtte dann zuvor

dem Koͤnig Jacob deßwegen geſchrieben / und
Antwort von demſelben erhalten / ſo wurde er
des andern Tages / als den 15. 2 . Mart . durch
die Herolden auff dem Marckt / und andern ge⸗
meinen Plaͤtzen / mit gewoͤhnlichen kormalitä⸗
ten fuͤr einen Verraͤther und Rebellen erklaͤret
und außgeruffen . Deſſen ungeachtet aber
verblieb gedachter Hertzog in ſeiner Hartnaͤckig⸗
keit / dannenhero man daſſelbe bloquirt / und

zwiſchen dem Schloſſe und der Stadt einen
Graben machen laſſen / woran 1006 . Mann
zu Nachts arbeiteten .

Es ließ auch der General Maccay / der am
2. Maji in den Trencheen einiger Maſſen bletſrt
worden / aus groben Stuͤcken und Geſchuͤz
von denen verfertigten Batterien ſtaͤts waͤhrend
Feuer auff das Caſtel geben/ auch es mit Bomben

Einwerffen ſehr hart beaͤngſtigen. Nichts de⸗

ſto weniger hielte ſich mehrgedachterHertzog
ob wol nicht mehr als 40 . Mann nebſt einel .

Schiff⸗Conſtable ſich in dem Schloſſe befan
den / biß in den Monat Junium , da er dan

ſelbiges mit folgenden Conditionen uͤbergeben
Der Hertzog von Gordon reſpecktiret alle

der familie des Koͤnigs Jacobt angehoͤrige Prin

Particulir Intereſſe halber / ſich in einige Con

ditiones wil einlaſſen ; und wil derowegen ſich
allerdings dem Koͤnig William auff Dilere

tion ergeben haben.

1.„hſchet/ daß euer Urtheil allſchon gefaͤllet.
Wil dann uͤber dieſes ein Schiff mir Ge⸗

hr fuͤr 6000 . Mann / nebſt vielen Faͤßlein
luloer / welches erſtbeſagter Koͤneg Jacobus
ſach detn Norden des KoͤntgreichsSchottland
indie Hochlaͤnder abgeſandt / durch Ungewit ,
lek in einen Weſter⸗Haven verfallen / und

ll der Convention Dienſte angehalten und ver⸗

ſtchert worden iſt ; Als hat hierauff die Con —

lertion alſofort einen Theil der Milttz zu einer

htandigen Armee / vter Regimenter Infanterie
lamlech/und zehen Compagnien Cavallerte / an⸗
unehtnen/ beſchloſſen/ wie ingleichem ein und

ſidere lieder erwehnter Convention zur voll⸗

kommenenVerſicherungder Kirchen / und der

Regtenung / auff eigene Koſten Regimenter zu

605 und zu unterhalten / und der Hertzog von
Aumilton/ der Graf von Marſchall / und an⸗

de mehr/ ein jeglicher ſeine Schloͤſſer und
ack ohn eintge Beſahlung dafür zu genieß,

ehſcherzmgeben reſoloirt ,

l 0 zur Sicherheit der Convention

G beſunden worden / ſich des Caſtels zu

Iu0 woſelbſt der Hertzog von Gordon /
ſligion/ commandirte / zu verſichern /

wurd beſchloſſen/ ſlbigem anzudeuten / beſag⸗
Ael ungeſäumt bey Straffe der hohen ſer Capitulation gleichfalls gaudiren .

Sc ſich der Obriſte und zugleich
Gouverneur⸗Lieutenant des Caſtelles Win
dram dem Willen des Koͤnigs Willtam je⸗

doch alſo/ daß erſeines debens verſichert ſeh/ in⸗

gleichem ſoll der Reſt von der Guarmſon thres
Lebens / Freyheit und Beſitzung ihrer Guͤther/
geſichert ſeyn ; auch ſollen die jenige / ſo ſich eyd

lich verpflichten / die Waffen wider gegenwaͤr⸗
tige Regierung hinfuͤhro nicht mehr zu tragen /
mit Paßporten verſehen werden .

2. Wird der Guarniſon erlaubt mit Seiten

Gewehr und Bagage / ſo viel jeglichem eigen
thuͤmlich angehoͤret/ außzuztehen .

3. Und dieſe Capitulation ſollen die bey der

Guarniſon befindliche Voluntairs und derſelbe

Domeſtiquen / nicht weniger als die Guarn⸗

ſon ſelbſten zu genieſſen haben .

4 . Alle Perſonen / wes Standes ſie ſeyen
welche mit der in dem Schloß gelegenen Beſ⸗

ßling Correſpondent gepflogen / und nicht i

denen Waffen geweſt ſeynd/ ſollen unter den .

erſten Artickul mit verſtanden ſeyn : Die jen
gen aber / ſo ſich gegenwaͤrtig in der Stadt &
enburg oder ſolcher Grafſchafft befinden/ ſollen
chadloß gehalten werden / und des Beneficii die⸗

ieee DuuyichenderTheil . Jiti Daß
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926 Beſchreibung
1689 .

Sonſpira -
tion in

Schottl .
wird ent⸗

deckt⸗

Schreiben

dieſe Con -

ſpiration
betreffend .

5. Daß denen bekandten Soldaten freyſte⸗

hen ſolle/ ihres Gefallens ſich hinweg zubegeben/

ru

5

2

5*

jedoch daß ſie ſich unverweißlich halten .
6 . Daß alle Officiers / von Adel / Domeſti⸗

quen und Soldaten eben ſolcherFreyheit und

Wolthat faͤhig ſeyn ſollen / dafern ſie anders

he und friedlich leben ſollen .
7. Daß / ſo bald der Guarniſon die in vor⸗

ſtehenden Artickuln aecordirte Freyheit gegeben
wird / dieſelbe ſchuldig ſeyn ſolle/ von Stund

an einen conſiderablen Poſten des Caſtels de⸗

nen jenigen Trouppen / die der General⸗Major
Lomier comandiret / einzuraumen / ꝛc. Actum

Edenburg den 23. Jan . 1689.

( L. S. ) John . Lomier .

( L. S. ) Gordon .

Den 27 Junii ward die Koͤnigl . Kron / Sce⸗

pter und Schwert von dem Caſtel herunter ge⸗

holet/ und mit gewoͤhnlichem Gepraͤnge/ vondem

Lord Hoch⸗Commiflario deim Hertzog von Ha —

milton und andern begleitet / in den Ort der

Verſammlung gebracht .

Hiernaͤchſt ſtellte man ſich auch hin und wie⸗

der in Defenſion gegen den Koͤnig Jacobum /

und wurden bey 30000. Schottlaͤnder in den

Waffen zu ſeyn gezehlet.
die Convention der Veſtung Sterling verſi —
chert / und wurden von dannen vier tauſend

Mußqueten und tauſend Piquenzur Sicherheit
nach der Stadt Glaſcau gebracht .

So hatte ſich auch

Es ward auch ferner durch die Commilſion

des Parlaments eine groſſe Conſpiration in

Schottland entdeckt / in welcher der Hertzog von

Gordon / der Graf von Hume / und noch 29 .

Herren begriffen geweſen / und geſchahe die

Entdeckung durch nachfolgendes Schreiben :

welches eine unbekandte Perſon an den Koͤß

nigl . Ober⸗Commiflarium deßwegen geſchrie⸗
ben / folgenden Innhalts :

Mit E . Gu . Erlaubnuͤs .

„ Dieſen Abend gegen s Uhr wurden mir

boͤßß⸗geſinnete deute nahmhafft gemacht / wel⸗

che ſicherlich etwas vorhaben / wordurch ſie
groſſes Unheil anzuſtifften gedencken . Was

es eigentlich ſeyn ſolle/ weiß ich nicht / jedoch
die Perſonen ſind vornemlich die jenige / ſo
zu dem Caſtel gehoͤren/ als da ſeyn Winſter /
Scos / Dumbar zu Leith / Innes / einer mit

Namen Telſter / Wryvhart / und mehr an⸗

dere Complices , ſo in der zwiſchen ihnen
auffgerichteten ſchrifftlichen Verbündnuͤs /
die einer von ihnen in Haͤndenhat / unterzeich⸗

net ſeyn . Auch hat dieſes Handels ſich theil ,

hafftig gemacht der Obriſt Lieutenant Wil⸗

helm Budler und Bumbar / ſamt noch eini⸗
4 0 J 2 722 7 f Fer

gen andern Engliſch⸗ und Irilaͤndiſchen Of, 8 . verſchiedenen Orten in Brand geſtern 652 * 5 1 ſeſer Unthe
„ ficirern / die ſich in der Gegend Blackferwind den ſollen / und war der 17. Julii zu dieſer Umde

enthalten . Ingleichem Capftqſn
Kelleheads Bruder / dees Priglen / und
andere / wieich deſſen wol verſi W 00

ande ich de erſichert bin, welſ
alle ich / Gewiſſens halber/ Eu. Gnader

91

offenbaren mich gezwungen befnde / uden
Ende / damit dieſelbe durch ihreVorſich

10
keit ſolchem boßhafften Vorhaben in

vorkomen und ſteuren moͤgen. Wieich t
tet bin / ſo ſoll dieſer verzweifelte Auſchlh 10
noch morgen / oder doch zukünfftcenghal,
tag bewerckſtelliget werden . Eu . Gn ſchlg
dieſe wolmeynende Warnungnicht md 0
und verabſaͤumen ſich nicht ? dann ich be. e

chenre/ daß es keine gemeine deute ſind / 5 0
ſich dann die warhaffte Befindung/ wann
ſo gleich nachgeforſchet wird / bald zeigen ſolle, e

Ich waͤre bey nahe ſelbſt in dieſes Unweſn 0

mit verwickelt worden / alſo/ daß ich die Be/
ſchaffenheit hiervon um ſo viel mehrer zu enn e

kennen Gelegenheit gehabt , Ich uͤherlaſſe e
die Sorgfalt / dieſes Unheil abzutehren/ El, K
Gnaden hoch. vernuͤnfftiger Conduite , ind e

werde nicht unterlaſſen / fuͤr die Erhaltung⸗
und Wolſtand der Proteſtirenden Kuchen e

Gott in meinem Gebet zu erſuchen/ obwoln e

ich eine zeitlang von derſelben entfernt getve⸗de
ſen . Indeſſen / und biß auff naͤher zunen . e
kennen geben / unterſchreibe mich

Eu . Gnaden

Gehorſ. Diener
N. N.

Dieſes Schreiben / welches der Herpogvon

Hamilton / als Koͤnigl . Lerd Ober Commſſſt⸗
rius in der Parlaments⸗Verſammlung vorge⸗

zeiget / ward ſo gleich offentlich verleſen/ 110

der Schluß gefaſſet / die darinnen benamſet
Perſonen / ſo verdaͤchtig waren / Handehſf
zu machen / und denen Koͤntgl. GeheimenRaͤthch
die Macht zu geben/ ſo wol dieſe/ als auch die
bereits in Verhafft ſißende Dragoner / ſo mi

dem Vicomte Dundée ſich eingelaſſen zu 0
ben angegeben worden / nach befindenden Diß
gen mit der peinlichen Frag anzugreiffen/ und
auff alle ſonſt erſinnliche Wege auff den Grund
dieſer Conſpiration nachzuforſchen .

Der Anſchlag dieſer böͤſen deute wal/gedach.
ten Koͤnigl. Ober⸗Commilſarium , den Hetkoh
von Hamilton auffzuheben / und zu entfüßhell
die meiſte / oder wol alle ParlainentsGliede
und GeheimeRaͤthe/ benebſt auch allen andal
ſo ſie denen anjetzo regierenden KoͤniglMat
hold und getreu zu ſeyn hielten / Iin ektruͤtgel
oder doch gefangen zu nehmen . Miclertel
man aber dieſe greuliche That außziuͤben d

gedachte vortreffliche und hohe Standes/ Peiſo
nen alſo hinzurichten im Werck begriffcn gelk
ſen / ſo hat zu gleicher Zeit die Stadt an eere⸗

beſlum
— —

IrIIch —

Ne
fle
—0

ſnee

6

0
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15 ſich ferner entſ⸗chloſſen / 8 Stadt E⸗

Ruburg zu verlaſſen⸗ und mit dem Vicomte

Duncke ſich zu conſung ren⸗ in Hoffnung /

fuͤnff bißſechs tauſend Mann in und naͤchſt

vot der Stadt freywillig / oder geztwungen zu⸗

ſummnen zn bringen / und damit fortzuziehen /

U ſie aber den Abzug nehmen wollten/ waren

ſe Bahabens/ der unſchlbar erfolgenden Be⸗

ürr und Verwirrung mit Feller und Schwert

ſch zubedienen / dieſtarcke und wolverwahrte

Gefängnüͤſſe zů eroͤffnen / die unter des Gene⸗

Il Mackay Armee entdeckte / und nachEden⸗
bürg in Verhafft gebrachte Meutmacher / und

Indeke gefangen ſitzende zu erledigen und
auff freen Fuß zu ſtellen ; inmaſſen dieſen

Auſchlag verſchtedene von denen eingezogenen

alo bekennek ulid außgeſagt .

Nüchſt dieſem trugen ſich zwiſchen des Kö ,

nihs Wlheltn Vöͤlckern / welche der General
Puckiy kommandirte / und den Schottlaͤndi⸗
ſchen Rebellen / ſo der kord Dundée ver⸗

ſummlet hatte / verſchiedene merckliche Schar⸗

itel zu / und begabe ſich der erſte den 6 . Au -

gulti, bey Blatre / in der Graſſchafft Athal .

i0h der Inſul Jura mit vier tauſend Mann

uFuß / und vier Compagnien Reutern und

Diggenern gelegen / vernommen / daß der

Vicomte von Bundee durch die Irklaͤnder
aus Cirickfergus verſtaͤrcket worden / und

Vuhabens waͤre. / ihmeine Schlacht zu lief⸗

ſun/ ſo iſt er denen Rebellen biß auff zbo Mei⸗

in von beſagtem Blaire entgegen gezogen /
blche er / nachdem er ſein Volck in Schlacht⸗

Oldnung geſtellet / Jends um F. Uhr hertz⸗

hogftangegriffen: felveiln aber theils nicht

ucht gefochten / und drey Schottiſche Regt⸗
menter zu dem Dundée übergangen / ſo

ſt ein Theil der Königlichen Voͤlcker in Unord⸗

hung gerathen / ſo / daß der General Mackay

gehoͤthiget worden/ ſich zuruͤck zu ziehen / und

nach Sterling zu reteriren . Als er aber des

aldern Tags durch den Grafen von Argyle mit

fuſchem Volck verſtaͤrcket worden / iſt er nach

mahls auff bemeldten Vicotnre mit ſolcher Ju⸗
lie loßgezangen / daß ſeine Voͤlcker mehren⸗
thels unkominen ſind / under koͤdtlich ver⸗

wundet die Flucht nehmen muͤſſen . Hinge⸗
gen ſind auch von des Generals Mackay Voͤl⸗
ckekn ſechs hundert Mann / und darnnter der

Obuiſt Balfour / und Obriſt ieutenant Mʒa⸗

ckay todt geblieben.

Das zweyte Gefecht hat ſich bey S . John⸗
n begeben/ dann als obzedachter General

Mackrn Kundſchafft bekommen / daß acht

hundet Mann zu Fuß / und zroo Compa ,
Alie zu Pferd außgegangen / einer Koͤntgl.

lethey / ſo etwas Mehl convoyiren ſollen/
duffupaſſen / iſt er ihnen in aller Eyl entge⸗

gangen/ dieer bey S . Johnſton angettof⸗
beumElropriDreyzehenderTh eil.

Dinn nachdem gedachter General / welcher

92⁹

ind wann dieſes gelungen waͤre/ fen / und ſie insgeſamt niederhauen / und kei 1689 .

nein Quartier geben laſſen .

Die dritte kenconrre iſt des Koͤnigs Ja⸗
cob Parthey gleichfalls nicht zum Gluͤck außge⸗

geſtalt geſchwaͤchet worden / daß man der

Voͤlcker / ſo zu dem General Mackay marſchi⸗
ren ſollen / nicht vonnoͤthen gehabt / ſondern

dieſelbe wieder zuruͤck beruffen .
Inſonderheit aber fuhren die Bergleute im

Nordertheil in ihrer Rebellion fort / und for⸗

derten auff dem platten Land von jeglichem Ei⸗

genthums⸗Heren / welcher tauſend Marck Ein⸗

kommens hatte / zwo Kuͤhe/ zwey Schaaffe /
und einen Sack Mehl / hatten auch drey hun⸗
dert Mann außgeſandt / ſolches einzufordern ;

auff welche der General Mackay eine ſtarcke

Parthey Engliſcher Dragoner commandirt /
welche einige gefangen bekommen / die andern

aber verjaget . Sonſten hat man auch / uͤber

die obgemeldte vorige Verraͤtherey zu Edenburg⸗
noch eine andere zu Glaſcan epzdeckt/ welche

durch etliche Perſonen von dem Regiment des

Vicomte Kenmote , ſo daſelbſt in Beſaßung

gelegen / augeſponnen worden . Ihr Anſchlag
war / die Stadt an unterſchiedlichen Orten in

Brand zu ſtecken / herzwiſchen allt die / ſo es

nicht mit ihnen hielten / niederzuhanen / ihre
Haͤuſer zu pluͤndern/ und nachgehends zu den

Rebellen zu ſtoſſen .

ſchlagen / ſondern es hat dieſelbe abermahls den

kuͤrtzern gezogen / wodurch dann dieſelbe der⸗

Oritte
Rencoen -
tre .

Verraͤthe
rey zuG
cau wird
entideckt .

gefertiget / um / was nenes in Edenburg paſſir
te/ zu vernehmen / bey welchem man / nach

genaner Unterſuchung verſchiedene Brieffe

ſo in den Ermeln ſeines Rocks eingenehet gewe

ſen / aber ohne Auffſchrifft / und nur dieſes

kurtzen Innhalts / gefunden : Glaubet
dem UÜberbringer . Einige dieſer Brieffe

waren von dem Grafen Dumferling jedoch

ehne aͤuſſerliche Uberſchrifft / ohngefaͤhr dieſes
Innhalts : Daß er ſich ſehr verwundere / uͤber

die Saumſeligkeit der jentgen / an welche dieſe

Brteffe gehoͤrten/ und dannenhero nicht be⸗

greiffen koͤnte / warum ſie ihr gethanes Verſpre⸗

chen nicht bewerckſtelligten / ſondern ſolches ſo

lang anſtehen lieſſen / biß er ganz in die Enge

gebracht worden . Dieſer Knecht ward dar⸗

auff von dem hohen Rath außgefragt / und gab

allerhand ungereimte und ſeltzame Antwort / biß
er ſahe / daß der Scharffrichter herbey kam /
und ihn recht ſchwaͤtzen lehren wollte / da er

dann alles bekennet / was ſeine muͤndliche in⸗

ſtruction waͤre/ auch wer die Perſonen ſeyen/
denen er des Dundẽe und Dumkerlings Brieffe
uͤberlieffern ſollte.

Datnit nun allen dieſen Malcontenten aller

erfinnliche Abbruch gethan werden moͤchte/ ſe

machte man zu Edenburg eine broclamation

kund / vermoͤg deren alle / ſo ſich vor dem

Fiii ij 20,S6 -

—— —

Um dieſe Zeit bekam man auch einen Knecht Knecht de

vom Vicomte Dundẽe , welchen ſein Herꝛ ab Puudẽe

wild ge⸗

fangen .
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Ain,
Iähit
füchth

n&bth
Mibcch.
dihl,

Muf
W0 get/ larm er zu ihm / und als er nebſt Monfr.

40 elabadie getwahr worden / daß in dem Hau⸗
All .

ſiech mit der Flucht lalviret ; Aber als der ver⸗

hcht Denckwuͤrd
———

IrilaͤndiſcheGeſchichte .

G
ſich / vie zům theil in dem vorigenJahr

in denen Engliſchen Geſchichten fol. y6. und

y . ſchon gedacht/ zum andern mahl von
Lon⸗

den weg nach Rocheſter/ und von dar nach
granckreich hinuͤber begebenzdie Weiſe aber wie

t fottgekommen / hat darauff beſtanden :

Nachdem der Hertzog von Barwick verſtan⸗
den/ daß Seine Majeſt . zu Rocheſter angelan⸗

e / darinnen er bewahret geweſen / eine kleine
hatbotgeneTreppe war / welcheauch zu einer

Geilbo Thüͤre/ die auff die Rerier gienge/fuͤh,
ete /darauff der Capitain von der Wacht nicht

Ahlgehͤbt/ relolrirten ſie den Koͤnig durch

deſen Orth zu ſalviren / da ſie nun die Stun⸗

debeſtimmet/ vollenczogen dieſelbe ihr Vorha⸗

ben / mit einer ſehr ſchlechten Fiſcher Barque

des Nachts um rr . Uhr zwiſchen Sonnabend

nd Sonntag / mit welcher ſie den 2. Januar .

1609. zu Ambleteuſe ankamen .

Der Capitain Selingen / der allda vor

Nker lag / als er die Barque kommen ſahe/
ſindte ſene Schluppen mit dem Herꝛn de Ban⸗

nie, einem von ſeinen Officirern / dahin/ zu fra⸗
gen/ von wannen ſie kaͤnen / und wohin

ſe wollten ; Man gab zur Antwort/ daß es ein

Euglſcher Mylord waͤre / der aus England

ſeynte Milord auff das Vordeck kam / ward

Ir wollen uns aber zu dem entwiche⸗

nen Koͤnig Jacobo wenden / welcher

iger Geſchichten .
zog dAumont prælentirte ſich mit den Knien

auff der Erden /

reichen / aber der Koͤnig wollte ihn auffheben /
und in ſolcher Poſtur nicht ſehen/ ſagende / daß

er ihn jetzt nur als Hertzog von Jorck anneh⸗
men muͤſſen. Nach vielem Anhalten / und
da der Hertzog d ' Aumont noch nicht auffge⸗
ſtanden / nahm Seine Majeſtaͤt gleichwol ein
Glaß Wein von ſeiner Hand . Der Hertzog
von Barwick aber / und die andern / die ſeit ih⸗
rer Abraͤiſe von Barwick nichts als Zwieback
genoſſen hatten / aſſen viel begieriger und beſ⸗

ſer . Nachgehends ſchiene Seine Majeſtaͤt
auch mitten in ſo vielem Ungluͤck ſehr wol zu ,

frieden zu ſeyn / begab ſich in einer Caroſſe na⸗

cher Boulogne / allda er zwiſchen 2. und z. Uhr
Mittags ankam / und hernach ferner dero Weg
nach dem Koͤniglichen Frantzoͤſiſchen Hofe ge⸗
nommen .

Die Ankunfft der fluͤchtigen Koͤntgin nach

St . Germain haben wir bereits in vorigem
Jahr fol . 58. beruͤhrt / und wollen nun von

ihrem dortigen Empfang und Auffnahm einigef
Meldung thun / wie nemlich der Koͤnig von

Franckreich bey ihrer Annaͤherung derſelben ſelb⸗
ſten / von den Grand - NMuuſquetaires ,und der Ca⸗
vallerie vom Koͤnigl. Hauſe begleitet / zu Pferde
biß an die Bruͤcken von Nevilly entgegen gerit⸗
ten / und da er der Koͤnigin Caroſſe anſtchtig
worden / und gantz nahe hinzu gekommen / ſeynd

ſie alleſamt / der Koͤnig/ der Dauphin / des K
nias Bruder / diedabey befindliche Printzen vom

Gebluͤt / und alle andere anweſende vornehme
Herren und Cavallters / von den Pferden abge⸗
ſtiegen : Der Graf von Lauzun / ſo den jungen

8

alſobald von einem Matrolen von der Fran⸗
ſͤfſchen Flotte erkennet . Da der Herꝛde Ban⸗

ie das vernahm / ſprang er alſo fort in die

ſiſcher Barque / und warff ſich zu Seiner Ma⸗

ſetat Fuͤſſen/ denſelben erſuchende / in ſeine
Schluppe zu kommen / und verſprach ihm/
daß er ihn in aller Sicherheit zu dem Commil⸗

latio de Harine ans dand bringen wollte . Der

Koͤnigwillegte darein /und kam mit dem Herꝛn
de bannie , dem Hertzog von Barwick / Monlt .

de Labadie und einem Stallmeiſter zwiſchen

2. und z. Uhr nach der Thuͤre des Hauſes des

Monſt. de Chateau Guillaume , welcher ihn
lult geñemendem Relpect und Submiſſion em⸗

ffenge/ und fertigte alſobald einen Courri —

ter mit Brieffen an die Koͤnigin ab / an wel⸗
che Seine Majeſtaͤt geſchrieben .

Hierauffaſſen Seine Majeſtaͤt nur zwey
Chee/ und begaben ſich um 9. Uhr des Abends
iu Bette : zu welcher Zeit der Hertzog dAu -
Mont ' als er wieder auffgeſtanden / kam / und

Monſt. Fita James , des Herzogen von Bar ,

fluͤchtigen PrintzenWallis in den Armen gehal⸗
ten / war der erſte / der nebſt ſeiner Saͤugam⸗
men aus der Caroſſe geſprungen / und das

Kind dem Koͤnige / der es gantz liebreich ange⸗

nommen / und auff beyde Wangen gekuͤſſet/ præ⸗

ſentiret . Dieſem folgte augenblicklich die Koͤẽ

nigin mit Begruͤſſung des Koͤnigs/ in groͤſter
Ehrerbietigkeit / der ſie ebenfalls / nebſt dem Dau⸗

hpin und dem Hertzog von Orleans mit aller

Hoͤfligkeit empfieng / und machten ihr die uͤbri⸗

ge Printzen von Gebluͤt/ ſo zugegen waren / ge⸗

woͤhnlicheReverentz.

Als dieſes geſchehen/ fienge die Koͤnigin anf
zu reden / und dem Koͤnige vor die erzeigende

groſſe Gnade und Gutthaten / mit ſonderbarem
Reſpect und Hoͤflichkeit/ Danck zu ſagen . Er

bote ihr folgends die Hand / brachte und ſetzte

ſie oben an in die Kutſche/ darein auch der

Dauphin / und Hertzog von Orleans ſamt der

Marquiſin von Povis geſtiegen / und begleitete

ſie alſo biß in das Schloß zu St . Germain /

in ihr zubereitetes Logiament , woſelbſt ſie Ma⸗

5

929

Seiner Majeſtaͤt Wein zu

luck jůngſten Bruder zi ihm brachte / der des dame la Dauphine an der Stiege empfangen /
ulgen Tagesgleicher Geſtalt arriviret war . und nebſt dem Koͤntge in ihr Zimmer vergeſel⸗

Der Commiſſarius hatte ein praͤchtiges Mahl let / allda er beym Hineingehen zu ihr geſaget :
heelet aber der Koͤnig aſſe wenig / der Her , Sie ſey an dieſem Ort anjetzo die Gebieterin /

LIbesuiEäropri Dreyzehender Thell . Itii iij undl
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930 Beſchreibung JWinſc⸗
und haͤtte allda wie ſonſt in England zu befeh⸗
len . Es wurden ihr auch alsbald die jenige

Officiers / ſo die verſtorbene Koͤnigin in Franck⸗
reich bedienet / um Ihro auff gleiche Manier

auffzuwarten / zugegeben / und der Printz von

Wallis auf eben ſolche Weiſe in das zu naͤchſt

an der Koͤnigin ſtoſſende Apartement , da man

ihme wiederum groſſe Liebes⸗Neigung erzeiget/
gebracht und gefuͤhret .

W Der ent - Bey der Ankunfft des Koͤnigs Jacobi von

8

A0 NN 8 P5r0u Art bewillkommet worden. Der Kontg in
J gleichfalls Franckreich gieng demſelben biß unten an die

M NN inSt - Geꝛ, Stiege entgegen / fuͤhrete ihn hinauffzurKoͤni⸗
main an . gin/ und ſeinem Printz von Wallis / hernach

1
in das vor ihn allein zugerichtete Gemach / und

ſo dann abermaͤhlen zur Koͤnigin / woſelbſt er

gegen ihme eben die jenige Worte / die er vor⸗

mahls gegen der Koͤnigingethan/ gebrauchet.

Dierauff min hatte der Koͤnig Jacobus an

unterſchiedene hohe Potentaten Schreiben ab⸗

gehen laſſen/ und naͤchſt Berichtung ſeines un⸗

glůcklichen Zuſtandes ſie erſuchet / daß ſie ihm

45 8. IMINN zu Wiedereinſetzung in ſeinem Reiche mit Volck
und andern Mitteln behuͤlfflich ſeyn moͤchten/ ſo
aber groͤſten Theils ohne Effect geweſen / wie

dann inſonderheit Ihr . Kaͤiſerl. Majeſt . deſſen
WI N an ſie abgelaſſenes folgender Maſſen beantwor⸗

0 10 WMJ AK Itet :

1
f

LEOꝙoObꝰD / erwaͤhlter Roͤmiſ.
%J%0 N Kaͤiſer / ꝛc.

1 H 3 N

“JNJN J Kaͤlſ Mch. . „ Wir haben Eu . Durchl. Schreiben vom

JNJ %J %J Amtwort , „ 9. Februar . jungſthin zuS. Germain datirt /
Indeiben „welches von dero an unſermHofe anweſen⸗

AA IN Eugland “ dem Abgeſandten / Carlingsfort / wohleinge⸗
N nacher reichet worden / zurecht erhalten / und daraus

AINe Franckr . mit mehren vernommen / in was fuͤr einen

gefluͤchtetẽ, , Zuſtand E. Durchl. gerathen / wie ſie von ih⸗

N König Ja/ , ren Armeen / j auch von ihren vertrauteſten /
J 0

Lobunt. , und faſt allen ihren Bedienten / bey des Prin⸗

„gen von Orange Ankunfft verlaſſen / ſichdurch
„ eineſchleunige Flucht zu ſalviren / u. in Franck⸗
, reich Schutz und Huͤlffe zu ſuchen / gezwun⸗

„ gen worden / auch wie ſie uns zu Wiederer⸗

oberung ihrer Reiche um Huͤlffe angelan⸗

NN „ get .

N 1 % „ Wir koͤnnen Etb . Durchl . wol gewiß

Lee „ verſichern / daß/ ſo bald uns dieſeſehr ſchwere

AA IMNINNN „ Veraͤnderung zu Ohren gekommen à ſolche

R „ uns nicht muir ſchlechter Dinges / wie insge⸗
J

1 „ mein / ſondern unſerer gegen deroſelben tra⸗

gendẽ ſonderbarẽ Affection gemaͤß/ ſehr nahe

K I „zu Gemuͤth gegangen / und wir daruͤberrecht
1 NN „ inniglich betruͤbt worden / daß endlich das

e „ jenige geſchehen / welches uns / wiewol wir

„ dannoch das beſte gehoffet/ ſchon laͤngſt ge⸗

NK „ ahntet / und wir vorhero beſorget haben :

E „ dann wann Ew. Durchl. unſern freundlichen

4 —

2

— .3 * —8
7

*
wichen . England / zu St. Germain iſt er faſt auff gleiche

neulichen Abgeſandten den Srafen don Kodr 7

itz / thun laſſen / lieber / als denen betri⸗

G91100 0 erFane F0 dakeglchn
85 20 deren eintzigesAh, 6

ſehe n war / daß ſie den heimlichẽ Grollundlin. e
einigkeit zwiſchen E . Durchl .und dere Ulmiee
thanen hegeten/ damit ſie ſo viel deſto ſchar
die gantze Chriſtenheit in Europa aͤngſtege , 0
und unter ihr Joch bringen moͤchten hättene
Glaͤuben beygemeſſen/ auch deren contindif 0

lichen FriedBruͤchen und Contraventio .
nen / ſo/ vermoͤge des Nimwegiſchen §ricdent / e

E. Durchl zu raͤchen und zu anthen zuſtunde/ a

mit dero Authoritaͤt und Macht hatte Ruß e

ſe und Ziel ſetzen / und zuſolchem Ende mite⸗
uns oder andern wohlgeſinneten / heilſume⸗
Coulllia ergreiffen wollen ; ſo zweiffeln kure

gar nicht / daß E. Durchl . die Gemüͤthtt ih a

rer Unterthanen / welche aus Haß gegen un,

ſere Religton vorhero ſchon ſehr ſchwürg
waren / gar viel würde beſaͤnfftiget haben/
auch noch anjetzo die Ruhe ſo wol in ihren
Koͤnigreichen/ als auch im Roͤm. Reche un e

gekraͤnckt geblieben ſeyn wuͤrde? Daß aber

( wie unſere Sachen jetzo ſtehen/ da wir nicht
allein im Tuͤrcken⸗Krieg annoch begriffen/e
ſondern uͤber das auch von denen Franzoſen/

als die damahls vermeyneten / daß ſie ſich
von England nichts zu befuͤrchten haͤteen/ K

durch den allergrauſamſten und gantz unge⸗

rechten Krieg wieder alle gegebeneTreue“
ſeynd uͤberzogen worden ; ) wir bey ſolha ,
ner Beſchaffenheit E. Durchl . einige Hüͤlffe
ſollten leiſten koͤnnen/ deßfalls laſſen wir ſſe
ſelbſt urtheilen ; ja wir moͤgen auch deroſel ,

ben hierbey nicht verhalten / daß unſeker Re

ligion noch jetzo von niemand groͤſſeke Ge

walt und Unrecht widerfahren / dann eben von

den Franzoſen ſelbſt/ als die ſich anmaſſen/
daß ihnen nicht nur frey ſtehe/ zu unferm/ ju⸗

auch zur gantzen Chriſtenheit Untergangund
Verderben / ihre Bund bruͤchigeWaffen mit⸗

dem Erb⸗Feinde der Chriſtenheit zu conan .
giren / unſer zu GOttes Ehr entſchloſſenes
Vorhaben zu hemmen / und die von deſen

ſtarcken Hand uns verliehene Sueceſſion i

hindern / ſondern auch im Roͤm. Reich eine

Treuloſigkeit nach der andern zunbegehen
die Stäͤdte /ſo ſich an ſie ergeben muͤſſen u

geacht der von dem Dauphin gegebenen/und

mit ſeiner eigenen Hand unterſchriebenen Ber
ſicherung / mit unſaͤglichen Comtibutionel
zu erſchoͤpffen/ die erſchoͤpfften zuvlündern 1
die gepluͤnderten in den Grund zu zerſtoren
oder zu verbrennen/ dieFuͤrſtl Pallaͤſteſo ven

langen Jahren hero auch in den grauſam
ſten Kriegs⸗Flammen ſeynd unverſchtt R.

blieben / in Brand zu ſtecken ; Kirchen u .
berauben ; die jenigen / ſo ſich ihnen ergeben
nach Art der Barbariſchen Boͤlcket/ mi 1
in die Dienſtbarkeit wegzufuͤhren endid
auch hin und wieder / fuͤnnemlich aber

rer Catholiſchen Landen /allerlen abſchelloke .
und die Tuͤrckiſche Tyranneyfelbſtikerrd

—
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ir eine Kurtzweil halten .
um wir dann durch dieſes alles

guferſt genoͤthiget werden nicht wentger wi⸗

der dleſelbe/ als wider die Tůrcken / uns und
das RomiſReich / ſo gut als immer moͤglich

/
„

in beſchuͤßen/ ſo verſehen wir uns
zu E.

Ourchl . Equanimitäͤt / ſie werden uns hier
5 8 iellzle Tra -

heypflchten/ da wir durch ſo vielfaͤltige
Alten keine Sicherheit haben erhalten koͤn⸗

nen/ daß wir nunmehro dieſelbe durch ganz
lechttnaͤffige Waffen zu erlangen / une auſ⸗
ſert angelegen ſeyn laſſen / und zu dem Ende

mit denen/ ſo dabey interellret ſeynd/ zu un⸗
5 ſerer Delenlion und Sicherheit unſere Sa⸗

chen anzuſtellen/ gemuͤſſiget werden ; im uͤ⸗

8 brigen bitten wir den Hoͤchſten daß er alles

il fenen Ehren richten / und E. Durchl. bey

„ diſem ihrem ſchweren Ungluͤck / kraͤfftigen
„Feoſt verleyhen wolle / dero wir mit freund⸗
licher Affe ction zugethan verbleiben .

Gegeben in Wien / den 9. April .
168 9.

Nicht viel anders lieff es an dem Paͤbſtl.
Hofe / und hatte zwar der Koͤnig in Franck⸗
leſch ein Schreiben an den Pabſt in dieſer Sa⸗
che mit folgenden Worten abgehen laſſen :

Heil. Vater / ꝛc.

Wir haben uns uͤber das Breve / wel⸗

ches Eww. Heil . juͤngſthin uns uͤberſendet/
hoͤchlicherfreuet / indem ſie ſich den groſſen

Schaden / ſo die Catholiſche Religton wegen
des jetzigenZuſtandes des Koͤnigs von Groß⸗
vBritannien leyden duͤrffte / zu Gemuͤthe ge⸗
hen laſſet / und moͤglichſt dahin bedacht iſt /

felbigem ſo vielmehr / wegen des groſſen der

— —
——

fende Grauſamkeiten und Wuͤterey zu bege⸗J gantze Chriſtenheit / wegen dero rechtmaͤſſi ,3*

Porter in Qaalitaͤt eines Envoye aus Franck ,
reich nach Rom geſchteket/ um Huͤlffe und Geld

er Geſchichten . 9³1

gen Eyfers dadurch abſonderlich ſich wird ⸗

verpflichtet befinden / indem die Feinde unſe⸗⸗
rer Religion / welche ſolche zu unterdruͤcken /

durch den Widerwillen / ſo Ew . Heilig⸗
keit eine lange Zeit her gegen uns gehabt/ vor⸗
nemlich hierzu ſeynd angereitzet worden / die

Hoffnung verlieren werden daß auff Seiten
Ew . Heiligkeit kein Behuff zu ihrem Vorha⸗
ben ſich eraͤuge; iſt alſo nichts mehr uͤbrig/
als / daß dieſe unſre Feinde die groſſe Gewalt /
welche uns von GOtt verliehen / nunmehro
befuͤrchten muͤſſen; dann wir glauben ve⸗
ſtiglich / daß deſſen Almacht uns ſeinen See⸗
gen zu geben ferner fortfahren werde / als

welcherZeuge iſt / daß wir nichts unterlaſſen
haben/ jederzeit eine vollkommene Verſtaͤnd⸗
nüs mit Ew. Heiligkeit auffzurichten / welche
zu Auffnehmen unſerer Religton und Erzet ,
gung alles kindlichen Relpects dienen koͤnte; ⸗
Maſſen wir dann GOtt den Allerhoͤchſten
bitten / daß Er Ew . Heiligkeit lange Jah ,
re / ſeine Kirche zu regieren / erhalten
wolle .

Ew. Heiligkeit

Gehorſamer Sohn /

Ludwig / Koͤnig
von Franck⸗
reich und Na⸗
varra .

——

2

2

Es hat aber ſolches von dem Pabſt nic

Lilord

tGeringeWiſonderlich attendiret werden wollen ; wie dann d ſſbech der Doni Jar huus ſelhßt ; den J Ietheldenauch der Koͤnig Jacobus ſelbſt zwar den
bey dem

Pabſt .

konnen wir E . HeiligkeitmitGrund der War⸗

heit verſichern / daß/ wann gleich unſere na⸗
lürliche Zuneigung uns nicht allbereit dahin

gettieben haͤtte/ dieſem angefochtenen Prin⸗
gen mit einigem Troſt / der von unſerer biß⸗

v hero gepftogenen Freundſchafft koͤnte erwar⸗
ſel werden / beyzuſpringen / wir dannoch mit

alen Kraͤften wuͤrden dahm getrachtet ha⸗
hendus wenige unſerer Religion in England
u unterhalten / und beſagten Koͤnig/ ( aller

„ andern Staats⸗Urſachen / ſo uns ſonſten
v oblignet haͤtten / ihm den Succurs abzu⸗

ſchlagen/ ungeachtet ) wieder in ſein Reich
einzuſetzen.

„ Adiewtiln aber eben dieſe beyde obgem.
„UlſachenE. Heiligk. ſelbſt ihnen zu Bemůthe
v jichetſowollen wir willig und gern nicht allein
vdenRuhm des gluͤcklichenducrceſſes mit der⸗
ſelben theilen / ſondern es wird uns auch
„Lonchrund des Hertzens vergnuͤgen / daß die

8 — — — — — ——— —

„Chriſtenheit hieraus entſtehenden Nutzens / Anſuchung zu thun/
vwiderum auff ſeinen Thron zu helffen . Nun

hun / der Pabſt aber / als den J . Fe⸗
bruar . Conſiſtorium gehalten ward / ruͤhmete
zwar / in einer zierlichen Lat. Orati on, des Koͤnigs
in Franckreich Großmuͤthigkeit hoͤchlich / daß
ſelbiger gedachten Koͤnig von England in ſei⸗
nem Koͤnigreich ſo wol empfangen / und darbey
das Interelſe der Catholiſchen Religion ſo eyf⸗
ferig bezeuget / gab aber dabey zu verſtehen/

daß nicht allein der Krieg mit den Tuͤrcken ihn
verbinde / dem Kaͤſſer/ der Kron Pohlen / derf
Republique Venedig / und andern Allürten

beyzuſpringen / ſondern es ſey auch uͤber das
die Kammer , wegen Erhaltung des Roͤmiſ.
Stuhls und Unkoſten / ſo ſich allbereits in die
vier hundert tauſend Kronen belieffen / ſo man
der Frantzoͤſiſchen Bedrohungen halber anwen⸗
den muͤſſen / dergeſtalt erſchoͤpfft/ daß man
dem Britanniſchen Koͤmig dieſes mahl keinen

Beyſtand leiſten koͤnne . Und verurſachte
hierbeneben bey dem Pabſt einige Alteration
ſamt einer Uunpaͤßlichkeit/ daß ermeldter Mi⸗
lord Porter auff den PaͤbſtlichenNuntium Da-
da alle Schuld werffen wollen / daß England

Jiii jv in
— ů — ——ů— —
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232

in laveur des Printzen
virt haͤtte. Ihm wurd

angehalten / durch den Cardinal Cibo zu ver⸗

ſtehen gegeben / daß er durch alle ſeine Muͤhe

nichts bekommen koͤnte / wo er nicht beym
Koͤnig in Franckreich zuwege bringen wuͤrde /

daß ſelbiter die Stadt Avignon wieder in vori⸗

gen Stand ſetzte/ und von fernern Drohun⸗

gen wider den Kirchen⸗Staat abſtuͤnde : zu

dem haͤtten bißhero die Frantzoͤſiſchen Bedro⸗
Uhungen der Paͤbſtlichen Kammer auff etliche

hundert tauſend Kronen gekoſtet / ja der Pabſt
ſte ſich noch dabey beſorgen / wofern er dem

nig Jacobo Geld zu Fortſezung des Krieges
muͤ

655Koͤn

ubermachte / daß die Proteſtanten in England

dadurch noch mehr gereitzet / und die noch

ůbrige Roͤmiſ .Catholiſche daſelbſt vollends guß⸗

gerottet wuͤrden .

Als auch der Pabſt den 9. April . dieſen

Engliſchen Envoye nochmahls zur Abſchieds⸗

Audientz vor ſich gelaſſen / ſagte er zu ihm :

das Hertz im Libe moͤchte ihm zerſpringen /
wann er von ſeines Koͤnigs Ungluͤck und Un ,

ſtern hoͤrete/ und wollte wuͤnſchen/ daß er

hm mit der ganzen weltlichen Macht des Apo⸗

chen thaͤte/ beyſpringen koͤnte / es waͤre abet

bey gegenwaͤrtigen Conjuncturen / da er den

der Franzoſen ſchuͤßen muͤſſe/ ſolches unmoͤg
lich / und ſehe er ſelbſt wohl / in was fuͤr Ver⸗

wicklung er mit Franckreich ſtuͤnde. Welches
ſalles gedachtem Milord Porter ſchlechte Ver⸗

gnuͤgung gegeben / daher er auch / als er der⸗

maleins in eine Muſical . Opera gefuͤhretworden /
darinnen unter andern einer die Unſchuld unter

der Perſon des Printzen von Wallis gar belveg⸗

lich vorſtellete vor Unmuch in dieſe Worte

heraus brach : Seinem Printzen waͤre gar

nicht mit Thraͤnen / wohl aber mit Gelde ge⸗

holffen : Es iſt auch ſonſten bey unterſchiede⸗

ꝛen ItaltaͤniſchenFuͤrſten um Huͤlffe angehal⸗

ten Worden / aber gleichfalls ohne ſonderlichen
Iffect , ohne / daß vom Groß⸗Hertzog von To⸗

cana ſechs tauſend Dublonen / vom Hertzog von

Parma zehen tauſend Sendi / und eben ſo viel

vomHertzog von Modena ihm verehret worden .

In Franckreich aber ließ man ſichs elwas

mehr angelegen ſeyn/ dieſem verlaſſenen Koͤni⸗

ge mit Huͤlffe beyzuſpringen / und weil der biß⸗

herige Stadthalter in Irꝛland / Graf Tirconel /
ich annoch vor ihn erklaͤret/ ſo relolvirte man /
thm daſelbſt mit Volck und Geld an Haͤnden

zů ſtehen / faſſete alſo der Koͤnig Jacobus einen

Eutſchluß / der ihme vortheiligen Irꝛlaͤndiſchen
Unruhe ſich zu bedienen / und durch ſeine Uber⸗
ſchiffung und Gegenwart noch mehrere Irren
in ſich zu locken / auch mit deren Beyſtand

und demFrantzoͤſtſchen Succurs / ſeine verlohr⸗

e Koͤnigreiche anzugreiffen / und wieder zu

robern . Der Koͤnig in Franckreich billigte

ich dieſes Vorhaben / und beſtund im Anfang

eſchreibung

Dranien ſich relol- die Beyhülfſ in etlichen Schiffen / mt fidg
auch ferner / als er] Tonnen Pulver / etlich tauſend StückWaſß

0
KVahſt 0 5 K 2 0

zun andern mahl um Kuclentz bey dem Pabſtſfen / und drey biß vier tauſend Soldgten

toliſ . Stuhls / gleichwie ers mit der Geiſtli⸗

Kirchen⸗Staat wider vermuthlichen Einfall voll angefuͤllet und bedecket gewweſen/alsbal r

Ne
Iutsſch

Hiemit nun begab er ſich von S.Germhafh
nach dem Haven zuBreſt / allwo die iu ſeiner

Uberfahrt nach Irzland außgernſteteSchiffefe
tig lagen / weil aber etliche vornehme Engſſche
Herren / die ihn in der Flucht aus Engaandh
gleitet / auch nach Irꝛland mit überſchffen
wollten als giengen ſelbige noch vor des Kö⸗

nigs Abraͤiſe/ wiewohl mit ſchlechtem Ghek,

voraus indem ſie mit einem Schiff / welches

ſie zu Orleans beſtiegen / unter die Brüͤcke n
Saumor auff der Loire an einen Schweebbo ,

gen gelauffen / wovon das Schiff zerſcheintt
und ſie alſo insgeſamt vierzehen an der Zahl
Uin der Loire elendiglich ertruncken / wecches dam

ein ungluͤckliches Zeichen der vom Koͤnig Juth,
bo vorgenommenen Raͤiſe geweſen.

Es wurde auch die Abſeglung von Bleſ
das erſte mahl durch einen grauſamen Stiim

gehindert / weßwegen man endlich den Juy,

Martii , zum andern mahl zu Schiffe gegah⸗

gen / und alſo nach Irrland abgeſeegelt : allee

er deñ von dem Graf Tirconel zu Kilkenne mni

hoͤheſten Freuden empfangen / deſſenSchiffen
auch / worauff er gefahren gekommen/ feile
GlaubensGenoſſen / mit denen die Meer Küſfe

außgeſtiegen/ zerſchlagen / und ein jeglichere

Stuͤck davon zu ergreiffen/ und ſelbiges/ als e

ne ſonderbare Karitaͤt und Koſtbarkelt bey ſich
zu verwahren geſucht. Der Koͤnig Jeebus
aber / zu bezeugen / wie ſehr er mit des Grafſh
Tirconel Conduite zufrieden / machte ihn ſo

von Tirconel / anjetzo bin ich nicht in dem Stond
daß ich euch nach Gebuͤhr belohnen koͤnte/ dah

will der Koͤnig von Franckreich / mein Brudek
euren Eyſer und Treu durch dieſes Geſchenth⸗

welches er euch uͤberſendet/ nemnlich ein Kiſlen,
von 10000 . Soniiſen / nebenſt dem Orden des h⸗

Geiſtes / fuͤr euch und eure Naͤchkomen/ erkennen,

Hierauff ließ er gegen den 10. Maſi ein Potlatt

nach Dublin beruffen / auch eine General⸗z .

mneſtie fuͤr alle Proteſtantẽ / ſo innerhalb 40.Ne/

gẽ wieder unter ſeinen Zehorſatn kehrenwelͤc
publiciren / und befahl / daß die Cathol.Inlaldet
alle denen Proteſtanten abgenom̃ene Gütherund
Effecten erſtatten ſollten . Andern thels

aber verfuhr er mit unterſchiedenenEintvoßneß
ſehr hart / und ſchenckte ſeinenCreatuken˖6
Hertzogen von Ormond / u. anderer des Köͤlgz
Wilhelms Parthey haltendẽ Guͤther ; leßedn
bey viel anſehnliche Perſonen duffkenten
andere vornehme Herren ins Gefaͤngnüs 0
Franckreich fuͤhren . 5

Es lieſſe auch derKoͤnig in Stanckunke
Zuruckkunfft der Schiffe aus Inꝛland zu 0
eine andere Flotte von Gewehr ! We
und Volck / velfertgen und ade ⸗EE

— —

fort zum Hertzog / und ließ ſich gegen ihm/ unkk “
andeꝛn / mit folgenden Worte vernehtmen Heaßcg

lurttiö
bs ,

Auhh
fe⸗



c nechmt ellchen andern Kriegs⸗Schlffen
ſorrſtarcken / und gleichfalls nach Irzland uͤber—

ſihren / welches auchdie damahls verhandene

Ehgliſche Flotte nicht wehren koͤnnen wovon

iů den Krieges⸗Actionen zur See mit mehrern

gehandelt worden.

Hergegenſuchten die Proteſtanten in Irꝛ ,
ſund ſichbeſtmoͤglichſt zu beſchützen unter
wälchen die von Adel in der Provintz Münſter
ſch vermittelſt folgender Declaration mit ein⸗

ander verbunden :

1 von Adel die Violirung der Geſetze die⸗
5 ſes Koͤnigreichs / ſeit dem daß der Koͤ—

fft. ſig zur Krone gelanget / und die Hindanſe—
gung derer zu threr Erhaltung und Exccution
unerſchtedlich ergangenen Declarationen und

geſchehenen Verſprechungen wohl erwogen/
ie alich die Veraͤnderung / und faſt gaͤntzliche
Unkehrung der Proteſtantiſchen Religion /
lebenſt den Bedrohungen / dieſes Koͤnigreich
in die Aſchen zu legen / im Fall einige Armee

uüch den Verluſt unſerer Religion / Geſetze/
Uben und Freyheiten / uns zu Gemuͤthe gezo⸗

gen; So haben wir zu Erhaltung derſelbi—
gen/ dem aͤuſſerſten Kuin und Verwuͤſtung
bokzukommen / welche unvermeidlich aus den

Plackerehen urid unbaͤndiger Mulhwillen zu

ſolgen pflegen / ſo durch die geringe Trouppen
in dieſem Koͤnigreich veruͤbet worden / die ſon⸗
ſen keinen andern Unterhalt / als von dem

Ihländern und Rauben der Proteſtanten ha⸗
en / welche alich wieder die Goͤttliche Geſetze/
nundaler Voͤlcker Rechte und Natur / wie auch

de bekante Geſetze des dandes / uns außzurotten
Rohen/ einhellig beſchloſſen / nicht allein un⸗
ſebeReligton/ Geſetze / Leben und Freyheiten /

Phn
wir in Muͤnſter verſammlete

POce Denckwuͤrdiger Geſchichten .
zweiffeln wir auch nicht / daß dieſelbe hingegen
mit uns concurriren / und fuͤr einen Mañ ſtehen
werden . Ferner erklaͤren wi / daß im Fall die
Widerwaͤrtige in dieſem Koͤnigreich ihre Bedro⸗

hungen ins Werck zu richten / ſich unterſtehen
ſollten / wir alſo fort die Waffen ergreiffen /
und uns der Conduite und Commando des
Hn. William Grafen von luchequin ,undHein⸗
rich Boyle / oder eines von ihnen beyden unter⸗

werffen wollen / nachdem ſie es fuͤ rachſambefinden werden .

Andere ſuchten ſich theils nach Innistil ,
ling im Weſten / theils nach Londonderry im
Norden / zu ſalviren / und darauff gieng es
an beyden Theilen an / mit S
allerhand Feindſeligkeiten einander zuzliſezen /
und hat zuforderſt der Engliſche Admiral Her⸗
bert / die nach Irꝛland deltinirte Frantzoͤſiſche
Flotte / die den andern Succurs in Irꝛland ,

eingelauffen / ſehr uůͤbel empfangen / und

liche Schiffe davon erobert /

ze Flotte gar uͤbel zugerichtet .

luit etvalt zu handhaben / und uns zu erhal⸗
ich / ſondern auch allerhand Gattung Leute /
de ſechtbeſcheidentlich gegen uns bezeigen / zu
höckcemen. Und damit wir uns ſelbſt deſto

heher wider die boßhaffte Anſchlaͤge unſerer
FRunde vekfichern; So verbinden wir uns

ale insgeſamt / und jedeweder inſonderheit /
daß wit nach unſerm aͤuſſerſten Vermoͤgen in

Unteddruck·und Daͤmpffung aller deren / die

uns/oder jemand der unſrigen einige Be⸗

ſchwaung oder Widerwaͤrtigkett in unſerer Re⸗

Hin Geſetzen/ Leben / Freyheiten und Ei⸗

Aee anzuthun ſich unterwinden /
ugfällg ſeyn wollen . Und demnach wir

beſchloſen haben / denen erſtgeſtellten und be⸗

ſümen Geſetzen dieſes Landes Gehorſam zu
ien / und nachzukommen / ſo wollen wir

ntuidernm gewaͤrtig ſeyn / daß andere die⸗
älbe cbenmaͤſſig obſerviren / und niemand uns

3 unſerm billgen Vorhaben ſtoͤhren oder eirn⸗

endernis in den Weg legen werde . Gleich —
dbir nun bereit ſeynd/ uns mit allen Prote⸗

Frantzoſiſ .
Flotte .

Nicht weniger hat Koͤnig Jacobus im
Norden ſtarcken Widerſtand geſunden / wohin
er ſeine Armee geſandt / um ſich der Stadt Lon⸗
donderry zu bemaͤchtigen ; wie er dann auch
das Caſtel Kilmore / worinnen der Colonel
Lundee commandirte / unfern davon einbe⸗
kommen / nachdem er einige heimliche Ver⸗
ſtaͤndnůs darinn hielte / und dieſen Brieff da⸗

hin geſchrieben :

Nachdem wir berichtet ſeynd / daß un⸗

„ terſchiedliche unſerer Unterthanen im Caſtel Des Loͤ⸗
„ Killmore / ſo in den Waffen ſtehen / bereit biaheag
„ ſeyn / ſich unſerer Gnade zu ergeben / ſo Schreiben
„ nehmen wir dieſelbe in unſern Schutz / undſan das
„ befehlen / daß niemand ſelbige an Leib und Caſtel Kil,
„ Guth beleidigen / ſondern ihnen vielmehrſmore .
„behüͤlfflich ſeyn ſolle. Gegeben in unſerm
„ Haupt Quartter zu Strabone / den 1. Maji ,
„ im f . Jahr unſerer Regierung .

P. S. Es wird hiemit kund gethan/
daß dieſes Seiner Majeſtaͤt Wille ſey/
daß Dero Proteſtantiſche Unteꝛthanen
fuͤr ihre Perſonen / Guͤther und Reli⸗

gion Freyheit haben / und die ſich
ſubmittiren / von allen Verbrechen
loßgezehlet / und perdonniret ſeyn
ſollen .

Worauff ſich ſelbiges Caſtel den 9. MajiſUbergab
ergeben / allein weil die Frantzoſen ihrem Ge. ſdeſſen an

brauch nach / ihr Wort nicht gehalten / ſohabenſ denſelben .

ſie die Guarniſon / als ſelbige in die Gegend

Col⸗

—

N
ier t f 38

etliche auch ger kach Irꝛ⸗

ſus England allhier ins dand kommen würde / zu Grund geſchoſſen / und ſonſten felbige gan⸗

—

ſtanten dieſes Koͤnigreichs zu vereimgen : Alſo 1689 .

Der Engl.
Due 2 Admiral

gebracht / als ſolche in den Hafen von Bantree Herbert
et ſchlaͤgt die

land deſti -
nirte
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1689 .

Koͤnigs
Jacobi

hlin ver⸗

Parla⸗
ment .

Koͤnig Ja⸗

Rede / an

ſammlete 5 der iR
Freunde Huͤfffe er nicht zweiffelte / wieder auff

— ———

*9³4

161
uͤhel tract yet .

ſwach

40
fendirte ſich ſo tapffer / daß

verluſtig worden : von welcher merckwuͤrdi⸗

gen Begebenheit wir alſo fort mit mehrerm

handeln werden / wann wir nur vorher wer⸗

ſehen / was maſſen ſich die Sachedergeſtalt
zur Weitlaͤufftigkeit antieſſe / er nach Dublin

zuruck gegangen / und weil inzwiſchen das

Parlament daſelbſt zuſommen gekommen / und

mit des Koͤnigs Ankunfft die Eroͤffnung geſche—

hen / daſſelbe folgender Geſtalt angeredet :

Weil er ſehen muͤſte / daß er von ſeinen Re⸗

terthanen angetroffen / durch derer und ſeiner

ſeinen Thron geſetzt zu werden : Erſuchte
dabey die jenige / ſo ihre Guͤther unterm Vor⸗
wand der Auffruhr im Jahr 1641. verlohrenMacht des Printzen von Oranien zu beſcht ,ntz
haͤtten / Mittel zu Wider⸗Erlangung dererſel⸗ tzen alle Kraͤffte anwenden muſte / auch zu dem lunnz

ben zu benennen / als ſie hierzu dienlich erach,Ende / und zu mehrer Verſicherung ſeter läle
ten wuͤrde / ſo wolle er hiemit ſeinen Conſens

dazu gegeben haben . Worauff zwar unter⸗

ſchiedene Billen im Parlament abgeleſen : als

eine zu Nehmung eines neuen Eyds / eine an⸗

dere zu Vernichtung einer Acte von Veſtſtel ,

ſlung / ſo weit es das Engliſche angehet ;

noch eine andere / wodurch alle Proteſtanten /
ſo aus dem Reich gewichen / wie auch die jeni⸗

ge / ſo mit denen / welche annoch in Waffen

ſeyn correlpondiren / vor Verraͤther des

Vaterlandes gehalten / und ihre Guͤther con⸗

liſcirt werden ſollten : die vierdte zu Wie⸗

derſtellung der Catholiſchen Cleriſey in allen ih⸗
ren Kirchen / Abbtheyen / ꝛc. So / wie ſie die⸗

ſelbe vor Koͤnig Heinrich dem VIII . beſeſſen :
die fuͤnffte zu Lichtung einer conſiderablen

Summe Geldes / und endlich die letztere / dar⸗

innen man die Eigener in Irꝛland in vorigen

Stand zu ſtellen verſprochen . Nachdem aber /
wie allſchon gemeldet / der Graf d ' Avaux ſich
in alles eingemenget / und die Sprecher des

Parlaments / daß man es Irelaͤndiſcher Sei⸗

ten / da die Frannkoͤſiſche Milice die Prote⸗
ſtanten und Rebellen zu daͤmpffen in das dand

gebracht wuͤrde / gar wohl geſchehen laſſen ;

daß aber dieſelbe in Politiſche Regierungen /
und alſo als Regenten uͤber ſolche Nation wi⸗

der die Geſetze des Landes geſetzet wuͤrden/ keines

weges leyden koͤnte/ oͤffentlich ſich vernehmen
und verlauten laſſen / als iſt die Parthey
des Koͤnigsin zwey Hauffen getrennet wor⸗

den / derer Verbitterung zum groſſen Nach —⸗

theil ſeiner Intention je mehr und mehr zuge⸗

nommen .

Es ward auch auff des Koͤnigs Befehl

( Colraine gekommen / nicht allein wehrloß ge⸗ eine kleine kupfferne Muͤntze geſchlagen/ D
ſondern auch gepluͤndert/ und gar auff ſechsPf. geſchaͤtzet ward ; weiln aber ſh

Aber die Stadt Londonderry bige ntemand gerne annehmen / noch bey Vmngl
er nicht nur ] Verkauff der Waaren ſich damit zahlen lafen W. ‚

derſelben nicht maͤchtig / ſondern auch dadurch ] wollte / ſo entſtunden deßwegen taͤglich gruſeſclet
ſeines gantzen Zwecks wider die Proteſtanten Unruhen .

den gemeldet haben / daß / als der Koͤnig ge⸗

belliſchen Unterthanen aus Engelland vertrie⸗
ben worden / ſo erfreue er ſich dannoch / daß

das zuDu/er in Irꝛland ſoviel getreue und tapffere Un⸗

Innlaͤndichſ

Was nun die Belagerung Londonderrh
belanget / ſo wollen wir jetzo ſolche/ wel an.
Erhaltung derſelben Stadt die Wohlfahrtde

gantzen Proteſtirenden Weſens in Inland

gelegen / mit gebuͤhrenden Umbſlan,
den / und wie ſie von denen Beläͤgkete
ſelbſt auffgeſetzet worden / beyfuͤgen/ und

beſtehet deren Innhalt in nachfolgender Bi⸗

ſchreibung :

Die merckwürdige Belagetung
von Londonderry in In⸗

land .

Achdem die Unruhe in England imf

Jahr 1688 . ſehr groß worden / und100
Koͤnig Jacobus ſich vor der drohenden muh

Dus

Perſon / ein ſtarckes Lager verſammlele / 0l

zu auch drey tauſend Mann aus Irrland gz
fordert wurden / ſo beliebte es dem Alnaͤc⸗

tigen GOtt / den Rath des Grafen von Tytto,
nel / als damahligen Vice - Roy , ſolcherGe
ſtalt zu verwirren / daß er inſonderheit das

gantzeRegiment / ſo damahls inderStadt dun,
donderry lag / mit hoͤchſtem Fleiß zu ſolchmn
Detachement mit commandiret ; Es wot

aber ſolches kaum hinweg / da merckte er ſunen

Fehler / und ſuchte alle Mittel und Wege ſe⸗

chen zu verbeſſern / relolvirte derohalben/ deſ

Lord Antrim mit einem ſtarcken Regiment/

ſo aus Irren und Hochlaͤndern beſtunde/ doy

hin zu ſenden ; welche auch wuͤrcklich nach
folcher Stadt im Anzuge / und bereits b5

Newrown avanciret waren . Colonel Phl

lips / der als ein auffrichtiger Patriot wal

abnahm / daß / daferne ſolche Gaͤſte in de

Stadt kaͤmen / es ſchlecht ablauffen wükde,

zumahl da das Geruͤchte von einer auffdein
29 . Septembr . durch die Itren angeſtellah

Maſſacre ſich taͤglich mehrete/ ſo ſandte
ſo fort ein Warnungs⸗Schreiben an die Siadl
und gab ſeine Meynung zu erkennen . Hie⸗

auff war eine ſolche Beſtuͤrzung unter denel
Buͤrgern / daß man nicht wuſte / toas mal

thun ſolte . Man reſolvirte / weil Ele
nel Philips ehemahlen Gouvernellr vol

more geweſen / ihm das Commando det

Stadt auffzutragen / und als et
ſogen ,

den Tags den 9. Septembr . nebſt ſclen
Freunden in der Stadt anlangete F
de ihm ſolches vorgeſtellet / und weil f

,
reits eine Compagnie im Geſichte det St0
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Die Stadt Londonderiy, wieſelbige ver⸗
gebens von Jacobo II . geweſenen Koͤnige in

Engeland belagert worden .

A. Die Cathedral - Kirche . B. das Stadt⸗Hauß . C. das Wacht⸗Hauß oder

dleCorp . de Garde . D . der Marckt . E . das Magazyn . F. das Neu⸗Thor . G .

das Biſchoffs⸗Thor . H. das Metzger⸗Thor . Ldas Hafens⸗Thor .K. der Ha⸗
fen.L. die Stadt⸗Mauren . M. das groſſe Horn⸗Werck / ſo die Proreſtanten auffge⸗

fühtet. N. die Straſſe nach dem Biſchoffs⸗Thor . O. der Stadt⸗Brunnen . P.
die Brunnen⸗Straſſe . Q. die Eiſenthor⸗Straſſe . R. die Metzger⸗Straſſe .
5,die Straſſe nach dem Hafen . T . die Magazyns - Straſſe . V. die Spinn⸗

hauß⸗Straſſe . Weder Roßmarien⸗Steg . X . die Schul⸗Straſſe . V. die Kirch⸗
Straſſe. Z. die Baſtionen darauff die Canons gepflantzet worden .

1. Die Moulinberger⸗Schantze . 2 . der Ort / wo man uͤber den Fluß ſetzt.

3 der Armn des Fluſſes dInver . 4 . die Werck / welche zu des Fluſſes Bedeckung
guffgefuͤhret . §. die t·Otters - Inſul . 6. das Fort Kulmore . 7 . die Kulmore Kir⸗

che. 8. ein waͤſſerichter Moraſt . 9 . der Eiſen⸗Strand . 10 . ein Graben . 1 . ein

Cuſt⸗Hof. 12 . das ueue Werck . 13 . Der Irꝛlaͤnder Haupt⸗Quartier / Broock -

hol genannt . 14. das Fort Carolus . 15 . das Fort Grange . 16. der Weg nach Ems⸗

ham. J . der groſſe Weg nach Kilmore . 18. der Ort Pennybroogh , allwo die

gulaͤnder Vermoͤge einer ſichern Prophezeyung gaͤntzlich ſolten geſchlagen wer⸗
den. 9 . der groſſe Baumgarten / darinnen die Proreſtirenden im Hinterhalt
lagen / und 70 . Frantzoͤſiſche Officirers nebſt 500 . gemeinen Reutern erlegten .
20 . der groſſe Weg nach Langſooly . 21 . ein neues Werck . 22 . der Weg nacher
Strabane . 23 . verſchiedene ruinirte Luſthaͤuſer. 24 . ein kleiner Wald . . der leere

Platz/ wo vormals viel Doͤrffer und Haͤuſer geſtanden / die nachgehends gaͤntz⸗
ſich ruinirt worden . 26 . Eine Brüͤcke . 27 . ein Graben . 28 . ein eingefaßter Brun⸗
nen mit friſchem Waſſer . 29 . ein Fiſcher⸗Hauß . 30 . ein neues Werck . 3i . das

Hauß Cloughole von den Feinden ruiniret . 32 . der groſſe Weg nach Calraine . 3z .

line Auffzieh⸗Bruͤcke. 34 . ein Caſtel . 35 . ein kleiner Wald . 36 . ein alte Kirche . 37 .

eine Waſſer⸗Muͤhle . 38. das Maß von den Meylen . 39 . auffgeworffene Schan⸗

hen. 40 . Lauff⸗Graͤben . 4r . Communications - Linie . 42 . Schiffe mit Victua⸗
lien. Z . die Retirade der Irren und Frantzoſen .

Die Numern 3. 4. 6 . ꝛc. die auff dem Fluſſe ſind / bedeuten die Oerter / wo
ek am tieffſten iſt .
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cgelanget war / muſte eine kintze Kelolutian ] piſten davon Nachricht bekamen / ſandten ſie 1689. æ
gaſel ſhn . Die junge VBurſch/ bey denen

gele
emein das hitzige Geblüͤt wallet / rotteten

finmen, lieffen nach den Thoren / ſchloſ⸗

11 dem Colonel Philips die Schluͤſſel In

deſſen avancirten die Irren muſten aber
zuff gethanes Begehren eingelaſſen zu werden /
mit der geſchloſſenen Thuͤre vorlieb nehmen.
So bald die Zeitung von der Whalet ( wie

Ięss die Itren nannten / ) der Stadtf London⸗

derkh zu Dublin erſchallet / winde der Lord
Montjoy nebſt dem Oberſten Lundy mit noch

ſichs Compagnien dahin geſandt / den Ort zum

Gthorſam zu bringen .

Der Gouverneur Philips aber hatte in⸗

deſen in der Stadt acht Compagmlen auffge⸗
richtet und bewaffnet / auch allen Tumult ge⸗

ſillet wartende / was vor ERclolution ſein nach

Eugelund geſchickterkpreller mitbringẽwürde.
Judeſſen kain Mulord Montjoy vor die Stadt /
legte ihnen einen Vertrag fuͤr / und remon⸗
ſtntte die Uͤmuͤglichkeit außlaͤndiſchen Sue⸗

elrſes; Ob nan gleich die Buͤrgerſchafft un —

gerne darvon hoͤrete / ſo verurſachte doch, der

Mangel an Pulver / als deſſen kaum wey
TDeonnen voll gefunden wurden / daß man auff
ecnnanAccord bedacht ſeyn muſte / welchen auch

der Gouverneur mit Conſens der Zuͤnffte auff
dieſe Condition ſchloſſe : Nemlich 1. Es ſolten
lur zwey Compagnien in die Stadt ziehen/ und
war lauter Proteſtanten. 2. Sollten die

Sladl Compagnien ihre Waffen behalten / und

ihte Pflicht nebſt den andern beobachten . Und
kein Frembder ohn Wiſſen und Willen des

HGouuverneurs und Scheriffs in die Stadt gelaſ⸗
ſen werden . NachSchlieſſung dieſer vorthei⸗
lgen Conduiionen / wurde Mylord Montjoy
füngelaſſen/ welcher dann den Colonel Lundy
in der Stadt zunn Gouverneur beſtellete / und
dälnit koin es fuͤr dieſes mahl zum Vergleich
und Süilſtand . Inzwiſchen aber vermehrte
ſch das Gerüchte / daß particuliere Com
miſtonen zu Dublin außgetheilet waͤren / viel
huſſend Irren zu werben / welche auff threr Of—
feiker Köſten z. Monat lang ſolten unterhalten
werden ; Weil man nun wuſte / daß ſolche
flſt kaum leben kunten / ſo beſtaͤrckte es den

Wahn / daß es auff Rauben und Morden
angechen woaͤre/ und deßwegen traten die E⸗

delleute des Nordertheils von Irꝛland zuſam⸗
men / und berathſchlageten / was das noͤthig⸗
ſe uthrer Sicherheit ſeyn wuͤrde; eine gewiſſe

Paſon gab damaln Monſr . George Walcker /
ktor von Donagmore ein “ wie noͤthig es

iUder Proteſtanten Beſten ſeyn wuͤrde / die
labt Dunagañon mit einer guten Guarniſon

flund Vicknallen zu verſehen . Dieſer ſehende/
aßfſolches nuͤrlich und noͤthig waͤre / machte

Auſchl
ge ein Regiment zu werben / und ſon —

ſen das ubrtge zu beſorgen : So bald die Pa⸗
1

lbize nebſt den Magazinen zu / und lief .

ihre Pfaffen hin / zu vernehmen worauff ſolcheſ
Anſtalt angeſehen ? Ihnen wurde genatwor⸗
tet : Weil ſo viel Irren im Lande bewaffnet
wuͤrden / geſchehe es zu ihrer Sicherheit.

Bey allen dieſen Præparatorien aber man /
gelte es an Pulver / und konte man ohne daſſel⸗
bige zu nichts wichtiges teloly ren ; Endlich
kam den 20 . Marti dieſes Jahrs Capitain Ha⸗
milton aus England / mit 480 . Tonnen Pul⸗
ver / und vor 2000. Mann Waffen / an / brach⸗
te auch zugleich eine Commiſſion vom Koͤnig
und der Koͤnigin mit / wodurch Colonel xundy
zum Gouverneur der Stadt beſtaͤttiget wurde /
nebſt einer lultruckion wegen des Eydes der
Militair und Civil . Bedienten / wie auch ei⸗

ner Verſicherung ſchleuniger Huͤlffe aus Engel⸗
land Dieſes munterte die Gemůther mmauß⸗
ſprechlich auff / und alſofort proclamirte man
oͤfrntlich den Koͤntg und die Koͤntgin / als des
Landes rechtmaͤſſige Regenten . Um dieſe Zeit
begunten die Irren ihre Barbariſche Proce .
duten an den armen Proteſtanten in Ul⸗
ſter zu veruͤben/ deren eine gute Anzahl nach Col⸗
rain und Londonderry flohe. Den 23. Martii
gieng Colonel Philips nach Engelland / um
daſelbſt ſchleunige Aſſiſtentz außzuwuͤr⸗
cken . Den 1z. April. bekam Monſc , Walcker
Zeitung von der Irren Außzug / wovon er al⸗
ſofort dem Colonel dundy Nachricht gab/ ſelbi⸗
ger aber hielt es vor einen falſchen Alarm ;
Es zeigete ſich aber bald anders / indem dieIr ,
ren biß Cladifort kamen / und mit denen in ze⸗de
hen tauſend Mann ſtarck verſammleten Pro⸗
teſtanten / unter dem Oberſten Craffton und

Walcker einen harten Scharmuͤtzel hielten /
auch ſelbige / weil ihnen Manition mangelte /
jedoch ohne mercklichen Verluſt / zuruͤck nach
Derry trieben ; hier hielte es hart / ehe Monft .
Walcker in die Stadt konte gelaſſen werden /
und muſte er die gantze Nacht biß des andern Ta⸗
ges vor dem Thor warten . Als er endlich ein⸗
gelaſſen worden / gieng er zum Gouverneur /
ſtellete ihm vor / daß es rathſam ſey / das
Feld vor der Stadt einzunehmen / allein der
Gouverneur wolte darzu nicht relolviren / ſon⸗
dern erzeigte ſich noch dazu unwillig uͤber das
Comportement ſeiner Armee des vorigen Ta⸗
ges . Moyſt . Walcker hingegen wollte und
konte die deute / ſo ihm aus ihren Haͤnſern gefol⸗
get / dem Feinde nicht auffopffern / relolvirete
derowegen bey ihnen zu bleiben . Den 1 .
pril kamen die beyden Oberſten Richards und

Cunigham auff der Revier aus England an /
brachten zwey Regimenter Soldaten und an⸗
dere Nothdurfft vor die Stadt Derry
mit . Als nun den 17. 27. April. die getwiſſe Zei⸗
tung kam / daßder Koͤnig Jacobus mit ſeiner
Artmee nach Londonderry im Anzug waͤre/ riethe
der GouverneurLundy zu einem Krieges⸗Rath/
wobey die aus England angekommene zwey

Ober⸗
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1＋ M N 16 99 . Oberſten ſich mit einfinden ſollten ; dieſes ge⸗ auff die Seudeu marſchfrenfhhnF achehJ4 WJNNN ſchahe und machten dieſe Herren einen fſie billtg Ihre Sicherheit zu beobachten/ 10

Schluß / ungefaͤhr dieſes Innhalts : Daß ſieeinen Verrath beſorgten / brandten darnſK40J N N weil nach geſchehener Unterſuchung / vor die das Geſchuͤtz loß / und verurſachten dadungJ,J
in Londonderry befindliche Guarniſon / und daß die Feinde/ die einen ſolchen Wülkinn

JN 4
16

die beyden auff den Schiffen angekomme⸗ nicht vermuthet haͤtten/ in groſſer ConfuſionK ne Regimenter kein Proviant mehr / als ] von einander flohen / und
unterſchiedliche Tah44 .

0 e
N nur acht oder zehen Tage vorhanden / und esſte hinterlieſſen/ dem Koͤnig Jacobo/ dernchtIN K dann augenſcheinlich waͤre / daß dieſer Ortſ weniger als diß vermuthet haͤtte/ kam es ehen/4 einer wohlbeſtellten Armee nicht widerſtehen falls ſeltam vor , und weil einige aus derANN NIN lN 60 0 koͤnne : Als fuͤnden ſie zu Ihr . Maj . Dienſt Stadt Seiner Majeſtaͤtvorſtelleten / daß eg

ungerathen / daß die beyde angekommene Re⸗ unmoͤglich waͤre den gemeinen Poͤhel in JwargAJ % 0 % LC . V , gimenter / unter den OberſtenCunigham und zu halten / und Seine Majeſtaͤt beſſer 5
A NJ % JJJ Richards / an Land gebracht werden ſollten ; wann ſie ſich ein wenig zutuͤck zoͤgen/ mnt

e und weil jetziger Sachen Zuſtand nach zu ver⸗ Verſicherung / daß / ſo bald ſie wiedet dAEE muthen / daß der Feind in kurtzem ſich der Stadt kaͤmen / und des Koͤnigs Gegenwakt/
MINNNN Stadt bemeiſtern wuͤrde/ ſo fuͤnden ſie dienlich / ( woran manzweiffelte/)/ dem Volck tund mach⸗IUIY A IN JN N daß die vornehmſten Officirer ſich heimlich hin⸗ten / ſie ſich dann ohne Zweiffel ergeben wülr⸗

weg machen ſolten / in Hoffnung/ daßdie Ein,den / relolirte der Koͤnig/ ſich mit der Amne
N wohner dardurch einen beſſern Accord erlan⸗Hbiß Newtown zuruͤck zu ziehen. Damahln

gen wuͤrden / ꝛc. Hierauff verfertigten ſie einef fand einer von den Stadt,Schreibern ablol
Schrifft / welche die Herren des Raths unter⸗ts noͤthig/ dein Volck des Krieges , Raths Re.
zeichnen ſollten / um ſolche an den Koͤnig Ja⸗lolution zu eroͤffnen/ welchen dieOfficirer bß
cobum zu ſenden / welcher in Perſon mit ſei⸗dahin heimlich gehalten / als demnach der
ner Armee biß St. Johnſton avanciret war / ſeltzame Rath⸗Schluß kund ward / und daß
dieſes wurde noch mit dieſem Anhang recom - Cunigham mit ſeinen Schiffen / Volck und
meudiret / daß vielleicht bey williger Auffgabe] Proviant wieder nach England zuruͤck gehen/
der Stadt Koͤnig Jacobus einen General Per⸗und nicht debarquixret werden ſollte / wilde
don verleihen / auch das gepluͤnderte reſti⸗ein ſolcher Tumult in der Stadt / daß es beh
tuiren moͤchte . Einige Herren wurden durchſ nahe einen uͤbeln Erfolg gehabt haͤte/ ind
dieſe Conſiderationes bewogen / beſagtef darauff lieffen die Herren des Kriegs⸗Raths
Schrifft zu unterzeichnen / andere aber / obſ meiſtens davon / und ſuchte jedermann eing
ihnen gleich des Krieges Raths Schluß nicheftes Hinwegkommen / nur allein der Gonber⸗
kund war / weigerten ſich deſſen nicht allein / neur konte ſo nicht davon wiſchen / wel ihn,
ſondern begunten auch boͤſe Muthmaſſungen ] jederman am ſchuldigſten hielt / umnd deßhol,
von dem Gouverneur zu ſchoͤpffen/ einige lieſeben genan beobachtete ; als nun indeſen
ſen ſich gar verlauten / ſie wollten / ſo wohlf ein Conſilium beruffen ward / trat der M
den Gouverneur / als den Rach auffhen - ( jor Backer und Monſr . Walcker zu denuß

cken. Gouverneur / und ermahnten ihn das Cou⸗

vernement zu continuiren / ihn dabey allt

Unterdeſſen wurde doch der Capitain Whiteſ ihrer Huͤlffe verſichrend . Allein er wegett 3
an den Koͤnig geſandt / um von ihm einigef ſich deſſen ablolutes , und bath welncht
Propoſitiones zu empfangen / and zu gleicher [ um Alßiſtentz , wie er dem Tumult entg⸗

Zeit wurde auch mit dem General⸗Lieutenant hen moͤchte / zu dieſem Ende / und chelf
Hamilton accordiret / daß er ſich mit der Koͤ,] gantz kein Kemonſttiren bey ihm verfangeh
niglichen Armee auff vier Meilen der Stadtſ wollte / vergoͤnneten ſie ihm / daß er ſch
nicht naͤhern ſollte . Dieſem ungeachtet / hat,verkleiden moͤchte / und alſo nahm et ein
te der Koͤnig durch die Abgeordnete ſich beredenPack Lunten auff den Ruͤcken/ gieng un⸗

laſſen / daß die Stadt auff Annaͤherung einerfter Faveur eines Außfalls auff Culmure
conſiderablen Armee alſobald erſchrecken / und und mit einein Fahr⸗ Zeuge an die Schlf
ſich ſubmittiren wuͤrde. Dieſer halben avan⸗ fe / verließ auch alſo als ein Miedling fel
cirte er mit ſeiner Macht / und kam den 13 . ne Heerde . Die Soldaten waren ſcht he
April mit fliegendenFahnen vor die Waͤlle der kuͤmmert / weil ſie ſich nun von demſenl

Stadt . gen verlaſſen ſahen / durch welchenſie i

die Gefahr gebracht worden / und well ſie
Nun wwar Oldre ertheilet daß niemand noch bey der beſtaͤndigen Reſolution blie⸗

15 ſich unterſtehen ſollte einen Schuß zu thun / ben / die Stadt zu defendiren /A
ehe und bevor man des Koͤnigs Begehren ſie bedacht /, welchen ſie zu threm Führt
durch einen Botten / ſo Seine Majeſtaͤt ſen, erwaͤhlen wollten / und fiel endlich die 165
den wuͤrde / vernommen haͤtte/ weil aber das hellige Wahl dahin / daß man Rlonl

U
Volck auff den Waͤllen / den General Hamil⸗ Walcker und Backer waͤhrender Belage

ton wider den gemachten Accord in Bataille rung das Goavernement aufftragen ſoll .
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Geſhchte. Denckwuͤrdi
ſſ OetHerren aber / inBetrachtung der Gefaͤhr⸗

ſchket ſolcher Comwillion , trugen ſelbe dem

boͤoneEmbhamauf / der aber retulirte es auch /
inlt Vorwand / daß er unter des Obr . Lundy

Commando ſtünde/ und weil ſelbiger die Stadt

dieſembetwirꝛten Zuſtand/ relolvirten die beyde

Haren Walcker und Backer endlich in der

Guarnſon Begehren/ griffen das ommando
n / und theileten alle deute in

8. Regimenter /
oelche in tiy . Compagnien jede à 60 . Mann be⸗

ſunden / ind alſo in allen 20²ο. Mann / und zar .
Ofletrer außmachten : Dieſes war die geſamte
Aahl der wehrhafften Mannſchafft.

5
Die Zahl aber der andern Maͤnner⸗ Weiber

undKinder/erſtreckte ſich auff ohngefaͤhr 30000 .

wobon alſo fort o0Oο. die Stadt verlieſſen / nach
den der Feind eine Erklaͤrung gethan : daß alle /
dieaus der Stadt ziehen und zu ihren Wohnun⸗

gen zn kehren Willens / frey paſſirt und geſchuͤtzt
elden ſollten; Auſſer ſolchen waren auch viel

nͤde in der Stadt zu bleiben / und die Kranck⸗

hit raffte auch wol 700o . hin . Folglich mach⸗
en die beden G ouverneurs alle uͤbrige noͤthige

ordnungen/ wiees bey entſtehendem Alarm ſollte
gehalten werden / und wohin ein jeder ſein Ren⸗

ſat biß ans Ende der Belagerung / ohne die ge⸗

iungſte deſordre continuiret worden .

Es caulirte aberkeine geringe Perplexitaͤt un⸗

Ferdereſazung /als ſie erſt zů ſich ſelbſt kamen /
llnd recht bedachten / was ſie angefangen haͤtten .

Funde rings umgeben/ hingegen beſtund ihre
Macht aus einer Anzahl armer Menſchen / wel⸗
jle derSchrecken aus ihren Haͤuſern getrieben/

nd die mehr ſuchen moͤchten ſich zu verbergen /
ſls ennem ſo maͤchtigenFeind den Kopff zu bie⸗

hhen; Uber das hatte die Stadt / laut des Krie⸗
gesRaths Meynung/ nur auff 10 . Tage Pro⸗
lalt/ ihre Haͤupter waren von ihnen geflohen /
ſe hatken keinen Ingenieur , um eines oder an —

s zu verbeſſern / auch konten ſie keine einige

Hund Granate aufftveiſen / ihnen fehleten Ca⸗
lohen und die jenige/ ſovorhanden waren / und
sdllinen Stuüͤcken und r2.halbendeldſchlan⸗

un beftunden/ waren ſchlecht mit Afluyten ver⸗

ſhen /und uͤber das alles / waren die ihnen zum

Guen
aus England geſandte Leute kaum an⸗

lungells ſie ſchon wieder ſich hinweg wünſch.
laltbellſie ſich in der Stadt nicht zu dekendiren
kaueten . Viele lieffen auch zum Feinde uͤber/
lidd verkundſchaffteten alles / ſo vorgieng . In

tnma awo man hinſahe/ war nichts als Man⸗

0 ilndNothvorAugen . In dieſerTruͤbſelig⸗
Weanrdoch ourage uͤberflůſſig bey jedermañ /k dlem aber ſetzte man das Vertrauen auff

5
0 dem Ende muſten die in der Stadt

ſutt 8 18. Prediger alle Tage / wann man
gin Action war / hre ordentliche Gebete und6

lesdienſt verrichten .
b dieſes ſen alſo gnug geſagt von dem Zu⸗

ePuropei Dreyzehender Theil .

hetlaſenſo konte erauch darin nicht bleiben . Bey

Afeal beſichtigten die Magazins / machten An⸗

deꝛous nehmen ſollte/ und ſolches iſt auch alle⸗

200 . Feinde / ſamt dem Frantzoͤſiſchen General

Sietvaren von einer zahlreichen Menge geuͤbter

Souverneur Walcker ſelbſt zu Pferde ſtieg/ ihn

ger Geſchichten . 937

ſtand der Stadt/ vor dem Anfange der wuͤrckli⸗
ſchen Belagerung .

Den 20 , April . ließ ſichs der Feind mit der

Belagerung ein Ernſt ſeyn/ eine Theil der Armee
avancirte an der Revir⸗Seite eine Meile Weges
nahe an der Stadt / ſchlug ihr Lager/ und ſchnitte
dardurch die Correlpondentz mit Culmore ab .

Bey dieſem allem aber verſuchte der Feind die

Belagerte mit Guͤte zur Ubergabe zu bringen .
Sandte ihnen zum oͤfftern Trompeter zu / wie
auch der Lord Strabane ließ ihnen desKoͤnigs
Pardon und Gnade verſichern / und dergleichen
mehr/ allein die Guarniſon verſtopffte ihreOh⸗
ren vor dieſem Strenen⸗Geſange / und weil ſie
merckte / daß der Feind waͤhrender dieſer Capi⸗
tulation ſich der Gelegenheit bediente / ſeineStů⸗
cke vorthellig zu pflantzen / ſowurde beſagtemeord

kurtz geantwortet : Man ſeye mit nichten geſinnet /
die Stadt jemand anders als dem Koͤnig WiIl .
helmo und der Koͤnigin Mariæ zu uͤbergeben/
mit dem Anhang : Er / der Lord/ moͤchte ſich ey⸗
lends hinweg packen / oder man wolte ihm Kraut

unddoth ſpendiren / weil er nun den Ernſtmerck⸗
te / ſo verkroch er ſich auffs geſchwindeſte .

Den 21 . April . pflantzte der Feind eine halbe
Feldſchlange / weil ſie aber wol 180 . Ruthen

von der Stadt entfernet war/ that ſie wenig oder

gar keinen Schaden . Selbigen Tags fiel die

Suarniſon auff die Belagerer aus / erlegte wol

Mommure / und eroberte drey Fahnen : Ber
der Retirade aber kam die feindliche Cavallerie
auff die in der Stadt habende 50 . Pferde fu
rieus loßj/ brachte auch den Colonel Mury / der
ſolche commandirte / in die Enge / und triebe

ihn biß an die Pforte der Stadt / worauff der

lecondirte / und alſo glůͤcklich erledigte . Bey
dieſer A ction verlohren die Belagerten vier Ge⸗
meine und einen Lieutenant .

Den 23. waren die Feinde mit ihrer Batte⸗
rie / darauff ſie nun vier halbe Schlangen ge⸗
pflantzet hatten / auff d0 . Ruthen an die Stadt
avanciret / thaten auch an denHaͤnſernderStadt
mercklichen Schaden / hingegen waren die Be⸗
lagerte auch nicht ſtille / ſondern erlegten mit ih⸗
rem Geſchuͤtz nicht allein 2. Lieut . 2. Sergeanten
und viel Gemeine / ſondern auch 2. Moͤnche in

ihrem Habit / welcher Verluſt die Feinde ſehr ge
ſchmertzt haben ſoll.

Den 26 . fieng der Feind mit kleinen Bom⸗
ben an zu ſpielen aus einem Keſſel / welchen er

in dem Baum Garten gemacht hatte/ weil abe⸗

dieſelbe alle auff die Gaſſe flelen/ geſchah dadurcl

anders kein Schade / als daß eine alte Frau da

von erſchlagen wurde .

Den 28 . fielen die Belagerten abermal aus

und nachdem ſie etliche Feinde erlegt / und die

feindliche Cavallerie auff ſich loß komtnen ſahe/
retirirten ſie ſich mit Verluſt 2 . der Ihrigen und

8. 40 . Bleſſirten ; Den §. Mafi machte der

Feind eine Trenchee quer vor den Muͤhlenberg/
legte daſelbſt eine Batterie an / inMeynung/ da⸗

Kkkt durch
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1689 . durch eine Breche in der Mauer zu machen /nachdem er es denen vom FondeWogeerddd
weil aber das Geſchüͤtze zu leicht / und die Mau⸗ ! verwieſen / und zugleich erinnert /

n ſie deßfalls vergebli⸗ren zu ſtarck waren / thate
che Muͤhe . Selbigen Tags wurde durch einen

Schuß aus der Stadt ein feindlicher Conſtabel
getoͤdtet/ und eines von den feindlichen Canonen

zu nichte geſchoſſen .

Weil nun die Belagerten fuͤrchteten/ daß das

feindliche Geſchuͤtz die Haͤuſer der Stadt zu viel

beſchaͤdigen moͤchte; ſo hielten ſie den 6. Rath /
wie ſie denſelbigen weiter zu a vanciren hindern

koͤnten. Monl Walcker zog darauff aus jeder

Compagnie 10. Mann / fiel in guter Ordnung

aus / ſchlug die in den Hecken poſtirte feindliche

Dragoner /bemaͤchtigte ſich auch der Trencheen /

und ob gleich die Feinde ſehr conſiderabel dar⸗

inn waren / wichen ſie doch vor der Belagerten

Tapfferkeit / flohen davon / und lieſſen ihnen das

Feld/ und ziemlich gute Beute nebſt J. Fahnen
uͤber. Die Belagerten verlohren dieſes mal nur

3. Mʒann/ und hatten 20. blellirten / von dem

Feinde aber lagen 200. auff dem Platz / ſo meiſt

alle durch die Bruſt oder den Kopff geſchoſſen

waren / und 500 . waren / laut der Uberlaͤuffer
Außſage / blelliret / davon auch noch folglich

300 . geſtorben ſind . Nach dieſer Action cau -

lirte des Feindes Mangel an Courage , und der

Belagerten Abgang anCavallerie / daß in etlichen

Wochen wenig anders als geringe Scharmuͤtzel

vorfielen / worinn ein Capitain / Namens Noble /
von denBelagerten ſehr gluͤcklich warzſie thaͤten

allezeit Außfaͤlle mit 10. biß 12. Mann / chargirten

eine Weile mit dem Feind / wann dann beyde

Theile Hand getnein wurden / ſo fielen die Be⸗

lagerten in groſſer Anzahl aus⸗ ſecondirten die

Ihrigen / und kamen allezeit mit geringem Ver⸗
ſuſt der Ihrigen / und conlidete blen Schaden

der Feinde / wieder zuruͤck/ von Vornehmen ver⸗

lohren ſie keinen einigen / als einen Lieut . und

den Capitain Cunigham / welchen der Feind erſt⸗

lich gefangen nahm und Quartier zuſagte / her⸗

nach aber verraͤtheriſch ermordete ; und als die

Belagerte ihnen ſolche Tyranney verwieſen /
ſcheueten ſie ſich nicht ſolches rund aus zu ver⸗

laͤugnen/ und mit greulichen Eyd⸗Schwuͤren zu

bekraͤfftigen. Allein ihre eigene Offictrer und

Soldaten / ſo denen Belagerten in die Haͤnde

fielen / bekanten es freymuͤthig/ unter andern

entdeckte einer ( den ſein Gewiſſen druckte / ) daß

ſie ſich unter einander mit harten Eyden ver⸗

bunden haͤtten/ denen Belagerten kein Wort

noch Parole zu halten / und hiervon wurden ſie
auch den ! ffect inne / dann einmals ſteckten die

Feinde eine weiſſe Fahne aus / und luden die Be⸗

lagerte zu einem Vergleich / Monſt . Walcker

wagte es darauff / begab ſich vor die Stadt / um

der Feinde Vortrag anzuhoren / als er aber de⸗

nen von feindlicher Seiten Abgeſchickten entge⸗

gen gieng / wurden in demſelben Augenblick
über 100 . Schuͤſſe auff ihn gethan / zu ſeinem

Gluͤck traff er ein Haus an zu ſeiner Beſchůͤ⸗

zung / und wurde alſo nicht bleſſiret / und

Fall ſie den Ihrigen nicht Einhalt 0 00
den / er ſo dann durch alle die ſeinigen uuff.
wolte loßbrennen laſſen / da laͤugneten ſie

0
auff / daß ſie etwas davon wuͤſten/ und ſüche
war alle Satisfaction , ſo die Belagerte U
ten . Kurtz hernach lieſſen ſie abermal U180
cke ſpuͤhren/ und begehrten/ daßeiner Nunt
White / von den unſertgen auff Parolemte
Mann in einem Nachen zu ihnen kommh
moͤchte / und als man ſolches in der
Stadt bewilligte / und die Außgeſchicktr zy
ihnen kamen / behtelten ſie die deute farnt 10
Nachen / welcher Verluſt vor die Belagetten un

ſo viel conſiderabler war / weil dieſes das eiutt

ge Fahrzeng war / ſo ſie uͤbrig behalten/ Aumihl
die Officirer / dieaus der Stadt gewichen wuren
alles Fahrzeug mitgenommen / und henich
hatten treiben laſſen . Nach dieſer Zeit ſchlſß
ſen die Feinde die Stadt noch enger ein / und

zwar beſetzten ſie dergeſtalt alle Zugaͤnge intt

Wachten / daß die Belagerte unmuglch 0
Kundſchafft bekommen oder außſchlcken fon⸗
ten . Sonderlich wurden ſie des Waſſers hal⸗

ber ſehr incommodiet / indemm ſie nun zudeh
Brunnen zu kommen / mit debens Gefahr dot
um fechten muſten ; dann weil das inderStobt

befindliche Waſſer / durch den faͤtigenGebtuch
deſſelben / und wegen des continufrlache

Schiſſens / truͤbe war / ſo muſten ſie plcheh
Geſtalt das Getraͤncke gleichſam aus dem Feult
holen / wie dann einesmahls einer gewſf

Perſon im Trincken die Kanne vor demMunde

weggeſchoſſen worden .

Den 4 . Junii thaͤte der Feind eine fuiievle

Aitaque auff den Windmuͤhlen⸗Berg mt

einem Hauffen Cavallerie und Fuß,Dell,
das fordere Glied von der feindlichen Reuterch

beſtund in lauter Freywill ' gen/ die ſich mit

Eyden verbunden hatten / der Belageklen 0
nie zu zertrennen / die Belagerte hingegen/
hende den Feind mit ſolcher Farie ankemtnel

ſtelleten ſich innerhalb der inie in drey Reyhen /

und muſten jedesmahl die 2.vorderſten chut
giren / und die hinderſten allezeit mit angeſchl,
genem Gewehr die vorderſten lecundiren / lud

ſolcher Geſtalt alternativs Feuer gbel,

Dieſe Anſtalt / welche die Feinde nicht Kunm

thet / verruͤckte ihr ganßes Conceßt⸗ danh.

ſie hatten laut der Gefangenen Außſage/ Kel

meynet / von den Belagerten eine Saloe auft

zuhalten / und dann einzubrechen / 40 1

dem Ende hatten ſie eine groſſe MengeFiſcle
nen / deren die Infanterie fich zut Brufmft
bedienete / mitgebracht ; allein es gieng 1
gantz conttair , ſie thaten zwar mit gtoſen
Geſchren / wobey ſie des Wort ! Hoizn⸗ 45
brauchten / einen hitzigenAnfal

aber f

kehreten gar kaltſinnia wieder kurück“ f 0
ſo friſch empfangen wurden / ihr Anfiͤht

Namens Buttler / kam mit einem Gefel

⸗
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„ dol J8 ſenerverſchwornen Rotte zu Pferde ten / und ihre Canonen in das Fort Carolu -

Theatei
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fderBelagerten Damm / ſo etwa ſieben Fuß brachten / woſelbſt die Revier tiemlich ſchmal /
00 war / und ihnen zur Bruſtwehr dienete / und die palſoge war / da die Schiffe vorbey
Wegert ſchoſſen unauffhoͤrlich auff dieſel , muſten . Es practicirte der Feind auch an

6 muſten aber zu ihrer groſſen Verwunderung dieſen Ort einen hoͤlzernen Baum mit Ketten

ſh daß kein einiger von ihnen fiele. Sie zuſammen gefüget bewunden ſolchen mit

metckten derohalben bald / daß ſie unter den einem dicken Habel⸗Taw von zwoͤlffDaumen
Kleidern bewaffnet ſeyn muͤſten / ſchoſſendeß⸗ dick / weil aber der Baum aus Eichen⸗Holtz
ſalben auffdie Pferde / und als ſolche nieder⸗ gemacht war / ſo wollte er nicht treiben / weß⸗

eh konten die Reuter nicht entfliehen / wegen ſie einen andern von Dannen⸗Holtz
iden alſo biß auff drey / ſo dem Tantz noch machten / womit es ihnen beſſer gluͤckte/ die⸗

100 niedergemacht / und ihr Anfüh⸗ ſer Baum war an der einen Seiten des Stran⸗
uu, Buktler / gefangen . Laͤcherlich war es hier⸗ des / an einem Joch von einer Bruͤcken / und ,
ley anzuſehen daß die

55 1 10 85 19 115 9

1erleate eraten auff den Ruͤcken ahl beveſtiget . Dieſe Nachricht / ſo die Be⸗herits erlegte Cammera
0

nohmen/ um dadurch ſich vor der Belagerten lagerte von den Gefangenen uͤberkommen/ cau⸗
Kugeln/ ſo ihnen Hauffen⸗weiſe nachflohen / ürte bey ihnen groſſe Conſternation und

iu bechüten . Der Feinde blieben in dieſer uͤberlieſſe ihnen kaum noch einige Hoffnung .
dion vier hundert auff dem Wahl⸗Platz / dieUnd gaben ſie zwar unterſchiedliche Zeichen ge⸗
Belagerte hingegen hatten nur ſechs Gemeine /gen die Schiffe

85 ſich / und ſelbige antwor⸗
ſgen Capitain verlohre Selbige

Nacht teten auch ihrer Seits / aber weil ſie nichts ab⸗ſnd einen Capitain verlohren . Sel ge
Nach ab⸗

ſbklle det Feind mit ſchweren Volnben in die geredet hatten / und alſo auch einander nicht

Studt / ſo uͤber zwey hundert und drey und ſverſtunden/ ſo wurden ſie auch dadurch nicht
ſibenzig Pfund am Gewichte hielten / welche kluͤger. Endlich tam einer / Namens Roch /
luch gtoffen Schaden thaten / wuͤhleten die] von dem General - Major Kircke in die Stadt /

Gguſen auff und ruinirten die Haͤuſer/ ſo / daß ſelbiger war jenſeit der Revieꝛ herauff gekom⸗

tdetmann ſich nach dem Walle und an die ab⸗ ( men / und darauff herruͤber geſchwummen .
galegneſte Oerther lalviren muſte . Dieſes Dieſer erzehlte den Belagerten umſtaͤndlich/ ö
Falkr⸗Einwerffenſetzeten ſie meiſtentheils bey / was fuͤr Volck / Geſchuͤz / Munition , Pro⸗
Naght fort / und des Tages uͤber brauchten ſie viant und Vaffen zu ihrem Succurs vorhan ,
Canonen / daß alſo denen Belagerten keine den waͤren / wie auch die Sorge / ſo der General
Ruhe gelaſſen wurde / und daher in Mattigkeit Kirck truͤge / ſolches ſchleunigſt in die Stadt
und Kranckheit verfielen / deßwegen auch haͤuf⸗ zu lieffern . Beſagter General ſandte noch 0fb dahin fturben ; wie dann den 1 . dieſes Mo , nen Botten nach der Stadt / ſo ein Schotte
lats / nach gemachtem Uberſchlag befunden von Geburt war / ſelbiger war beordret wiedertd / daß die Guarniſon auff 6185 . Mann zuruͤck zu kommen / und dem Gencral Nach⸗
heͤlſchtroken. Einen Vortheil hatten noch richt von dem Zuſtande der Guarn ſon zu brin⸗
dieBelagerten von den Bomben / daß ſelbige /gen / ſelbiger aber wurde gefangen / und die
ſhuen durch Umtwerffung der Haͤuſer Brand⸗ Feinde legten es mit ihm ſolcher Geſtalt über /
ſoltz berſchafften / woran ſie ſonſt groſſen Man⸗ daß er eine verkehrte Boltſchafft an die Stadt
gel hatten . bringen ſollte ; ſie ſteckten darauff eine weiſſe

Fahne aus / und noͤthigten die Belagerte zu ei⸗Den J. Junü, arrivirten dr hiffe an] Sahtee aus85 Jonü , arrivirten drey Schiffe an
nem Geſpraͤch / mit Vermelden / wie ſehr diedag Fott Culmore , ſelbige canonirten auff Sd

WVCaft „arbefteten ſieh die Vesſer ! Stadt betrogen waͤre / indem ſie SuccursNas Caſtel / und bearbeiteten ſich die Revier Fn „ 5 ˖ 8üeP 5 aus Engelland erwartete / woſelbſt alles inſhauffzu kommen . Eins derſelben geriethe Sonfetß. . ontuſion waͤre/ hinzu fuͤgende: Sie moͤch⸗Much Uingiuͤck auffs Trockene / und lag eine 8 33U ten von dem Botten / ſo an ſie abgeſandt / vonZltlang bloß für dem feindlichen Geſchuͤtz/ end⸗
chnielr aber iffgefangen wörteſſch ſahe m „ 8 ſo der ihnen aber auf gefangen worden / deßfalls naͤ⸗ſuch

ſahe man mie⸗Vergnuͤgen / daß es wieder Pselne
ſähtum ohne mercklichen Schaden hern Bericht einziehen . Die Stadt ſandteelche 3

darauff einige heraus / allein ſie wurden des
Duen ih Junit, ſahe man aus der Stadteine Betrugs bald inne / und merckten ſo fort / daß
Hotte vondreyſſig Seegeln in der Revter / wor⸗es ein angelegtes Werck waͤre .
lbet zwar groſſe Freude entſtumd / weil ſie glaub⸗ Indeſſen empfieng dieGuarniſon doch oͤffters

(wie es dann auch war / ) daß es Suc⸗ Kundſchafft von dem General⸗Major / ſon derlich
00 dus Engelland waͤre/ allein weil ſie kein [ war ein Knabe ſehr abgerichtet auff dergleichen
Mielſuhen/Kundſchafft davon zu uͤberkom, Practique . Dannbald bracht er einen Brieff
105

duch ihuen unmuͤglich dauchte / daß ſel,in einem Strumpff⸗Band uͤber/ bald in ei

10 in ihnen wuͤrde kommen koͤnnen in nem Knopff von Tuch gemachet / hingegen die

ähung der Feind die Stadt taͤglich enger Antwort aus der Stadt einsmahls in einem

ie ſo war die Betruͤbnus bey thnen Stuͤcklein von einerBlaſe / ſo als eine Stech⸗

würgniſer⸗ ſie ſahen / daßdie Feinde Batte⸗ Pille forwiret / und ihm in den Leib geſtecket
10 gchendie Schiffe auffwurffen / ihre fulili⸗ war / zuruͤck/ ein andermahl in den Falten ſei⸗
lingttden Strand an beyden Seiten poſtir⸗ ner Hoſen / und als er bey ſolcher Gelegenheit— —

Pæi Orehiehender Theil Kkkk ij on
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von dem Feind ertappet wurde / ſchluckte er

den Brieff hinunter / und nachdem er eine

Weile war auffgehalten worden / entwiſchte er

ihm / und kam zum General⸗Major / der

ihn dann bald mit folgendem Brieff an Monſ .

Walcker wieder zuruͤck ſandte .

Mein Herꝛ/ ꝛc.

„ Mirr iſt euer juͤngſtes zu Inch gelief ,

„ fert / und verwichenen Sonntag hab ich an

„ äeuch geſchrieben und verſichert / daß ich al⸗

„ len erdencklichen Fleiß zu eurem Entſaß an⸗

„ wenden wolle / allein laͤngſt der Revier befin⸗

de ich es unmuͤglich/ weßhalben ich eine Par⸗

they nach Inch geſandt / wohin ich auch

ſelbſt zu gehen gewillet / um zu verſuchen / ob

ich die Feinde nicht auffſchlagen / oder ihnen
eine Diverſion machen koͤnne / damit ſie

„ euch nicht laͤnger beſchwerlich ſeyn moͤgen.

„ Ich habeOffieirer / Munition , Waffen /
grob Geſchuͤtz und dergleichen nach Innigs⸗

killing geſandt / welche 3o00 . Mann zu Fuß /
yoo .zuPferde / und ein Regiment Drago⸗
ner bey ſich haben / dieſe haben verſprochen

euch zu entſetzen / und dann will ich zu glei⸗
cher Zeit die Feinde bey Inch anfallen . Ich

„ erwarte alle Augenblick noch 6000 . Mañ aus

„ Engelland / welche ſchon vor acht Tagen da⸗

„ ſelbſt zu Schiffe gangen ſind . Proviant
„ äund Victualien habe ich vor euch bey mir/
„ und bin reſolviret euch zu entſezen . Eng⸗

„ land und Schottland ſind in guter Polirur ,

n. alles ſtehet daſelbſt wol . Paltet euere Victua⸗
lien / ſo viel moͤglich/ zu Rathe / und wir wol⸗

len mit GOttes Huͤlffedieſe Barbaren bald

uͤberwinden ; ſo offt / als es euch ſelbſt moͤg⸗
lich iſt / gebet mir von eurem Zuſtand Nach⸗

richt / und der Botte ſoll zu zohn haben was

er begehret. Es ſind von dem Feinde un⸗

terſchiedliche uͤber zu mir gelauffen / welche

mich verſichern / daß er nicht lange mehr
werde ſubſiſtiren koͤñen. Gleich jetzo vernehme
von Inniskilling / daß der Hertzog von Bar⸗

wick geſchlagen ſeh / GOtt gebe / daß es

wahr iſt / ſo wird ihnen nicht verwehret wer⸗

den koͤnnen/ ſich zu euch oder mir zn ver⸗

fuͤgen. Adieu

Kirck .

Unterdeſſen trugen die Belagerten ein ſehn,
liches Verlangen nach den Schiffen / und ſan,
nen Tag und Nacht auff Mittel dazu zu gelan⸗

gen / ſie verfertigten ein Fahrzeug mit 16 . Rie⸗

men / und meynten damit durchzukommen /
um den General Kirck ihren betruͤbten Zuſtand
zu remnonſtriren / ſie ſegelten zwar aus mit
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meynende / das ſogenannte Fſchhaſsmofß *
dern / ein entſtehender Allarm abet 00 10

ſein Vorhaben und nachdem er in

Scharmuͤtzel einen feindlichen Wnkennnd
Faͤhnrich nebſt fuͤnff Gemeinen erleget / 10
vierzehen Mann gefangen genommen / 5
er wieder in die Stadt zuruͤck / und 110
zwey von des Feindes Chaloupen mit 1
Belagerte haͤtten gerne jemand von We
an den General⸗Major geſchickt/ 5
ihre Noth recht inne werden moͤchte/ J1 0
Ende bathen ſie den Feind/ hnen zu Vergoͤnneh/
daß ſie einen Botten an den General,Muol
auff die Schiffe ſchicken moͤchten/ zur D0
tung vor die Gunſt / okkerirten ſie eiſnn .
vornehmſten Gefangenen loßzulaſſen / nddſ
beyde genommene Boͤtte zu reltituiren / aleh
umſonſt . Sie hatten einen Oberſien Fali
gefangen / um deſſen Ranzion ſie bereitz f‚
J00, Pfund mit dem Feinde verglichen würg
ſelbigen wolten ſie umſonſt freylaſſen/ wann ſt
in ihrem Begehren moͤchten gewilfahtet wen
den / der Feind aber wolte davon nicht hürrn
einige Tage hernach ſtarb erwehnter Obelſtan
ſeiner empfangenen Wunde / und damſt wal
die Hoffnung zur Ranzion auch alls , Un

dieſe Zeit war der Gouverneur Backer gefähh
lich kranck weßwegen die Guarniſon de

Oberſten Michelburn / dem Gonbernelt
Walcker zu alliſtiren erkohren/ damit wann dy

eine im Außfall commandirte / der andet

Sorge fuͤr die Stadt tragen mochte / ud

wann etwa einer umkaͤme / die Stadt dun

noch nicht ohne Gouverneur / oder dem balarh

einer neuen Wahl unterworffen ſeyn dfuf,
te .

Den 24 . Junii , war der GenerglAe ,

ſchall / Conrad Roſe / in des Feindes dagk
angekommen / und wie man inder Stadt duch

eingebrachte Kundſchafft erſuhr / ſoll er be

Erſehung des wenigen Vortheils / ſo die Kl.

nigl . Trouppen biß dato noch an derStadteh
halten / in groſſem Grimm heransgefahtenſchl.
und der Stadt mit dem gewoͤhnlichen Franſſſ
Schwur / bey Ventre Dieu , geſchworen hoaben
daß er ſie in den Grund verwuůͤſten/ Ja bieEln

wohner unter den Ruinen begraben/ und behde

Eroberung des Orts weder Ater notheh⸗

ſchlecht verſchonen / ſondekn durch die gal

ſamſte Torlnenten / ſo er erdencken moͤchte
l

len denen jenigen / ſo er ſeinen Befehlen wet
ſtrebende befinden wuͤrde / ihre Qual velll

gern wollte . Aleein dieſes Drohen halke lnl

nig/ als ſeine Zuſage / worinn er ſeht milde w/
einiges Vermoͤgen uͤberdie Belagetten / Uil
ſer Zeit lieffen faſt taͤglich einige aus dercul,
niſon über / wodurch der FeindſtaͤlgeKld

vielem Gluͤckwuͤnſchen / allein der greuliche
Hagel von Kugeln / ſo von beyden Seiten der

ſchafft erhielte / und hingegen die Belagelel

Revier auff ſie ſtuͤrmete / zwang ſie bald wie⸗

der umzukehren .
Den 18. Junii , fuhr Capitain Noble aus

der Stadt mit 20 . Mann die Revier hinauff /

in groſſe Muͤhe ſetzte / dann ſie Wailhe
faſt taͤglich ihre Magatinen / und dergläbe
Dinge mehr / datnit dem Heinde ſeine A
thete Vortheile verhindert werden tönten/ di
eyſerne Canonen Kugeln hatten ſe duch dle

NII
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——————/ an deren Statt ſie etliche von Thon

00 und mit Blen uͤberzogen/ daß ſelbi⸗

ge eben die Calibre wie die eyſerne hatten / und

ob gletch die Conſtabel in ihrerKunſt ſchlechte
Hllden waren / geſchahe doch ſelten IinSchuß
don ihnen / der nicht ſonderbare Wuͤrckung

hatte.

Der Marſchall Roſe ließ drey Mortiers

da die Wind⸗Mühle ſtunde / pflantzen/ er

ſog auch eine Linie biß nahe an das halbeBoll⸗
wrk vor die Pforte / um ſolcher Geſtalt mit
den Miniren einen Anfang zu machen / wie

guch die Belagerte an ihren Waſſer holen/
aus denen ſogenannten Columhils Brunnen zu

herhindern. Er ließ beſagte Linie mit einer

furcken Wache beſetzen / in Meynung / wann

dieBlagerte etwa ſicher ſeyn moͤchten/ ihre
Auſenwercke zu beſtuͤrmen / inzwiſchen lieſſe
der Stadt Gouverneurs contra miniren / und

ell die Feinde ſtarck aus ihrer Linie ſchoſſen/
ſobleb man ihnen in der Stadt nichts ſchul⸗
dig/ wie dann viel Vornehme von feindlicher
Seiten ſchlaffen gelegt worden .

Den zo. Junit , Abends um 10 . Uhr/ ero⸗

lekte der Lord Clancarty mit einem Regiment
uFuß der Belagerten dinie / ſandte einige Mi⸗

lter inter das halbe Bollwerck. Es fiel aber

guff ergangene Ordre der Capitain Noble und

hetn reſolvirten Leuten aus / ſchliechen laͤngſt
den Wall / biß ſie nahe an des Feindes Wache
twaren / der Feind feuerte ſtarck / welches die

Außfallende ungehindert geſchehen lieſſen / biß
ſie getade vor denſelben kamen / gaben darauff
eine General, Salve / und wurden ſo wol

dutch grobes als kleines Geſchuͤtze von dem
WVall lecondiret / wordurch dann der Lord
lum tveichen genoͤthiget / und aus ſeinem
Poſten vertrieben würde / daß er in aller Eyl
das dager ſuchen muſte / hinterlaſſende alle ſeine
Mulier / und uͤber o0. Todte auff der Wahl ,
ſiadt liegende/ auſſer vielen Bleſſirten / ſo auch
näch wenig Tagen geſtorben . Die Belagerte
holken viel von dieſem Lord Clancarty gehoͤret/
lnd war ihnen geſagt / daß er gewiß etwas
gtoſſes außfuͤhren wuͤrde; Die Irren ſollten
uch eine groſſe Propheceyung bey ſich gehabt
ſeben/ des Innhalts : Daß einer / Namens

90
an die Pforten Derry klopffen

kde.

Die Aberglaubigkeit/ die denen Irren ange⸗
chken und etwas hitziges Getraͤncke / hatte
n zn dieſer Entreprile angeſpornet / es wie⸗
aber ber gemeldte Erfolg / wie wenig auff
lIruſche Prophezeyhung/ und die darauff

heündende Coutage zu rellectiren waͤre.

Copitgin Dunbar / nebſt unterſchiedlichen an⸗

Dencwürdger Gechicheen.

nebſt unterſchiedlichen Canonen gegen dieSeite /

94¹
cker/ deſſen Tod von einem jeglichen ſchmnertzlich
bedauret ward / weil man an ihm einen tapf⸗

feren Krieges⸗Mann / und coutagiculen An⸗
flhrer verlohren hatte . Ungefaͤhr um dieſe
Zeit / præſentirte der General dieutenant Ha⸗
milton der Guarniſon einige Conditiones an /
wornach dieſelbe ſchien das Gehoͤr zu verleihen /
ſie ſuchte aber unter dem Prætert Gelegenheit/
einiges Proviant zu bekommen / dann ſie wa⸗
ren nunmehro in die aͤuſſerſte Noth gebracht /
daß ſie gezwungen waren / Pferde⸗ Fleiſch /
Hunde / Ratzen / Katen Maͤuſe/ alte
Greven / Unſchlitt / wie auch geſaltzene un⸗
getrocknete Haͤute / und dergleichen unnatuͤr⸗
liche Speiſe zu eſſen . Gleichwol hatten ſie be⸗

ſchloſſen / lieber erſt dieIrren / und dann ei⸗
ner den andern ſelbſt auffzufreſſen / als ſich an
jemand anders / als an Koͤnig William und die

Koͤnigin Maria / zu ergeben . Und als der

GeneralLieutenant auff Antwort trunge / ward

ihm geantwortet : Daß ſie ſehr verwundert
waͤren/ daßer / der dord / ſich einbilden koͤnte
daß ſie ihm Glauben zuſtellen ſollten / alldie⸗
weil er ſelbſt ſeine Treu gegen ihrem Koͤnig ge⸗
brochen / und daß ſie ihm einmahl getrauet
haͤtten/ er aber dagegen treuloß an ihnen ge⸗
handelt haͤtte/ und alſo koͤnten ſie nicht glau
ben / daß er im Irriſchen Lager mehr Auffrich ,
tigkeit koͤnte gelernet haben . Dieſe Verſu⸗
chung war kaum voruͤber / da ſtellete der
General Roſe der Stadt naͤhere Vorſchlaͤge
vor / und ſandte einen Brieff hinein/ des Inn⸗
halts :

Dun
im Fall die Belagerte ihre Stadt

auff des General Hamiltons Propoſi
tiones , den t . Julii Nachmittags um

6. Uhr an ihn nicht uͤbergeben/ er Orare er⸗

theilen wollte / daß biß Balyshanny / Char⸗
lemont / Bellfaſt / alle ſo wol protegirte als

unprotegirte Proteſtanten / ſo es mit der Guar⸗
niſon hielten / gepluͤndert/ folglich unter die

Waͤlle vor Derry getrieben werden / und da⸗

ſelbſt verſchmachten ſollten / es ſey dann / daß
die Belagerten ſie einnehmen . Er drohete
auch alles Land zu verwuͤſten / im Fall es nur
kund wuͤrde / daß einige Trouppen zu ihrem
Succurs kaͤmen. Woferne aber die Guarni⸗

ſon Loyoliſten ( wie er es nannte / ) werden / und

die Stadt auff gebuͤhrliche Conditiones erge⸗
ben wollten / ſo ſollten ſie durch ihn vor alles

Ubel beſchuͤtzet und beſchirmet werden . Die

Belagerte aber empfiengen dieſes Anerbieten
mit Verachtung und einigem Wider willen /

wohingegen den Marſchall dieſe widerſpenſti⸗
ge Antwort ebenmaͤſſig nicht wenig entruͤ⸗

ſtete .

In elne von denen in die Stadt geworffenen
Bomben hatten die Feinde eine Muſchel mit

einem Brieff geſtecket / wodurch denen Sol⸗
Dan 30fJunii , ſtarb der Goutberneut Ba⸗

% . ——

daten die vorgeſtellte Propoſitione ; hinter⸗
Theatri56536 — 8 7 2
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ihnen ſolches alles verborgen ſeyn muͤſte; auch

waren einige Boͤßwichter / die Copien hier und

dar in der Stadt außſtreueten / aber es halff
alles nichts / dann man wollte der Ubergab

nicht gedencken / ja es wuͤrde dem jenigen / der

davon Erwehnung gethan haͤtte/ das Leben

gekoſtet haben .

Den 2. Julii , kam der Feind ſeinem Bar⸗

bariſchen Verſprechen nach / und trieb glle
arme Proteſtanten / ſo wohl Weiber und Kin ,

der / als Maͤnner / gleich Heerden Viehe / unter

die Stücke der Stadt . Die Belagerten wuſten
Anfangs nicht / was ſolches zu bedeuten haͤtte/
als ſie die groſſe Menge ankommen ſahen / und

weil ſie befuͤrchteten/ daß es Feinde ſeyn moͤch⸗

ten / gaben ſie Feuer drauff / allein ſie bedaur⸗

ten es bald / als ſie ihren Fehler inne wurden :

zu ihrer höͤchſtenFreude aber erfuhren ſie / daß
kein einiger unter der gantzen Menge der Pro⸗

teſtanten getroffen / hingegen aber drey von

den Feinden / welche die arme Leute fortgetrie⸗
ben / dadurch erlegt worden / woraus dieGoͤtt⸗

liche Provident augenſcheinlich abzunehmen
ſtehet.

Intzwiſchen cauſirten die elenden deute / de⸗

ren einige tauſend waren / bey denen Belager⸗
ten Anfangs ein hertzliches Mitleyden / und

brachte ſie folgends zu einer neuen Furie gegen
dem Feind : lieſſen deßwegen im Angeſicht des

feindlichen Lagers einen Galgen auffrichten /
und dem Feind andeuten / daß im Fall ſie die

arme deute nicht wieder zu ihrer Wohnung keh⸗
ren lieſſen / ſie die bey ihnen von feindlicher
Seiten gefangene Perſonen an den Galgen
wolten hencken laſſen / ſie gaben dem Feind
auch zugleich zu verſtehen / daß ſie ungehindert
einige Pfaffen ſenden moͤchten / die ihrige auff

ihre Manier zum Tode zu bereiten . Die Ge⸗

fangene / denen dieſes angedeutet wurde / hat⸗
ten nun Abſchen an der Ihrigen Grauſamkeit /
und konten dargegen der Belagerten Verfahren
nicht ſchelten . Sie baten aber den Gouver⸗

neur um Verguͤnſtigung / daß ſie einen Brieff
an den General Lieutenant Hamilton ſchreiben
moͤchten / von dem ſie beſſere Opinion als die

Belagerten hatten ; ſolches wurde ihnen ver⸗

günſtiget / und muſte ein Bott folgenden Brieff
ins Lager bringen .

Milord .

„ Durch das harte Verfahren ſo wohl
„ wider die Protegirte als andere Proteſtan⸗
„ ten / welche ihr unter die Waͤlle der Stadt
„getrieben habt / iſt der Gouverneur dieſer
„ Guarniſon ſo erzuͤrnet / daß wir durchs

„ Krieges⸗Recht alle zum Tode verurtheilet

A

N

Beſchreibung
1689 . bracht wurden ; dann ſie bildeten ſich ein / daßan den Marſchall Roſe geſchricben/ 63

005wir aber keine Antwort erhalten / ſo nhmen
wir unſere Zuflucht zu euch / als wohluf 60
ſende “ daß ihr an Vergleſſung unſchuldl e
gen Blutes kein Gefallen habt / mit Bitehe
unſern Zuſtand dem KriegesGeneral zis 100 10
decken . Weil das Leben der allhe ſizen.e
den zwantzig Gefangenen in aͤuſſerſterdrfahꝛe
ſchwebet / ſo bitten wir ſo viel mehr um e1.
ren Fleiß und Sorge . Wir ſind alle bereiſe
vor Ih. Maj . Intereſſe mit deim Degenin det le

Hand unſer Leben zu opffern/ als Miſſethaͤle
ter aber hingerichtetzu werden / gehet ſchtber e⸗
ein . Jedoch koͤnnen wir die Vergieſſung e

unſers Blutes der Guarniſon nicht zureche
nen ; dann wir ſind von ihnen mit alhre
erdencklichen Hoͤfflichkeit tractiret worden .

1150
verbleiben euere unterthaͤnigſt Sur ,

ende

An den General

Lieut . Hamilton .

Netervil.

Geſchrieben durch eie an⸗
dere Hand / weil er di

Finger von ſeiner nach.
ten Hand verlohren .

E. Butler , Kilmot

Macdonnelund

Barly imNamen
aller andern .

Selbigen Tages katn noch die Anttbott do
dem General⸗Lieutenant wieder zuruͤcke/ weſche

lautet / wie folget :

Meſſieurs ,

Dieſes dienet zur Antwort / auff
das eurige .

„ Das fenige/ ſo die arme Leute
allem “

Anſehen nach werden leyden muͤſſen/ haben
ſie ſich ſelbſt zu dancken / weil es ihre eigent
Schuld iſt ; dann wann die Belagerte die ⸗

ihnen angetragene Conditiones acceptixten/

ſo koͤnten dieſelbigen vorkommen . Undda/ “

fern ihr um ſolches willen leyden muͤſſel/ das⸗

koͤnnen wir nicht aͤndern/ aber wir wollen !

es an vielen tauſenden / ſo wohl ſchuldigen
/⸗

als unſchuldigen des Volcks / ſo wohl in,

als auſſer der Stadt raͤchen.

Der Eurige R. Ha⸗

milton .

Nichts deſto weniger vetnuſſachte das Al⸗
„ ſind / und morgen ſterben ſollen / es ſey
„ dann / daß ihr die arme Menſchen wieder
„ ziehen laſſet . Wir habendieſer wegen ſchon

ſchauen des auffgerichteten Galgens
und

ungeſtůmme Anhalten der jenigen Freunde 0
in der Stadt gefangen waren / bey den E⸗

—
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155.

cbollten ſelbige

daß man ſie
ſir liber unter

lell.

Soldaten war

in ſeinein Hau

lſon trachtete

hant die Stadt

ollte.

epflogen/ d
: Was .

waͤre/ undWi ase
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ſſal⸗Leutenant/ daß die arme Proteſtantenſte ? Dieſer Monſc . ole nannte hierauff ei⸗

5 4. Julii Urlaub erhielten / ſich wieder nen und andern / letztlich auch ſich ſelbſten .
0 chten Wohnungen zu begeben / und dar⸗ Der General Lieutenant fragte ihn hierauff

gllff brach die Guarniſon auch den Galgen ſob er dem Koͤnige Jacobo wohl einen Dienſt
wieder ab/ und lieſſen die Sefangene an ihrem thun / und etliche Propoſitiones , ſo er Ordre

Okt verwahren .

Die Zahl der Guarniſon war nun auff Freyheit zu gelangen / ſagte es zu / und drauff
70h . gekommen/ um nun die Zahl zu verrin⸗

5
gern/ miſchten die Belagerte J00 . von dem Bottſchafft an Mogſr. Walckern abgeſertiget .

ſhnen unnuͤzen Volck unter die verjagte So
bald er nun in der Stadt anlangte / ward

Proleftanten/ welche dann auch unvermerckt er mit Freuden empfangen / er vergaß daruͤber
hurchpaſſirten/ und ob wohl die Feinde eini⸗
ges Vermuthen deßfalls hatten / und ſich ein , dem nicht Willens war / zu beſtellen / doch
hlbeten / ſolche durch den Geruch zu unter⸗

ſcheiden/ ſo war es doch vergebens / und ka⸗

ſen ungehindert fort . Zu verwundern war

s/daß als die Belagerten einige von denen

Vertriebenen Maͤñern in die Stadt nahmen /
doch / wie elend auch ihr Zu⸗

ſand war / nicht darinnen bleiben / ſondern
luaken vor nichts mehr befuͤrchtet / als daß
ſnan ſich ihrer erbarmen und ſie behalten moͤch⸗
le/ bathen deßwegen mit gebogenen Knien /

doch gehen laſſen moͤchte/ weil

den Waͤllen crepiren / als

hebſt denen Belagerten ſich haſardiren woll⸗

Unm dieſe Zeit wurde der Gouverneur zum

ſſtern durch einen Freund gewarnet / ſich
bol fützuſehen / weil man ihm heimlich nach⸗
ſtllete/ ob er nun wol ſolches in den Wind
ſchlug / ſo wurde er doch kurtz hernach inne/
daß eine groſſe Jaloulte wider ihn unter den

weil ſelbige in der Meynung
furden/ daß er eine groſſe Menge Proviant verſtunden / einher giengen / die alle Chargenſe verborgen haͤtte; weil nun

foce ein groſſes Geruͤchte machte / daß es
ſch faſt zur Meuterey außbrechen wollte / ſo
loor tman bedacht / ſolchem Ubel in Zeiten zu
ſuken / kriegte deßwegen einen Soldaten
lld ioltruirte denſelben / daß er ſich auch ſtel⸗
len muſte/ ob ſey er der andern Meynung/
lind dahin diingen / daß das Haus vilitiret
lherden moͤchte/ als nun ſolches unter der

Hund geſchehen/ wurde es ſtlle / und davon
cheiter nichts gedacht .

Klez hernach entſtund ein neuer Verdacht
lurderden Gouvernenr/ weil der Feind der Guar⸗

einzubilden / daß der Commen .

verrathen / und ſolche dem
Wäntg Jatobo überlleffen wolle / für welchen

ſälſt e zu groſem Stand erhoben werden
Dieſer Wahn entſtund durch einen /

utens
Monl. Cole , der bey dem Feind im

fung des Maji eine Zeit lang wat gefangenIhalken tborden / welcher einsmahls mit dem
cheral,Lieutenant Hamilton Unterredung

a ihn derſelbe unter andern gefra⸗
onſt . Walcker fuͤr eine Perſon

er für vertraute Freunde haͤt,

haͤtte/ Monſr. Walckern vorzuſtellen / uͤberbrin⸗
gen wolle ? Dieſer hoffende dardurch zu ſeiner

ward ihm ein Paß ertheilet / und mit einer

ſeine Bottſchafft gaͤntzlich / als welche er ohne

hat er diſcurſivs ſich davon etwas entfallen laſ⸗
ſen. Dieſes machte bey der Guarniſon groſſe
Vermuthung auff den Gouverneur / daß er
ſich etwa mit dem Feind in einen Accordl ein ,
gelaſſen haben moͤchte / und weil ein und an ,
derer

65

bald mit dieſem bald mit jenem hohen
Titulcbegruͤſte / ſchoͤpffete er arge Gedancken
daraus / und nachdem er erfahren / daß es
aus Monlr. Cole ſeinen Diſcourſen entſtanden /
ließ er ihn in Arreſt nehmen und nach ge⸗
ſchehenem Examine bekandte er das gantze Ge⸗
heimnüs / wodurch dann jedermann Satisk⸗
ction erlangte / und der Gouverneur von al⸗
lem Verdacht befreyet / ſeinen voͤlligen
Credit wieder bey der Guarniſon erhielte . Die

Belagerte konten von ihren Wercken oͤffter⸗
mit dem Feinde Sprache halten / wodurch die
gemeine Knechte mit einander halbe Bekandt⸗
ſchafft machten / und hoͤreten dte Belagerten /
daß die Irren auff die Frantzoſen ſehr erbittert

waren / verfluchten die verdammte Geſellen
welche in Kuffern ( wodurch ſie die Stiefeln

hinweg nehmen/ ſo im Lager vorffelen / und ih.
nen alſo das Brodt vor dem Maul wegriſſen ,
auch wohl endlich des Koͤnigreichs ſich gar be⸗

melſtern / und zueignen wuͤrden . Um dieſ⸗
Zeit war die weiſſe Staͤrcke oder Stiefels der

Belagerten beſterUnterhalt / als deſſen ſie noch
einen ziemlichen Vorrath hatten / die Guorni⸗
ſon nahm doch taͤglich ab / und rechnete man /
daß ſelbige

Den 8. Julii , auff 57½ο. Mann .
13.

17 . ⸗ „ 514 . 0

22. 0 4 4973 . % „ „

25 118893

gekomnmen war .

6

0

Daß alſo das geringe Haͤufflein ſich taͤglich
minderte . Beſagten 25 . Julii thaten die Be
lagerte wieder einen Außfall / womit es folgen .
der Geſtalt zugieng : Sie hielten des vorlgen
Tages Krieges⸗Rath / und ſchwuren alle / da⸗

jenige / ſo beſchloſſen wuͤrde/ in hoͤchſter Ge ,
heim zu halten / welches dieſes war : Es ſoll⸗
ten folgenden Tags 100 . Mann aus der ſoge⸗
nannten Biſchoffs⸗Pforte / eine gleiche Anzahl

Kekk jo aus

1689 .
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aus der Schlaͤgers⸗Pforte fallen / 10o . aber in

dem groſſen Revelin in relerve bleiben . Das
Deſſein war einiges Vieh von dem Feinde zu

erhaſchen . Derohalben fielen die Comman⸗

dirte gerades Weges indie feindliche Trencheen /
woſelbſt ein allda ſtehendes Regiment ihnen in

guter Ordnung entgegen kam / ſie hatten aber

nur drey brennende Lunten / und alſo kunten

ſie wenig Widerſtand thun/ die Belagerte hin⸗

gegen ſetzten tapffer an ſie/ erlegten uͤber 300 .

der Feinde / ohne die Officiers / wuͤrden auch

noch mehr caputirt haben / wann nicht der

Hunger dieſelbe ſo abgemattet haͤtte/ daß ſie

ihnen nicht nachjagen kunten ; viel unter de⸗

nen Außgefallenen kunten kaum nach gethanem

Schlag oder Stoſſen auff ihren Beinen blei⸗

ben / ſondern fielen auff die Erde nieder . Dieſes

verurſachte / daß ſie ohne verhoffte Beute wieder

abmarchiren muſten / gleichwol lehrete ihnen der

Hunger eine andere Liſt . Sie hatten noch ei⸗

ne einige Kuhe / dieſelbe bunden ſie am einen
Pfahi / mit einem Stricke veſte/ machten darauff
ein Fener darbey / und meyneten / wann die Kuh
von der Hitze des Feuers bloͤcken wuͤrde / daß
dann das feindliche Vieh darnach zulauffen ſol⸗
te / es wůrde auch wol bald gegluͤcket haben/ dann
ie begunten ſich ſchon zu bewegen / und die

Sehwaͤntze auffzurichten / daß die Belagerten
s ſchon zu haben vermeynten / aber eben zum

Ungluͤck riſſe der Strick entzwey / und es fehlete
venig / ſie haͤtten ihre Kuhe ſelbſt verlohren.

Den 27. Julii , und alſo in 2. Tagen war die

Vnarniſon auff 400 . Mann verringert / dann

nach gemachtem Uberſchlag / fand man nur

4456 . Mañ / und der Mangel an Lebens⸗Mitteln

war unbe ſchreiblich / undwurden die verhandene

Victualien um folgenden Preiß verkaufft :

Ein Pfund Pferde Fleiſch / 18. f .
Ein Hundes Keule gemaͤſt mit Fleiſch der

todten Irren / 60 .ßf.̃
Ein Hunde⸗Kopff / . 27. fl .
Eine Kagtze/ „ 442 ßf.
Eine Ratze / f f 11. ß.
Eine Mauß / 6 5 6. ᷑̃.

Ein Pfund Greven / . „ I1 . ß .
Ein Pfund Unſchlitt /⸗ f 36. ß.
Ein Pfund geſaltzene Haͤute/ „ Iußß .
Ein Oeſel Pferde, Blut / . II. ß.
Eine Pferde⸗Wurſt / 6. 5.
Eine Hand voll See⸗Binſen / 258ß

Eine Hand voll Mauer⸗Kraut / „ 1. ß.

auch bald / daß es Schiffe waren / die ihnen det

— — — . . - . .

bung W

EEE . ſche
mit begierigen Augen anſchaueten / Helt ſch
deßwegen drey Tage lang verborgen.
Getraͤncke/ ſo nichts als klates Waffe W5
muſten ſie/ wie bereits erwehnet / mitLibes, un
Lebens⸗Gefahr holen / und weil noch einUlber
fluß an Ingwer und Aniß vorhanden wat /men
geten ſie ſolches unter das Waſſer . Das Uin
ſchlitt / mitStefels oder Ambdam gemenget / de⸗
nete ihnen nicht allein zur Nahrung / ſen
dern auch zur Artzney / indem ſolches auch dit
Ruhr unter ihnen ſtillete / und wurden dülkc

ſolch Mittel viele wieder euriret / und andete
dafuͤr bewahret . Es war mercktruͤrdig/ daß
man mitten in dieſeraͤuſſerſtenNoth das Bolkt
hefftig mit einander zancken / und diſputireh
hoͤrete : Ob ſie ihren ruͤckſtaͤndigenSold ſ
Franckreich oder in Irꝛland empfangen keſt⸗
den ; da doch ſich keiner 12. Stunden dee
Lebens verſichert halten konte . Der Gon,

verneur vernuͤnfftig ermeſſende / daß dieſe Wiz
derwaͤrtigkeit endlich die ſo lang erhaltene Ke.
ſolution der Beſatzung uͤberwinden moͤchtt
war auff allerley Mittel bedacht / dieſelbe dar

bey zu conſerviren . Und weil er bey ſich ſelbſ
das Vertrauen auff GOtt noch befand/ dof
derſelbe nach einer ſo langen und mirgeuleufen
Bewahrung nicht zugeben wuͤrde/ daß ſit ſh⸗
rem Feinde zum Raube werden moͤchten / fe
hielte er in der Thum Kirchen uͤberdieſe Mat⸗
rie eine Predigt / muthigte die deute zur Stand /
hafftigkeit an / und erinnerte ſie/ nicht dabon

zu weichen ; bediente ſich zu dem Ende aller ek

dencklichen Verſuaſionen / und zogetliche Exenm,
pel der Goͤttlichen Vorſehung an / die ihnin
ſeithero begegnet / da ſie an dieſen Ort ſich ge

ſetzt hatten ; und bewieß/ wie ein groſſes ſte beh
dieſer Zeit zu Erhaltung der Proteſtantiſchenl
Religion contribuiren koͤnten. Er beſchloß
endlich mit der beſten Verſicherung / daß GOlt
ſie doch alleſamt von dieſer Beſchwerlichkeit da
mit ſie gedruckt wuͤrden/ ohne allen Zwreiftl et⸗

loͤſen wuͤrde .

8
16%

Hierauff geſchahe es auch wuͤrcklich/ daß
den zo. Julii etwa eine Stunde nach der Pl⸗
digt / als die Noth am groͤſten war / die Bila

gerte einige Schiffe die Revier herauffkommen

und ſich der Stadt naͤhern ſahen / merckten

Gr. Major / laut ſeiner Zuſage/ zum Sukeltz

ſandte / nemlich / daß wann ſie es nicht laͤnger

Ein Schuͤßelchen voll Mehl / wo es irgends
zu finden war D/ „ f11ß .

Ein in der Revier gefangener kleiner Fiſch/
war vor kein Geld / als nur vor eine gewiſſe

Quantitaͤt Mehl zu haben.
In Summa / die armen Leute waren zu ſol⸗

Her Noth gebracht / daß ſie nichts mehr bekom⸗

nen konten / als was ſie einander raubten . Ein

zewiſſer torpulenter Mann war in groſſen
Sorgen / daß die Guarniſon ihn anpacken und

außſtehen koͤnten / er mit Wagung ſeines und

ſeines Volcks Leben / und der Schiffe / ffein
ſuccurriren nicht unterlaſſen wolte . Dis
Schiff Monjoy von Derry / unter Capilaiſ

Brauning / der Phoͤnix von Colrain / Unte

Capitain Douglas / beyde mit Proriant bel

den / wurden durch die Fregatte Dartmoulh
lecundiret : Der Feind ſchoß von dem Helt
Culmore / und von beyden Seiten der Re⸗
vier / ſchroͤcklich anff die Schiffe / und ſell

ge blieben auch nichts ſchuldig / ſondetn

freſſen moͤchte/ und bildete ſich ein / daß ſie ihn ſchoſſen furieus wieder . Das Schiff Menſen
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ſcghiſchichte.

Tih, leb

den die Feinde in

nd / und ſaß veſte . Die Feinde lieſſen

00 ein ſoerſchroͤcklich Geſchrey von Huzza!

hten/ als noch nie geſchehen / brandten folg⸗

ſchehre Canonen auff daſſelbe loß/ und mach⸗
en ihre Bothe zu rechte / das Schiff an Bort
in bringen.

Die Entſetzung der Belagerten uͤber dieſen

Zifäll welchen ſie anſehen muſten / ſtehet
unmügich außzudrucken ; allein die Goͤttliche

Vorſehung/ die ſie zu retten beſchloſſen hatte /
ſchofte bald ein Mittel / da der Menſchen
Ruth zu Ende war / dann als die von dem

Schff eine gantze Lage auf einmahl auff die

Hünde loßbrandten / bewegte ſolches das Schiff

ſocher Geſtalt / daß es loßkam / und alſo gluͤck⸗
ſch durch den Bautn paſſirte . Unterdeſſen /
o jeßterzehltes vorgieng / warCapitain Doug⸗
as mit dem Feinde in ſtaͤter Action , und das

Schiff Darmouth gab ihm auch gnug zu ſchaf⸗

ſen Schaden hindurch und zu unaußſprechli⸗
chekFteude der geaͤngſtigten Belagerten vor die

Sladt kamen/ dann ſie rechneten in allem noch

ſluf 2. Tage Proviant / nemlich nur 9 . magere
15 und etwa einem jeden noch eine kleine
Maaß Mehl / ſo vorhanden war .

Die Travaillen und der Hunger hatte die

ugrniſon ſo abgemattet daß von 4300 .
Mann ſo noch im Leben waren / der vierte Theil
keineDienſte leiſten kunte . Dieſe kuͤhne Enrre⸗

piile, ſamt dem groſſen Succels , womit GOtt

lichero der Belaͤgerten Anſchlaͤge geſegnet hat ,
le/ machte den Feinden den Muth ſolcher Ge⸗
fült entfallen/ daß ſie an Eroberung der Stadt
ſwifclten/ und den letzten Julii in der Nacht

duchgiengen/ doch lieſſen ſie ihren Wuth durch

Ubrennen und Pluͤndern alles deſſen / ſo auff
lliche Meilen verhanden war / erſt voͤllig aus /
/daß die Bauren nichts behielten / als was
ſe die vorhergehende Nacht verborgen hatten/
ſind waren ſie damit ſo fleiſſig und vorſichtig ge⸗
eſen / daß hernach die Eßwaaren uͤberfluͤſſig
iſfinden waren .

Des folgenden Morgens / nachdem die

ſuintnehrobefreyete Belagerte ſich mit dem an⸗

lungeen Proviant in etwas erquicket hatten /
00 aus / um zu ſehen/ was mit den Be⸗

10 geworden waͤre ; Sie ſahen dieſelbe in

9
Marſch / und verfolgten ſie / aber ein

bon 5ferne / ſo⸗ daß die Arriere - Guarde

W0 emdlechenReutereyauff ſie anftel / und

loin ſchAnſchle
Die fluͤchtigen Feinde la⸗

uun derR Wiödas zu Strabane / als ſie aber

hen uchdh ne höreten welche ihꝛe Troup

ll Maccgr
vonInniskilling unter demGene —

—Artz erlitken⸗ brachen ſie wieder auff /
— —

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

elches durchdie Zuruͤckſtoſſung des Baumes /55
das Waſſer gelegt / verurſa⸗

endlich von der Gewalt
chet wurde/ und als er en

fahen muſte gerieth das Schiff auff den

＋ 5 5 . 2e zulen alle glieklick unnd vhne groſ⸗
Ruhr und Fieber / und Neapolitaniſche Seuch

Major Kirck zu Inch auffwarten / und Ihm im

Namen der geſamten Guarniſon vor ſeine Sor

befunden / zu verziehen ; dieſe Flucht geſchahe
mit ſo groſſer Eylfertigkeit / daß ſie vier von ihren
gröͤſtenStuͤcken zerbrachen / und wol zwoͤlff Waͤ
gen voll Munition in die Revier warffen . Sol —

cher Geſtalt gefiel es GOtt dem Allmaͤchtigen/
der Guarniſon der Stadt / nachdem dieſelbe
durch eine Macht von 20000 . Mann / weil die

Feinde ſtaͤts aus Dublin friſch Volck erhielten /
roß. Tage lang auffs harteſte geplaget / und in

die aͤuſſerſte Noth gebracht worden / endlich

Entſatz und Huͤlffe zu ſenden / und zwar in ſol⸗
cher Zelt / da ſie deſſen am hoͤchſten benoͤthiget/

und am wenigſten vermuthend geweſen/ woͤruͤber
ſalle fromme Menſchen/ zum hoͤchſten verwun⸗

dert und erfreuet/ hingegen der Feind in die aͤuſ⸗
ſerſte Deſperation geſetzet wurde / deſſen Ke

putation nicht weniger / als ſeine Interelle dar⸗

an hieng / ſich der Stadt zu bemeiſtern . Die

Belagerten konten / laut der Gefangenen und

Uberlaͤuffer Außſage / Rechnung machen / daß
der Feind 8. à 9000. Mann / und hundert ſeiner

beſten Officirer in ſolcher Belagerung verloh⸗
ren / davon die meiſten durchs Schwerdt und

Geſchuͤtz/ theils auch durch Kranckheit / al

und dergleichen / umkommen waren / und ſal
man deſſen an vielen todten Leichnamen de

Soldaken und Officirer klare Kennzeichen.

Die Guarniſon trug nunmehro Verlangen
den General⸗Major Kirck / ihren Erloͤſer/ naͤch /
Gott / zu ſehen . Deßhalben wurde von dem

Gonverneur ordonniret / daß die Capitain
Dobbi / Hamilton / Jenny und Fax / ( welch⸗
letztere beyde Geiſtliche waren / ) dem General

ge und Muͤhe dancken / auch zugleich die Guar⸗

niſon zu ůͤbernehmen / anbieten ſollten . Fol
genden Tages ſandte der General⸗Major die

Obriſten Steward und Richards / nebſt dem

Ingenieur an die Stadt / deroſelben wegen ihrer
endlichen ErloͤſungGluͤck zu wuͤnſchen. Den

Sonntag kam der General⸗Major ſelbſt in die

Staͤdt / und wurde durch den Gouverneur und

von der ganzen Guarniſon mit groſſem Frolocken
empfangen . Der Gonverneur piæſentirte ihn
die Schluͤſſel / aber er wegerte ſich dieſelbe an

zunehmen . Folgenden Tags hielt der Gouve

neur / nebſt unterſchiedlichen ſeiner Unter Ofß
cirer das Mittagmahl mit dem General Ma —

jor zu Inch / er præſentirte demſelben damal le

ſein Regiment an / damit er / nachdem er al !

moͤgliche Dienſte dem Koͤnige geleiſtet hatt .
wieder zu ſeiner kunction und Beruff kehren
moͤchte. Weil aber der General⸗Major es an ,

zunehmen wegerte / und in ſeinenGefallen ſtel e⸗

te / daruͤber nach Belieben zu dilponiren / ſo gab

edaſſelbe dem Cap . White uͤber/ zum Zeichen
des zu ihm tragenden Keſpects / und wegen ſei⸗
ner Meriten : Folglich wurde in der Stadt Rath
gehalten / und der Gouverneur uͤberſtimmet/

9⁴57

vor dem Baum eine Weile ſtille liegen / Jund giengen ferner fort / well ſie nicht rathſam

daß



4

I .

.
95

.
1

I
.

„ 4*
4 4 U

41 14 .

4

144 14
674 1

6
14 *

14A
1

4
75

*

*
10

f
16

0 144N
AI

7 N
4

—

N
1110

9 ＋
17

I
7 19

4

14 4
7 34

9 4
4

19
4

106
9 1

47
* 4

99
.

4

5 1
0 17

0
4 44 4
1419

4 149
109 10
687

s
4 14

4 1

ee2 10
98

U4 8 .4 1041 48Fis V
19 1839

4 7

6 *
WMFE

e NII
＋

W *
4

14
FE

f N
4 4

A . WIn
81 U4 4

5
E

1 7 8 in
F 44 45HNI 0

18
Aess4 14
4 13 5

14 14 8
4 e

9 9 S
Ae 1

4 W

946

Namen der Guarniſon / welche nun von acht

1
Addreſſe

des Gou , „
verneurs

zn London⸗
derryh an

den Koͤnig
Wilhelm . „

55

55

ö 2

2

2
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23

5

52

5

29

2

5
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Regimentern zu ſechs reduciret war / eine Ad -

dreſſe præſentiren ſollte . Und nachdem er

von dem General⸗Major Verſicherung erhal⸗
ten / daß er die Guarniſon / und ſonderlich ſein

Regiment / in ſeine Sorge nehmen wollte/
embarquirte er ſich / und raͤiſete nach Engel⸗

land ab .

Addreſſe des Gouverneurs mitfolgender un⸗

terthänigen Geiſt - und weltlichen Perſonen
der Guarniſon von Londonderry / an die ſehr

vortreffliche Majeſt . William und Maria /
Koͤnig und Koͤnigin von England / Schott⸗

land und Irꝛland / Beſchirmere des

Glaubens .

„ Wir die unterthaͤnigſteund getreueſte Un⸗

terzeichner dieſer Addreſle , aus einer tieffen

„ Empfindung unſers juͤngſten elendigen Zu⸗
ſtands und Condition , bezeugen hiemit un⸗

ſere gebuͤhrende Erkaͤnntlichkeit an den All ,

maͤchtigen GOtt und K. Guͤtigſte Majeſtaͤten /

und naͤchſt dem an die unermuͤdete Sorge des

Gen. MajorKirck / fuͤr unſeren unvermutheten
Entſatz zu Waſſer / trotz allen Widerſtand unſe⸗
rer arbeitſamen / doch blutdurſtigen und unver⸗

ſoͤhnlichen Feinden / welcher Entſatz nicht min⸗

der wunderlich / alsunszu rechter Zeit wieder⸗

fahren iſt / da wir ( als die viele tauſende / ſo
waͤhrender Belagerung von Hunger geſtor⸗
ben/ uͤberlebet haben/ auff den Punet ſtun⸗
den / abgeſchnitten zu werden / und durch die

Haͤndeder Barbariſchen / boßhafften und un⸗

menſchlichen Irren umzukommen / welche

nicht ſo bald unſere Erloͤſung vernommen /
und daß ſie ihr boͤſes Deſſein wider E. Maj .

Stadt und unſer Leben / wornach ſie ſo ſehr
durſtet / nicht wuͤrden ausfuͤhren koͤnnen/ als

ſie von Stund an das gantze Land rund um in

liechte Flammen geſetzt/ und alle Proteſtanten
daſelbſt / ſo wol die jenigen / denen ſie Schutz
verheiſſen / als andere / beraubet und gaͤntzlich

„gepluͤndert hatten .
Wir erfreuen uns derohalben auffrichtig

und von gantzem Hertzen/ und dancken GOtt
vor alle ſonderbare und offt wiederholte
Barmhertzigkeit und Erloͤſung/ und werden

der Goͤttlichen Verſehung Ewige Ehre da⸗

vor beweiſen / daß E. Majeſt . ſo gerechtfertig
und friedſam zur Krone dieſer Koͤnigreiche
gelanget ſind / deren Proclamation in die⸗

ſer Gegend gebuͤhrlich und mit groſſenFreu⸗
den geſchehen iſt . Præſentiren demnach hie⸗
mit an E. Majeſt. mit aller tieffſter Unter⸗

werffung / unſere auffrichtige Treue / als die

wuͤrdigſte Schatzung / ſo wir zu geben ver⸗

moͤgen/ oder E. Majeſt .von uns empfangen
kan .

„ Und ſintemal die Goͤttliche Vorſehung
durch viele Gefaͤhrligkeit uns ſo gluͤcklich ge⸗
machet hat/ daß wir E. Majeſt . Unterthanen

— ůů— —

Beſchreibung Juläeche
1689 . daßer zum Koͤnige raͤiſen / und Sr . Majeſt . imworden ſind / ſo kommen wir mit chen der. 5757

Demnuth / und werffen uns gaͤtlich Vor
Dero Fuͤſſen nieder / und offel iren von Grun,

de des Hertzens/ mit voller Kelolution , um.
ſer deben und Guͤther in E. Maj Dienftezn⸗
beſtaͤttigen ; ferner haben wir uns auch el
muͤthiglich vereiniget / mit einem Leſten⸗
und unveraͤnderlichen Geluͤbde und Vorneh,
men / in allen Gelegenheiten wahrzuneh⸗“
men / E. Maj . ſtelle uns / in welchen Stande
es Deroſelben beliebet / um deroſelbenDien,
ſte zu leiſten ; Wir werden uns guch in al⸗
len Gefahren und Extremitaͤten darftl.
len / um EMajeſt , gegen dem gemeinen !

Feind zu dienen . Welcher Zuſage und Ge .
luͤbde wir alleſamt ohne einige Ereeption
oder Hinterhaltung getreulich nachleben / und⸗

davon im geringſten / biß an unſer Ende /
nicht weichen wollen . Zum Zeugnüs habꝛn
wir dieſes mit unſern Namen unterteichnet .

Georg Walcker / und

Johañ Michelbrun
im Namen aller
andern .

Inzwiſchen nun der Gouverneur Walkk ,
mit dieſer Addreſſe nach England zu JhMa
Majeſt . abgeraͤiſet war / begunte man in de

Stadt alles wieder in Ordnung zu bringen
und die durch die Bomben ruinirte Haͤuſer kul

der aufftubauen . Man befand nach gethanſ
Unterſuchung / daß der Feind vom 24. Aprl
biß zum 28 . Junii , 261, groſſe und 326 klein

Bomben in die Stadt geworffen hatte/ die

ſe wogen ohne Pulver 34. Pfund / die glofſ
aber 273. Pfund / und in jeder fand man n

Pfund Pulver .
Folgender Geſtalt beſuchte der Feind täglh

die Stadt Zeit waͤhrender gantzen Belagekunt
mit denen Bomben :

Den 24 . April . warff er ein / zkleine Bonnh
Den 25. dito . . lleine .

Den 27 dito . 18 kleine .

Von dat . biß den 4. Maj in allem nur E lelſ

en 2. Jun . 3groſſe vkleine,
3. dito , 0 28. groſſe .

4 . dito , „ 37 groſſe. „

5. dito , „22. groſſe .
6. dito , 0.xgloſfe .
J . Uito , „E6 groſſe .
S . dito - 36.groſſe. 0

11. dito , „ 20 kleine .

13. dito , „ 26 groſſe .
21. dito , „(E6 groſſe 2releine .

24 . dito , f

27. dito , Iz gloſſe .
28. dito , 5 22. grofe.
29 . dito , flo . groſſe .

Den 2. Julii , „ e22kleine . “

3. dito , 28 . kleine.
4 . dito , ⸗ 14.groſſe .
5. dito , „ 3 . groſſe 6 kleine.
6. dito , „ J. Kroſe.

J. dito,

4h
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19. dito , 0 4

e ſ
ein

Summa 587 . groſſe und

kleineBomben.

28 . kleine .

Es ſchien wol / daß der Feind keine Bom⸗
len meht haben muüͤſte/dann vom 22. Julii, als

a* ſen aͤfſerſtes noch an der Stadt verſuch⸗

biß den 28 . und alſo in J . Tagen warff er de⸗
un nur 28. ein : hingegen hielte er den 22.dito
mſſtarckem Canoniren an / wie er dann biß

Pornitags um 9. Uhr 42. ſchwere Canonen⸗

Kugen/ jde von 20 . Pfund / in die Stadt ſchoſ⸗

ſedenen des Abends noch 6.folgeten. Und
dan folgenden 23. Julii noch 20. Stuͤck derglei⸗

chen/ und nach dem keine mehr .

Es iſt auch zu verwundern / wie friedſam die

gafumte Mannſchafft waͤhrender Belagerung
ſuit der ihnen gereichten Koſt ſich vergnuͤgt/ und
wurde die Außtheilung folgender Geſtalt ge —

than:
Den 20. April. reichte man einer jeden

Mehlin allen 17 . Tonnen Fleiſch / und ſo viel

ehl .
Den 2/ . bekam jedermann 4. Pfund Fleiſch/

ind 4. kleine Maaß Mehl / und 3. Pfund Lachs /

ſo in alen 22060. Pfund Lachs / 28080 . Maaß
Mahl/ und ſo viel Pfund Fleiſch betrug .

Den J. Maji, theilete man einer jeden Com ,

hognieein Tonne Ileiſch / 20 . Pfund Mehl / nebſt
unem halben Centner Butter aus / war in allen

10/Ronnen Fleiſch/ 4050. Pfund Mehl / und

29.Centner Butter.
Den 1. dito , wurde einem jeden Mann 6.

pfind Mehl gegeben / und war insgeſamt
42020. Pfund .

Den id . dito , bekam ein jedweder 2. Pfund
Wiizen/ war 14040 . Pfund .

Dn 24. dito , gab man jeder Compagnie ein
ſule

donne gleich / 120. Pfund Mehl und ein
holbe Tonne Ozerſten / in allem 14340 . Pf. Mehl .

Romihmü⸗ diſtribuirte man unter jedes
leliment ſ . Tonnen Weitzen und 5. Tonnen

ganahlnen und ungebeutelten Haber / war je—des
40.Tonnen.

70
. theilte man einem jeden . Pfund

Mohlaus / und einer jeden Comp . eine halbe
in allen 9530. Pf. Mehl /

Lonne Gerften. Thut
050. Pf.Gerſten.

Den 1f. dito ,
halbe

kriegt jede Compagnie eine

DenckwuͤrdigerGeſchichten.Gchiche
‚

„ „138. kleine Bomb.
V. 5 „„aa4, kleine .

II . dito , 4 . kleine.
14. dito , . 18 . kleine.
Ij.dito . f 24. leine .
16. dito , . 16. kleine.

17. dito, C 14 kleine .

18 . dito 12. kleine .
22 . kleine .

JCompagnie eine Tonne Fleiſch / und eine Tonne

A Tomne gerſten “und jedweder Mann ein Weitzen / und ein Pfund Gruͤze .

8
Pfund Mehl / war 70²⁰ . Pfund Mehl / und
29 . Toñen Gerſten .

Den 19 . jedweder Mann ein Pf . Mehl/ und
anderthalb Pf. Weitzen.

Den 2 . ein jeder anderthalb Pfund Wei⸗
tzen .

Den 25 . ein Pfund Unſchlitt / ein Pfund
Mehl / und ein halb Pfund Fletſch / damahl
war die Guarniſon ſtarck 6185 . Mann .

Den 4 Julii , gab man einem jeden ein Pf.
Mehl / ein Pf. Frantze /Butter / und jeder Comp .
2. Pf . Aniß / und daneben ein Viertheil Pfund
Toback .

Den 1z. war die Summa der Guarniſon
J334 . Mann / und bekam damal jeder ein halb

Pf. Mehl / ein halb Pf. ungebeutelt Haber. d eehl /
und ein halb Pf. Fleiſch.

Den 17 . gab man ein halb Pfund Mehl /
ein halb Pfund ungebeutelt Haber⸗Mehl / ein
halb Pfund Lichttalck / und 3. Pfund geſaltzene
Haͤute / damahls waren noch vorhanden 48 ) 2 .
Mann .

Den 17. zehlet man noch 4456. Mann / und

damahlen bekam ein jeder ein halb Pfund
Mehl / anderthalb Pfund Fleiſch / und jede
Compagnie ein Viertel Scheffel ſchwartz

Saltz .
Den zo . war eines jeden Unterhalt z. Pfund

Mehl / 2. Pfund Fleiſch / und ein Maaß Erb⸗
ſen / die Guarniſon erſtreckte ſich auff 408 .
Mann.

Und dieſes war alſo der Guarniſon ihre
ſubſiſtentz / und weil ein Soldat manchmahl
2. 4 3. Tage mit einem halben Pfund Mehl
ſich behelffen muſte / wovon er unmuͤglich leben
konte / ſo wurde alles herfuͤr geſuchet / ſo nur

einiger Maſſen mit den Zaͤhnen gekauet / und
durch den Schlund in den Magen gebracht
werden mochte / wodurch dann die Leuthe / als

die Schatten außſahen / auch manchmahl vor

Mattigkeit kaum von der Stelle gehen kunten /
und dannoch hoͤrete man nicht / daß jemand
ſich deſſen beſchwerete / oder darum auff die

Ubergabe gedrungen haͤtte. Die Offteirer / de⸗
ren zzr . verhanden waren / muſten auch ſehr
ſchmal beiſſen / und hatten ſie manchsmahl we⸗

niger als ein Gemeiner . Dannenhero ſie ſich
mit ihrem Pferde⸗Fleiſch beholffen ; Ja anff
die letzt hielte man bey ihnen auch mit denen Vi⸗

ctuahen ein / wie folgendes Regiſter außweiſet .
Den ß . Maji , bekamen die Offlcirer ein jedes

Regiment 2. Tonnen Fleiſch / 2. Tonnen Mehl /
und 2. Faͤßlein Butter .

Den 15. jeder Officirer 4 . Pfund Lachs und

J . Pf . Mehl .
Den 25 . gab man jedem ein FaͤßleinBut

ter .

Den ß. Julii , kriegte ein jeder 2. Pf . Mehl
und 2. Pf . Lachs .

Den 13. ein Pf. Mehl und anderthalb Pf .
Butter .

Den 23 . gab man einem jeden ein Pfund

—
Den

168 9 .

—
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NNN N alſo uͤberreichte.

1660 WN entdecket worden /
5 AE

alſo :

Mein Herꝛ/ ꝛc.

2

*

NJ Den 27. Jedem anderthalb Pf. Fleiſch / und
4 JJ%JJ anderthalb Pf . Gerſten .
N J Mit ſolchen Tractamenten muſte auch die

Geiſtlichkeit vorlieb nehmen / wiewol die gute deu⸗

te deßwegen erkranckten und hinweg ſturben /
von denen 7. Non - Conformiſtiſchen Predigeꝛn
ſtarben 4 . und von denen andern deren 18. waren /
blieben 12 uͤbrig/ worunter der Gouverneur mit,⸗

Die feindliche Officirer / ſo in der Stadt ge⸗

fangen waren/ tractirte man zwar hoͤflich/ allein
die Speiſen muſten ſie ſich ſelbſten ſchaffen / wo

ſie nicht von Hunger ſterben wollten / deßwegen
ſie dann an ihre Freunde ſchrieben / und muſten

dieſelbe ihnen von Tage zu Tage die Koſt nach

der Stadt bringen / welche man ihnen dann auch

0 Nachdem nun die Belagerung auffgehoben
N war / ſtelleten ſich viele von denen Officirern/ ſo

NJ die Stadt zu Anfang der Belagerung verlaſſen
WEAANNN hatten / wieder ein / und haͤtten gerne mit an der
MN befochtenen Glorie Theil gehabt / allein man

ö 4 ſagete ihnen damal unter die Augen/ daß ſie als

Meineydige an GOtt und ihrem Koͤnige ge⸗

ö N handelt haͤtten/ etliche zogen drauff heimlich da⸗

A9 von / und giengen zu den Rebellen uͤber.

Man hatte auch waͤhrender Belagerung von

denen Trouppen / ſo ſich nach Innigskllling re⸗

tirirt hatten / keine Nachricht erhalten / ohne / daß

4 ehe der Koͤnig vor die Stadt ruͤckte/ ein Geruͤch⸗

WI te außgebreitet wurde ; ob haͤtte der dord King⸗
1 N N ſton die Stadt Sligo / welche die Proteſtanten

damalen beſetzt hatten / und man zu delendiren

gewillet war / ſchaͤndlicher Weiſe verlaſſen / wel⸗

ches denen Belagerten zu derZeit ſehr nahe gieng/
und man haͤtte ihn auch in das Regiſter der

Rebellen geſetzt/ wañ nicht durch einẽ von den vor⸗

N nehmſten in folgendem Brieff ſeine Unſchuld /
J und Meineydigkeit des Obriſten dundy / waͤre

und lautet der Brieff

Eil ich jetzo Gelegenheit habe/ euch un⸗

ſern Zuſtand zu notificiren / ſo kan ich
nicht unterlaſſen / euch das Elend / wor⸗

ein wir verfallen / zu entdecken : Lord Kingſton
wird durch eure Officirer ſehr ſchaͤndlich tracti⸗

ret ; Sie haben ihn aus der Guarniſon Sligo
NNN geholet / welches er ſo wol fortiliciret hatte / und

worinnen eine ſo brave Anzahl Reuter und Sol⸗
MTd 00 daten waren / daß er damit nicht anders als gu⸗

te Dienſte haͤtte leiſten / und ſolche Paͤſſe wider

den Feind beſchirmen koͤnnen. Aber Colonel

IN N dundy ſchrieb an ihn / daß das Blut aller Pro⸗
f teſtanten im Norden auff ihn kommen ſollte/

WMIANNN N wo er die Guarniſon nicht verlieſſe / und nach
NNN Londonderrykaͤme / dieſer Ordre muſte er / wiewol zwiſchen beſagtemDonagh und Nentotonbilln

N ungerne / pariren / als er aber auff dem Wege poſtirt / ehrten ſie damals wwieder an den Oil
0

war / bekam er einen Brieff zu Bellingsham wo dasScharmuirenangefangenhutke

vom Obriſten Lundy / wodurchf
wurde / daß kein Proviant in Derry vor ihn g
handen waͤre/ und daß er deßwegen da 1
muͤſte ⸗ der Lord/ dem die verwirrete Orere 0
zam fuͤrkam/ ritte drauff in der Nacht wol

5
Meilen / des Vorhabens in Derry zu 10000
und ſelbſt zu hoͤren/ wie er dieſes verfehen '0
Er befand aber / daß der Feind allepöͤſe noh
ſolcher Stadt dermaſſen beſetzt hatte /daß erun
muͤglich durchkommen koͤnte/ er reſolvirtedß
wegen wieder zu ſeinem Volcke zu kehren unn

Vegens aber vernahm er / daßdie FeindeSio
beſetzt haͤtten/ wie uns dieſes conkternite/o
ihr euch leicht einbilden . Wir bathen endlichde
Lord/ daß er nach England gehen/ unddaſef.
den Succurs procuriren moͤchte; Indeſeen
haben wir relolvirt / Innigskilling zu mfan
ZufluchtsOrt zu nehmen/ gehets uns übel al⸗
da / ſo moͤgen unſere Kinder / im Fall ſie uns ibe ,
leben / eure vornehmſte Maͤnner deßwwegenbaſ

fluchen .
Dieſer Brieff gab in derSache ein gang ah

der diecht / und ob wol die Belagerte wenigcheh ,
de / und gnug mit ſich ſelbſt zu thun hatten/ l
kuͤmerten ſie ſich doch ſehr um dieſe ihreReh
gions⸗Verwandten / welche doch der liebe yt /
eben wie ſie / kraͤfftiglich ſchuͤtete und erhielteßnt
ſie dann hernach / als ſie gluͤcklich entſetet bor⸗

den / ſolches alles mit Freuden vernahmenynd
ſamtlich vor ihre wunderbare Erloͤſung voh

Hertzen dancketen .

So weit die bißherige Relation,
Was auch die Niederlage der feindlſche

Trouppen von denen aus Innigskilling / deke

kurtz vorher in der Kelation gedacht worde/

belanget / davon hat der General⸗Majer Kirckan

Ihr . Majeſt . Koͤnig Wilhelm vermittelſt foge
den Schreibens Bericht abgeſtattet :

100

chen von den Proteſtanten zu Innigskilngilche
empfangen worden . Die vorige Nacht hackdg
wir ohngefaͤhr 8. Compagnien zu Pferd/ Ue
3. zu Fuß / nach der Seiten von Linasken geſaldeſh

Obriſte Hamilton mit

Dragoneꝛn / . Compagnien zu Pfeꝛd /einem eal U

ſiderablen Corpo vonFuß,Volck begeghetUl
ſere deute fahen ſie anrücken / und zogen ſch uff

2. Meilen zuruͤck / hernach gaben ſie auffde

Feindes Arriete - Cuarde Feuer / und biahn
ſtehen . Die Irraͤnder giengen auff dellſß
rigen mit groſſer kurie loß / denen ſie abet 0

fer begegneten/ alſo / daß bey20. deꝛſelbenuntzn,
darauf ſich die andern retirirtk . Unſeredalkeke

ruͤckten weiter fort / brachten ſie intinörhnc
und verfolgten ſie durch Lißnakeg bif nach

D.
nagh/ allwo ſie ſich im Angeſichtdes vornehmſech

feindlichen Corpo ſetzten .‚
Weil aber 910 00 ſich ſchr vorthelfaffh

hmbedeh (

Die Irꝛlaͤnder ſeynd vergangenen Milttonee⸗

welchen ohngefaͤhr Morgens um 6. Uht doheaſl
einem Regimehl

5,JJ87
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6 mſäſtden Reſ unſerer Voͤlcker zu 4 Oil5•
Wi haben die gantze Zeit keinen einigen ol
doten verlohren / und nur 5. Verwundete be⸗

ummen . Dahingegen dreyſig Mann vom
Fende geblieben und neun und dreyſſiggefan⸗
gen worden . Gegen 10 . Uhr ſtieſſen unſere

hundert Pferde/ und funffzehen hundert Mann
u Fuß ftarck / worauff wir gerade nach ober⸗
vehntem Newtownbutten marchirten/ da ſich

der delnd gant avantag eux auff einen hohen

Berg von dieſer Seiten der Stadtgeſeßet hatte /

allwo er eine halbe Stunde ſtehen blieben /

ind anen Mann von uns todt geſchoſſen ; da
ſngegen zehen der Seinen umkommen ſind/
wornach er ſich durch Newtowvnbutten zu ruͤck
Iggeogen/ und das Schloß / und alle Haͤuſer
angezindet ; Unſere Leute aber verfolgten thn
hiß an einen andern Berg jenſeits derStadt /
uoflbſt er ſeine Stuüͤcke gehabt / da er ſichdenn
gegen unſere Voͤlcker gewendet und ſieben
Stlicke auff den Berg uͤber die Straſſen ge⸗

ſchret/ auff deren beyden Seiten Moraſt war /

duheres denn unmoͤglich geweſen / mit der Ca -

Jallerie zu palliren . Derowegen ſchickte der

Mhliſte Wolſeley / ſo die Unſerigen comman⸗

dte / in Detachement zu Fuß mitten durch

den Moraſt auff beyden Seiten der Straſſen /
nuff welche der Feind auß Stuͤcken und Muß⸗
ſluten ſchoſfe/ aber nur eylff der Unſerigen
kokete/ dahingegen dieſe uͤber hundert vom

Icgeunderleget/ und alle Stuͤck ſamt ihren Con⸗
lablen erobert / worauff die gantze feindliche
mumee die Flucht genommen / welche von den

nſerigen tapffer verfolget wurde .

Die feindliche Cavallerie hielt die Land⸗
raſſe/ deſſen Infanterie aber ſprang in die

nraäte / ſo bey dem See Carne ſeynd/ und
dbel ſie des Landes nicht kuͤndig/ verfolgte ſie
ulſer Fußvolck biß an den See / und toͤdtete
les unter Weges. Von den drey Regi⸗—
Meüer zu Fuß ſeynd nicht zwantzig Sol —
Men enckommen / in dem fuͤnff hundert
Mun / ſo ſich in den See geſtuͤrtzet / und
dͤchzüwaden vermeynet / auſſer einen eint⸗
ul der ſich durch Schwimmen gerettet / alle
aſfen oder von den Unſertgen getöͤdtet/
khur gefangen worden ſind . Unſere Caval⸗
keie hot die Feindliche biß nacher Cavan

Wafflge und fanden wir ohne die / ſo erſoffen
ſud / iber zevey tauſend Todte / und haben
iber fünff hundert gefangen / unter denen

HVoͤcketzt uns / und waren wir damals zwoͤlff

Boord war / forderte er alle Haupt⸗Offictrer
zuſammen / und berathſchlagte mit ihnen uͤber
den ſicherſten Ort / ihre vorhabende Landung
zu bewerckſtelligen. Als nun deßfals ein Ent⸗
ſchluß gefaſſet worden/ und folgenden 12 . der
Wind ſtarck auß dem Nord⸗ Oſten wehete/
wurden um Mittags⸗Zeit die Ancker gelichtet /
und gieng die gantze Flotte in See . Das
Wetter war uͤberauß ſchoͤn/ ſo daß ſie gegen
die Nacht ſchon auff ihrem Rendesvous an
der Inſe Man waren ; Weil man aber
bey ſo kavorablem Wetter die Zeit nicht vorbey
ſtreichen laſſen wolte / ſo wurde relolvirt /
den Lauff zu continuiren und hernach die
Artillerie , Schiffe hohlen zu laſſen . Der
Wind blieb beſtaͤndig gut / ſo daß ſie am Don⸗
nerſtag Morgens die Kuͤſten von Irrland im

Geſicht hatten / und ohngefehr um 10 . Uhr /
langten ſie bey den Inſuln Lanes und Cop⸗

land an / ſo zwey kleine Inſuln ſind/ an dem

Mund der Bey von Carrickfergus gelegen .
Hier blieben ſie bey zwey Stunden lang ſtill

liegen / da ihnen ihre Advis - Boͤthe Zeitung
brachten / daß ſie drey Frantzoͤſiſche Kriegs⸗
Schiffe in der Bay geſehen haͤttens Auff die ,

ſen Bericht machten ſich unſere Krieges⸗
Schiffe alſobald fertig/ verlieſſen ihre Convoy/
und ſegelten auffwerts / ſelbige zu attaquiren /
welches ſie auch unferne vom Caſtel Carrick ,
fergus ins Werck ſtelleten / und ſo hizig foch⸗
ten / daß nach wenig Stunden ihnen zwey
davon in die Haͤnde / und das dritte in den
Grund gerieth / deßgleichen auch einig klein

Fahrzeug / ſo dabey gehoͤrte. Dieſes waren
eben die Schiffe / welche vorlaͤngſt die beyde
Schottiſche Fregatten / ſo ſich ſo wol gewehret /

genommen hatten .
Als hochermeldter Hertzog nun ans dand ge⸗

ſtiegen / ſo hat er uͤberall des Koͤnigs Amne⸗
ſtie und Gewiſſens⸗Freyheit fuͤr die jenige /
welche das Gewehr niederlegen / und die recht⸗
maͤſſige Autoritaͤt Koͤnig Wilhelms und Ma⸗
rien erkennen wuͤrden/ publiciren laſſen ; Wor⸗
auff ſich dann in kurtzem funffzehen hundert
Mann / und bald hernach noch vielmehr zu
ihm gefunden .

Seine erſte Action war hierauff / daß er

ſich vor den feſten Plat Carrickfergus lagerte /
und nach 4 . Tagen die Trencheen oͤffnete/ und
muſte ſich die Guarniſon auß Mangel der Le⸗

wyſtg Offcirer ſeyn / bey welchen letztern
de General Lientenant Macarty gar gefaͤhr⸗ſch vertwundet und allhier iſt.

Indeſſen langte auch der Hertzog von

ſonberg in Irrland an : Dann nach dem
ſm Munſduſſt zu Cheſter embarquiren /

die Artillerie „ Schiffe mit eini ,

n Pferden vorab nach der Inſel Man ge⸗

füc ſn , woſelbſtder Rendesvous ange⸗

ſhegab er ſich den rr . Tag Auguſti——. — —

wehr / Artollerie / und anderer Kriegs⸗Muni⸗

bens⸗Mittel zur Ubergab bequemen . Nachdem ,
der Accord von beyderſeyts unterzeichnet /
zog dieſelbe in ein und zwantzig hundert Mann

ſtarck auß / und hatte ſie in waͤhrender Belaͤ⸗

gerung zwey hundert und funffzig Soldaten /
die Engliſche hingegen funffzig Mann / und

darunter einen jungen Frantoͤſiſchen Edel —
Mann verlohren ; in welchem Schloß die

Engelaͤnder ein groſſes Magazin von Ge —

tion bekommen .

— Qονιν EuropæiDreyzehender
Theil .

All Nach

e —Derckwürdiger Geſchichen
in Perſon zu Schiffe / und ſo bald er am 1689. x ERER
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General Kirk ſich nach Colraine

gem acht /1 ind
Libiges ſo gleich erobert / auch

.
1

lgends 75 Trouppen mit dem Herxog
volunSchoid

ge onjungiret / d
ze Armnee ihren March nach Duͤblin zu gerichtet /

dannenh
gen ſich

6
heraußgez zogen / und eine Proclama⸗

tion ergehen laſſen / wodurch er allen Manns⸗

Perſonen / von 16 , biß 0 . Jahren alt / anbe⸗

fohlen / die Waffen zu ergreiffen / und ihm
nach der Norder⸗Seiten zu folgen/ und gegen

den anruͤckenden Hertzog von Schomberg

zu ſtreiten . Weil aber die Irrlaͤnder zwoͤlff

Frantz oͤſiſche Officirer / unter dero Comman —

o ſie nicht meh ſtche nwolten /nieder gemacht /
ſo ſahe ſich Koͤnig Jacob gezwungen / die alte

Irrlaͤndiſche Offtener wieder einzuſetzens wieſd

denn auch dem Grafen von Tyrconel das

Commando ſeiner Armee zu uͤberlaſſen / mit

voͤlligem Gewalt / alles n
cken vorzunehmen / abſonderlich
Dublin / dero ſich die Engliſche Armee in die

vier und zwantzig tauſend Mann ſtarck zu

1 ern ſchien / moͤtzlich zu beſchuͤtzen/ weilen an

ö

0*

do

dieſer Stadt / als dem Haupt
/
die gantze Erhal⸗

tung des Koͤnigreichs Irrland gelegen .

Loͤnig Ja⸗ Indeſſen hatte auch der Koͤnig Jacobus ein
oblälfeein 4

hreiben
Se Freiben an den 3 von Schomberg

den Hen, durch einen Trompeter abgeſchickt / worinnen

von er dennſelben zut ornchmen; gegeben
/
daß er ſich

5 verwundere / wie er ſichunterſtehe / ſein Kö,
Perg abge⸗

nigreich.feindllich anzugreiffen / und haͤtte
eine reſolvirte und unerſchrockene Ar 5

4 6 S4 19das Hertz haͤtte/ eines

denn dieſer kapffere Ge⸗

ur enemit welcher er / —.
—

eK

deſſen dem neral geat Uworret er ihn auff keinerley

belte Weiſe fuͤr einen Koͤnigin Groß⸗Britannien
Ttheilte 5 ⁴&8 48 5

nüändliche
ſerkenne / was ab Treffen

Antwort , belanget / 15queme Ziſch. agen 5 DueSe

well er ihn ni

eduͤnckte / nicht auß⸗
reiben ſelbſt jedoch / hat er /

irſchall tituliret/ nicht er⸗

ſahgeen
ſondern dem Trompeter wieder zurüͤck

gegeben / mit der Antwort / daß er ſolches
8

eimem Herzn wiederbringen / und daben be⸗

en Titul eines Marſchalls
tereſſe der Proteſtanten

und nunmehro unter dem

doͤneg von Groß; Britannien355 in lcher 8 oitei nach

er d
In

talt Nord⸗Irrland5
in 8.

meiſtentheils zum Gchorſam gebracht wor⸗

det
der Hertzog von Schomberg

5 die Herren Hill /
Ut1

die Königliche Ein⸗

inzuſammlen / ernennet /kuͤnfften alldorteen

1 —

iach ſeinem Gutduͤn .

aber die Stadt ſ1

chrrebung
ch
ei dieſes erſten Schloſſes hat mithin ſolten auch

*Verordneten Vol Umacht gegeben
3

da denn die gan⸗

ero der Koͤnig! Jacob mit den Seini⸗ en / ſo Londonderry wider den Konf

geſtecker .

rlaͤudiſche
—

der Paͤbfbſtlichen inwW eh
15

ſtehenden Guͤter eingeezogen / und obt

— —-——

igenom
den / die

terkennen
ſchuͤtzen. Dh.

jalen waren auch alle Officir8 und Siln00

Jrtch

jenige / ſo die Kontgliche Autorit itaͤ
wolten / nach MoͤnglichkeitzuöUu
1

1

de fendiren helffen / auff des 5Koͤnl6sSpegnneu bekleidet / nebenſt Emfnpfahung eſner Mo/
natlichen Beſoldung .

Es rückte aber hochgedachter
auff weiter vor Nury / woſelbſt er arteinige Reuterey angetroffen / ſo al

durchgegangen / und die

ſtecket. Weiln ſie dann unmoͤg
geweſen / und alſo nur fünff adcr

ſ0

aſelbſt ſtehen als ſto ft
509 bewogen worden / denen

0

ten / daß / wofern ſie ins kuͤnf

bariſck ) en Manier der Franzof
und Brennen bedienen wuͤrder

Mann / Weib noch Kind mehr !

geben werden ſolte / wie er dann

er auffhencken laſſen /n
—

denen geweſen / ſo die Stadt Nury in

St kadt

Den 21 . Septemb . artivirte ind

Expreſſer von dem Hertzog von Schemtag
mit der Contumation , daß N xy auff ſent

Ankunfft von denen Irren
urch ſein Volck beſeßzel wordeln/

daß

len / ſo offt gedachter Hertzog
te / ſich zurucke zoͤgen/ und

zu ſeyn ſchienen/ und
taͤg

Perſonen zu ihm uͤber

Volck bey Innis⸗Killing
die ſich in einem Hinte

gen gehabt / in die F
daß der Koͤnig Jacob
Armee / ſo annoch zwa

ſtarck / und unter Com

von Barwick ſeines
waͤre ; Er ſelbſt aber !
reterirt / dahin auch der n

Armee ſich gezogen / und

Schlacht mit dem Hertzog vonSchet

wagen .

Den 7. Octobris

Schomberg Sohn / Gr

neral von der Cavallerie von des Ket

mee in Irrland gemacht worden .

Weil auch die bey dem Koͤnig
Jnek

Intere ſſirende geſehen / de

Weiſe bey dieſem vortre fl
außrichten koͤnten/ eneſchl of

andere Art anzugreiffen
ſeinen deb⸗ Zeiten von Ko ö

nen nicht vermoͤchten/
mord zu bewerckſtelligen ; Allcin

*
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gheſchichte . wuͤrdigejer Geſcht ten . 9eit—

6. 1
Anſchlag wardentdeg99

kt / und folgender maſſen hatten die Trouppen / ſo man in Innis , Kil. 168
*

ſnneunchen : &

ag
o,als dieſes ling in Beſatzung Klaſſen auff eingez ' ogenen

oerraͤtheriſſches Vo rhaben ſ bcg fted gewin⸗ Bericht daß drey Regimenter von der Irr⸗

75 ſole ward ein Paque 2
znieffe

ſo ein
4333＋„ð1b

ſch en Ar Mee in Geſellſchafft einer gr oſ⸗

Frankoß
Namens du pPleſſis, 0 elcher vormals ] ſen Anz ahl Canaille und untzutßen Geſede⸗

ö Capitain in Klanckreich
geweſen / und wegen vor Boyle kãmen/ des Vorhabens Slego an /

begangener
Mordthat ſich on dannen retiri - zugreiffen / ſich ſo gleich auffgemacht und dahin

—
1enmůſn

an den Grafen vor Awaur geſchrie marchiret .

N
ben auffgefangen worinnen enthalten daß Die Irrlaͤnder ftengen hierauff an vonf

Konig Jacob nult 73—5
ich

mie . —
ꝗ
— Weit em zu ſchieſſen / aber die Guarniſon von

anrůcken / und dem Hertzog vor Innis⸗Killing wartete / biß ſie einen Piſtel⸗
eine Battaille lieffern ſolte als an wele

*3
Schuß an ſie kam / da ſie denn ſo tapffer aufff

er andreyen Orten / wo er und 3 Mit dieſelbe feuerte / daß davon eine groſſe Anzahl

0 tͤther die Wacht — wuͤrden lreyen Paß todt blieb / und der Reſt die Flucht nahme ;

„ findenwuͤrde . Der og ſtellte e 1 Der Obriſt Cone , welcher die Guarniſc on
bald ſeine Armee in 95 415 — 38 cmmanzirte ließ ſeit Fußvolck die Irrlaͤn⸗
erſchens in ſeinem Lager uͤberfallen zu wer ·der verfolgen / und nachdem er mit der

„ dbeazNſſe darauff en . —
ſamt fvallerie einen kleinen Umweg genommen /

ſcinem
Anh.hang ſ0

in hundert un kam er eben an einem Ende in Boyle
als die

ſ⸗benlg Petſonen / lauter Fransoſen / davon ¶Irrlander an dem andern hinein marchireten /

ſch der mchrere TTheil vor Vertriebene außge ſo aber darauff alſobald die Flucht genommen /
ſgben/ beſtanden in Arreſt nehmen / mir zwey und auff ſieben Meilen verfolget worden / in

Cahelſche Ir : lander befu
15

ſich darunter / welcher Flucht von denen Irrlaͤndern fuͤnff
ſömunin S

Ge⸗ſelſchafff du 1 lellſgts in Angeſicht hundert Mann auff dem Plas blieben /
˖ der Armee auffgehenckt / zwoͤlff der Vornehm und waren unter denen Gefangenen der Obriſtf

ſen wurden ar quebuſiret die uͤbrigen aber
O ̃ſier ,welcher die Irren commanditte / der

ieyund ztvey zuſammen gebunden / dem Koͤnig briſt Diſſon Burke , und vierzig andere
Wilhelm zugeſandt inzwiſchen naͤherte ſick

„ de KoͤnigJacobus um die beſtimmte Zeit
dem Herzog von Schomberg / als er abe4

3 ſlles allart , und die Armee in Battaille ver

ſterckte / kunte er leicht ermeſſen / daß die

Eaätherey entdeckt ſeyn muͤſte / gieng alſo

n der Geſch windigke als er gekom⸗

nen / mit dem Grafen d' Avaux , welcher / daß
5 0 ncr gelungen *

wolre / wieder zuruck / allein die Arrier⸗Garde
5 wurde auß Befehl des Hertzogs ſo nachdruͤck⸗

lich angegtiffen daß davon bey 300 . ins Graß
heſſen muͤſſen.

Dazs vorhero wurde der Obriſt Bodwyl
ſſit drey tauſend Mann / um den Feind zi

lecognolcirxen / außcommandiret / ſelbiger
auff

Denchmen / daß ſechs tauſend Mann von

1

1

des KoͤmgsJacobi Armee auff Fourage auß⸗
gegangen / poſtirte ſeine Trouppen in einen
Wud/ wifcen Drogheda und Nury / und

ſuffde Fende bey ihrer Zuruͤckkunfft ſo herz .
haft an / daß ſie derer bey tanſend auff dem

5 legten / und ſich alles deſſen / ſo ſie bey
n meeterten / wie ſie denn 5

Stücke Vieh /
viele Proviſion und

deyhundert Gefangene ins dager eingebracht
deeandern hatten glgleich Anfangs / in der Mey⸗

5 Jucht ergtiffen .

Inzlriſchen hatt te gedachter Hertzog Charle -
mont mit Sturm erobert / wie denn auch der

14
Saneral Ptajor Kirk nicht ermangelte / der

andn

bor Zor n berſten

Se irer / nebenſt zwey hundert Gemeinen
Die Su 41 nif 0r von Int N Kill ſ· MN

uͤber zwantzig Todte und dreyſſig
Dermtundete

hatte erbeutete auch hierbey uͤber tauſend

Stũck groß und kleines Vieh / und waren ihrer

nur eine Compagnie Reuter fuͤnff Com
gnien Dragoner / und ohngefehr zwe

Fußvoͤlcker
/

hingegen aber der
J

fuͤnff tauſend Mann : Wegen
8

denn der Hertzog von lles

ſchuͤtze loßbrennen laſſen / und einen Ex⸗

preſſen mit nachrichtlicher Zeitung von dieſem

Treffen an Koͤnig Wilhelm abgefertiget .

Stotie

Geſ⸗

Hertzog mit dem Corpo von Innis Killing

conjungiret / hat er ſo fort die Veſtung Jm
ſto Vu attaquitt / undnach einigem Widerſtand
gluͤcklich erobert / auch darin einen groſſen Vor⸗

rath an Munition , Proviant / Geld u ndandern
Kriegs⸗ Nothwendigkeiten / gefunden welches
unter der Milit einegi ſe Frende — —
weil dieſes der de Paß uͤber die Revier Scha

1
4

Nachdenn ſich nun hierauff mchtöchachtet
6

˖

non war . Nach welcher Eroberung er ſeine

Armeegemuſtert / und alles genan beſichtige

auch einen jeden ſel et/ ob die Spitaine
auchihnen denSold richtig gereichet : Welcher

nn
Officirer nun hierinnen mangelhafft befunden

ung / die gantze Armee gienge auff ſie loß / die hat ſolches von Stund an bum

Nach dieſer Unterſuchung befand er

nvergangenem Feldzug in allem nu

Mann verlohren / und biß 190

Krancke bekommen / herg egen noch 12 . Re

0 I
ller

Jacobi und deſſen Anhang menter zu Fuß 8. zu Pferd / und 2 . Regimenter

Alenmöͤglt
en Abbruch zu chun ; Ingleichen — — ſtarck geweſen .

aa kuropæi Dreyzehender Theil. IIll Weil !
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HBeſchreibung
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Niederländiehe
Weil aber die Jacobitiſche Armee auß dem

Feld / und acht Regimenter davon in Dublin , geworffen .
zehen in Drogheda , ſechs in Arlagh , und der

Reſt ein Athlon in die Winter⸗Ouartier verlegt

worden / als hat auch der Herßog die Seinige

gleichfals auß inander gehen laſſen .

Geſchichte in den Vereinigten
Niederlanden .

Muchdem Seine Churfuͤrſtl. Durchl . zu

Brandenburg ſich eine Zeitlang zu We⸗
ſel auffzehalten / und Dero Gemahlin

den 14 . Decembris gleichfals daſelbſt ankom⸗

men ; Sind Sie hernach beyderſeits zuWaſſer
nach Holland abgeraͤiſet/ und den 2. Januarii
im Haag angelanget / allwo ſie von der Prin⸗
ceſſin von Oranien complimentiret und bewill⸗

kommet / und den 6. dito zu Honslardick auffs
herꝛlichſte tractiret / und von Rotterdam von

den Herren Opdam / Honart / Witſen und

Brand als der Provintzen Committirten und

Abgeordneten nach Amſterdam begleitet woͤr,

den ; Worauff Selbige / nachdem man Ihnen
daſelbſt alle Ehre angethan / die Raͤiſe zuruͤck
nach Hauſe genommen / wovon allbereit in

den Brandenburgiſchen Geſchichten gemeldet
worden .

Was ſonſten auch bey den Herren General
Staaten wegen bevorſtehender Campagne mit

unterſchiedenen hohen Haͤuptern vorgegangen /
deſſen iſt in den Niederlaͤndiſchen Kriegs⸗ Ge⸗

ſchichten allbereit der Laͤnge nach gedacht wor⸗

den . Man hat auch mit den See⸗Raͤubern

zu Tripoli Friede gemacht / damit man die nach
der Le vante gehende Schiffe mit deſto geringe⸗
rer Convoy dahin ſchicken moͤchte .

Den 21 . April ward die Croͤnung Koͤnigs
Wilhelm und Koͤnigin Maria der Orten mit

groſſen Freuden⸗Bezeugungen gefeyret . In
Amſterdam wurden die Stuͤcke auff denen

Stadt⸗Waͤllen geloͤſet/ aufden Kirch⸗Thuͤrmen
und Rath⸗Hauſe Laternen angezuͤndet/ auch
vor demſelben ſo wol als denen Haͤuſern der

Herren von der Regierung / und anderer parti⸗
culiren Perſonen Pechtonnen angeſteckt . Der
Admiral Graf Trompf erwieſe ſolches gleich⸗
fals mit vielmaliger Loͤſung der Stuͤcken . In⸗
ſonderheit aber ließ die Engliſche Nation da⸗

ſelbſt ihre Freude blicken / und wurden oben

uͤber den Doelen in Laternen die Wapen der

Koͤnigkeiche Engeland / Schottland / Franck⸗
reich und Irrland / und in der Mitten ein

Oranten , Baum mit Roſen durchflochten /
woran die Namen des Koͤnigs William und

Maria ſtunden / und darunter dieſe Worte :
Defenſores Fidei , Beſchuͤtzer des Glau⸗
bens / vorſtellig gemacht . Bey denen Fran⸗
zoͤſiſchen Fluͤchtlingen war das Feuerwerck
gleichfals ſehr koͤſtlich / und ſahe man allda
eine Standarte von vielen Laternen / und

darauff eine Crone / die ſich umdrehete / auch
ſtunden rings umher / ſechs Saͤulen / die / als

man ſie angeſtindet / viel Schwermerenffß
Wiewol als die fuͤnffte angeſe

ſtecket wurde / o gerieth die ſechſte und Hel an
dereFeuerwerck zugleich in Brand / wotdunt
ein Junge todt geblieben / und ein oder zween
beſchaͤdiget worden . Man ſahe auch ſonſfeh
durch die gantze Stadt viel Fünketberck un

gehen und uͤber der Thuͤr des Hernn Secte.

ee eMajeſt gr chten / und durch enne
groſſe Menge Lechter / ſo davor ſtunden/ er⸗
leuchtet . Der Herꝛ von Thye , Frehhere voht
Opmeer / hatte neben ſeinem Wohnungs
Saal drey Pyralniden von vier und fechſh
Fackeln / und fuͤnff uminirungen mit ſhen
Gedenck⸗Spruͤchen auffgerichtet / welche das
Wappen Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt von Enge
land vorſtelleten / mit dem BeySaß ! Non⸗
Maintiendrons ; wir wollẽ es beſchuͤgen,
Darunter ſtunden Wilhelm Boͤnig / und
Maria Koͤnigin und beſſer unten auf
der einen Seiten das Wapen der Stadt An

ſterdamm / und Seiner Mafeſtaͤt des Hern
Statthalters . Mitten in dieſen Wapenton
ein Loͤw zu ſehen / der ein Schwerdt einunt

Engel darreichte / welcher es mit der eiheh

Hand empfteng / und mit der andern dulch

eine Schnur von Roſen nach denen 7. Pfellh
langte / die ein Loͤw in ſeiner andern Käglen

hatte / umguͤrtet mit dieſen Worten :νσ

Deus nobis hæc otia fecit .

Daß wir ſo ruhig ſitzen/
Macht Gottes Macht⸗ Be⸗

ſchuͤtzen.
Das ziweyte Sinnbild bildete die Relorna

tion fuͤr/ und hatte dieſelbige eine Sicheh f

der einen / und ein Buch in der andern Hand
mit dieſen Worten :

Pereunt diſcrimina nullà Amißbä lege.

Welches ohngefehr alſo geteutſchet werdeſ

koͤnte: 35
So muß Gefaͤhrlichkeitverſchwin⸗

den / 8
Wenn man Geſetze gantz kan fin⸗

den.
Das dritte war der Mars , der einem Wifff

dermaſſen auff den Bauch trat / daß er einen

groſſen Streich Landes außſpeyete / darauff,
Straßbutg / eothringen ſtunde / und beſſer důt⸗
unter : Sie monſtra domantur : Zu Uliſe

Mutter⸗Sprach lautet es :

Der Ungeheuer wilde Macht

Ward ſo zur zahmen Frucht ge⸗

bracht .
Das Werck zu ſchlieſſen ſtunden auff bepdel

Seiten die Wapen von Amſterdam miteihelſ,

Bienen⸗Korbe / darunter dieſe Worke !

dDie im Beſitz wirhaben .

Mella damus .

Zu Teutſch :
Wir ruͤhmen ſuſſe Gaben /

Nicht.
—— —

—

ſ10
hug.

——
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